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VORREDE. 



Ich übergebe bieruiil üer OetTeDtlichkeit den Anfaug cli t flciit- 
scheuAti^abe meiner Uotersucbuogen über die Sprache, Ge^liicbie 
und die gegenwärtigen Zoiftände des kurdischen Volksstammes. Bs 
dSrfte nicht flberflOssig seio, fSiniges 6ber die Veranlissuag tu die- 
sem Werke hier odCiDtheileD. 

Schon beini Beginn meiner orientolischeD'Sltidien hatte ich mit 
einer gewissen Vorliebe mich mit der S])racbe uud der im Ganzen 
noch Huiuer zu weoig ausgebeuteten Literatur der heutigen Perser 
vertraut zu machen gesucht. Dabei konnte ich nicht umhin, meine 
Animerlisamkeit auch auf die persische Heldensage und ihren in- 
nern Zusammenhang mit den Mythen desSanskritYotkes anwenden« 
Wurde dadurch anch mein Gestchtslineis erweitert, so gelangte ich 
doch zugleich zur Einsicht, dnss ein umfassendes Studiuni der ira- 
nischen Alterthümer meine Kräfte überstiege and dass ich meine 
wissenschaftliche Th^tt<^keit auf ein bestimmtes Gebiet beschränken 
rnüsste. Die Answahi eines solchen war fftr mich nicht schwer, 
nachdem ich imLanfe des Jahres t85S den yom Herrn Academiker 
Kanik verihssten •Bttai ptmt 4ektMr^ mi fNoyin ds thitloin com- 
parie^ la queslion Vinfluence des franiens sur les destinees de la race 
s^miu'quen*) gelesen halte. Obgleich die erwähnte Abhandlung nur 
in Form einer Einleitung zu dem Bericht öber den ethnographisch- 
historischen Theil des Cbwolsobnschen Werkes Qher die S-iahier 

♦) Ab^'c<Irm kt im Bulletin histurico - ptiik>Iogique T. IX. No. 15 iind in den 
IMlaoges asiatiquci Ure$ Uii Bulletin iii»lorico-phUologiqtte Tome I, S. M2 u. flg. 9, 
«Mb ai^pnaji M. U. Ilpoc«. fiir 18M Ton XC. 0x4. V, 8. B9 «od folg. 
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geächriebeu war uod der Verfasser derselbeo nur AphorismeD 
uud AodeoluogeQ geben wollte , so wurde ich doch dadurch 
vielfach angeregt Die welthiiloriscbe Bedeutung des Iimiimiie 
wurde mir von nun an klarer and inglelch fibeneugle ich mich ini'- 
mer mehr, wie sehr die Anfbdiung desselben durch Erforschung 
der Sprathe, Gescbicble miii gcguiiwäi li;.'en Zustände iinieltier ira- 
nischen Völkerschaften gefördert werden konnte. Herr Kunik balle 
in dieser Hinsicht auch auf die Bedeutung der Jiurdiscbea Studien 
hingewiesen: «Lee tribns des Courdes iraniena,» sagte er Note 21 
eeines Basal, «penvent Agalement donner matiire k des recharehes 
trte intfressantes, qui serviraient k jeter quelque Inmiire sor l'his- 
toire de l'Assyrie, de la Uabjluüie et de TAsie-Mineure. Les filte- 
rature^ armdnienne, arabe, persane et syritnni\ renferment des ren- 
seigncmenb ^pars sur l'bistoire des tribus distioctes des Courdes, 
dont plus de dix milliera sont sujets rniaes.» In der Xhat dürfte die 
Erforschang des Kurdenvolkes von nicht geringer Bedeatang für 
die beginnenden assyrischen ond babylonischen Studien werden, 
wenn der von verschiedenen Gelehrten behauptete Zusammenhang 
zwischen dem erubernden Kriegervolke dcrChaldaer und den Kurden 
historisch feststeht und wenn, wie man annimmt, die eine und an- 
dere assyrische Dynastie und deren Gefolge iLurdischen Ursprungs 
war. 

Von nun an war ich entsehloMen der Geachichle der Kntdea 
meine ThStigkeit lusuwenden. Zunächst suchte ich mich mit dem 

Umfange der mir zugänglichen Quellen bekannt zu machen, wobei 
es sich herausstellte, dass es wohl wenige Oric in Europa geben 
dürfte, welche wie unsere Residenz Mittel zur Erreichung meines 
Zweckes bieten. Die hiesige Kaiseriiche OeüentUche Bibliothek 
besitzt ein vom Autor selbst corrigirtes Eiemplar der Knrden- 
chronik Seheref-Ghan's *). Auch befindet sich diesea Werk in 



*) S. Catalogue de« maiiu»criU oricnlaux de la Bibl. Imperiale de St P6- 
lartb. No. CCCVI. (S 293); Fraebn Die Bibliolbek aus der Scheich- Sefj — MotobM 
n ArMil In d. St. FMtnh. MU UM No. 44-1«, 8. MI i Wolkef f te Jm. wM, 
M-« tMrie) T. f III, & »1 u. flg.; Dora Dm Misitoelie MuMua B. MS, MS n. MI; 
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dem an handschrifUichen Schiiten so reichen Adalischen Moseam 

der Kaiserlichen Akademie der WisseDsebaften , dessen Director 
— Se. Excelleoz der Herr Wirkliche Staatsrath Akademiker voq 
Dorn — mir die Benutzung der seiner Obhul anvertrauten Schätze 
mit seltener Uberalittt bereits seit lingmr Zeit gewährt hallo» 
Ansserdem war Alks, was von den darch den Drack ▼erfiffenllick- 
ten historischen nnd geographischen Denkmllem der ▼orderasiati* 
sehen Lileralur für mich voo Bedeutung war, mir in jenen beiden 
genannten Instiluteu zugänglich, so wie auch von Reiseberirlikn 
nur einige wenigCt n&mlich die der amerikanischen Missionäre im 
«Missionary Herald» nnd in der «Bihliotkeca Sacra», mir 
nicht zu Gebote standen. 

Nachdem ich mich also mit der meinen Gegenstand angehenden 
Lileralur bekannt gemacht hatte, ging ich an die Verarbeitung 
des von mir gesamraellen Materials. Ich konnte hinsichllich der 
Wahl dessen, was ich zunächst einer umständlichen Prüfung zu an- 
terwerfen balle» nicht schwanken: schon der ganaa Gbaracter der 
Geachichle des Knrdenvolkes bestimmte diese Wahl« Die Karden, 
wo sie anch in der Geschichte auftreten, erscheinen niemals als ein 
starker Volksvereio mit staatlichen Einrichtungen, sondern wir se- 
hen nur einzelne ihrer Stämme aus dem geschichtlichen Dunkel 
hervortreten, theils um das Geschick ilner Heimath zu bestimmen, 
theils um in das der lienachiiarten Völker und Staaten, mitaotor 
nicht ohne Erfolg, einiogreifen. Demnach ist auch die Anordnung 
des Stoffes in der Kardenchronik — dem SeherefoAme — eine ethno- 
graphisch-historische oder, um es kurz zu sagen, das Seberefnäme 
ist vorzugsweise eine Geschichte einzelner kurdischen Stämme. Es 



Morlej A. 40icripÜTe caUlogue uf the bistorical roanuscripts in the arabic and per- 
sian lang, preaenred in Ute librnry of the Roy. As. Soc. orGreat-Britaiu and Irpl.uid. 
Loiid. 1831. 8« No. 158. (rf. Jourii. asiaU 1834. V" S^rie. T. I. S. «<5U); Uadgi- 
khaila Lcxicon liibliogr. ed. G. Flügel Ko. 2135, 2144; Herbetol Bibliolh. orienl. 
«. Tarftb •«! - Afcrad. Faraw Harb Ueb«r die Knrd«iwliroirfk tah Seheref ia d. 
aHnragsberiflileii iler plilIot.-hiit GkMS der (Wiener) Akademie d. WIm. Bd. 1. & 
2SR and GesdiidiaidM Skizze der in der Chronik von Schenf belmideileii kordi- 
•eben Füntangeachlecliter» ibid. Bd. XXU» S. 3 o. 0«. 
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leuchtet voD Belbsl eiBt das» ich mm nrhligiHi Vwrtintimw Am Anf- 
tretens der kurdischen Stimme, wie daseelbe imScberefiiAme nid ift 
einer Men^re anderer Qoelleo geschildert wird, mich rw aüeii Din- 

gi'ii mit ilrr kurdischtiii Ütaromverfaijsung und du« heuligeu zahl- 
reiciieii Repräsentanten der einzelnen Kardenslänmie veitraul ma- 
chen musste. Auch an und tur sich war eine, so riei als möglich, 
ausführliche Uebersicht der hekannten kunhschaoStioiiiie und Ansiad* 
Inngen ein wissentcbaftliciies Bedfirfnin, su damen Befriedigung 
die fon Jahr lu Jahr anwachsende Zahl der geographischen und 
elhiiographischen Werke der Europäer und Amerikaner über Vor- 
denisien uns reichlich Mittel an die Hand giebt. Zugleich leuchlele 
es mir ein, dass eine solche (Jebersicbt den Reisenden, welche in 
Znkunfl die von Kurden bewohnten Gegenden besuchen und be- 
schreiben werden, und somit auch der Wissenschaft, Ton nieht ge- 
ringem Nutten sein konnte, so wie dass auch dadurch eine kriti- 
sche Herausgabe des Schereindnie und eine UeberseUung demselben 
wesenliich erleichtert werden durfte. 

Leider gestalteten mir längere Zeit meine Verhältnisse nicht, 
mich mit meinem Gegenstande ernstlich tu besehilUgen, so dass ich 
ihm nur wenige Mussestunden widmen konnte. Ich fohr indessen 
in der Sammlung von Materialien fort und gegen Ende des Jahraa 
1855 wurde es mir möglich, die erwähnte Uebersicht der kurdi- 
schen Stämme und ihrer Wohnsitze zu einem gewissen Abschlüsse 
zu bringen und derselben eiue Einleitung voranzuschickeo, iu wel- 
cher ich den gegenwärtigen Zustand der einteloen Gebiete der 
kurdischen Studien näher beieicbnete. Herr Academiker v. Dorn, 
dem ich tunichst meine Abhandlung ttberraichle, hatte die Gewi»> 
genbeit, dieselbe der historisch - philologischen Glesse vorzulegen. 
Dieselbe bescbloss auf seinen Antrag, meine Arbeit» so wie ihre 
Fortsetzung unter ihren Auspicieo erscheinen tu lassen*). Im De- 

*) S. Bollctiti de la Glaste hitlorico-philologiqae do l'Acadömie Imperiale des 
§c. de St Petersb. T. yHU S. 142, i^eaoce du 16 (28) Nov. 18S5; Compt« renda de 
rActdtaie iBfOTtaie d. m. laW et 181». Par IL A. de Mkldendorf, SecröUire per> 
p6luL St. Mtenb. 18M. fl». & HS. 
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eenber 18ft& teliritl ich nm Drock dM ersten Heftes neiner «Hi- 

rjfbfkMOHiR o6t> upanctaun hypdaxn u va» npedKoxt, crbsepHMjn 
XüAdeHXhn^ d. i. Forschungen über die iranischen Kurden und ihre 
Vorfahret^, dit nördMen Ouädäar. Peltrtimrg 1806 VI md iiil 

Sckoa teiii, 4ait dio K aiser Itelie Academie 6&t Wissen- 
sehaAeo neiiie Ariieit auf ihre Kestea dracken Uess, wurde ieb 

nicht wenig aufgemuntert, den gewSbUeo Gegenstand nach allen 
Seilen hin mit allen mir zu Gebote stehenden Kräften zu ergrün- 
den. Ich fühlte mich noch mehr dazu verpflichtet, als mir die Ehre 
ao Theil wurde« mit der Ausföhmng eioee neuen Ualeroehniena, 
das im Interesse der kardisciien Studien von jener gelehrten Kdr* 
persehaft beschlossen wurde, heanftragt zu werden. 

Die Nordische Biene vom 23. December 1 855 brachte in ihrem 
Feuilleton einen Artikel («Die Kurden im Gouvernement Smolensk» 
von iL« Mikescbin), aas welchem die Academie der Wisseoschaftsn 
nerst von der Anwesenheit kriegsgefangener Karden im Gentrum 
des Reiches Nachricht empfing, in der ersten Siimng des lafarss 
f 85S machts Herr von Dorn, unlerslBtil von den Herrn AcademW 
kern Bdhtlingk, Brosset, Köppen, Kunik und Schiefner der 
historisch - philologischen Classe den Vorschlag, bei dem Herrn 
Präsidenten der Academie die Genehiniguogza einer von mir im 
Auftrage derselben in unternehmenden Reise in den Imeg^fan» 
genen Kurden in Boslawl' nachtnsuchen Se. Erlaucht der Graf 
D. N. Bindow genehmigte dieselhe. Mein im Bulletin historieo- 
philologique T. XIV S. 76-96 (Melange« asiatiques T. 11 S. 62t- 
649) abgedruckki und in dies* rii Work, so weites nölhi«^^ war, aus- 
sogsweise mitgetheiiler Bericht, den ich nach meiner Zurückkunft 
aus Roslawl' der Classe vomfogen die Ehre holte, iberhebt mich 
der Mühe, hier von meinem Verkehr mit den Kurden tu reden. 

In Folge meiner Reise massten meine ethnographisch-histori- 
schen Forschungen Ober die Kurden freilich auf längere Zeit in den 



*) 8. Seaiice d« 8 (20) FerHer 1956« im Bullet. bi«l. pbiL T. XIII |».S07, 208 
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Hmtergrandl treten, da ieb meiDe ganie Aufmerkiamkoit jelit der 
Sprache der Knrdeo nuawenden bette. Bei niberem Ebdringen 

iD das Studium dieser Sprache wurde icb aber immer oichr uud mehr 
davon überzeugt, dass historische Studien nur gewinoeD köoneo, 
wenn sie mit lioguistischen üand in Uend gehen. 

Allerdings ist das yod mir gesainmelte spraeUiche Material 
▼erfaHlmsaniissig noch tu dfirfÜg, nm das geschichtliche Verbiltnias 
des Kurdischen sa andern iranischen Mundarten in grammatieali» 
scher und lexicologi&cher Hinsicht mit allseitigem Erfolg au&uhel« 
leo. Damit dies einst möglich werde, muss von verschiedenen Sei- 
ten neues und, was dabei besonders zu wünschen ist, möglichst 
sicheres Material herheigeschaffll werden. Ein Anfiing dasn ist be- 
reits gemacht Herr w. Dorn, der jenes Bedflrfniss sogleich bei der 
Abfimmg seines Berichtes Ober den Erfolg meiner Heise oacbRos- 
lawV erkannte, ihat ohneS&nmen die nöthigen Schritte, um mir zu 
weiterem Material zu verhelfen. (S. weiter S. V, Bullet. hist.-j)iiil. 
T.XIVS.75,76 und M6l. as. S. 6t9.) Er wandte sich dieserhaib 
an iwei Freunde der Wissenschaft, die gläckticber Weise vermöge 
ihrer Stellung den Wünschen des Herrn Dorn eotsprechen konn- 
ten. Der Eine ist der den gelehrten Orientalisten fingst bekannte 
General-Consnl nnserer Regierung inTebrtt, Se.Excellent der Herr 
Wirkliche Staatsralh und corrcspondireniit^s Mil^ikd der Academie, 
Nicol. von Chanykow. im December 1856 sandte er der Aca- 
demie *) eine kleine Handschrift su« welche ausser persischen und 
türkischen Gedichten auch mehrere kordische enthilt. Ansserdem 
wird avf Herrn von Chanykow's Vennittelnng in Sa'ü^-BoUk, 
dem Sitte des Kardenstsmmes Mflcri, eine kurdische Uebersetiung 
des GulibUm angeferli^^l, d(;reii Anfang (15 S.S. 8.) er im Juli d. 
J. der Acadeniie bereits zugesandt hat. lieber diese beiden neuen 
Quellen zur Kenntniss kurdischer Dialecte werde ich gehörigen 
Ortes das Nftthige mitmtheilen nicht unterlassen. 

Zugleich mit Herrn von Chanykow ist eb anderer Vertreter 



Ballelin de ia U. h>»l. pbiiologiqae T. XIV S. 2ttf. 
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der hiterNMO RmnlaadB im Orient, der Herr Staatsrath A. D. von 
Sliaba, Consul in Erzerum, eifri|jst bemüht zur Erforschung dcrkur- 
discheo Sprache wertbvoile Matenalieo ans Tageslicht zti fordern *). 
Seine erste Sendseg imDecember Yorigeo Jahres bebe ich «cboa in 
der Einleftnng (s. weiterS. V, Hole and 8. XXVJll) erwihnt. lieber 
die iweitoi welehe die Aeademie iin Anfang Juni dieses Jahres er^ 
hielt, erscheint von mir ein umstSndlicber Bericht im Bulletin his- 
torico-phiblogique. Sie isi ni( ht nur in sprachlicher Hinsicht inte* 
ressant, indem sie nicht, wie die erste, üebersetznngen, sondern 
Originalaiiiket im Knrm&n^i- Idiom Kefert, welche sugleieh hio- 
grtf bische Neebrichtett Uber mehrere bisher ^tUeb onbebannte 
kardisebeDiebterenUHilleii. Demi folgen elbnegraphisch-staHstisehe 
Delsilstberkanlisehe Stämme, welHieaaf türkischem Gebiete leben. 
Der geehrte €onsul hat sich die nicht genug zu sehatzende Muhe ge* 
nommen, alle von ihm der Akademie zugesandte Texte mit einer 
Transscription in Lettern des lateinischen Alphf bets nach d^ fnn* 
■Osiaebea Laotwerihe in begleiten. Einen andern nodi grösseren 
Beweis m seinem Eifer, die knrdiscbe Sprache der Wissensf hafi 
iDgiQgNdi IQ machen, KefeH uns Herr Shaba, indem er sich 
angelegen sein ];isst, in das Versläiidniss der von ihm zuletzt ge- 
sandten kurdischen Texte eiozudringen und sie mit einer französi- 
schen Ueberselzung zu begleiten. 

Woloheferdicnale die Berm Ghanyfcow snd Shaba sichda- 
dnreb um di^ Forderung der kurdischen Studien, mithin anch um 
die Erhenniniss des gesammten Iranismus erwerben» wird jeder 
Freiuid dieser Studien zu ermessen wissen. 

Indem i( h diese Zeilen schreibe, kommt mir das Doppelheft för 
April und Mai dieses Jahres vom Journal asiatique in die Hände, 
welches neues hdchst willkommenes Material iura Studium der kurdi* 
sehen Sprache bringt. Ich meine Herrn Alexanders Chodzko's 
«£tndes |diib>logiques sur la iangue kurde (dialecte de Süleiniaoie)i», 



*) Ott 8b In dem NanM» des geehrten ComuIs bl = rawlich HC, polnisrli i. 
nunMieh «ave der Neme Jaba ni >ebrelben. 

foneh. üb. d. KNtden. Ablb. I. ,, 
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Ober welche ieb in Laufe dieses Werkes mieb «ofBMpredieobiiifig 

Gelegenbeit beben werde. 

Die von mir in dieser ersten Ahlheilung verüfleDtlithtun kur- 
dischen leite sind, aus^ononimen den Anhang, inRoslawl' gesam- 
melt. Die daselhst aufgezeichneten Volkslieder (heile ich noch nicht 
nil: ibre Veröffentlichung bleibt einer besondm Abbendiaag über 
kurdiscbe Volkspoesie ?orbehalteo« 

Die Uebersetsang *) der von den Kriegsgefangenen berrAbrao« 
den Texte habe ich mich bemuht, so viel als m(^lich, wörilich zu 
geben» um das Studium der Sprache zu erleichtern. Die Klammer 
ist von mir in doppelter Bedeutung angewandt. Erstens und mei- 
siena aeigt sie an, dass das von ihr Eingeschlossene im Texte fehlt, 
iweitens eotb&lt sie eine wörtliche Ueberiragiing dessen, waa, 
wenn die Uebersetaong nicht gar so sehr gegen den dentseben 
Spracbgebraach ▼erstossen sollte, freier wiedergegeben werden 
musste. 

Bei dem Aufzeichnen der Texte war ich bemüht, den Flnss 
der Rede der Kurden seihst wiederzugeben. Bs wird daher inaa- 
ebes Komma Yermisst werden, wo die logische Gedankenfolge dei 
Saties es erfordert. Beim Gebrancb der Frage- nnd Attsniftinga» 

zeichen bin ich anfangs nicht immer consequent gewesen und bitte 
daher in dieser Beziehung um die Nachsicht der Leser. 

In dem Anbange habe ich 1) einige Zeilen aus der von Herrn 
Sbaba uns übersandten Uebersetzung eines Fragments des Isken* 
dernkme von NisAmi, 2) die Uebersetsong von 25 tlirkiscban 
Spricbwdriern (aus Jaubert*s tfirk. Grammatik), von denen Harr 
Sbaba mehr als 200 bat ühersetien lassen *'), und 3) die Ueber- 



*) Gleichzeitig mit dieser Ablbciluag erscheint das zweite lieft meiner Ha- 
cataoBaiiia o K^pAax'b, weiches dieselben Texte mit russiscber l]eI>er8eUuiig und 
wrgtimdkUm Reltebarlcht «nlhUL 

**) leb haie < kio D Uäbmaliiiofeii eine TmuMrlpHoa moh dem Alph^l 
Too Lepsini» tine werilictte dealtch« UeberMlsanf dw KufdlwAca uod dto pcnMaa 

ood türkischen Originale l»eigefügt. In der Transscription habe ich die Accente nickt 

hingesetzt, woil sip in dor Transscription de^ Hfrrn Shaba fehlen. I>ip Bezelrfl- 
oung der Längen habe ich sclbal ergäuxt. Die »iawiH;heu i^pracbeii keniteu keiaeLüB- 
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setzunp: des Gulistao, so weil nie iieri Ciiauj kuw uns geschickt 
hal, iDit^elbeilt. 

Der Dnick des Glossars und der Graminatikeo u. s. w. nimnit 
filr die olcliflte Zeit meiDe Thätigkeit noeh so sehr in ADspruch, 
diss ich dem GedaakcD aD eise VerdiTeoUichnng der Rurdencbro- 
nik för jelit and Tielleieht flir immer entsagen mnss. — Wün- 

schcijswerlh w;iie es. etwas Nähere^ übet ein Werk zu ciialircii, 
das, nach einer doppelten Notiz bei Üittel, in Couslauliuopel unter 
folgendem Titel erschienen sein soll: nStoria della Regione del hur^ 
iüum; ConHantincpoti! Gmeppe Campanelti. 1818, Auch über das 
Sehkksal einer frtther Terfassten Geschichte von Kurdistan weiss 
ich nichts Niberes in sagen. In «Jacob Jonas BjArnstlhls Briefe 
aus seinen auslüiidischcu Heiseu au den Künigliciieii Bibliothekar 
C. C. r;j<)rwcll in Stockhüliii (a. n. d. Titel: J. J. Bjoriistähls Nach- 
richten von seineu ausländischen Heisen). Aus dem Schwedischen 
fibers, TOD Christ. Ueinr. Groskurd. Bd. VI, Heft 1. Leipzig ond 
Rostock. 1783. 8*^» S. 1 18-120 ist Folgendes ans dem Tagehncbe 
seinei Adentbaltes in Constanlinopel xu lesen: 

«rl>en 8. Januar 1778 ging ich nach dem Dominikanerkloster 
in (ialala, wo ich Vater Haphaef Ztrou omski/ besuchte. Dieser 
Mann ist aus Prag gebürtig, und stammt aus einem polnischen Ge- 
schlechte her; er ist -lange in Nini?e gewesen, nnd kennt dasdasige 

Land sehr gnt Was aber die Kvrden in Kurdistan oder dem 

alten Medien, welche die kurdische Sprache reden, anbelangt, so 
sind sie I^Iusulnianen. Die drey Dominikaner, die sich damahls zu 
Mosul aufjiehalten, haben eine GeseLieiile von Kimlislan mit geo- 
graphischen Karten in italienischer Sprache geschrieben, die sie vor 
einigen Monatben nach Rom geschickt haben, um sie da drucken 
IQ lassen, Ihre Nachrichten haben sie besonders vom Pascha in 
Amedien bekommen, welcher Baram heissl, nnd die Stadt Zaku am 
Flosse Zab vier Tagrcisen ?oo Ninive nach Westen angelegt hat, 

gen, daher febll in der tod Herrn t. 8liab« beiorgteil TraniteripUoD seiner kurdi- 
•dMii flpracbprobeD die Baddumog defMibcn. Audi bei Berra Chodiko sdHrf- 
MD nir die LSnfen nielit iauMr bcwtehaet m lela. 
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von (Jeu Kaiiteu Bagdad herslammt, uud viele alte Mauuscripte 
i\ui' l'ergniiiont, die sieben- bis achthuDdert Jahr alt sind, und aus 
persisch geschriebeneo RoUeo beslebeo, besitzt. Jene MissioDArien 
babeo auc4i lu ibrem eigneo Gebrtacbo ein kordtacbilatieDiacbM 
Wdrlerbach Terfertigil, dts aber noch io der Handachrift Hegt. Um 
das Kurdiscbe lu schreiben, haben sie die arabiacbeo Bachafahen 
geuouimeOf wie die Türkeu auch getbau haben.» 

# 

Sl. Petersburg, den 16. August 1857. 
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Damit der Leser sich eia ürtheil verschaffen könne fiber die Art 
und Weise» wie ich zu den hier mitgetheilten kurdischen Texten ge- 
langt bin, halle ich es iür nothwendig, denselben Yoranzuscbicken: 

1) den Bericht, welchen Se. Excellenz der Herr Akademiker ß. 

von Dorn an die historisch-philologische Chisse der Kaiser- 
lichen Akademie der Wissouüchalten (iWi die Unsidla^ meines 
Verkehrs mit den kriegsgefangeuenkurdea inRoslawi abstattete, 

2) einen aosfiihrlichen Auszug aus meinem eig«ien Berichte an 

dieselbe Ciab^e. 

Ich hielt es nicht fiir ttberfKlssig, diese beiden ActenstUcke hier 

nochmals abdnicken zu l is>^i iL Ks ist wahrscheinlich, dass Heisende 
unter den Kurden, die meine Studien über deren Sprache zu be- 
nutzeu geneigt wären, >vohl schwerlich das Bulletin und die M^langes 
asiatiques, in denen beide ßerichte zuerst gedruckt wurden sind, auf 
der Reise zur Band haben durften. 



Foracb. tth. 4. Eurdea. AbUi. L 
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DBS 

UERBN AKADEMIKEBS B. w. DORN. 



GeleMO am "STSä 

Es ist mit besonderom Vorgnttgen, dass ieh mich dieses Mal ao 
die dasse «ende. Ich glaube die sichere Hoffbung ausspreeben zu 
können, dass wir auf dem Wege sind, wieder einen wichtigen Zweig 

der iiiurgenländischen Sprach- und Geschichtswissenschaft, der trotz 
der wiederhole n linniiliüngon und Erinnerungen der Gelehrlen. und 
naineatlich hier zu Laude Fraehn's, his jetzt imnier noch allzusehr 
im Dunkebi lag« durch die Arbeit inländischer Orientalisten in helles 
Licht zu setzen — ich meine die Sfuradie und Geschichte des Kur- 
den-Volkes. Der Candida! der St. Petersburgisehen Unirersitst, Herr 
P. Lerch, ist von seiner Reise nach Roslrn\r, uoliui ihn die Aka- 
demie mit Genehmigung Sr. Erlaucht, des Herrn Präsidenten, zum 
Behufe der Erlernung der kurdischen Sprache und anderer den er- 
wähnten Yolksstamm betreffenden Forschungen geschickt hatte, zu- 
rückgekehrt. Er hat in aeinon auafiihrlichen der Glaase Torgelegten 
Berichte, welehon diese Zeilen nur als Einleitung dienen sollen, hin- 
längliche Rf clK'n Schaft von seinem erfolgreichen Verkehr mit den 
kriegsgefaiigi neu Kurden gegeben, uud mir ausserdeai die folgenden 
Spracbprobea und Texte vojqgelegt. 



a) Im Dialeci Karmäiidt. 

1) roherspt7im£^<»n von 7 Emliluiigen aus Dioterici Cresbunaikie 
Oilomane. üerlin ISöl. 8". p. 31—38. 

2) üebersetzung Ton 18 Fabeln in türkiseliKr Sprache aus Letel- 
lier Ckaix des Fahles Turques, Paris 1826. 8. 

3) Zwei Mifrcfaen und eine Fabel. 

ij LiiLsl tihlliche Erzäliiuüg der Schicksale des Mir yoiiPüIu Audul- 
Iah-B^rHi^. 

5) Erzählung der uDgliickiicheu Liebe der Häupllingstocbter vom 
Stamme Bumi. 

6) Uebersetzung der tod Zetterquist einstweilen in 6 Sprachen her- 
ausgegebenen finnischen Rane. 

b) Im Dialeet Zazä. 

1) Drei ausführlichere Erzählungen Ton Fehden kurdischer Stämme. 

2) Zwei Mshrehen* 

3) Eine Sage vom Vogel gö'in (Uhu). 

Ausserdem hat Herr Lerch einzelne Gtspräche nicdcruoschri«»- 
ben, SU wie die Bacmeisler'sehen Sprachproben in beide Dialecte 
(ibersetzt. 

II* P«efile. 

25 Volkslieder, von denen einige 20 und 40 Verse lang sind. Sie 
sind meistens im KuTmän||i-Djalect, einige aber haben Eigen- 
thümlichkeiten des Zazä. Der Inhalt ist erotisch und heroisch. 

Die nähere Einsicht und Prüfung dieser Sprachproben tind Texte 
hat in mirdieUeberzei^ngherTorgebracht, dass ihre gewissenhafte, 
sorgsame Bearbeitung Herrn Lerch wircklich in den Stand setzen 

wird, eiiicü Ahriss der kurdischen Sprarhlehi u und t'ino klrmcChre- 
stomathi<^ nehst (Jlüssnr zu lii'hM ii. u t'lrlic nis Grundlage und Veran- 
lassung zu forücren ausführlicheren Arbeilcn auf diesem Felde die- 
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nen werden. Ich erlaube mir daher bei der Cl.issi d.mml nnziil ra- 
gen, dass Herr Lere Ii in den Slam) tresctzt werde, seine iib Hos- 
ianl' initgebracliten wisseoschaftiiclien >iaterialien bearbeiten und 
zum Druck vorbermten zu kdimen, damit er durch eine soJcbe Un- 
iersittizung erhoben und ennuthigt auch die Durchführung seiner an- 
deren das KurdenYolk betrefienden Arbeiten fest im Aw^e. behahe. 

Ich kann dipsc Golejxenheit nicht vorhoigflit'ii lassen. olm<' auch 
noch andere liesMiuiers günstige Liiisliuiae zu ei wiiliiien. liic die Kr- 
tüilung meiner im Anfange des Berichtes ausgesprocbeneu Hotthung 
TerheisscD» und die sogar als eine neue Veranlassung erscheinen 
dürften, dem jungen Gifiehrten die erbetene Unterstützung nicht zu 
versagen. Das Haupterfordemiss zur Erforschung und Bearbeitung 
einer Sprarhe, die wir nicht iiu Lande wo sie gesfirochen wird selbst, 
oder wenigstens durch oineu längeren Liugang jnilEingeborncn er- 
lernen können, sind Texte. Sobald mir Herr Candidat Lercb seinen 
dahin gehenden £ntschluss kundgab, uulerliess ich es nicht, mich 
nach Asien zu wenden, um aus Kurdenlande selbst oder durch 
geborene Kurden neue HOl&mittel zu erlangen. Meine Bemühungen 
sind nicht erfolglos geblieben. Ich will daher für jetzt nur vdrläulig 
bemerken, dass nur von zwei Seiten her giüsserc kurdische Texte 
versprochen sind, die in nicht gar zu lunger Zeit ankommen dürften'^; 
ausserdem ist die Verfertigung emer kurdischen Ueliersetzung des 
Gulistan in vollem Gange, und wird, wenn beendigt» schon allein 
bedeutende Beitrifge zur Grammatik und Wörterkenntniss liefern. 
Dieselbe wird von einen gebildden Kurden verlaust und dii derselbe 
unsere \\ iinsche kennt, so wird er lioilenllich und voraussichllieh 
blos dann persische, arabische oder türkische Wörter gebrauchen, 
wenn dieselben dem kurdischen Sprachschätze selbst abgehen. Die 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

Nachschrift Tomi. tS57. niase noffoongen sind jetzt lum Tbell InEraknuog 

g«>gingeD. Nikdi zn Ende des Tcrflossunnti Jahres erhielt die Akailemio eine kleine Samm- ' 
lang kiinlischer Gedichli» ron ihrem C,nrn>spi>nclonti'n florrn riianykAw in Tehriz (s. Bull. 
hUl.-pbil. T. \IV Nr. 44, p. ii9.) und kuniisclic Uilierset/uii^en aus dem Türkischen 
und Periischen, durch die giiliga Vennitlotung d^s H«rro CoD8iilsSh»ha in Erzcruiu Na- 
heres ttb«r dioM beide Krv«rbuiig0ii luinliseher Teile «erde ich geliongeii Orles miltheilen- 

L. 
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Erfitbrungen, die mir sowohl die tod eineingebildetei A%bamTer- 

fasste affjlianischf Uübt'rsützuQgdcsGulislaa, so wie die von einm 
dcöglejcht'nMasanderaner YPrforli(^t»'m;!sanderattiscb'L(tbers«Mzui^ 
mehrerer persischen Texte an die Hand geben^ besiiinnien uiicb zu 
der Bemerkung, daas ich der ron üerro Lerch (Sw Aom. 32.) m- 
gesprochenen Ansicht Uber solche von gebildeten Korden herrührende 
Texte oder deren Rechtsschreibung nidit dorchmts boisümmen bnn. 
Wie förderlich die angedculelen zu erwartenden Texte für die in 
Rede sleheüdi- Arlieit sein dürften, lässt sich leichl ennessen. — 
Femer ist eine französische Leb ersetzting des Schere f-nameh von 
einem jungen russischen Orientalisten und ehemaligen ZijgÜng der 
Kasaner Uni? ersitSt schon beendigt und hat die gunstigsten Yoravs* 
Setzungen für sich. Es bleibt dann ako nar noch die Herausgabe 
des Textes übrig, Yon dem sich bekanntlich in St. Petersburtj in der 
Kaiserlichen ölfentliclien Hibliolhek das beste vom \ eriasser seihst 
durchgeseiieae Exemplar betiodet. 
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AUSZUG AUS DEM BERICHT 

ÜBBB 

EINE TM AUFTRAGE DER IlISTnUISCH - PIlILOLOGIsniEN 
( LASSE DER KAISERLICHEN AKADEMIE DER WISSENS! HAF- 
TEN UNTERNOMMENE REISE ZU DEN KRTEGSGEFANGENEN 
KI RUEN IN ßüSLAWL', IM GOUVERNEMENT ÖMOLENSK. 

Genien am juu 

Am 28. Febmar d. J. verlieM ich« nach Beenöiguiig des Dmelu 
dca erstoo Heitel meiBer eFonchttiigeii Über die Karden», St Pe- 
tersborf^. Am 7. Mirt traf if Ji in Roslawl' ein. Naeh Ueberreiehunf 

eines Schreibens dos Gottvei üemenl-Chefs an die doitige Siaiiiol)* 
Hgkeit leitete ich mit deren Unterstützung noch an demselben Tage 
meinen Verkehr mii den kriegsgefangenen Kurden ein und ging so- 
dann an die Ldsnng meiner Aufgabe, an der, wie der geehrten Glaaee 
bekannt ist, ieb durch meine früheren Stadien nncb bia lu einem 
gewiasen Grade vorbereite! fühlen durfte. 

In der mir von der Class« ertheilteu Instruction war die nölhi- 
g<* Rücksicht auf die Zeil und die Umstände, unter welchen ii h an 
mein Vorhaben ging, genommen worden. Die Classe halte erstens 
▼orauBgeiehen« dam achon die Kfine der Zeit, welche ich bei der 
beroTitebenden Aoswecbmlang der Gefangenen auf meinen Gegen- 
stand verwenden konnte, mir nicht gestatten wurde, aar Aufhellung 
desselben so viele und :>(i mannigfaltige Materialien zu sammeln, als 
es in Rücksicht auf den bisherigen Zustand der kurdischen Studien 
wünschens Werth wäre. Zweitens war das Ziel meiner Reise keine 
Gegend, wo die Kurden maasao weise losanuneDlaben und .wio ahn 
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dum Reisenden reichlich (jelegeiiheit Eum allseitigen Forschen und 
Bcohfichlen gchoton wird, sundern eine Krei>Nl.uli im hiuiMii uu- 
sers Heiches, wohin nur (>ine verhältiHSsmässig kleioe Aozahl vou 
Kurden dorch die ZeilverliäUoisse verschlageo worden waren. 
Ungeachtet dieser UmatÜnde glaubte die Ciasae die Uebertengung 
begen lu dürfen, daas selbal ein verb&Uniaamiasig kurier Um- 
gang mit einigen wenigen kriegsgcfau<;( ik ti Knrden mir, bei der 
Weilern Bearbeitung meiner ms orientalischen Q)uol!en, so wie aus 
englischen, französiacheu, deutschen, italienischeD und russischen 
Reisebeacbreibungen oder Aufaatzen geaammelten reicbhaltigen Ma- 
terialien, vielfach i« Statten kommen würde, wäre ea auch nur, um 
lunichat eine richtige Eioaicht In die Phonetik dea Kurdiacben lo 
gewinnen und wenigstens einen Theil der Wörtersaminlun«;en, 
Nachrtl Ilten iiiul An;.^1ben europäischer Rfiseuiien öber dieKuidun 
zu veriüciren. Ich meinerseits konnte nur dieselben HofTnungeo 
hegen und maasle ihre Verwirkliehung, so weit dieselbe unter den 
gegebenen Umatäudeo überhaupt möglich war, um so mehr wfia- 
acheo, ala ich aua eigener Erfahrung wuasle, wie viele der nhlrei- 
cheo Reisenden, welche Ober die Kurden bia jetzt berichtet haben, 
iheils in Folge des Mangels lan wissenschaftlicher Vorbereitung, iheils 
in Folge der Ungunst von Umsläntien, sich iu ihren Berichten ent- 
weder in Widerspruche verwiekelo oderzuMiaaverständnissen seihst 
hinaiehtUch der eiufaohaten Dinge Anlasa geben, und wie beaoodera 
die von ihnen gebotenen Spracbprobeo von den europäischen Sprach- 
forsebern bisher nur zu sehr beschrankten Zwecken benutzt werden 
konnten. In letzlnrer Hiui^it bl konnte selbst ein nicht lanai r l in- 
gang mit zwei oder dr*>i kurdischen Individuen luji h iii deii Stand 
setzen, die eigenliiche Beschatlenheit und den reUtiven Werth der 
bia jetzt iMkannteo kurdischen Wörtersammlungen und grammati- 
kaliscbeu AufsätM Iiesser, ala ea mir früher möglich war, zu wür- 
digen, da es namentlich aoch darauf ankam, die kurdische Ausspra- 
che riclili;^ aiil^uliKssen und >ie genauer, als es lti.> j»'Ul gescbfhjMi 
war, durch die Schi iti zu üii^ireii. Bei einem etwas langem Au lout- 
hall« unter den kriegsgefaugenen Kurden konnte ich sogar hotten« 
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Doch weitere Auflrä<;e der Classe zu erfüllen, nämlich, wie sie 
wünschte, aus dem Muode der Kurden selbst zusamuieahängeode 
Sprachproben in sammdn uod mgleich in dai Verslindnisa dersel- 
ben eimudiiDgen« 

Obgleich anter den erwfthnten Umsllnden meiae Hauptaufgabe 
darin bestand, die kurdische Sprache zu erforscheOf so bot sich mir 
doch, ungeaciilel der Kürze iltr mir zugemessenen Zeit, von selbst 
die Gelegenheit dar, mich iu mehrfacher Hinsiebt über das Volk der 
Kurden selbst zu unterrichten. Ich halte es für meine Pflicht, der 
Glaaae einige Resnltate meiner Beobachtangen und Erkundigungen 
hier mitsutheilen, da die Ton mir beabsichtigte Verarbeitung der ge- 
lamraelten Materialien , so wie die Heransgabe des persischen Tex- 
tes der Kurdenchronik narb dem iiier betindlicheo Originale mich 
auf längere Zeit von der Bearbeitung des rt in elhnographisrhen 
Xheils meines Werks abhalten durfte. Der Natur der Sache nach 
mm ich dabei Iheils cur Veranschanlichnng der Art und Weise» 
wie ich meine Erkundigungen einsog, theils xur Berichtigung und 
Aufhellang der bisher zugänglichen Quellen über die Kurden in ver- 
schiedene Details eingehen. 

Ich fand tu Hos! awl die Repräsentanten inelirerer kurdischen 
Stämme, im Ganzen einige fünfzig Individuen, vor. Sie waren aus 
den folgenden Liwa der asiatischen Türkei gebürtig: Merdin, pe- 
zire^yal^tHeklUbri), Berstoi, MnS, Diärbekir (£yaJ. Kurdistan), 
Uria, Blre^ik (Eyal. H^leb), Xarpiit, Malatfa, Mad6n, Arabgfr, 
(Eyal. Xarput) und firzerum (Eyal. gl. Namens)*). Sie gehörten also 

den oheni riuiaj^übielcii desEuphral und l igris, dem grössten Theil 
des wesllichen Kurdistan's an. Alle sprachen, ausser dem Kurdi- 
schen, das Türkische nach dem anatolischeo Dialect. Das Rassische 
hatten sich Einige (in anderthalb Jahren) so weit angeeignet, dass 
sie sich aur Nothdnrft darin verständigen konnten. Schreiben ver- 
stand Keiner yon ihnen; nur einige Wenige, die langsam lesen 
konnten und auch oft in Bruchstöcken des Korans lasen — denn 
solche führte fast jeder (jelangenc nett jcreschriebeii uud zierlirh ge- 
bunden bei sich — vermochten die Buciistabeu des arabisch-persi- 
Forteh. üb. a. Kurden. Abtlu L * 



sehen Alphabets hiosomaleD. Doch dieser Mangel ao ScimlbildDiig 

* beuahm den Söhnen der Berge wenig an lultTesse für mich, und 
mein niil ibiieo wahn nd eil W 'x hen bis lum 26. Mai) auf's Leb- 
haltesle gepflogener V erkehr hat mich überxeugt, dass die f oo oieh- 
rereo Reisenden vielen kurdischen Stiuimen logeschriebeneD guten 
Eigenscbafleu durebaiu nieht abertrieben sind *). Ich habe hei ih- 
nen nicht nur Uftssigkeit im Genuss der Speise, Gemülb. Erkennt- 
lichkeit gegen empfangene Woblthaten, Bescheidenhi^it, Ehrlicbkeit 
unii Giadiieit der Gesinnung beubachlen können, soiulern ich be- 
merkte bei ihnen auch einen entwickelten Sinn für Geselligkeit, für 
lebhafte Unterhaltung, ein offenes aufmerksames Auge fiir alles sie 
Umgehende. Sehr selten sah man einen Kurden allein durch die 
Strassen der Stadt wandeln, and in ihren Wohnungen, wo acht bis 
swölf Kriegsgefangene (Korden und Türken) tosammen lebten, 
herrschic Eintracht und lleiU'rkeil. Die Kurden besuchlcu einander 
oft und bei solchen Gelegenheiten wurde des Tabaks iiii^it frcsciuml. 
Waren sie io grosserer Anzahl und unter ihnen ein Sänger anwe- 
send« dann mnsste dieser die Lieder ihrer Ueimath vortragen. Für 
letslere leigten sie viel Anhänglichkeit und waren auf dieselbe eben- 
so wie auf ihre Nationalität, die sie ungeachtet des Muhammedanis- 
mus bewahrt haben, stoli. Von ihren Stammeshäuptlingen sprachen 
sie immer tmi Hegeislerung, wussten deren iaplcrkeit, Grossnmth 
und andere gute Eigenscliaften zu rühmen oder erzählten mit Rüh- 
rung deren tragische Schicksale, die bei der Wortbrüchigkeit und 
Grausamkeit der türkischen Pascha nicht selten sind. 

Die Lieder, - welche die Kurden mir oll vorsangen und die ich 
tum grösslen Theile aofgeieiehnet habe, sind erotischen und beroi- 
scheu Inhalts^). Von den kurdischen Volksliedern kann man über- 
haupt mit Recht sagen, was Altowtau von denselben schreibt, dass 
in ihnen die Kurden einfach, ohne rhetorischen IVunk ihre Uei- 
math, ihre Berge, Tbäler und Büclie, ihre Helden und deren Thaten 
und Waffen, so wie alles ihrem Geiühle und ihren Begriffen Zu- 
gängliche besingen. Auch fehlt es diesen Liedern, wie kh bemerkt 
habe, nicht an Humor. Die heroischen Lieder beliehen sich meistens 
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auf jene Kämpfe, in denen die Kurden so oft ihn* rrwihh inc^iiikeit 
gegen die türkische Gewalt zu hehaupleu suchten uiidau deueu, wie 
ans Moltke berichtet« selbst Frauen Tbeil nahmen. Unter den vod 
mir anfgeieichDetea Liedem ist ein«, das sieb auf die AufslAade im 
Kbarsan-Degb besieht ood welches mir Hassan, ein inderNAhevon 
Palu geborener Zaia, dem ich einen grossmi Tbeil meiner protai« 
sehen und poetischen l exle vpi ibnik ofl vursang: doch iiuuier, 
wenn es geschah, mussle er einige Mal iniichallen, um dem Geffihle 
der Rührung« das ihn bei der Erinnerung au denlieldeomuth ^) und 
die Leiden seines Volkes hescbliGh, Raum tu gelten. Seine Ant- 
wort, wenn ich ihn in solchen FAllen fragte« warum er nicht im Gesan* 
fe fortfahre, laatetö: dfli me deäadute (mein Hen brennt). Dasselbe 
iM t'i>,MiuLc iich mil ihm bei prosaischen Erzähluiiixen von .staltj^efim- 
denen Fehden zwischen einzelnen kuctli?»» lien Sl uninen oderTrihus, 
an denen er ibeil genommen. £r konnte nicht mit genug Wärme 
und Liebe Yon dem einiugigen Mir von Palu, Awdylbh fiaeg, den 
er mir als einen starken und lapfern Mann schilderte und dessen 
in der Verbannung beschlossenes Leben er mirenihlle, so wie von 
andern Stammeshäuptlingen reden. Ileberhaupt war dieser Hassan 
einer der gemüthroirhsteo und treulierugsleu Kurden, die ich in 
Roslawl' angetrutleu iiahe. 

Die Kurden sind nicht nur Freunde des Gesanges, sie lieben auch 
den Tana. Türken, die Oberhaupt nicht die Beweglichkeit und Leb* 
haftigkeit leigten, wie ich sie au den Kurden so vielfUtig lu beo- 
bachten Gelegenheit hatte*), sah ich nie tarnen, und doch waren sie 
eben so zahlreich, in der letzten Zeil meines Aufenthalts in Roslawl' drei 
Mal so stark vertreten auch spraclien die i ürken im \ erbleich 
mit den hurdeu wenig. Ausser dem einförmigen Tanze, wo die Kur- 
den einander um die Hüften fassend eine lange Kette bildeten, fohi^ 
ten sie einnud, als ich sie besuchte, um mieh als ihren Gast in be- 
bisligen , einen Tarn so Zweien auf, bei dem Schwert und Schild 
gebraucht werden. Es versteht sieb, dass diese heiden Dinr^e iu 
Roslawl' ersetzt werden mussten. Sie wussleu ^ich auch zu helfen 
Staudas simsyfr (Säbel) wurde ein Püsifsofohr genommen und der 
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mertAl (Schild] durch einen Holzschuh repräsentirt. Zu leognen isl 
Dicht, dass sie bei diesem Tanze viel Gtwandbeit zeigten. 

Üesooders trat die Lebhaftigkeit des kurdischen Characters in 
ihreD Gespracbeo henror, io denen Viele rmi ihnen sich als intelli- 
gente, CBr alle rein menscbtiebe VerhSlInisae rieh interesrirende 
Leute bewiesen. Ich konnte mich mit ihnen, sobald ich es in einer 
gewissen Fertigkeit im Kordischen gebracht hatte, nicht nur ober 
ihre Heimath und deren Verhältnisse, sondern auch über Gegen- 
stände der Moral unterhalten. Dass Letztere bei ihnen nicht ein 
blosser Wortschall war, sondern dass nach ein tiefes sittliches Gn- 
luhl ihnen angeboren ist, kann folgender Zog leigen. Unter den 
Schicksalsgefährten der Knrden waren iwei Araber ans der Nihe 
▼on Hossnl, die sich mehrere kleine Diebereien su Scbolden kom* 
men Hessen. GlLirii in den ersten Tagen meiner Ankunft, warnten 
mich die beiden Kurden, die iih zuerst kennen lernte, vor jenen 
beiden Individuen und riethen mir, sie nicht hei mir zu empfangen. 
Eines Tages als ich einige meiner kurdischen Freunde in ihrer Woh- 
nung auCiuehte, fend ich die gann Gesellschaft in grösster Aufre- 
gung. Sie hatten die Araber beim Stehlen einiger Scheite Holl im 
Stadthospitale ertappt und diese Verletzung des Ei^enthums einer 
öfTenttiiTK'n Wohltliätigkeitsanstalt hatte dertuaasseQ ihren gerech- 
ten Unwillen erregt, dass sie denselben den Arabern auf ziemlich 
unsanfte Weise rermiltelst ihrer Hände hatten fählen lassen! 

Auch för unsere enropiischen Verhältnisse interessirten sich die 
Knrden, namentlich Hehmed, tweiter Sohn Ali- Aya^s, des verstor- 
benen Hinptlings vom Stamme RiSrän ^ der bei Söerek lebt und 
gegen 750 Zelte im Sommer zählt. Er \v.n norh jung. 25 Jahr alt, 
Unterolücier in der türkischen Armee, und befragte mich ofi^ — und 
seine Fragen waren stets wohl überlegt — über unser Familienle- 
ben, unsere religiösen und gesellschaftlichen Verhallnisse« ohne da* 
bei an seiner Heimath weniger als andere Karden su hangen. Auch 
fQr das Russische zeigte er viel Interesse, so wie Ihm auch ein ge> 
wisser Witz eigen war. Ueberhaupt konnte es mir nur bei seiner 
Gesprächigkeit so wie bei der andrer kurdeu, die mich taglich be- 
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suchten, {lelingeo, nach acbtwöchentücheni Verkehr mit ihnen die 
rritt'rhaliuu;» itii Kiirmändl (oder Kormändi*)) DialiTt, zu führen. 
Ab sie diesen Fortschrill bei mir bemerktea und oua mit mir io ih- 
rer Muttersprache redeD konoIeD, gewannen die guten Leute mich 
doppelt lieb. Genannter Mehmed sprach das Kunnänji sehr reiot 
eben so wie Bussein, mfitterlicherseils Neffe pem&L-aya's, des An- 
führers eines Tribns rom Stamme Petir (bei Diarbekir), und andere 
aus wohlhabenden i aiuilien alislamnieode Kurden. Andere, weni- 
ger intelligente und entwickelte Kurden liessen sieb, wie ich mit 
der Zeit bemerken konnte« eine getrübte Aussprache und Ver- 
schluckong der Endungen zu Schulden kommen* 

Nachdem ich yod den moralischen Eigenschallen der Kurden^ 
so weit ich solche su beobachten Gelegenheit gehabt« wenn auch 
nur in aller Kurze gesprochen, ^v\ic ich an eine gedrängte Schilde- 
rung der äusüeru Erscheinung derselben. Auf ihr Aeu^seres ver- 
wandten sie mehr Sorgfalt, als die mit ihnen gefangenen Türken. 
Oben erwihnler Bossein ging an jedem heitern Mailage weiss go» 
kleidet, obgleich er nur einen weissen Anzog besass, den er selbst 
am Flusse wusch. Unter der weissen engaoschliessendeo, ▼om of- 
fen stehenden Jacke trug er eine schwarze Tuchweste, die mit Sil- 
ber und rutberSeide zierlich gestii kl war und die er auch an k tltm 
Tagen unter seinem gruben Soldateürocke, dem er einen eleganten 
Schnitt so geben gewusst hatte, nicht ablegte. Sein Freund Ali aus 
Hf Di, vom Stamme DSmi, war auch immer sauber und schmuck 
gekleidet*). Mehmed selbst ging, bis auf einen rothen Fess, ganz 
wie ein Europäer gekleidet. 

Schon durch ihre Gestalt zeichneten sich die meisten Kurden in 
Boslawl' vor den Türken und übrigen Gefangenen aus. Die dorti- 
gen Einwohner bewunderten ihren schlanken Wuchs. Ihr Gesicht 
war meist ausdrucksvoll und trug keine scharf markirten Züge. Das 
dunkle, fast immer Mhwarze flaar war bei vielen fein gekräuselt 
oder fiel io Locken auf*die Schnltem herab, ihr Gesiebt war oval, 
die Aniren halten das reine Gej>räge der indo - europäischen Raco 
und waren durchgängig dunkel, mebtens glänzend. Eine Adleroase 
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luibe ich bei ihoen nicht gefonden, doch wareo ihre Nasen meiiCea« 

von schöuer Form und näherten sivh hei Maiicheu du altj^riechi- 
sciien: hei einigen aber üel mir die auäserordeoUicbe Dicke der Na- 
sen uud Lippen auf. 

PhysiogQomieD, wie aie io der Rich'fchen (Namtive of a reai- 
dence io Koordiatao vol II. itt Seite 85) AbbildoDg eines Jeaiden- 
paarea yorkommea. habe ich auch unter den mir bekannt gewor* 
denen Korden getroffen. Diese waren jedoch alle Muhammedaner 
von der Sekte Scbaü , uur einer, ein ISomade, zum Stamme Ome- 
rigan gehörig, bekannte sich zur Lehre Hanefi. 

Bei dem Grade der Bildung, den die in Roslawl' anwesendea 
Karden beaassen, war bei ihnen keine Kcnntniss ihrer Voneit Tor- 
auaniaetieo. Ich konnte sie also, ausser der Sprache, nur Ober ihr 
Leben, wie es jetzt gestaltet ist, and fiber ihre Beimelh aasfragea. 
Hier muss ich bemerken, dass sie meistens viel Ortskenntniss be- 
wiesen. Sic wussten mir niclit nur die Stämme m nennen, die in ihrer 
Mähe leben, sondern auch entferntere und namentlich viele Ortschdf- 
ten. So gab mir Hassan alle 34 Dörfer (daa) an, die von aeinem 
Stamme (Sivin) bewohnt werden. Aebniiche genaue Angaben habe 
ich aoch Ton andern kanUschen Indifidaen erhallen. 

Die Uäuptlingswurde im Stamme geht, wie sie mir mittheillen, 
nicht vom Vater auf den Solm über, sondnrn sie wird von dem dem 
verstorbenen Häuptling im Alter am nächsten stehenden Bruder geerbt. 
Sind keine Brfider des letzten ü&uptliogs eines Stammes mehr am 
Leben, dann erbt sie der ilteste Sohn des ältesten Bruders. Es ist 
also bei ihnen eine Art Seniorat gebräuchlich. 

Fttr ihre Genealogie haben die Korden ebenfalls ein gutes Ge- 
däciituiss. Sie kennen sie mehrere Generationen rückwärts, wie f.. B. 
Hassau, der die Namen seiner Vorfahreo acht Generationen binaul 
liannte. 

Die nomadisirenden Karden, westiieh vom Tigris, heissen and 
nennen sich nach ihrer Aassage, lar Untei^heulaag von den sess- 
faaften, Karatschadir (karatädir). Oestlich vom Tigris, and awar 
nördlich vou lUuiiaul ^cheiut, so viel ich habe ermiltelu konueu, für 



die kardischoD Nornnden die Benennung kot^r gebräiK hlii tt zu sein. 
Die Zelte der Nomaüeo sind meisteo« vob schwarzer Farhe, der Bluff 
besteht aos Filt Ton Ziegenhaareo. Feuer wird nalftriieh aoter freieiii 
HioiiiMl ganaebt. Der Baerd isl da DreifiiM (frgüii, K« K&telfln, 
Z.)t an dem der Kessel (bfrilS) klagt Bnid wird anfeioemniDdea 
flachen Eisenbleche (sei, ta'dk, Z., türkisch ^J), das auf die SpiUe 
des Dreifusses gestellt wird, gebacken. 

Die alten kurdischen Monatsnamen konnten mir mehrere von 
den Kurden In Boslawr nennen. Ich habe drei Tenchiedene Les- 
arten gesammelti die ich hier mit Beieiebnuog der Gegenden zu- 
sammenstelle, aus welchen die Individuen, von deoeu 6ie mir mit« 
getheilt wurden, stammen. 



Bei tHarbeUr. 

1. Addr 

2. Nis4n 

3. Gniin 

4. Xaadrän 

5. Temüz 

6. ' ? 

7. Elül 



Znt bei Mu 

AdAr 
Nisiin 
Gul^n 
Xftitirflft 
Temüz 
? 



BohUn and nnscheo Har- 
din und lUiiMB. 

Ad&r 

Nisän 

Gulän 

Xazirdn 

Temüz 

Tabüy 

Elun 

Tisrin 
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Elül 

8. f sl6'i peSln Äsme pä izi ver- 

y6n'e 

9. Tel^'i pa§fn ") ÄMe pü'izi pey^n'e 
10. Kanüni peSfn ÄMekünaiuTiiy^n'e 
f I . Kaoüni paSin Ähne künuna pey6n*e K^un 

1 2. Subät Scbiit Tjbät 

Man siehlt das» in diesem Veneichnisa Abweichungen ?on> dem von 
Garaoni (S. 56) gegebenen vorkommen; doch orasa ich mich hier 
jeder Vergleichung mit den Monatsnamen der Syrer, Juden und an* 

derer Völker, so wie aller Combinalion enthalten '^). In ganz all- 
gemeinen Gellt auch scheinen übrigens die voü mir aufgezeichneten 
Mooatsoaiuen nicht zu sein. l)ie Lange der Monate konnte mir nur 
eia Kurdot aus der Gegend awiaeben Mardin und Niaibin gebfirtig. 



an 



aiig^lyen. Nach ihm follefi die Korden jedeo Monat m 30 Ta^^eo 

aDnehmeo. Am Ende des Julues, sagte er» schallet uian 6 Ta^ 
ein; doch wird dies wohl nur vom Schaltjahr gelten. 

Stenmamen erfuhr kfa auch einige, doeb habe ich nicht Yon al- 
len die BedeoloDg ermitteb können. 

Knnnin^i Zazi 
Haft beii (7 BrOder) Sianeki (der kldne Birt) 

Kaie be s6ri (der Alte ohneKopf) ? (der grosse Bär) 
Mezin ? (die Wage) 

Kavr4nkera& 4^^^ kerän (ein Stern <ler im 

Winter glänzt) 
Kamiki dviaii ") paläft ? 

Istare i&me oder ^ 
Hfvfla biti istare f ^"^^^ 

Pewir (pelwir) ? ? 

Rga kadiz^ rdyeri pfm sraerjn c \ Milch- 

oder gau'ai qo'etah i »iraase 
Zöim^ik ? (2 Sterne). 

Eben so wie die Kurden in einigen Sternen lebende Wesen se- 
hen, hat ihr Aberglaube auch einige Kt [)t ä^cntanten des lhiet reichs 
in nähere Beziehung zum Menschenleben gebracht. So scheint der 
Glanbe, dasa der Kackuk frfiber Mensch gewesen« unter den Knr^ 
den lienilich verbreitet lu sein. Als Hassein auf einem Ausflüge, 
den ich mit ihm machte, den Kuckuk rufen hörte, ertShhe er mir 
dass dieser Vope! (er nannte ihn pepüng), «kckö» ( Ri uilcr) rufe. 
Er sei früher ein Mensch gewesen, habe seineu Uruder erschlagen 
und sei aur Strafe von Gott in einen Vogel verwandelt worden. Aus 
Rene rufe er: Bruder! Bruder! £in anderer Kurde aus dem Bohtan- 
gebirge sagte mir, der Kuckuk mfe: ki kuiit, kl kaSt! (wer er- 
schlug?), me ku^tf me kttSt! (ich erschlug) und stosse dann einen 
klagenden Ton aus. Hassan der Sänger hat mir eine ^anze Erzäh- 
lung im Zazadialect diclirl, nach welcher der V ugel gö in ^oder gö- 
hin, wahrscheinlich der Uhu) früher ein Mädchen gewesen sei, das 
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aus Trauer über den Tod des Bruders, der von der SliefmuUcr er- 
mordel worden sei, den Seliöpfer am die Verwaudlaiig io einea Vo* 
gel gebetea habe* 

Oer Storch (tegl^g)*^ wird bei den Kttrdeo wie bei vielen V5l- 
kern fftr heilig aebelten. Sie hegen den Gleuben, daee er im Herb« 
sie nach Meklca und Metliua ziehe, uiul nennen ihn daher leg- 
Ug; (f ladji legleg). Von hier ziehen nach ihrer Aussage die Störche 
noch weiter, um in einem Tempel sich zu versammeln; dann ster- 
ben die Alten und nur die Jungen Tom letzten Jahre kehren zu den 
Nestern zurfick, in denen sie aufgewachsen* — In einem weissen 
Hahne sehen sie den Wecker und Rufer zum Gebet; dass sie einen 
wei^ssageiideu Vogel in ihm sehen, habe ich nicht bemerkt, obgleich 
ich oft das Gespräch darauf hinleitele ^'). 

Mach Spuren und Ueberresten alter Mythologie zu forsclien, ist, 
wenn man es mit Muhammedanem zu Ibun hat, nicht leicht, ja fast 
unmdglicb« Das war auch bei den Kurden der Fall. Sie kennen 
6st Alle den Inhalt des Korans und die Sagen, die derselbe ent- 
hüll, und sind daher nirlil leit Iii zu Milthei^ingeD von Vorstellun- 
gen zu veranlassen, die jenem Huehe widersprechen. Eines Tages 
fragte ich die Kurden, welche Datürlith keinen Begri IT von der Ku- 
gelgestalt der Erde haben: wovon wird Alles was auf der Erde ist» 
getragen? Uns trägt die g^bnasi, sagte einer. Als ich weitere Er- 
klärungen darüber haben wollte, brachen sie das Gespräch ab. leb 
kam später auf dieses Thema mehrmals zurück, erfuhr aber weiter 
nichts, als dass davon im Buche Umohäl (?) die Rede sei. Einer be- 
hauptete, sein Vater habe das Ruch gelesen* 

Was ich Ton den in Roslawl' anwesenden Kurden Ober ihre 
beklniscben Volksgenossen, die Jesiden, erfuhr, war nicht viel und 
stimmt mit den gewdbnKcben Erzählungen derReisendeo über diese 
Beligtonssecte überein. Von Interesse dürften vielleicht folgende 
kurze Nachrichten über die sogenannten Terah-sondcnin ^) fLicht- 
auslöscher) sein. Es soll deren auch nordwestlich von Maiatiali, in 
den Dörfern Hasan-Badrik, Xakim-Xan, AU^^Xan, Deluk-dail 
u. a. geben* Sie sollen Ali fttr ihren Gott ausgeben und ron^den 
Fmh. übw 4. Kevden. Abtb. L e 
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Masel ma neu Kizilba.^ genannt wenien. Sie trngen, wie man mir 
sagte, rothbraiine, spitze Fellmützen, deren Enden vorn äher das 
Gesicht her unterhäugeo. Diese Kopfbedeckung soll beiden Geschlerb- 
iero gemeiD mid. Sie kleiden sich grAo and gehen in Sebohen von 
Rosshaaren. Die Minner rasiren das Haupthaar, aber den Bart be« 
rflbrt keine Seheere und kein Messer. Ote Frauen sollen die Haare 
in neun bis zehn Zöpfen tragen und diese mit Korallen schmücken. 
Merkwürdig ist, dass bei den ihnen zugeschriebenen V^ersamniluii- 
geo, die in einem grossen Gebäude stalttioden, der Haha ebenfalls 
wie bei den Jesideo eine BoUe spielen soll« An das Liebt, vor wel- 
chem das geistliche Oberhaupt die (lebete liest, ist ein Bahn ange- 
heftet. Wenn die Gebete tu Ende sind , wird der Hahn mit einem 
Stöckchen pischlagen. Natürlich bleibt er dabei nicht ruhig, son- 
dern sucht skh den Schlägeu zu entziehen, wirft <ien Leuchter um 
und löscht dasLichl aus. Dies sull das Zeichen zum Anfing der be- 
rüchtigten Orgien sein, die den Lichtausidschem nachgesagt wer- 
den. — Rekuanftro, — Wekbem Volkslamme sie angehören, konnte 
ich nicht erTahren, 



Nachdem ich mit verschiedenen kurdischen Individuen in Ros- 
lawl' in Verkehr getreten war, richtete ich, wie oben angeführt wur- 
den, mein Hauptaugenmerk auf die Erlernung ihrer Multersprache* 
leb erfuhr bald, dass unter ihnen iwei Mundarten, die bedeutend 
von einander abweichen, vertreten waren: die eine nannten sie 
Kurmäiidi oder Kermandi, die andere Zaz^. Ich ghiul>e hier an- 
deuten zu niüssen, wie weit sich meine Kennlniss der kurdische 
Sprache bei meiner Abreise nach Kostawl' erstreckte. 

Die Hälfismittel, die ich damals benntsen konnte, bestanden 
hauptsftchlich in Sammlungen kurdischer Wörter, die jedoch auf 
eine meist vage, mangelhafte, mitunter auch fehlerhafte Weise 
Iransscribirt waren, so dass selbst ein noch so sehr mit der Geschichte 
der iranischen Sprachen vertrauter Forscher nur einen verhallniss- 
mässig geringen Nutzen daraus ziehen konnte, lim ein irgendwie 
sicheres Verslindniss der Grammatik su gewinnen, dam feblUm 
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^urck'siiti die QueU«». Vor sUeB beswsen wii- k«iie aiMiiiiiienliiii» 

^finlt' kurdische Texti% die zu einer solclien Eiu:»it-h( dutcbaos er- 
furderiich siod : a»5 den weuigfii voii l'dler Gnrzoni '*^) und Prof. 
Beresio^) uus luilgeUieiUtNi Gesprärben sich wenig dafür ge- 
winiieo« Ferner war da», w^s uns die Genanaton über granunatiKhv 
Formeo in ILurdiscIieD miltbeileo, nkblfainreicheDd, um sieb aueb 
mir aelbddrfiig mit Knrdea selbst in ihrer Motlerspracbe verslaiidi- 
geu zu kötineo, selbst wenu mau binsichtlicb der Phonetik dersel- 
ben — waö bek^jnnllicb noch nicht der F;)ll war — iai Beinen ge- 
wesen wäre. Ausserdem blieb Manches, was j«»De beiden Aulurea 
mittheilea t unklar nnd uniuverlämig , Anderes enlbielt Wider- 
sprGehe**), 

Zuerst bemdkte ich mieb mtl Hdife dee Tflrkischen finielae 

Wörter aus beiden Dialecten kennen zu lernen, namentlich solche, 
veriuitlelst derer ich hüllen konnte, in kürzester Zeil eine Unterhal- 
h^ltong luii ikuen in ihrer Mundart selbst aoknüpteu zu können. 
£inigeruiBa8seo wurde mir diese Sammlung dadurch erleichtert» 
dass ich mir selbst achan früher ein kleines Gloasar tob kufdisehen 
WMsrn nnch europtiscben Bericbterstattem angelegt, welcbes in 
verificiren ich mir besonders vorgenommen hatte. Bei diesen Serom- 
lungen halte ich vorzugsw» isi' das Kiirni?in(ji als das mehr verbrei- 
tete Idiom im Auge. Zunächst gab ich genau Acht auf die einzel- 
nen Lunte der kurdisches Sprache und bemühte mich sie durch die 
Schrift itt fixiren. IKe Wahl eines passenden Alphabets war mir 
dnreh des Terslorbnnen Akademikers Sjdgren Ossetische Grammn- 
tik erleichtert, mit der ich mich noch vor meiner Reise ▼ertraut au 
machen gesucht halte. Auch ausserdem kam mir die Bekanntschaft 
mit diesem Werk sehr zu Statten ; nicht nur weil darin gleichfalls 
•ine iranische Sprache behandelt wird, sondern weil es mir auch 
•ine gewisse Anleitung gab, wie man bei der Erlernung einer noch 
gar nicht bearbeitelen Sprache aus4«ii Hunde des Volkes, das sie 
redet, zu verfaliren habe. Ich wählte das yon Sjögren unter Zugrun- 
delegung des russischen Alphabets aufgestellte ossetische, weil die 
Im den Kurden gebrauclilicheu arabisch - persischen äcbriftxeicheu 
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tur B«seichDinig der dnielneti kordischoD Laale, oinienllMii der 
Vocal«, dprcfamia oiebl avsreicbeii« la der WaU dies« Alphabets 

konnte ich um so weni(;er schwanken, alsKussiand 10,000 kurdi- 
sche ünlerthaneu III i r.niscaucasi( [i /.ählt, Ton denen manche schon 
das russische Alphabet kennen''^}. Ich ging, da nur vermittelst «i- 
Bar möglichsl genauen Orthographie die richtigen Geselle einer 
Sprache erkannt werden können Ton dem Gmndsalie aus, dass Ar 
jeden eüiliGhen Lant ein einfaches Schrifiteichen in setien wire. 
Sjo^ren's Alphabet iiess mir in dieser Beziehung nichts zu wünschen 
übrig. 

^^achdem ich eine gewisse Anzahl von kurdischen Wörtern keu- 
'nen gelernt und die wichtigsten grammatischen Formen nach Mdg- 
lichkett zu ermitteln gesncht hatte ging ich an das Ueberselien 
der bekannten grammatischen (Bacmeister'scben) SprachprobeUt die 
ich mir zu diesem Zwecke erst in 's Türkische übersetite und dann 
einzeln den Kurilen zur Lebertragung in die beiden Dialecte Kur- 
män^i und Zazd vorlegte. Diese Arbeit, die ich mit den iuteiligeo- 
testen und ihren respecliven Dialect am reinsten redenden Kurden 
wiederholt vornahm, ffthrie mich dem Verstlndniss der Sprache 
niher. Jetzt erat konnte ich es versuchen, dann und wann die Un- 
terhaltung kurdisch tu führen und an die Coneipirun^^ grösserer 
Texte zu gehen. Ich wählte (la/u vorerst die sieben in Fr. Diete- 
rici Chrestomathie Ottomanne Uerl. 1854 (XXXVIJl u. 1 63 SS. S'') 
S. 31 — 3S abgedruckten Schwftnke des Chodja Nasreddin, die ich 
mit dem erwihnten Hussein in den Knrmänji- Dialect Aberseltt^. 
Mit ihm flbersetste ich auch achtzehn türkische Fabeln aus A. V. 
Letellier Choix de Fahles, tradoites en Türk. Paris 1826. 8**. 
Ausserdem theille derselbe Kurde mir eine humorislisclie Fabel vom 
Adler, Fuchs und VV oif, eine auf den König der Vogel (Suleiman) 
bezügliche Sage, so wie ein langes Mäbrcbeu, in dem sehr viele 
Personen auftreten, mit. Ich unterliess es nicht diese Erafthlungen 
nachzuachreiben. 

Andere prosaische Texte in demselben Dialecte schöpfte ich ans 
dem lUuude des ebentalU. erwähnten iladä<in. Cr war ein echter 



Zazd, vom Staoime Sivari, au^ dem Dorfe Hassan bei Kiepert: 
Kascbau), in der Näiie von Palu. gebürtig, kannte auch das Kur- 
mAh^ und hatte einen Schatz von Liedero iooe. ich schrieb oack 
Minen Worten im Kunnilnfi-IHsleel eine umsllndliebe En&blung 
der Misilielligkeilen uriscbeo dem oben genenoten Mir von Pala 
Awdnllab-Baeg and dem Paseba iron Cbarpot no4 des ersten Ver- 
bannung' {iach Kumeiien, so wie die Erzalilung der roaiauli^eb-tra- 
gischeu Schicksale der Üäupllingstochter vom Staine Römi nieder. 

Für die Kenntnisse des Zazä-Dialects war dieser Hassan meine 
UanptqneUe« Die von ihm entlebnteii Texte in dieeer Mundart eatbaU 
ten drei nmslftndlicbe Erifthlnngen kurdiicber Febden, an denen er 
TbeU genonmieD, SMIbreben und die Sage vom Vogel go'in (Uba). 

Ausserdem habe ich noih einige (jea^raehe uud Idiulismeu iu 
beiden Diaiecten anfgezeichuet. 

Meine Quellen für Volkslieder waren drei Kurden. Erstens der 
oft genannte Haasan, nach denen Bebanptnog es keine Lieder im 
eigenllicben Zaai geben sollt «loch eolhalten die von ihm mir niU 
gelbeilfen Lieder, acht ao der Zahl, Eigenthihnlicbkeiten dieser 
Mundart. Eine andere reiche Quelle für Lieder war für mich der 
gulmülhige Mehemninl ausbenisat, der mir 15 Lieder vorsang' und 
dictirte. Zwei Lieder verdanke ich dem Kurden Ali vomStammeD^mi* 

Das Zaz4 ist nach den von mireingecogenenErkoodignngenin 
den Gegenden nm Mnsch, Palu, unter den lahlreichen Tniik-Stftm- 
men und onter dem Stamme Dimibell^) verbreilet Gewöhnlich 
kennt jeder ZazA auch das Kurmniidi. Dieses scheint im ganzen 
westlichen Kur<ii>tan, d. h. von Mossul bis Kleinasien verbreitet 
zu sein ^). Ich habe gefunden, dass das von mir erlernte Kui'mää- 
^i sehr viel Uebereinstimmendes mit den durch P. Gariooi und 
Prof. Beresin bekannt gewordenen kordiscben Mundarten bietet und 
■ vielleicht darf man annehmen, dass die kurdische Sprache sich in 
5 Zweige tbeile, nämlich in die Idiome der vier von Scheref-Chao 
angeführten Zweige des Kurdeiuolkc^ und in das Idiom Zazä. Die- 
ses bietet einige Analogien mit dem Ossetischen, die mich veran- 
bssleo, im Stadium von Sjögrens Grammatik auch in Roslawl' for^ 
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iufa|iroii. Bei den das KiiniilD&4i V4m Gebart m redenilea Rufdeii 

habe ich in geuaiiiUei Stadt VerscbiedeDbeiten in der Aussprache 
einielner VV orler, au wie in einzeloeo Formen bemerkt, namentlich 
zeigt« sich diese Verschiedenbeil bei Individueu, die nördlich uud 
•fldlick warn obeni La«C des Tigris slafluiilea« teh war dieao Ver- 
scbiedeBheil nkht ao groai» 4an diaBepriaamaAlan derTmeUed«- 
ne» KnrmiA^-Stiimne einaader nicht hittea.venlebei kteaeik Nur 
das Zazd blieb den Kormändi bis auf einzelne Wörter unTerständlich. 

w 

Die Abwt'it Illingen des Kurdischen vom Persischen wiu /ein 
sieber grösstentlieilä in der 6ebr Irüben I reDniuig der üurdeu vom 
iianiadieB UauptolanuBa. ^ 

[Die Wdrler der Muadarl Knrai^Dfi »rlege ich i» 97 Laute: 
9 VoealB (▼on denea 5 lang ood laira die übrigen 4 nnr kmn) und 
28 Consonanlen. Die Mundart Zazä ist um 2 ConsonaDiitea reicher, 
folglich giebt es in ihr 39 Laute: 9 Vocale und 30 Consonanten. 
Diese 39 Laute gebe ich io folgender labeiie nach dem linguisli- 
achen Alphabet von Lepains*^: 

a) Vocale: 
Kana «§eiioQau 
Lange 8 f S J ö ü 
b) ConsoDauteo: 





e.rplotiv(jB od» dwidua 
forti» Init osnlis 


fricativwod.coiitiuuag 
Tortis lenit inmümotH^ 


L FmMUii 








h 


h 


IL Guttwraki 




q 

Ei 


« 

n 


X 


Y 


ill. Palalaiw 


l 


i 


n 




y 


IV. DenlaUs 


t 


dd' 


n 


r 


i 


V. Labiales 


P 


b 


m 


^ s 

f 


z 

V ' w 

* 

* 



Prof. Pott't Abhandlttug «NaturgeschkhtUchea ans der Km^ 

dischea und aoderu Sprachen Westasiens» rZeitschrifl Tür die Kunde 
des Morgenlandes, Bd. IV. S. 1—42, 259—280, bd. V. S. 57— 
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83 und Bd. VII. S. 91 — 167), eine sehr sehätzenswertlie Arbeit« 
in der dieser Gelehrte die kurdischen Namen von Nalurgegeostin» 
den mit den Namen derselben in andern Sprachen Vorderasiena xa* 
aammenstellt — veranlasste micht in meinem Verkebrrolt den Kur- 
den Namen der Art vorzüglich im Auge zu haben. Femer habe leb 
die bekannte (innisrhe Rune, die von ZettfT(jiii>t einstweilen in sechs 
Sprachen (in-4^) vcröntnUicht ist, in einer prosaischen Uebersctzuug, 
mit Zurathesiehung Mebmed's vom Stamme Biäwan, kurdisch wie- 
denogeben versucht. 

Somit glanbe ich vortSnfig, wenn auch nur im Allgemeinen, 
nachgewiesen in haben, dass es mir gelungen ist, einen nicht unbe- 
trächllichen Theil meiner Aufgabe zu lösen. Wäre es mir vergönnt 
gewesen, noch längere Zeit unter den Kurden zu verweilen, so 
würde die Enidte noch reichlicher ausgefallen sein, da es mir oalün> 
lieb« je Ifioger ich mit ihnen umging, desto leichler wurde, in das 
Wesen ihrer Sprache einmdriogen und meine Wdriersamminng tu 
vermehren. Die geehrte Glesse wird, wie ich hoifen darf, bei Ab* 
Schätzung der von uiii- «gewonnenen Resultate billiger Weise nieht nur 
auf die Unistände und die Kürze der Zeit, die ich unter den Kurden 
ndirachte, sondern auch auf die vielfachen Schwierig keiten Rüciisicht 
nehmen, die ich lu überwinden hatte. Ohne meine Kräfte und die 
von mir gemachten Beobachtnngen und Sammlungen la äberschatien« 
glaube ich doch versichern la dflrfen, dass die von mir im Auftrage 
der Kaiserlichen Akademie iintei nomnienen Reise mir für meine 
ferneren kurdischen Studien von wesentlichem Nutzen sein wird. 
Nicht nur vermag ich jetzt denselben eine grössere Ausdehnung zu 
geben, sondern ich kann dieselbe, wie ich schon jelat sehe, in vie- 
len wichligen Puncten mit grttsserer Sicherheit als bisher fortaelMB. 
Namentlich verdanke ich der pers5nlichen Behanntscfaaft mil den 
Kurden, dass ich nun von Vielem, was dem Arbeiter auf dem Ge- 
biete des Kurdischen aufstösst, eine lebendige Anschauung habe 
und dass ich demnach auch für die Berichte der Reisenden über die 
Kurden nnd ihre Sprache «in genaueres Verstindniss und ein siche- 
reres Urtbetl besilie. 



Anhbbkiin«bn. 



1] Ich gebe hier die TransscriiUioi) der kurdiacben Wörter in 
dem Uoguistischen Alphabet von R. Lepsin s. 

2) S. besonders Rcison von Cl. J. Rieh, J. B. Fräser, B, 
Poujoulat, A. H. Layard, J. Perkios, H. Southgate, den Artikel in 
der Nord. Biene 1855 No. 283 (übersetzt in der Petcrsh. Zeitung 
1856 No. 13 und 14 und in «Le Nord» vom 18. April 1856), so 
wie meine H3(M'fe4onaHi>i o6t. npaucKiixi> Kyp^axij ii hx-l npej- 
Kaxi., Ciinepnt»ix7, Xn i ieflXT,. Ku. L Cno. 1856 (Forschungen über 
die iranischen kurden und ihre Vorfahren, die Dördlicben Cbaldäer. 
Buch L St. Pctcrsb. 1856. 8"). S. 28—32. 

3) Bis jetzt sind von kurdischen Volksliedern nicht mehr als 1 2 
Zeilen im Ori'^'inal-Texle (s Wagner's Reise naci» Persien und dt ni 
dem Lande der Kurden. Bd. 11 fLoipziir 1852 8"i S. 258 und 
Layard Descript. of ihe prov. of Ivhuzislan im Journ. of ibe Roy. 
Geograph. Soc. Vol. XVL part 1. S«'itp 83 und 84) bekannt ge- 
worden. Üebersetzungen linden sich bei Wa^j^nor a. a.O. S. 256— 
258 und bei Jolowicz Polyglotte der orieutaliscbeo Poesie, 

4) S. KaBKaa-b 1848. No. 47. S. 188. 

5) Chararteristisch ist, wie sich einmal ein Kurde über die Tür- 
ken in Bezug auf l apfot keit aussprach. Dill Turkan tfin'e, die Tür- 
ken haben kein Uerz (wörüicb: Herz der Türken ist oicbt), sagte • 
er zu mir. 

6i Bei festlichen Gelegeoheiteo treten bei den Kurden balbent- 
klcidi i(- Ringer, palwän gebeisseo, auf« Dieses Wort ist wobl das 
persische u'^V* 

7. Anlangs Mai kamen tioch gegen dn'ihimderl Mann türkische 
Gefangene io Koslawi au, die eiueo Tbeil der BesaUuug von Kart 
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aosgemacht hatten aml metsleDs aus ArtlHeristeo beslanden, nm mit 
«Ira dort scboD aDweseodeD UiilmrtluiDen dasSnllam nach ihrer Hei- 
oialh inrQckhefMert tu werdeo. Auefa waren unter ihnen einige 
dreiflsig'Knrdett, ans den Liwa, die ich oben angegeben, gebär lig. 

8) Beide Formen sind gebräuchlich. Ich bemerke dies für ei- 
nen uiir wohl bckauuteo Gelehrten, der die von mir gebrauchte 
Form KepM.tu4>Kb corrigiren zu müssen glaubte, da er, wie er be- 
hauptete, Kunii ind zu hören gewohnt wäre. 

9] Dadurch wird bestäUjil was in dem obenAumerk, 2 aus der 
Nord. Biene citirten Artikel von den Kleidern, die sich die Kurden 
in Hoslawl' gemacht, gesagt worden ist. 

10) pesTn im Kurm., wie V(jryen'o im Zazd = erster. 

11) pa^iu im Kurm., wie peyeiie im Zaz4 = anderer, 

12) clsme, clsnia im Zazä = Monat = Kurm. mah; Mond = 
ZazA äsme, Knnn. hiw. 

13) pil'iz im Kurm. und Zazii = kühl, Herbst, kiiiile Jahreszeil. 

14) Von *It II kurdischen Monatsnamen wird g( iiandt Ii in dem 
Werke von Iii. lienfey u. M. A. Stern: lieber die Muiiatsnamen 
einiger alten V olker. Rerl. 1836, 8". namenllirh S. 19—21 (vergl. 
die Rpcension von E. Burnouf im Journ. d. S. 1H37. S.265 — 280 
und 321 — 333. vorzüglich aber die von Pott in der (Malleschen) 
Allg. Lilcialiii z( itmi«; 1839. Er»,'änzungsbl. No. 46 — 50). 

15) tin Kunli' ans lirfa, der diesen Siernbildnamen nicht kannte, 
nannte mir ein Su riiltilil haft historikah (die sieben Sterne). Sie 
denken sich dieselben als eine Familie. 

16) Die vier Sterne, die in nnserm Slernhildf den Hin'ken des 
Bären foder den Wagen) ausmachen, luissen b«'i «Ion Kuiduts «der 
AUt^». Sein Kopf sei, wie sie meinen, in der Slerugruppe, die von 
jenem rerhts hinah steht und bei ihnen kumi'ki sfviaii (auch kumiki 
sivian) bei^s. versteckt. Dif* drei Sterne, die bei uns den Schwani 
des (grossen Bären die Deichsel des Wasens) bilden, heissen bei 
ihnen «die zwei Hnidei und die blinde Muller des Allen.» 

17) S. die vorhergthende Anmerk. 

18) Estare Z., hiisterf^, histör, ist^rik, sterik, Kurm. — Stern. 

19) Ver^l. L. Ideler Untersuchun^'en über den Lirsprung und 
die Bedeutung der Stetnuaraen. Berl. 1809. 8'. 6. 78 u. 307. 

20) Vergl. das in luisero södlichen Gouvernements vorkom- 
mende .ieK.ieKi> und das neugriechische XeXexu Siehe übrigens Pult 
in der Zeitschr. f. d. K. d. Morg. IV. S. 3t. 

Fonck üb. d. Ennlaii. Abtb. 1. <l 
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21) Ich habe allen Grund, an der Wahrheit des in No« ISSiler 
Nordischeo Biene vom J. 1855 beachriebeBeo Hahnenkampfes, den 
die Türken iu Roslawr lur Entocheidang der orienlaliachen Frage 
veranslallel haben sollen, zu zweifeln und behaupte droal, dass die 
drei Holzdrucke, welche im Jahre 1855 in Moskau zur Veranachan- 
lichung dieses Kampfes erschienen und welche ich hier in einer 
reichhaltigen Privalsamuilung des Akademikers Kunik von russi« 
sehen Bildern und Schriften in russischer Sprache über den orienta- 
lischen Krieg gesehen habe, reine Phantasiestücke sind. Keiner der 
in Roslawl' befindlichen türkischen und kurdischen Kriegsgefnnge' 
neo wusste etwas von einem Kampfe der Art und selbst die dorti- 
gen Einwohner versicherten, dass xu ihnen die erste Runde davon 
nur durch die Nordische Biene selbst gelangt Ware. Man glaubte 
dort auch den Einsender jener Nachricht «i kennen und beieichnete 
ihn als einen bekannten Spassvogel. 

22) Ich halte diese Benennung nicht für ursprünglich kurdisch, 
sondern für eine Erfindung der Perser oder Türken. Jcräh ist das 
persische * ^ 'uch im Osmanii gebrauchlich ist. Man muss 

nicht vergessen, dass diese Benennung den geheimuissvollen Heiden 
von den Muhammedanern gegeben wird. Sie selbst werden sich 
nicht so nennen, eben lo wenig als die protestantischen «Mucker» 
oder die «Momiersi» der französischen Schweiz sich seihst diesen Na- 
men gegeben. Statt J eräh-Bonderan hört man auch eläh-sonde- 
rän, müm-sonderän. 

23) Seine Grammatica e Vocabulario della Lingua Kurda wurde 
1787 von der Propaganda in Rom (288 SS. 8^) herausgegeben. 

24) S. seine Rech, sur les dialectes mnsulmans. 2. parti«: dia- 
lectes persans. Casan 1853. 8". (Aus den yqen. 3an. Kaa, yHua,] 

25) Eine Würdigung des von meinen Vorgängern im Gebiet 
de> Kurdischen Geleisteten wird die Einleitung lum Glossar brin- 
gen. (Nachschrift von 1857,) 

26) S. Anmerkung 30. 

27) Ich glaube hier <iuf die S( hwierigkeit aufmerksam machen 
zTi dürfen, auf die man bei diesem Geschäfle mit Leuten, welche 
keiii Bewusslsein von dem Unlerschied« ^rammalischer Formen 
haben, stösst. So vergingen mehr als zwei \\ ociien, bis ich hinter 
die einfachsten grammatischen Er8cheinun;:en und Be^ietiungsfor- 
nien kam. Das einiige Mittel, durch solcho Leute ein Versländniss 
ihrer Sprache zu eiiaugcu, besieht darin, sich vou ihnen zu^am- 
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Bienbängeiide Tente diclireB'tu lassen, sobald nwin einen gewisseo 
Vorratli von Wdrlem in Gedicfatniss bat uod mil den einzelnen 
Lauten der Sprache verlroat geworden ist. 

28) Die Diimbeli lebeu nördlich von Palu. Abowian ^KaBRasi» 
1848, No. 4G, S. 164) giebt die Verbreitung des Zazd mit mir 
übereiostimmend an. Vergl. meine Hacat^oB. S. 39 und 73. 

29) Auch die Sprache der Kurden von Suleimania scheint, nach 
dfii vou Kich gesammelten WorlfTn zu urtheilen, zum Kunihindi 
zu «gehören. Ich linde den von H. lJ* resln lin einein Reisebtjr ichte), 
jenem um die Kenntniss Kurdistans hoch venlienttm Manne, der lei- 
der zu früh starb, «j^eujachteu Vorwurf, dass sein knidisches Wör- 
terverzeichniss arm sei und Zweifel erwecke, durchaus unverdient. 
Ausser dem (Narrat. of a resid. I, S. 394 — 395) nach 4 .\Inn(l ar- 
ten gegebenen Verzeichnisse sind im Laufe der Reisebeschreibung 
vielfach die kurdischen Benennuni:cn vou Naturgegenstünden ein- 
gestreut, die oft sehr genau wiedergegeben sind, obgleich Rieh kein 
Linguidl war. 

30) Nacbsehrifl vom J. 1857. [Die oben so (Mn^^ekl.imriK'rle 
Stelle lautete in dem Bericht, wie er im J. I SöG im Bulletin und 
in den M^lanj^^es Asiatiques abgedruckt wurde, folgender Maassen: 

»Die LtiTite die irb in beiden Dialecten (Kurrnändi und Zazä,) 
vorgefunden, sind in folgender Tabelle angegeben; es sind 15 ibeils 
lange, theils kurze Vocale und 29 Consonanten, von Letzteren hat 
das Kurm?Tndi zwei weniger als das Zazfi fii und d). Ich hnbe sie 
mit einigen weni^n n Veränderungen, die mirzweckmässiu scliit nen, 
nach Sjögrens (»ssctisrhem Alpb ibel. wie er es in den f)eiden Aus- 
gaben seiner usselischen Sprachlehre (Orcoi um Kaw 1 paMMaTHKa. 
Cno. 1842. t vol. 8*" Vol. I S. 36, und Osseiisrh»' Sprachlehre. 
St.-Petersb. 1844. 4". S. 30.) aufgestellt hat, wicder^igehen. Auch 
habe ich seine auf das lateinische Alphabel gegiündete Transscrip- 
tion für das Ossetische, die er in seinen ossetischen Studien ange- 
wandt luii, so wie das Zend- und neupersische Alphabet, mit Be- 
nutzung von Spiegels Pärsi - Grammatik und Vullers' Instituliones 
linguae pcrsicae neben bei gestellt, behalte mir jedoch für die Zu- 
Lunfl eine zweckmässigere Anordnun^^' der Laute vor.» 

Indem ich auf den XIV Band des Bulletin historico - p Ii i lo- 
]ogi(}ue und den II. Rand der IMelangcs asiatiques in welchen 
mein Originaibericht abgedruckt, ist verweise, bemerke ich hier, dass 
derUalbvocal w iodvr dort gegebenen l abelle kurdischer Laute keinen 
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BepiisentanteB gcArodeD. iDdem ichdaso«eliwli-niMiscbeAlpiit- 
liet for das Knriitsche gebronebtet bewicbnele icb dieien I Mi mit 4em 
Buchstaben y (n), aber eio ferneres Stodinni Zendmid PArsi and eine 
. genauere Betrachtung dfr physiologischen Seite der Sprnchlaule ha- 
ben mich von der Ungenanigkeit riner solchen Schreibweise iber- 
leugt Daher sind in der neuen Tabelle kurdischer Laute 30 Con-> 
BOnanten, während in der iiiern 29 angeÜbrl sind« 

leb halte es för meine Pflicht hier zu bemerkeut dass dieTexfe 
im Knrmin^i-Oialect, welche die Akademie aus Erzerum (siehe 
oben V) erhalten bat, meine Erwartungen iiberlroffen haben, Si^ 
sind Ton einem schriftknodigen Kurden veilsssl, aber ungeachtet 
dessen, dass sie Deberselsuogen aus dem Persuchen und Türkischen 
sind, ist ihr Verfasser nicht in jene Extreme rerfallen, welche ich 
von Seilen eines Kurden befilrclilele (s. Ildanges as. II p. 647)*). 
Diese Uebersetzungen werden tur Erweiterung meiner Untersncbun* 
gen über das KmmäA^-ldiom dienen« 

Der rerehrle Consul hat die Güte gehabt die Mühe einer Trans- 
scripllon in lateinischen Buchstaben nach franiüscher Aussprache 
sn Übernehmen* Auch verspricht er in einem Schreiben an Herrn 
Akademiker v. Dorn seinen kurdischen Bekannten au veranlassen 
in der Aulieichnung kurdischer Texte forlanfahren» 

Als es sich darum handelte, meine Chrestomathie der Presse m 
Übergeben, fühlte icb mich nach reiflicher Ueberlegung veranlasst« 
das ossetisch*mssische Alphabet aufzugeben und swar aus folgen- 
den Gründen. Ich hatte zwei kurdische Mundarten erlemtt die vor- 
zugsweise von Kurden, die ausserhalb Bussland leben, gesprochen 
werden. Da zu erwarten war, dass die weitere Erforschung dieser 
Mundarten bauptsicblich von Frsnaosen, Engländern, Amerikaneni 
oder Deutschen, die tbetls als Beisende « tbeila als Missbnlre die 
Wohnsitze der Kurden in der Türkei und Persten durchziehen, aus- 
geben würde, so musste icb im Interesse der Sache darauf 
bedacht sein, eine Transscription des Kurdischen auf Grundlage 
des lateinischen Alphabets vorzuschlagen. In einer Privat-Versamm- 
lung von mehreren Hitgliedern der historisch-philologischen Glssse 
der Kauerlichen Akademie der Wisseoscbaften am 1 9. November 
1 S55 , der auch icb beisuwoboeD die Ehre hatte, wurde einstim- 
mig beschlossen , den orthographischen Wirwarr in der Wissen- 



* Rio Weilcrci Db«r die« T«ale wird der Leter üt der Binlaituug raid Ghw* 

sar finden. 



Schaft der Liogabtik fiwht noch dmnk ein oeoes 'Alphabel so 
▼ennehreo, soadern du MgMiaiiiile lioguislische Alphabet 
oder Standard- Alphabel) Ar das Kardiielie anmiiehiiieD« weK* 
ches vom Bmm Akademiker Lepaina unter Mitwirkang von en|^ 
liseben nnd dantoeken %iraekkenneni aufgestolll worden irt. S.Bi4- 
letin de la Ckase des Seieoeea kialoriqaes de l'Aeadtaiie InipMda 
dea ScienM de St-PAenbonif. T. XIV Na. I&. PratokaD dar 
SiHnag vom 5. Dee. 1856. 

Es dürfte überflüssig seio, hier die Vor/iige anzoführcD, durch 
welche das erwähnte Standard-A Iphabet sich vor ähnlichen Versu- 
clieii der Art auszeichnet. S. Das allgemeine linguistinehe Alphabet. 
Crundsätze der Ueberlragung fremder Schrifdn/steme und bisher noch unge- 
schriebener Sprachen in europäisclie Buchslabcn. yon Ii. Lepsius. herlin 
1855. — Standard- Alphabet for reducing unwriUen languages and fo- 
reign graphic Systems to a uniform orthography in european letters. By Dr. 
R. Lepsius. Reeommended for Adoption by the Church Missionary So- 
ciety. London 1 855. (IX u. 73 pp.) 8". — Monatsberichte der Ber^ 
liner Academie der fVtssenscha(ten. Avis dem Jahre 1 853, pag. 746; 
aus dem Jahre 1755, p. 109, 784 — 787; Vergl. Aligem. Zeitung 
(Augsb.) vom 1 3 Oct. 1 855. Beilage. Herr Professor Lepsius hat 
bereits ein grdaseres Werk über diesen Gegenstand zum Druck vor- 
bereitet, in welchem auch der physologische Theil der Frage aus- 
fuhrlich behandelt wird. 

Die Anwendunir des Linguistischen Alphabets auf einzelne Spra- 
chen ist übrigens bereits eine Thatsache geworden. Dem a Stan- 
dard-Alphabet» sind bereits die Beitrittserklärungen mehrerer gros- 
ser Missions^eseilschafteo vorgedruckl: es sind dies die «Church 
Missionary Society, Wesleyan Missionary Society, Moravian Mis- 
sion, Rheinische Missionsgesellschaft, Calwer-Verlags-Verein, Evan- 
gelische Missionsgcsellschafl zu Basel, American Board of foreign 
Missions.» Mit den Lettern des Siandnrd-Alphabets werden gegen- 
wärtig in London und Berlin mehrere Schriften, zum Theil unter 
den Auspicien jener Missionsgesellschafteo gedruckt. Früher er- 
schienen mit diesen Lettern gedruckt folgende Werke: Gramraar of 
the ßorou or Kanurilanguage, by Rev S. W. Koelle. London Church 
Missionary House 1854. 8". African Native Literatur, or Proverbs, 
Tales, Fahles aud iiistorical Fragments in the Känuri orBornu lan- 
guage, to which are added a transhition of the above and a Känu- 
ri-EogUacb vocabulary. London. 1854. 8^ 



« 



Die Frage wie das Kvrdisehe, welches in Traiiscaurasien ge- 
•procbeo wird« varkoauneDdea Falb mit nissisclMii Buchatabeo ni 

scbreibeo wäre, kam in der aben erwähnten VersaiitmlungfiND 19. 
Nov. ahanfalls zur Spracha* doch konnte darüber kein Besebloss ge- 
(aaal werden. Wir kennen bia jelal die £igenthünilichkeiten der 
transcaucasiscben Kurden noch gar nicht, und amaardcm hängt die 
Entscheidung der Frage io Betreff der weitern Anwendung des rus- 
sischen Alphabeta tur UmBehreibung nichtslawischer iiprachaii im 
Boaaiand von verschiedenen Umständen ab. Wenn der eine oder 
andere sich reraalasst sehen sollte, beim Niederschreiben von Sprach* 
proben der transcaaeaaiich-kardischen Mondart sich des russischen 
Alphabets zu bedienen, so wird ihm das von Sjögren aufgestellte 
oaaelisch- russische Alphabet einstweilen aUer Wabrackeinlichkeit 
nach die heslen Dienste leisten.] 
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UEBERSETZÜNG DER «SPRACHPROBEN» BACMELSTERS (') 

m 

DIB KÜRDISCBBN HÜNDARTED^ 

Kurmäiidi uud Zaz4. 



Knrmän^i. 

1 . Xode näiiiire. 

2. Mcni sai pur teuare. 

3. Dia külfetan wan haz d^k^. 

4. De memiki yikät iSltr pyr 
hefye. 

5. MCTi wi ie Raz dik^. 

6. Va ziüka. be hämile. 



Zaz&. 

Aläh ne meren'u. 
Merduni feinen yai qilTPii. 
Daike eilJne (eiiekimi) xoe zaf 

sin^n'a. 
Jf^e yai zaf Sid ista. 

My^rde yai Ra« k^n'ii. 
Aya ^^ni heiiile^ a. 



1. Gott stirbt Dicht. 

2. Der Mensch lebl nicht lange. 

3. Die Mutter Hebt ihre Kinder. 

4. Sie hat viel Milch io den Brüsten. 

5. Ihr Mann liebt sie. 

6. Diese Frau war schwanger (in der Lchcrs.: aisl scbw.»). 

[*) Im Jahre 1773 gab Härtung Ludwig Christiati Baemeisler in vier (laleiai- 
•cher, roMficlier, frmtjtaliclMr vnd denlMsher) Sprachen leiM «Mea «t deiideiiA 
de collifendh Unfurain «peeimlalbiM. (Pelropoli. 16^}» taeraiii, worin die aater deoi 

Namen « Bacineistersche Spracbproben» bekannten Ai Satze wahrscheinlich zuerst 
gedruckt sind. Sich F. A'hfumj Catharinen« dor Grossen Verdienite um die verglei- 
Cbende Spnif hk iii.io Sl !'< torsburg 1815. 4°. S. 24. 2d. 

Foracb. ub. d. kurden. Abtb. i. 1 
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7. De ieft raindA laiüdk wele- 
dfind. 

9. Qjza wi leijeui ruiiiätic digri. 

10. Kulfet tiiikah nägjre. 
i I . Ketik d4ha uägcre. 

S^likudnmehiaweledandie. 
*t3. Va her tar laükana y^^d. 

14. Ey6k debezcf ediiduan \f6e 
Kol dik6, es^^iaii distere, 
e}4räh dek^n'e. 

1 5. Va merda k&*ire. 

16. iifta, wi kere. 

17. £k em deb^iin nibiste. 

1 8. Jier4'i te dekül'e. 



äeS r6^e yao Isf srd. 
D&IUi wc§a. 

Kciua jai het rueuista ber- 

Lüde tide ne w6n'u. 
Keina h^m*a pai ne äa^*a. 
Yan 86re di äiäme bia. 
En'ie teh^r hein*e lidi w^St. 

Yau verie vaz danu, aüc diene 
peren'u (kai k^n'ii), aäe 
hiriiie lank väuu, aüe te- 
herine htfw^n'o. 

£n*oe merdte {imi yai ( jai) 
k6ri. 

P^niai yai (dai) k^ra. 
Vengi me (Seki ma vadi) iitisua 

Berai tü'e p^reä neiy^n'a. 



7. Vor sechs Tagen hat sie «inen Sohn geboren. 

8. Sit» isl noch kr.irik. 

9. Itirr 'lorliU>r silzi bei ihr uuU weiut. 

10. Das Kind wiil nicht saugen. 

1 1 . Das Madehen kann noch nicht gehen* 

12. Sie ist vor einem Jahre und swei Monaten geboren. 

13. Diese vier Knaben siod al.e gesund. 

14. DtT erote läuil, dt^r zweite springt, der dritte singt, «der vierte 

lacht. 

15. Dieser i>laiwi ist blind. 
1 6 Seine Frau ist laub. 

17. Sie tUM nicht, dass wir reden. 

18. Dein Bruder niest« 
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19. 1]b*6Aga te rs ket 

20. Bave w;in ip;iye. 

21. Hiadik do^ü'e vedoxü'e, 

22. Bivil de näv rüdaye. 

23. Her mcrfiki du lingi (ningi) 
wi hioin, her destki pfnf 
be^ wi henin. 

24. P5r lesgr seri hefSin deH. 

25. Zemän dedän de devdauiu. 

26. Pie raste i pie tepe x^' 
tere. 

27. Pdrtik der@2e xer^e. 
2H. Xa*üi s6re. 

29. HfetisA f^ni k^mn he.4ktn. 

30. De m;iüida uiv heiye, guli 
tua'e. 

31. Va teira deter'e. 

32. Les^r Irded» te. 



Wai tA'e n kate. 

Baüki §im4 liayaü rü'eniSta. 
Täueki w^u'u. 
Zind ha my;1ne sürotide. 
D| lingi ma esti, h^rgu dgsti 
mlde pahf ingiäti ^sti. 

rjiik serede y6n*o. 
Dendäni zu;in ha frkde. 
Destu raät qoatu sei desü ^gpi. 

Tan müye d^rga baiyöka. 
G6*eiii sOra. 
£stei sei k|ri s^. 

Mai>ede timi esti, gdsye tiui. 

En'ne teir hyedlki fer^u'u. 
NiS^u'n irdda. 



19. Deine Schwesb*r sctiläft (in d. Uebers. «scblief.»]. 

20. Euer Vater ist wach. 

21. Er issl und trinkt (liehr) wenig. 

22. Die Nase ist in der Milte des Gesichts. 

23. Wir haben swei Fusse und an jeder üaod loDf Fioger. 

24. Die Haare wachsen auf dem Kopfe. 

25. Die Zunge und die Zähne sind in dem Munde. 

26. Der rechte Arm ist älarkci als der liuke. 

27. Eio Haar ist lang und dünn. 

28. Das Blut i.t ruth. 

29. Die Kooeheu sind hart wie Stein. 

30. Oer Fisch hat Augen, aber keine Obren. 

31. Dieser Vogel fliegt lang aai. 

32. Er Usst sich sur Erde nieder. 



4 



33. Lepgre w|da p^re r§il h^- 
nin. 

34. D^e pere heSin hinin, gfli 
gir h^nin. 

35. Va teira nekülki wi derBi 
heiye, böta wi qfne. 

36. H^lina wida li^ki t»epi h^- 
nin. 

37. Är deSad'ute, em tntüne, 
giri, r&n debfnm. 

38. De tafda flv zfi der6. 

u 

39. H 1 V z e i stlrkan giriere, i roe 
putüktere. 

40. Dö eväri bardn bäri. 

41. IrO Beb^dapfötafätnutn ni* 
bia me di. 

4 

42. Be SeTtarfe, be rff roanfke. 

43. Km bekurmaiidi debin (de- 



P^li teiride mü'i siai 

Därede TelgS t^ce, gfli h|§iii 
esti. 

En'oe teir nakure bar^ek esta, 

bö'ete qilma esta. 
HalyBue w6da Mki sepi esti. 

Ad{r Tgfi^n'n, dn, q|le, kginjir 
mg Ti6nl. 

En*a iMe aüke l^ze §nen'a. 
Äsmc esUiera piia, ro^era 
qida. 

Vizyfii äähde varän ¥ar^. 
£ira 8eb& me m6ndiai aiäma 

f&tma dfa. 
San tarfu, nid r65tQ. 

Mä käli beki zuzadu. 



44. Hon be kurmäa^i zAalu? Siia& zazä^a z^? 

33. Er hat sciiwarze Federn io den FIfigelii. 

34. Der Baum bat grüne Blätter und dicke Aeste. 

35. Dieser Vogel bat einen spitien Schoabel ood kunen Schwans. 

36. Id seinem Neste bat er weisse Eier« 

37. Das Feuer brennt: wir sehen den Rauch, die Flamme and die 

• Kohlen. 

38. Das WasstT in dem Flusse flicsst geschwinde. 

39. Der Mond ki gr(>sser als die Sterne und kleiner als die Sonoe. 

40. Gestern Abend fiel Regen. 

41* Heute Morgen sah ich den Regenbogen. 

42. Des Nachts ist es finster und am Tage hell. 

43. Wir reden kurdisch (Kurmändi-Zazd). 

44. Versteht ihr kurdisch (Kurmänji-Zazäj zu sprechenT 
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T £ X T £ 
iu der Muadarl Kurmän ji. 

1. 

üeberlragmig einer flnniseheo Runei 

DfH me doxoÄze ä^iki me wer'e. Zuve me nedt, dili me de- 
äaü'ute! 

Devi wi ez rämisim, ek d^vi wi be Ko'ine gar bebö, ez disa 
rAmisim. 

d^ti wi bigrim, b^gewiSinim, ek mfrek l§ be p^te, §zi 5 

disa bigriiii bi{^ewi.s[niiii. 

Dili iiic liiuk doxuaze, ez be b^ra deb62im; äqiii bah t^*e 
be laükra d&h^ie, dili mia tl doxoize. 

Mein Herz wünscht « dass mein Geliebter komme: lange habe 
ich (ihn) nicht gesehen, mein Herz brenntl 

Seinen Mund werde ich kflssen; wenn anch sein Mund mit 

Wültshiul bedeckt) waie, so küsse ich (ihn) deunoch. 

Natli seiner Hand werde icli greifen, werde sie drücken; wenn 
auch eioe Natter um den fioger liegt, ergreife ich (sie) dennoch 
(und) drftcke sie. 

Mein Herz begehrt nach dem Jünglinge, sage ich zum Winde; 
der Wind hat keinen Verstand, dem lün^Minge zu sagen, was mein 
Herz wünscht! 
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Hakane Kab^ zO bibfle laAkra, ii6kflne2ilaiik zflbfne tner&. 

Düi me navodzc liiui qapamc, kim Viiiciiipauuisi; dili me do- 
jCO&ze ez bebfnini lauk. 

Jäye em tuam zozaua lauk me deJiabäad, le zevitttaue me 
6 Porter Aabjiade. 

%. 

Uebertragung too 7 Erülilungen^*) nii<< Dirtcrici {Fr.. i hrctiomalbieOUtMiiane. (Ker- 

lin. H"^; Seile 31—38. 

♦ 

Jir6ka yek* 

Temfr leng digeila, memlek^ti Jto^ä Nasirdfn hat Mer6*i 

Kod^ be X(>dära gö ke: Temlr leAg hut, h4r'e, tn im<iini günde 

uieyi; belki padisah suyül ki 3t te bipersT, du.ib \vi hulo. Xodd gö: 
10 pur r^d debe. QaüYi mezia tekir, piiri gire, ^eri ueka belihd ke. 

Er ▼ennag meht dem JdogÜQge diefiolscbafk lubringen (sttgeo), 
•r Termag nicht vom Ifloglioga mir (Bolschaft) ni bringeo. 

MeiD Ben begehrt weder naeh Hammelbraten, noch Dach Honig* 

kucbeu, meio Herz begehrt nach dem Jünglinge. 

Zur Zeit, aLs wir auf die Somuiet weide zogeu, gewann mich dur 
Jüogliiig Ueb, im Wioter hatte er mich uocb m^hr lieb. 

Erate Ert&blang. 

Timorleag kam w&hrend einer Reise in die Gegend des Gbodja 
Nasr-ed-din. Ein Verwandter des Chodi« sagte tum Gbodja: Timur- 

len<^ ist gekommen, geh, du bist der luiam unserem Doiles, viel- 
leiciit fragt dich der Kaiser um Etwas , gieh ihm AutworU Der 
Ghodja sagte : sehr wohl! Er machte eine grosse dirJLo Mfilae, seilte 
sie auf sein Haopt« ond begab sich auf vier Stangen« welche vier 



(*) (^^^l/*^ J^^v^ ^j}\jtoi 4j»l^ 4, i, einige Eruiüungea von 
dem mfrlorlieaea Cboiiy« MMr-ed-din 
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B§r tsr ustiina tor merä bi z6r Id beKAd (lik6, an )co be bin- 

ddjc, feni tüderi der6 ^ ki Temir leng. Temir f. dürve di, gö 
ke: ev te alam^t ki t^. dipers^. MonVi Temir nez?ini bu, duäb 
wi djd^: b61ki jfo^e'i günde, pyr duSurmlS bu. Temir Iwi hjre 
hat, gö ke: ek ?äi>ya hat fizi b|ku2im. MerüM padiäf gö ke: k^<Ae 5 
meke, mez^ ke {utOr merüye, pate bpoil^. Temir gOs va laqaivtt 
rjnde. Xo^ä hat hat, hat p|$& T§iiilr. T§mir him h|rB büye, hlm 
dek^n'e, him t ber xod^ ra bn, bim ikrami dik6: qähve $erb^ Ini. 
PAse Temir deb^: aicfcndim tutnr qafiYe. Xodsgoke: suitanlm, ev 
qaÜYe sevl'e, qaÜYC min Iroc bc arabän te. Temir k^nia, göke: tn 10 
kfe. Xodttgöke: sultanim, ez )fod6'i ärdim. Temir hjrs hat: ezi via 
b}ka2im, ^zi levyä ki bepersün, ezi pä4i bikaiHm. Aale Temir 
tgtgr bn; lep^äye tot^ii rind bn^ mer6'i r|nd, tiive wan p^tük 
bfin. Temir gö: leh^m ber min rind te dl. Xodä go: me di, gk 

Männer aufliobeo, gleichsam wit: in einem Zelte, zu Timurleng. Ti- 
mur sah es von Weiteni und Fragte: was isl das für eioe Standarle» 
die (da) kommt? Eio Maon limars, welcher es Dicht wosste« 
•otworlete: vielleicht der Chodja des Dorfes , welcher gant toll 
ist. Timur, darfiber enOret, sagte: weon der kommt, so todte ich 
ihn. Jener (der JVJ.iuii liuiut^i; sagte: übereile dich nicht« schau zu, 
welch ein Mensch es ist, dano tödle. Timur sri;.te: diese Rede 
ist gut. Der Chodja näherte sich allmählich und erschien vor Ti- 
mur. Timor war bald zornig, bald lachte er* bald stand er vor dem 
Chodja auf, bald erwies er ibm Ehre (nad Hess) Kafie bringen. 
Endlich sagte Timur: Mein Herr, was ist das fOr eine Mdtae? Der 
Chodja antwortete: Mein Kaiser, das ist eine Nachtmütze, meine 
Mutze blieb licuto im Wahren. Timur lachte und s.i^le: wer bist 
du? Der Chodja antwortete: Mein Kaiser, ich bin der Gott der Erde. 
Timor gerieth in Zorn: ich schlage Diesen todl, ich werde die Sache 
nntersnchen , dann schlage ich ihn todt. Der Abstammong nach 
war Timor ein Tatar; sein Gefolge waren wohlaossehende Tata- 
ren , hfibsche Männer, (nur) ihre Augen waren klein. Timor sagte: 
Hast do gesehen, dass Alle, die bei mir, hübsch sind? Der Chodja 
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t^re w^a puttic njlb6, d&ßa SayAl najfoAze. Temir leng g5 t^ve 
wiiia mezin bjk^. Xo h^m*a gS ke: padiidifm ez jcod6'i ärdira, 
2e pista wi bei^ ek liefye ez mezfn dekim, ek Ic pfäta wi ber26r 

helye Xod6 qarismp dcb^. ez qarismis näbim. Temir \vopers| 
5 pur haz kir, gö ke: )cüdä Na^irdin tutör merdye zane; suiidxoir: 
§z te b§r nadim, be merä §m p^yra h^r'in. 

Tir^ka dndtüan. 

Temir leng menl ki sefll bu, tflvi wi yek ki kiir bu. lingi vri 
yek ki saqäd bu. R6ke au be xojä rOniät bu. Temir le seri 
10 mez^ kir; s^ri wi hat bu; emir kir baberb^r ke s^ri jc^e kur kir. 
Berber neinik dE d^sti Temir. Temir le neinike mez6 kir: rüi wi 

kotie; hem a \vc saati giua, xoijä we saati gina, wana sä'atke 

sagte : ich habe es gesellen ^ weiio ihre Augeo uichl klein wäreu, wäre 
nichts mehriu wünschen. limurleng sagte: mache ihre Augen gross. 
Der Chodja aber sagte: mein Herrscher« ich bin der Gott der Erde, 
wenn auf ihrem RCckcn eine Vertiefung ist, will ich sieTcrgrössern, 

wenn fabcr) auf ihrem Kücken eine Erhöhung ist, mag Gott sich 
darum kümnieru , ich werde mich d.it uiii nu ld kunmiern. Timur 
fand viel Gefallen an dieser Hede und sagte: Chodja Nasr-ed-dio 
kennt seine Leute; (darauf) schwur er: ich lasse dich nicht los, 
wir gehen mit einander! 

Zweite Erzählung. 

Timurleng war ein hisslicberMann: er war an einem Auge blind 
und eines sdner Beine war verstfimmelt. Eines Tages sass er mit dem 

Chodja. Timiir untersuchte seinen Kopf: sein Kopf war nnrasirt; er 
befahl cin( in liarbier seinen Kopf zu rasiren. li.ü bier gab l'innir 
einen Spiegel in die Hand. Timur sah im Spiegel , dass sein Ge- 
sicht hässUcb sei: er weinte sogleich, der Choctja weinte (auch) 
sogleich, sie weinten gegen zwei Stunden. Darauf trdatete den 
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dudnfö girta. Päe merdkiTenür pe inaimifS bii fidi kIr. Temfr 
dahä negida, ^foda bo^lanmfil nike, da piir digrf; päÄe Temir ie 

Xodc persi: ek miu le iieinike mezo kir, ezi pur sefil bn, niiii ze 
we y6ke kisau'^t kir, ez padisaliim , uiäle min beslcnie min pur 
bn, ez merüM ki koti bu, cz lüma giriain, tuma tu giriai, tu diaa 5 
digiri. Xoji ^uäb kir: te le^ärki le neinpie mez^ kir, te rä'i xo 
dl, te le^ärki le nelnjke mez^ kir, te xo be xo koti dl, te sebjr 
n^kir, tu giriai, em sev arS rA*i te meze dekln, ez 1 we sebcbe 
digirim. Tgmir keuia keniä partä bu. 

Jiröka sesi an. lo 

Pidkc ze xodii persi: tu üe kiMni teiiibuie haz deki, ifbiilfire; 
z tembure, i kdmaote, em ie tera bfiiin. Hcnfa vodä duÄb kir: 
paiiir berosc ez piir haz dekim, we biue, z|ke mgrüan tfr d^k^; 
wf t&mbure de kotie, zjki tfr iiäke. 

Timur eio Mann, der (mit) ihm Tertraut war. Timar weinte Dicht mehr, 

derChüdja hüi t^nichl auf, (er) weinte noch mehr; daiaul fragte Tiniur 
deu Cbodja: als ich iu den Spiegel sah, war ich sehr hasslich, ich 
schämte mich dessen, ich bin ein Herrscher, hin reich (habe viei Be- 
sitz), viele Diener, (und) ich bin ein bässlicber Mann, darum weinte 
ich, warum weiotesl du und weinst du noch? Der Cbodja antwortete: 
du schaulest ein Mal in den Spiegel, da sahst dein Gesiebt, ein Mal 
schaulesl du in den Splugi;! und s.iiist, das^ du häs^^lidi wärest (dich 
hässlich), du ertrugst es nicht, du weintest; wir sehen dich lag und 
^^acht, daher weinen wir. Timur platxte vor Lachen. 

Dritte Erzählung. 

Eines Tages firagte man deo Ghodja : welches iDstrument liebst 
du? ist's die Flöte, die Guitare oder die Violine? wir wollen dir (es) 
bringen. Der Cliodja aber antwortete: einen Kuploi kessi l liube ich 
sehr, deu bringe, er sättigt deo Bauch der Menschen ; jene Instru- 
ineate sind scblecbl, sattigen mir nicht deo Bauch. 

Foneb. öh. d. Eorden. Abih. t. 1 
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Xod^'i Nasirdfn roke ^trane beri^^k aman^t gilt. 
MerAH bero^ merQki koti bu. Xodä 2 wi Baz dekir. PäSe 
va bfroSa tend ruän djmä, päte yodi bir6te dire xof^ dikute, 

5 beroSe doxoäze. Xodä berdSek putük dik6 beroSa wida. Xodf bf- 
ro§e meze dik6 de berdSa wida bmlst k diu heiyo, bc v«>*]''i i*- 
debe: eva berosa putük beroäa min njne. Xodä gö: me berOsek 
i we girt, äni, ban kir; min meze kir ey ki bafi dik6, meze kir 
bfröto we a?i8 bu; ber6$a tg za» hike teiye, bigrt, h^r'i, Bäke 

10 te lazfm nibe. xodf bfr^Sipyrllazkir, g0: Xodf t6*ala kyl*e 
Seihfn qadjr kir, gd, girt o tü. PffSc rodi mebeki dnduäln tu ke 
her e i)er6sek meziu buxoäze; heiu a we sä'ati beroäek meziu 



Vierte BriihluDg. 

Der Chodja Nasr-ed-din lieh eines lages von einem Nachbar 
einen Kessel. Oer Besitzer des Kessels war ein schlechter Maan, der 
Chodja lieble ihu nicht Nachdem der Kessel einige Tage (bei ihm) ge- 
blieben war» klopfte derBeaitier deaselben an die Tbure desCbodja 
und verlangte den Kessel. Der Cfaudja stellte einen kleinen Kessel 
ii) «It'ÄSL'ii hcssel. Der Besitzer iJt.3 Kessels, iils er j^ielit , in 
seinem Kessel ein kleioer Kessel sieht , sagt zum Chodja : dieser 
kleine Kessel ist nicht mein Kessel. Der Chodja antwortete: nach- 
dem ich den Kessel genommen (und) gebracht halte, schrie Elwas; ich 
schaute, was da schrie, und sah, dass joner Kessel schwanger war; 
dein Kessel gebar, es ist dein Eigenlhum, nimm (es)« geh, dein Gut 
braucht man nicht. Der Eigenlhümer des Kessels freuU' -ii ii srhr 
und sagte: Gotl der Erhabene vermochte Alles; nachdem er dies ge- 
sagt , nahm er (den Kessel) und ging. Im aweileu Monat darauf 
machlo sich der Chodja auf« um einen grossen Kessel suveilaiigeD(n 
gehen); als man den grossen Kessel gebracht halte, sagte der Ghodjt: 
dieser ist zu gross, gieb einen kleinen. Jener Mann t»agle: eisen 
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XO^i gö: &Taja pur mezlne, yeki pm6k bfä^. Wi merüM gO ke: 
i via puliikter tun'e, levia zcnir tun'e; belki biz6, nicziii bizg; - 
Xoda beröä girt, bir niala jfoe, dani. Xodie berosi m<*hke t>ekial 
navo&st; meze kir beruse naiue, roke (ü KoAst. Xo^ä girla, min 
derde )c6e teze kir, beroSik r|iid btt» beroSa te mir, ta aa^ bl. 5 
Merü*i beruhe gS ke: bertlS dimeri? Xo^ä gö ke: dauim, w6roe 
beröäa tc za, Xod^ td'ala qadjr bu, te ^va beruSa mir, iaaum|ä n^bl. 

Jir6kft pen^^n. 

Roke Xodä tü ser ßanie xöe, be hazär beU tu ser lianie xöe; 
bgm'a örtrnjs d|k6 le dfh wi kuta. Zina Xo^i tü ber dfri, mez§ 10 
kir: merö ki sekinfye, gö: tfe. Wi m§rQ gO: zu h^r'e ba Xo^e, 
ke ber4 Xodä be, kzim'e. ^ina Xoda gö: les§r Aeini IM m beiye; 

kleinem als diesen piebt's niiht. dabei ist kein Schaden; gebärt 
er vielleicht, so gebärl er eiueo grossen. Der Cbuüja nahm deo 
&euel, Irng ibu oacb Hause uod stellte ibn hio. Der Eigenlhomer 
de» EesMii wartete einen Moiial, bis er (ihn) Terlangte; als er sab» 
dass der Kessel nicht gebrachl wurde, ging er eines Tages, um ihn so 
verlangen. Der Cbodja weinte: ich habe ein neues Unglöck, es war 
ein sc höner Kessel , dein Kessel ist p'storben, — du bist gesund. 
Der Besitzer des Kessels sagte: der ivessel ist gestorben? Der 
Cbodi« antwortete: mein Hera, damals, (als) dein Kessel gebar, war 
Gott der Erhabene michtig, jetsl glaubst du nicht, dass dein Kessel 
gesterben. 

Fünfte Erz&hlung. 

Eines Tages begab sich der Cbodja auf das Dach seines Nau- 
ses, teuiend Stufen stieg er auf; als er es zurecht machte, klopfte 
man an seiner Tbflr. Die Fran des Cbodja ging lurTfafir; als sie sah« 
dass ein Mann da stand, fragte sie: was giebtes? Dieser Mann sagte: 
geb schnell zum Chodja, er möge ber kommen, er ist nölhig. Die 
Frau des Cbodja sagte: Auf tleiu Dach«; des Haukes ist er beschäf- 
tigt; er sagte« rufe (ihm su), dass er schnell komme. Die Frau des 




gö: h(^r'e, bau kic; ber.^ zu be. Zma Xodii lei^fT ba Xoda b.in kir: 
leber dvn ineru ki sekiniye, berd, Xod«i, zü be. Xodä gö ke: ez 
be hazäi* beWi ez tum scr wi liauia, her'e bib6: ti i5c wi heije; 
beri be t6ra bjb^, ta wer be m6ra bib6. Fsäe ittna Xodä tü .ber 

^ dir! go: ti tü te heiye, be m^ra b|b6, ez h^r'im be Xodära b}- 
Wui, derdi te ti'e be in6ra bibe, ez hÄr'ini t t^ra 1d bhiim. Hem'a 
wi merü gö: i zi p6ra bebim, h^r'e bibi bera au bc vt> be. /ina 
Xüdä tü, be Xüdära gö: b61ki ise penine. Be hazdr belä'i hat 
hüär, lüige nerduäne sekest, Xod;1 ket, pl wi ^§ia, liirs bii, hat, 

10 den Tg kir, meze kir, fakarg ber diri'e: ie b6e rezi Xodf äqteki 
b}d6. We sA*ate gCr. pur i^d deb6, hem'a fakard girt, hundür, 
1 wi tel linge nerduäne §iäAd 2ör tü, merd tü 2ör, be wi merö^ira 
gö: h6r'e, bcr.i, Xodo lie to de. "Wi mern gö: te lei^r begtita ne 
deb6. Xo^ gö ke: merü, te äqiek doxoaät, te be iim mera be- 

Chodja rief tod unteo dem Chodja zu : vor der Thör ist ein Maon« 
komm, Chodja, rasch herunter. Der Chodja sagte; ich bio tausend 
Stufen auf dieses Dach fresiiegen, geh, frage ihn, was sein Anliegen 

ist, ti.iuu 1 wenn) er dit (es) s;igt, sa^^e du es mir wieder. Dar auf ging 
die Frau des Chudja zur Ihiir uud sagte: sage mir, was deio Auiie- 
gen ii^t, irb gehe dann, uro es dem Chodja zusagen, sage mir, was 
dein Wunsch ist, ich gehe dann um dir (Antwort) zu bringen. Jener 
Mann aber sagte : ich werde es ihm sagen , geh , sage, er möge 
selbst herunter kommen. Die Frau des Chodja ging , sagte den 
Chodja: vielleicht isl es eine Geldangclugenheit. Indem der Choiija 
tausend Stufen berunler stieg, sliesä er sieh au eine Mute und üel; 
.sein Arm (seine Sebultcr) schmerzte ihn, er wurde zornig, kam, öffnete 
die Thür und sah: ein Bettler ist hei der Thür, um Gottes willen gieh 
einen Groschen! (Der Chodja) sagte: sehrschdn, nahm aber den 
Bettler, fahrte ihn hinauf, führte ihn vierzig Stufen hinauf; als der 
Mann gestiegen war, sagte er ihm: geh, Göll wird dir reichen. 
Jener Mann sagte: unten hast du es nicht gesagt. Der Chodja sagte: 
Mein Lieber (wörtlich: «Mann»), du wünschtest einen Groschen, du 
sagtest es meiner Frau nicht, wozu war es nölhig,dass ich herunter 



gota nedebü, te leser haui ez Aniin ]'ioar6 te iaziui bu, tu bfi4 
8eb§b 6z k§tim, gö, au merü ka'utänd. 

Jir6kft Seftän. 

Rdke Xodä le mala xöe kiiid sust; le güiide wah merfi ki hat 
be Xodara g5: w^r^e wi mefta b|ä6, ek em hilmio. Xodi g5 ke: 6 
f§i me hefye, ez kinde Köe du^üm, h^r'e, meit blDe, we t&hte 

bine, de ^rgnne m^da äva gcrm hei'ye, bisürn, be d^f?t we dim; 
gö: pur riiid debe, tu nieit anin. Xudä meit bir liuiHlür, da ser 
Ulite, be vanara gö: hun 2 derve besekine, Icvrä zina min heiye, 
ezi be dest we dim. Yäna tun, led^r sekinin; Xoda dori ptl vc da, lo 
duätim{s bn, g9: äva gern heffe, kfndi min wer demtne. Le mala 
Xodä avfk dutQ, Xodä be äqili x<^e gö, izi lingi wi meita bige- 



kam? du war»l die Ursache, dass ich hei; nach diesen Worien, 
jagte er den Heuscheo weg. 

Sechste £rzähluag. 

Eine« Taget wusch der Ghodja zu Hause seine Kleider; in's 
Dorf kam ein Haon und sagte dem Chod|a: komm, wasche jene 
Leiehe, damit wir sie bestatten. Der Ghodja sagte: ich habe cd 

lliun. ich wasche meiue Kleider, geh, bringe die Leiche, lege sie 
aul diesen Tisch, in meinem Ofen ist warmes Wasser, irh werde 
(sie) waschen und euch übergeben; (jene) sagten: sehr schön, gin* 
gen nnd brachten die Leiche. Der Chodja höh die Leiche auf, legte 
sie auf den Tisch; und sagte jenen: bleibet draussen, dort ist meine 
Franjch werde ench die Leiche gehen. Jene gingen 'und setzten sich 
draussen; der (^liodja schloss die Thür zu, wurde nachdenkend und 
sagte: Schade uiu das warme Wasser, meine Kleider bleihen nach! 
Am Hause des Chodja floss ein kleines Wasser voriiher ; der 
Chodja sagte für sich: ich nehme die Leiche an den Füssen, 
werfe sie in 's Wasser, Stesse sie weg. Er ergriff sie an den Ffissen, 
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limi ^zi de äy^da kirn, bikSinim. Kir nsv llv6, be lin|^ wi girt; 
ST pur datu, hem'a meit sly^ gürt 11 tfi; piSe gQ: 2 Tinara deraük 
lazfme, hgm'a {u ber dfri, 2e ^amiti pyrsf : ^a meita tytär merO 
bn? H^m'a'we sft'ati merü'i gnnd g5: Reilebäz bu, idfz bu, 

merQ ki dlz bu. Xü(];i ke: va merüii uieru ki rind bu, min 
leser tiilit dusust, mc tekiiul kir, liem'a tave x^^ ve kir sekiul; 
meze kir: 2e azmanän zendiri zevin hnt lioar6, meld'ike kisäiid 
Bzmh^^ pa$e giS: t wi merd*ira koti m^bin, han du güiie ke- 
Yin» ivaya merQ ki debü. Va gaudüna be siza Xoda luaiuniS 
bfin, giskan gö: amfr Xod^yc, gön tun. Hem'a sf tar rüanda ya 
meita tu, ba ay^da tü, bc dmke sekini, perlifi, sekiul. ilcm'a 
göndi;\n hat be Xodrira gö: te göt ke kisänd azmanafi; meit le 
bin äy^da iliSmiä bAye. We sä'ati Xoda gö ke: berä kisänd az- 
maiuiD, we gQ ke: va merüa dize, Aerambaze ki zane ie2Ör ti So- 

warf sie m's Wasser , es floss ytel Wasser, die Leiche wurde yoni 

Wasser ci ;^ii!Tfn und srhwanHu tlavoii. Darauf sagte er: l)ei jenen 
bedarf es der List , ging dann zur i hür und fragte die Yer^jimm- 
lUDg: welch eines Menschen Leiche ist es gewesen? Da sagten die 
Mlnner des Dorfes sogleich: es war ein Schelm, ein Spitzbube, ein 
Dieb. Der Ghodja sagte: dieser Hann ist dn gnler Haan gewe- 
sen, ich wusch ihn auf dem Tische; als ich aber fertig war, machte 
er seine Augon auf und setzte sicii hin; ich sah vom liimniel 
eine silberne Kette heraj} konuuen , bugei hoben ihn in den Him- 
mel und sagten: das war ein Aiann! Jene Dorfleute glaubien den 
Worten des Ghodja; alle sagten: es ist Gottes Wiüe! nachdem sie 
es gesagt, gingen sie« Nachdem aber diese Leiche drei bis vier Tage 
im Wasser geschwommen war, blieb sie an einem fianmchen haften, 
scliwoll ,111 und lag still. Da kam ein Laudmaim zum (lluHlja und 
sagte: du sagtest, dass er in deu iliinmel aiit^tüioiuuien sei, die 
Leiche ist aber im Wasser angeschwollen. Sogleich sagte der Ghodja; 
er ist Tom Himmel herahgewoifen; ihr sagtet; dieser Mensch ist 
ein Dieb t ein Spitibube , wer weiss , was er oben gemacht bat« 
yielleichl bat er i^was gestohlen , da hat man ihn wieder herab 
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yüi kirte. b^lki tisk dizic, disa avit üoar6, h^'e, de m§z61 kl, 
b^lki rSL be, tiftki t wöra bidize. 

Jirika heftän. 

Röke Sivide zevlstäne, XojA be itfna x6 kitin, du merfi 
leb^r pa^i Xo^a per dutOn, le hev n din Mstin. Va kaa^yü pur me- 5 
zin bu, her kes hcm'a l^Sre )cöe kiSandin, t k hey q din dehfnin. 

Zi'na Xo(Ja 2e nav dil.in ra bu, niezo kir, di, ek hcv u diu de- 
kiii^.in. hat Xod4 ra kir, Xodaia gu ke: r;( be, tu Xcid6 dcbabini, 
vaim hev u de bik^, vana hev 11 diu dekuzin, hjrsi väDa pnr'c. 
PäSe Xo^ä gö: iSixiik, w^r'e le ^io x^e» f& k^ve, ite dpy^da kein 10 
min merd tun'e, §z be Mle yöe bes^kinim, va ro'i zevistibe, 
meni ki kälim, b^lki ez h6r*im nav zoq^ki, b6Ud le me Afnin. 

w 

Zina wi hom'a ra bu, tu dost u linge wi, zinik be aqjl bu. Hcm'a 



geworfen , geh , üugrai>« iiio , vielleicht steht er auf (und) stiehlt 
noch bei euch Etwas, 

Siebente Eriablnng. 

Einst, in einer Winternacht, ab der Chodja mit seiner Frao 
schlief, ^eriethen iwei Männer vor dem Fensler des Cbodja an 

einander und schlugen sich. Dieser Strcil wurde seht bedeutend, 
denn jeder im^ sein ÄJesser, um den Andern zu treffen. Des Cliodjas 
Frau stand auf. ohne sich anzukleiden, sch^mle hin und als sie sah, 
dass sie einander schlugen , ging sie den Chodja wecken und sagte 
ihm: stehe auf, du liebst Gott, bringe jene ans einander, sie tddten 
einander, ihr Zorn ist gross. Darauf sagte der Ghtxij a : Fraochen, 
komm in dein Bell schlafen , in der Weh gieht es ♦ meiner Treu, 
keine blamier, ich will in meiner Ruhe bleiben, es ist ein Wiuter- 
« tag , ich bin ein alter Mann , vielleicht , wenn ich hinaus gebe, 
Bchlagen sie mich gar. Seine Frau stand aber auf, küssle ihm Hand 
end Fuss, es war eine vefstindige (kluge) Frao. Der Chodja aber 
gerieih in Zorn, schalt seine Fraa, legte jedoch aeine Decke um sich. 



. kj .i^od by Google 



Xod^ be hirs hat, Üioa t^ra Aabirda, hem'a ^h^^aoa v6e girt xöe« 
tu zoqaki, tu dem v;ina. frö ke: mekiu, Livi iiiin, ri'e mine bepi'e, 
merham6t Ijoki'n. Ev meru ki pcv dutüii, (ir^'anii le pfsta Xodä 
h§m'agirt u tfiiK Xodä gö: pur r^d bu, hat mala x^e, d§ri pe ve 
6 da, tü iOr. Zina Xo^ä gO ke: te pyr seväb kir, tu tu 2fr, deng;i 
wan bat berf. Xo^ g5 ke: we sä'ati hat beii. PäÜe 2iiia wi gQ 
ke: Xoda, vina sebebte pev dutfin. Hfm*a Xodä gß ke: dine, 
kau^e ze böe ör^aua uio bu, z iru bibim: bavcie ser marän. 

3. 

Pab«ln,ttb«nelilindidMiTtirkisrbeo, aus V. Lolollier Ghoii iB tMm, MnilM «h 

turk. Paris, im 9P (*). 

Jekarf^k a miroe. 

10 Jekurd^ki ki havfne ban kir ban kir; havfn debehurtand, 
zevistäui taina jföe berev uakir, be tain ma. plrana )c6e wi mirok 

giog hinaus, ging zu jeDcn und sagte. lasset ab, meine bohne, um 
meioes webseo Bartes willen, erbarmet euch } Die streiteiideo Mäa- 
Oer xogeo aber die Decke von des Chodja RÜckeo. Der Cbodja 
Mgte: das war sehr gal; ging io seid Haus, schloss die Tbfirio und 

^ing hinauf. Seine Frau sagte: du hast sehr wohl gethan« dass du 
hiiiaii> gingst, lial ihr Streit aufp^chorl? Der Chodja sagte: eben hat 
er aufgehört. Daraul sagte die Frau: Ciiodja, wesshalb waren sie 
ao eiDander geralbeD? Da sagto der Chodja: Marriu. der Streit galt 
meine Decke, tod heule an sage ich: hQte dich vor Schkngenl 

Die Heuschrecke und die Ameise, 

(UieUier F. II.) 

Eine Heuschrecke tbat im Sommer nichts als singen; der Som- 
mer verstrich und da sie fikr den Winter kein Futter gesammelt 



(*) Her vt»llM;iti<li;jf Tilol ist : (Ihoix <!o Fablos, tr.uliiit<>s on lurk jiar un eifmidi ' 
de CotuUnUuople, ei piibliees, avec iine Version Irnnc^isc et uo Glouaire, par 
JL ffetor liUtttur^ mnlire !• aocUU aiUüqM äm Pm Paris (Oomtej-Uuprö). 
iSaS. XIX, S23 und I1 1 Sdle SP. 
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hebü; hsvfni go ke: zeristift te, ezi tafna jföe pur berev kirn. 
Teknrd^k gö ke: ezi h6rMin §em miroe, ezi hing taine ze ho- 
)fo.4zim; mlro be der ket, gö ke: ho^hga mina be aqü, liavini ise 
te ti bii, tuma tafna te zü qedla. Jekurd^k gö ke: havfne min 
dcsti x6e le i&a ngiUst, tok^ky fSe min me baA dekir. Wxo gO 5 
ke: ez be vfa keniam, anfay ta Mi tepmß ki, me ka^ntind; gö 
le ser d|ri qafeliAd. 

Jiroka b4qa ki mir. 

Bäqa ki le inez6 kir hasiti kir: ev te haivän ki rjnde, tuma 
ez wer pytukim, ezi dar ki wer mezin bebü. Hem'a i wi hasr^ti 10 
peneff bn, h^bki ban kir, pur ziaBm^t kir xo be x6e, zjafim^t da 
x6e. fim'a kar ngbü, be meridi wi fiasr^t ma» be ptt|dki 



hatte, blieb sie ohne Nahrung. Ihre Nachbarin war eine Ameise; 
im Sommer sagte diese: der Wioter kommt, ich werde viel Futter 

zusammen trafen. Die Heuschrecke sagte: ich will zur Ameise ge- 
hen, werde um etwas Nahrung biUen; die Ameise jagte sie weg und 
sagte: meine^ kluge Schwester, was war im Sommer deine Sorge? 
warum ist dein Futter so bald ausgegangen? Die Heuschrecke antr 
wertete: im Sommer legte ich meine Hand an keine Arbeit« es war 
meine Aufgabe zu singen. Die Ameise sagte: darftber bebe ich, 
wihrend dn die Erde stampftest, habe ich gesammelt; nachdem sie 
es gesagt, scbloss sie die Thür ihr vor der Nase (ihrem Kopfe). 

Oer sterbende Frosch. 
(UlaUtr. P. m.) 

Ein Frosch, der auf einen Stier sah, wurde neidisch: wie hflbsch 
ist dieses Thier, warum bin ich noch so klein, ich will noch ein- 
mal gross werdenl Mit diesem Wunsche blies er sich auf, schrie ein 

wenig, slrengle sich sehr an, gab sich viel Mfifae. Wie viel Mube 
er sieh auch gab, seinem Wollen gehraeb es an Vermögen: ich 
Fonch. üb. d. Kartei. AMh. i. S 
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in 



§z fSdl kirfm, dam, es f|ai gf ez ipr bibfm, efeiin 2 m^fm §2 
h|b1d dira, üSmlü bibfm. Wer fiiSmjjl bn, p&e tallem|5 bn. 

irdka gur bu sevän. 

SeväA be Idütikan we ra k6te bOn. Güiik ki be derav^ kindi 
Sevin le kir, tali§in|§ deb6, ek daü'aran bib6 mese. Gur gö 
ke: denpre min fpni dcrigi scvin be, Ise me rind (lel)e. ck densfe 
min feui deiigri wi itibe ezi belli via yöe ezi mahrum bebim. Denge 
güre tersiai, Sevdn be kütikan be xo v^^i&n. Güre fekir be kinde 
SeTfn nerevü, kütikan 2e para p6 girt, ptifta wi dikäinin, posti 
wi parti pait^ dekin; ptfSe Sev^n be k^yiran be tüan lelUfiti knSt 

firdka ilik u iiidi, 

Dik r6ke ard t« da, yek indi dl; ez via pf te bekim, gs, 
f äni min mile dfne naxoize, {end Aab genim doxo&ze, beferüMm, 

•chime mich so klein zn sein, ich will so gross wie der Stier seio, 

ich will mich ein wenig anstrengen, will mich aufblaseo. Er blies 
sieb noch (mehr) auf und plaUte zuleUt. 

Der Wolfals Hirt 

(LtWÜMT F. IV.} 

Der Hin und seine Huade schliefen. Ein Wolf, welcher Belru* 
ges halber Hirteokleider «niog, war darauf bedacht, die Heerde in 
den Wald 10 fuhren. Der Wolf sagte: wenn meine Stimme der 

Stimme des Hirten gleicht, ist mein Geschäft gut, ist ;il)t r meine 
Stimme nicht der seioigcn gleich, dann bin ich in nu iuer Hoffnung 
getäuscht. V on der Stimme des Wolfes erschreckt, sprangen Hirt 
nnd Hönde auf. Der arme Wblf kannte in den Hirtenkleidem nicht 
fliehen, die Huode fassten ihn an denSchdisen, aerrlisen aein Fell, 
lerfleiachten ihn, darauf schlug ihn der Hirt out Steinen und 
Stöcken, und erschlug ihn. 

Der Uabn und die Perle. 
(LeMUv P. nii.) . 
Ala ein Hahn eines Tagea in der Erde wflhlte. &ad er eine 
Perle; was mache ich damit, sagte er, meine Seele hegehrt keinen 
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i§ Pf bikerim; gö, tu dekana deyahir, gö: be t6ra baz&r 
bekim, va in^i^ ke me di ez b€ t§ dim, tu ti dedf min. ke: 
§2 fi^bik 4§ be t§ dim. Dtk g5 ke, gk me doxoftst Tayüye, le8§r 
Tia bazär kir, be va baz&ra h$r dü-iä k&'il bQQ. 

'J'iroka kev u kergü. s 

Koke Itau kergü le ärdki hcv u din din, hev u dfnra qjs^ 
d|k6rm. R^ke se*idTär be aia'i kütik ▼§ be reta wända ket KergQ 
ser adet& t^e reviä, päte k6tikfln glrtin. Be jine iröe siRfnti da, 
2 d4y| kütikan revid, govde wi ber dedine kütikan parte parte 
klri bu, prise hat dem keva \6e dan did6. Ek di kau gö ke: de 10 
bgza teda marü^t pyr bu. Le wi ärdi küjik d^erian, hätiii dem 



dummen Reichlhuui, wüoiicht nur einige Körner Getreide, ich will 
sie (die Perle) verkaufen (und) einige Gerstenkörner mir kaufen; nach* 
dem er ea gesagt, ging er zur Bude eines Juwelier« und sagte ihm: 
ich will mit dir einen Handel maehen, diese Perle» die Ich gefan- 
den habe, gebe ich dir, was giehsl da mir f&r sie? (Jener) sagte: 
ein Gerstenkorn gebe ich dir. Der üahu sagte: das ist was ich 
wünschte, ^rhloss darauf den Handel ab, und alle Beide blieben 
mit dem Handel zufrieden. 

Das Rebhuhn und der Hase. 

;LeleUier F. XII.) 

Eines Tages trafen sich ein Rebhabn und ein Hase auf einem 
Felde «id knapAen mit einander ein Gesprich an. Da (einst) stiess 
ein Jiger mit seiner Koppel Hunde auf ihre Spur. Der Hase floh 

seiner Gewohnheit gemäss, darauf griffen ihn die Hunde. Mit vieler 
ftlühe gelanges ihm, dem Gebiss der Hunde zu entlaufen; von den Zäh- 
nen der Hunde ward sein Körper zerfetzt; darauf kam er zum Reb- 
huhn und gab seinen Geist auf. Ais das Aehhnhn ihn sah, sagte 
es; in deinem Laufen war viel Geschlclclichkeil, Auf demselben 
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IfTuah, Revuete ferian, ieher kutik;ui keliU buu. liem'a atme^ek 
hy^üm sgr Jte?ue kir, iau girt, kyst. 

äyfr tfi diAri korb^ti. 

äyfr p&di^ fena'tosii ba; r6ke tü di^ kurb^ti, nfd kir, 
6 tukni 4^iia'tr hsA kir, be her^kera be iqpi wan xizmetik d&'i, 
n^e seför änL Xjzmeta Rfrte tim le pe§ye dutQ , metmüne 

ItüylitljY wan be dusmeui x<'je dcsekinand. L were merü ki gö: 
ker u Icergü näfa wäua le te tle, berd^, berä h^r'in: ker deäfjser 
bu, kergü tirsou6k bu. Syer gü ke: ez i. vaiia ez getmjs iiabiui, 
10 ker Jay^k dizerf f§iü böriäa dglmeiian te detirs|, kergd §iiiri ki 
me da der6, 2 va ber doin gstnii$ nibim. 



Felde liefen die Uaode, kamen xu den Rebh&bnenit die Bebhflboer 
flogen alle aof und entkamen den Unnden. EinUaliicht aberslieis 

anf (jenes) BeUmhi), grilT es uod tödtete ei. 

Der Löwe im Feldiuge. 

(L0lelH«r P. XIII.) 

Der Ldwe war der König der Tbiere. Eines Tages, (als) er in'a 
Feld tog, verfligle er Folgendes: er rief alleThieref welcbe es gab 

(snsammen), gal^ jedem nach seinem Verslande einen Dienst (und 

liess) die Lebeusmitlel für den Marsch tragen. Des Bären Pdichl 
(war es), immer votan zn gehen, das Geschäft des Alleu (war), mit 
seioeo Künsten den Feind aufzubalteo. Da sagte Jemand: welchen 
Nutsen hast dn vom £sel und vom ttaseii« entlasse sie (docb), mö- 
gen sie geben : (denn) der Esel ist ein Schreier» der Hase ein Feig* 
ling. Der Löwe sagte: ich kann sie nicbt missen, (denn) jedes Mal, 
(wenn) der Esel schreit, zittern die Feinde vor ihm wie vor einem 
Kriegshorn, der Hase taber^ überbiiiigi die von niir gegebnen Be- 
fehle; diese beiden kann ich nicht missen. 
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ROke k}2jk hing penfr dezf, kir nav neküle )c6e, tu ser gilie 
dar6 sekinl. We sÄ'ati rövi ki be hile lebfn dar6 rünjSt bu, de 
de vi k|2}kieda penir dl; ek ie desti wi bjgre pvir tertib kurinjS 
kir, be ki^pdera ke: ai däuim kjzlk, tu ti rjndi, ti naicäiui, 
ek d^Dgi t§ feni pfkrta x6e rjnd bs, tu deU padi&liii te^raö f^skfe. 
Ki2{kftdlii le we q)§4 §8 bü, ned kir ek ban b|k6, penir üe d^vda 
ket. Hem'a rOyi bezi& penir girt, gö ke: ai d^im k|jtik, her me- 
rö ki g6e )füe be serde be her merQ ki deravän dik6, hak wi zai 
dik^. Va qisä ki me da te 2 penir riodtere, i dgye xo meine der; 
gö, |ü be ria 

RStI « bizfn. 
Rüyik be b{zi]i le mal digertan; r&OA pur tl bfin; le btvke 



Der t u ( f 1 s und d e r R a b e, 

(Leteilicr F. XXllL) 

Eioes Tages stahl ein Rabe etwas Kase, er oabm ihn in den 
Scbnabel (fmd) begab sich auf den Ast ebes Baames (am medenm- 
siiisii). Zu dieser Stunde war «in listiger Puehi nnler dem Banme 
gelagert, (der) den Kise in des Raben Mmide bemerirte. Um ibm 

deu Käse aus dem Munde zn ontwenden t;)sstti er einen sehr listigeu 
Plan (und ) sagte zum Haben : o mein Uerzensrabe, wie bist du schön, 
wie bist du hübsch, weno deine Stimme ebenso schön wie dein Ge- 
fieder ist, dann bist du der Honig aller Viigel! Der dumme Rabe 
war Aber diese Rede erlreal, (und indem) er sieh tum Singen an- 
aefaiekte, iel de^ Kise aus dem Munde. Der Fuchs aber lief biniu, 
ergriff den Käse (und) sagte : o mein llerzensrabe, derjenige, wel- 
cher jedtni Hetniger sein Ohr leiht, kommt um sein Gut. Diese 
Lehre, die ich dir gegeben, ist besser als der Käse, der aus deinem 
Munde fiel. Nachdem er (dies) gesagt, ging er seines Weges. 

Der Fuchs und die Ziege. 
tuumm F. xxm) 

Ein Fachs und eine Ziege gingen nach Haus. (Da) sie sehr dur- 
stig waren, gingen m einem Brunnen, (und) landen einen Brunnen, 



digerian, bfrik dm, de blnda A^lnk iv hebü. Yina purtibabOn, 

be Mt9 bätin, päSe «dinffl n^ldrin, ketin bfre, pur av xoäriu, 
päse ek beder keviu xoä,st, rek iifdiii. netär man. Bizin be rfi- 
vira gü ke. me, bera, av x^är, ek em beder kevin re^tnniine. Uuvi 

6 gö ke: qaüav6t meke, heväle min, ezi dubarjeki bebiuim, is alab 
eme bed6r kevin. Bizini gö ke: töe ti tertibe bpd. Riivi gö ke: 
ra be ser n|nga, njfigi yöe peSin beb|6r divfr di, s6re yöe be ko- 
lkte x^T§ beber divfr di, ez bfkSim ser pf'e te, beder kevim, päse 
ezi te bikSfnim der, eme her du ü Iields bebin. Bizini va tertiba 

lü pur begamnis kir, kef bu. gö: va ürs{'nda le me tün'e, feui rü?i 
ki ta'alim bik6, ezi feni wi bikim. Hem'a rdvi bäz da ser pie 
bizine, bed^r ket, be deravän der kei, lefainda bire diger6. Bi- 
zin via dl, g9 ke: AfiTltte, min u tg w4r'e bü, nie be tte yar- 
dim kir, tü bed6r kgti, t§, ez nekSindim der. Rdri be p^rsa via 

io dem ein wcnifj Wasser war. (Weil) >ie .iberi sehr dui>ti;^ wa- 
ren, wurden sie ungeduldig, waren daher unvoi .-^icluig, sprau^eu in 
den BronoeD (und) tranken viel Wasser. Darauf, als sie beraus- 
apriogea woUten, blieben sie bülfles. Die 2iege sagte zum Foebs: 
wir haben, Bruder, Wasser getrunken, es giebt (aber) keinen Weg 
Ittr uns, um hinaus lu gelangen. Der Fuchs sagte : schweige still, 
mein Gefährle, ich sehe einen Ausweg, ^^criii GoU will, kommen 
wir hinaus. Die Ziege sagte: welchen Flau iiast du vor? Der Fuchs 
sagte: stelle dich auf die (Hinter-) Beine, deine Vorderheine lege 
an die Wand, deinen Kopf und deine Hörner lege auch an die Wand, 
ich springe auf deine Schnher, gehe hinaus, dann nelie ich dich hin- 
aus, (und dann) sind wir beide beirsit. Der Ziege gefiel dieser Man 
sehr, sie war zufrieden, sagte: einen solchen EinfiiU wie der Fuchs 
hiiUe irh nicht, ich werde es ihm nacLuiüiclieu. Der Fuchs aber 
sprang auf den Rücken der Ziege, sprang hinaus, sprang durch Be- 
trug hinaus (und) entfernte sich vom Brunnen. Als die Ziege sol- 
ches sah, sagte sie: Gefihrle, ich und do waren darin, ich leistete 
dir Hälfe, du bist hinaus gelangt, du, ich (aber) bin nicht hinaus* 
gesprungen. Der Fuchs lachte zu dieser Rede und sagte: o, Ziege, 
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dikön'e, gO ke: hei h^n ek äqile tg de rie teda b6« fj^ni pürt 
U b6a, p£le ta niketai b|re, tn we jä^e iq|lik dafifimdft btitt; 
be filiere te, So^üli min heiye; gö, tü. 

§y|ri kal. 

Roke svr*rc yek kal biibi*!, feni sisälik sepi bubii, de k;ilbuna 5 
jföda kete bu. jukua dena'ür hebfin we giSk hätin ek ziar^t bikfn; 
an^äy rävi tunebü. £k gur be riivira duSm^n bu, le w^ra fieifa 
x6e bjgire fers6ndi gO: padiSiUiim, rQvi nahit ser ziar6ta w$, p^re 
kibfr bo. Le we q}8& äySr be hjTs bat» rfi^i merfik da ber naav^ti 
be Pf. ROyi hat, dosti qiSe ki gö; rOri va q|8& bist, ek te gur lo 
beifa xo bigeri piir terti'b kir, hat p(\<ye syvr. Sy^r hns bu: tu 
tuma nah;iti ser ziareta mm. Rüvi gö ke; padisnhim üe min purter 
le ber d6re tg ke xizmei kir, ile salläoe K^ra xi^meta wi debinim. 

wlfe is deiMiii Barte to viel Verstand ab Haar, da wirest oichl 
io den Brafinen gcsprongeo, dn hltle»l «HWt ei dir öberlegt: lebe 
wohl, ich habe £U thuu; (uachdem er es) gesagt, ging er fart. 

Der alle Löwe. 
(LeteUier F. XLU.) 

Einst wurde ein L6we alt« er wurde wie ein Geier alt ond lag 
in seiner Höhle. Alle Thiere, welche es nur gab, kamen ihm anf- 

zuwarten, nur der 1 uclis kam nichl. Da der Wolf ein Feind des 
Fuchses war, so dachte er hei dieser Gelegenheit (hierbei) Rache zu 
nehmen und sagte: mein Herrschery der Fuchs ist nicht gekommen, 
eneh aufrnwarten« er ist ta stobt gewesen. Bei dieser Bede gerielh 
dar Lft we io Zorn (und) liess darch Jemanden den Fachs ror sieh 
fordern. Der Fnehs kam, ein Freund Iheilte ihm die Worte des 
Wolfes mit; als der Fuchs diese Worte gehört hatte, nalim er sich 
fest Tor, um Wolfe Rache zu üben und erschien vor dem LöweD. 
0er Löwe ward zornig: warum bist du nichl gekommen nur aufzu« 
warteo? Der Fuchs sagte: mein Herrscher, wer verrichtet atehr 
Dienste an deinem Hofe als ich? ich suche (inuiier) memem FQr- 
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§yer gö ke: in < Wi Ii. Rdvi ifi ke: padiiÜiini ez tfim mm l6 

ise te nieze dt'kir, ez i büe te digeiiam, i büe ihule dii^^'nam. 
§y5r gö ke: te ri iladi äniV Rüvi gö ke: tjki hakuii hebü go ke: 
gur ki say posti wi bjgri, posti wi le \o ke, te xo& bibl. Syer q)&4 
5 rüvi kabttl kir, p^ste gur t görra le x«^ kir. 

Tef ri tahtri be |el6ki k6t§. 

Teiri tahir ki le ärdki de nay genimda helin tekir; hat 
vad^ be der&, böm'a tel6ki wi ue diferian. Teire tahtre data» 
h^r'e täiini be rev d|k6, be tel§ki xöra gO ke: xodf §rd ek bätin 
10 mezl kin bel& debln te, gö, tO. H6m*a we vatt6 xodi erd be live 
XÖve hatin, gö: Idvi min, genim giStie, h^r'e be dosti x^ra bib4 
berä be sebeda b^n^ berd bin, genim ber4 bitine. Va telekäna 



Sien zu dienen. Der Löwe sagte: wo kommst du her? Der Fuchs 
aolwoileie: ich war iu deinen An<ielegeDbeiteu gegangen, ich lief 
deinetwegen umher, wegen eines Heilmittels lief ich umher. Der 
Löwe sagte: welches üetlmittel hast da gebracht? Der Fucbs sagte: 
(jeder Arit, den es nur giebt) alle Aertle sageo: Dinun das Fell des 
gesuodeo Wolfes, lege es dir um (aod) du wirst gesood sein. Der 
Löwe leistete den Worten des Fuchses Folge, zog dem Wolfe 
das Feil ah und legte es sich um. 

Die Lerche und ihre Jungen. 
(UtoUier F. XLV.) 

Eine Lerrhe baute sich ihr Nest auf einem Wcixenfelde. Die 
Zeit der Ernte kam, ihre Jungen konnten aber noch nicht flie- 
gen. (Eiost) machte sich die Lerche aaf, ging um Futter einiusam- 
meb ood sagte so ihren JfnngeD: weon die Bigeethfimer des Ackers 
kommen (sollteo), (so) merket anf, waasiesagen^ Da kam wibreod 
dieser Zeit der Herr des Ackers nit seinem Sehne und sagte: mein 
Sohn, der Weilen ist reif, geh, sage unsem Freund« n, tlasssie mer- 
gen (rüh herkommen (mögen), hier seien, um den Weizen hier zu 
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T|4eff. Tefre talilre bai, p|ra go. Tefre tahfte ke: m^tersin, 
<ii'e 2 wtei ra bin, s\yiH tunun'e, xodl erd sehe ek hat helÄ 
meze kin debiii le. Au merfi hat, meze kir, merü'i wi kes tuuuirc, 
h^'idi, gö ke, merü'i din guanmjSi d6äti yo nab^, livi min, h^r'e 
be merü'i xöra b|b6, bcr& sebe b^n, be mte g^nim biünin. Aq 5 
{eleUbia daBi p^r terstan, dSa wan hat, pfra gd. IHawangO ke: 
m^tenm. Seb^ merftU wsA naliltin. Xoodf be lan'i jc^ra gjS ke: 
seb^ sebeda emi ben, xo be x^e emi bjtfnni. Ya q|s& tefre tahfre 
bist, be tel§ki )c6ra gö ke: emi h6r'in i*lrö äünda, d4iia dä'iz 
nabe. Teir be |el6ki x6vg |ün. lo 

Xir6ka bilbil u hizu 
Bflbfl {fi 8fir gOie dnr6, boA kir. BAzik hat $k via bUbfla bo- 

scbDeiden. Jeiu' Juni^en zitlorlen. Als cJieLerche kam, sagten sie (es) 
ihr. Die Lerche sagte : fiirrhtt l ein Ii nicht, es ist keine Nothwendig- 
keil« cUm wir uns voo hier aufmacbeo, wean die Herren des Ackers 
morgen kommen, (so) merket auf, wassiesageo. Jener Mann kam, 
sab, dass Ton seinen Freunden Niemand (da) ist, nnd sagte: dumm 
ist der Mann, der sich auf seine Freunde Terllsst, mein Sohn, geh 
und sage nnsero Verwaodten, sie (mdcbten) morgen herkommen, 
uitl mir den Weixeu schneiden. Jene Juugeo fürebteteu sich noch 
mehr, (und ah) ihre MuUer kam, sagten sie (es) ihr. Ihre Mutter 
sagte: f&rchtet euch nicht. Den andern Morgan kamen deter (der 
Eigenllitaer) Verwandle nicht. Der £igenthftni^ sagte in seinem 
Sehne: mofgen früh kommen w|r» wir woQ^ leihst schneiden. 
(AU) die Lerebe diese Rede hdrte, sagte sie in ihren Jungen: wir 
wollen gleich heute uns aufmachen, Uoger (xu warten) gehl es nicht 
an. Die Lerche wg mit ihrep Juogee ^?on. 

Fabel ?on der Nachtigall und dem Falken. 

Od/mn F. Uli). 

Einellaehligali setale sieh anf den Ait eines Baumes nnd sang. 

Ein Falke näherte sich, mit der Absicht, diese Nachtigall ziji 

Foracli. üb. d. Kurdeo. AbUi. I. 4 
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x6e, Bilbil ban kir ke: ez teir ki ptit^kkim; tn me doxüi, paSe te 
hasi'l deb6, her'e feni x^e teir ki bibiiie, box^^c l^^iz ke: ez 
din ntiüm, ez dusü x«e hazjrda nalnim; ek cz lier'iiu le pai'ie 
mezin big^rim, b^lki §z Q§biDim, piäe ez maRrfim demiiiim; 
girt jco&r. 

Bjziu be kärka x^ve. 
Bi/iii liaü§e der ket, tu ke bet^Te, be karka x^ra gö ke: 
df ri biqafiÜDe, ie Aeiri miiii kik hat dfri TS meke. GQrik ya bi- 
zina d|tei1a b|zfn dl, gö fjrs^ndik rjnde, kar be dia xo miye. Le 

d^ri nist (kuta), kar bat pa§ d|ri, pursfa: au kle? Gar gö ke: ez 

dia teme^ feni we dtjngi vo kir. Karik de dulikeda meze kir, gö: dia 
min ujiie. Karik gö ke: tu deravdn diki, tu me doxüi, tu nekani 
me bebapini, me d^ri ve ne kirn. Gor fedi kir, paäe ver geria, tü. 

Yeraehren. Die Nacbtigail icbrie: icb bin ein kleiner Vcigel: (wenn) 
du mich Teriehrst, welchen Vortbeil hast du dann? Geh, sdche ei- 
nen dir gleteben Vogel, verzehre (ihn). Der Falke sagte, ich hin 

iiiclit dumm, meine llaude lasse ich nicht von einer Heule ab; wenn 
ich nach einer grossen Reute {^ehe, linde ich ^sie) vielleicht oicbl, 
bleibe dann ohne AUes. Er ergrüT und fraM (sie) auf. 

Die Ziege und ibr Zicklei D* 

(LcleHler F. LIX). 

Eine Ziege, (indem aie) die Hfirde verlies», (um) auf die Weide 
an gehen, sagte au ihrem Zicklein: schliesse die Thür au, icb be- 
schwöre dich, sie nicht zu öffnen, wer auch kommen möge. WIIh 
rend diese Ziege weidete, erblickte sie ein Wolf und sagte (ffir 

sich): es i-^t eine ^ute Gelegenheit, das Zicklein i>t tdmeMuUer ge- 
blieben. Er klopfte an die i hür, das Zicklein kam zur Tbör (und) 
fragte: wer ist da? Der Wolf sagte: icb bin deine Mutter, indem 
er ihre Stimme nachahmte. Das Zicklein schaute durch eine Oeff- 
nnng und sagte (für sich): es ist nicht meine Mutter. (Darauf) sagte 
es (das Zichleln): du lügst, du frisst mich auf, du hamast mich nicht 
lieben. Der W uli schämte sich, kehrte um (und) ging. 
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Be via nijsaleki her merfi ki be puise de u bäve xuc iiiaiHujä 
bjk^, 26 her beiäke behalese; e dudüää: be qi^e meu4i'ikü loau- 
mill mfikö, zemam wi feni dUi nabe. 

Simik^i be m§rü'i daiiUt 

Yek §imikdi sev u rö de dekäiia roda lauk disterä. M«'i u ki 6 
dauletlu dfrane wi hebü, male wi de dosti wida pur bu. Koke au 
merü'i dauletl^ gmü: ba siiuikdi kii ie wira persi: tu dj sälkeda 
tu toki» mal qazanmiS deki? äimikfi gO ke: sultiuiinii §z fiosAb 
nakim, r0 le b$t r6e an^&y iiine hdy&zSL x6e d|kadiiiim, Jte 
Xod^ Sukir dekfm. An merO dauletlu disa 2e persT: in rtlke tu lO 
tukäs qazanmi^ ilt ki? Sjmikdi gö ke: ge pur, hindik, ek §z 
iier'im meihane, ek ez me qasanmjs kirie ze inera bese. Au dau- 
Iptlu ze pursa wi haz kir, 8§d gorü§ dai, gö ke: buxöe ve)föe, 
keif bik6. äjmikfi va pexina kir bin ärdi, däha laüki nästere, 

Nach dieser Fabel bewahrt ein Jeder, der den Worten seiner 

Eitern folgt, sicli vor jedem Missjjeschicke; zweitens (lehrt die Fa- 
bel), iiicbl den W urleu dc:> Heuchlers zu trauen, (denn) seine ü^ud- 
ge ist mit seinem Henen nicht in Einklang. 

DerScbuster und der reiche Mann« 
(LeldUer F. LU) 

Kn Seboster sang Tag and Nacht Lieder in seiner Bade. Ein 

reicher Mann war sein Nachbar. Et besass viele Güter. Eines Ta- 
ges schickte jener reiche Mann nach dem Schuster (und) fragte ihu. 
wie viel nimmst du in einem Jahre ein? Der Schuster sagte: mein 
Herr, ich Ifthre keine Redmong; da ieh Tag för Tag mein Brod 
habe, ao danke ich Gott. Jener Beiche fragte wieder: wie viel ver- 
dienst da in einem Tage? Der Schuster antwortete: bald viel, bald 

wenig, da ich nicht iu ,s Weiuhaus guhti, au habe ich j^cuug au dem, 
was icfi einnehme. Jenem Reichen gefiel seine Kede, er j^^ab (ihm) hun- 
dert Piaster und sagte: iss, trink und geniesse! Der Schuster ver- 
barg dieses Geld in der Erde (und) sang nicht mehr, schlief nicht 



däUa be rah^t ra oäkeve , 2e x^sne täve )c6e nähere ; her rii her 
rO mea^ dik6, be K*y^ ^ Dikeve sebA d^b^.* We tend hkan ti, 
jü be msrft'i draletlAxa gO k»: p$r6*i yde S6iida b|g6re, fiiva 
min b|d6. 

^ Jir^ka mAr a gnndiAh. 

Guiidiäh ^ötkarian digeria, dl märik le ser berfe qafilie; le 
via merftemöt kir, bir, le ser palürie der^i kir. Mar germ bu, 
sere xo belind kir, le ser gundiah hQdüm kir. Gundiäh gö ke: 
maiik kotte, gz bom seb^be f^ni tfi, izi jiuii ^ te big^rim. 
10 G«, le 8iii wi Bist. 

MerQk be xizni we. 

Merflk pur vizne kir bin ardi. Her r(5 her rö tend d^ran da- 



mehr ruhig, verwandte seine Augen nicht vom Gelde, jeden Tag sah 
er naeh, dieBiiibUdoiigskraft liess ihn bi« lumMorgeo oicht schla- 
fen. Nach einigeo Tagen ging er ram rachen Maooe (und) sagte 
ihm : nimm sogleich' da» Geld (mid) giali mir oiein«i Schlaf (wieder). 

Fabel von der Schlange und dem Laodmauoe. 

(La««IUar F. LXX?II). 

EÜn Landmann sah, während er über die Felder ging, eine 
Schlange auf dem Schnee ersUrri; er erbarmte sich ihrer, nahm 
(sie) mit (und) legte sie auf dem Ofen aus einander. (Nachdem) die 
Schlange warm geworden war« schoss sie auf den Landmann her- 
ab. Dieeer (der JLandmann) sagte: schleclite Sehlangel ieb gab dir 
das Leben (ich war die Ufftaehe deines Lebens), ich werde dir das 
Leben (wieder) nehmen« Naehdem er es gesagt« schlag er sie «af 
den Kopf. 

Ein Mann mit seinem Sehatse. 

(UleUier F. LXZX.) 

Ein Mann verwahrte (Ihat) viel Geld in der Erde. Tag ittr Tag 



hit, riafßt dek!r, be d|sti x6e zemo le hev deftist, 2 wlra luzfm 

bu yck iiedegirt. Yek merfik be wi temakSr bü; au merfi duiü 
ser ziareti wi, mer6*i ie Sefe girt firs^ndl xiß^^ ^ wiri helJni, 
gilt tü. Xodie wi hat ser xune, hat die wi, xjzne iiedi, sed bazär 
|)flri ban kir, be wira Mb^ da. Levia merfik rast bat, purst: ta $ 
ysmk digeii? Oövi^ dl, gz baz&r ^ $z iuTidfm, me xizni kir 
drdi, dflta tfm min Kiai^6t dehfr, nhi p^rdc 2e nedegfrt, djzan 
dezin. Menl ke depersi, gö k«: tuma digerf, zerära wi tun'e, 
Ic daösa xjziii kevii- ki daiue, gk maiek tg de x^eda die, tu wi 
male de ksvirda bebtm. lo 

Merüki yek (yek merü) be diKTnira. 
Merüki yek roke le mehinek avis suar bubü. Mehin za. 
leka wi d| Pf da|fi) le rf »a. puan be xoadie ffi ^* efen* 

kam er eiiiigelfal bin, §tk nacb and berfthrte mit w&nm Hand die 
Goldaiacke; weneer (aacb) braudite, (so) nafaner (d«iBocb)ke»8. 

EioMaon war auf itin neidisch; dieser Mann kam an den Orts einer 
Besuche (und) nahm von einer Höhle aus dir Gelegenheit wahr, den 
Schatz za heben. Der Eigcnthänier, als er zum Schatze kam, zum 
Orte desselben (uod) den Schals nicht hnd^ achrie er (aasend Mal 
nnd aehimpfte darillMr, Dan kam ein Mann, (weieher) fragte: wa» 
mm webst du? (Jener) sagte: da haftgeMhen, dassichlansendbch 
gearbatet habe, ich verbarg einen Schatz in der Erde, ich sab noeh 
stets nach ihm, ich nahm nicht ein Geldstück davon and (jetzi ha- 
ben ihn Diebe gestohlen! Der Mann, welcher gefragt hatte, sagte: 
warom weinst da? dabei ist kern Schaden, lege in das Loch des 
Schalles einen Stetn; wenn do einen Bestls im Schalle gefonden 
hast» wirst do denselben Besiti im Sleine finden» 

Bin Mann mit einem Füllen, 

(UMHir P. XCIT). 

Bhist rüt ein Mann anf eider ttiebtigen 9lale. Die Slnle warf. 

Ihr Juü^e^ folj^te ihr (ging zu l'^uss) und blieb auf dem \\ e^c. Das 
Fullen sagte zu seinem Herrn; wenn da weiter gehst (so sage ich 
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ZuMinraealrelfeii im GeoMil-A^vtMiteo Murawjew nül den Adtetleii kurdischer 
Q>— iiiila» twiMehM Atoxawhrofol mi Man» *} 

Jar kevir mezfno ürüsMir Ahl Aleksdndropöle der ket, 
|a lesir Kar86. Raste TnrklA ü Kurdiä hat; heftfi Tmk ba, aed 
Kord Im, epjr a^i bQn, ytiii teslim« Urfts liQii. Mir AM Id le . 
fint^ snir ba, tü leb^ wan sekiui, be tnrid selir le a^in kir, be 

turki x^h^r dan. Mir Alo di ev ay^i gjsk rjnde, xort«, zdre, dil'e 
\v?!n ^risk teiiiize. hespc wan /rnivin belindin, her häspe hazär 
mouiteki näde. S&r^Ye wän ipgge tar4bulas buye, her siri^e wan 



Dor russische Feldherr Murawjew **) halte sitli auf vier Wersl 
▼OD Aiexandropol eoifeml, als er gcgeu Kars fuhr. Er begegnete 
Kordan uod TürkeD, es wareo 70 TOrken, 1 00 Kiirdea, ▼on denen die 
meistea Aelteste waren und kamen um sieb den Russen su Unterweid 
ha, Mvniwjew* welcher in einer Kalesche sass, hielt in ihrer Nahe 
an, begrüsste die Aelteslen anf tOrkiscb sie dankten (wieder) 
auf türkisch. (Der Geoeral) Murawjew sah, dass diese Aelteslen 
alle schön, tapfer und kräftig, ihre Kleidung im Gänsen prächtig, 
ihre Pferde sämmtlich fein und hoch gebaut waren — für lausend 
Rubel giebt er (der Kurde) ein Pferd nicht hin. Ihre Turbane wa- 
ren TOD Tarabulus-Seidenseug — einen Turban giebt er nieht fttr 

*) Otr M«r BllfelMto kurdlHlM TwI bl dte (Ma BsHMmg einiger aial- 
lMiaataMUMcae:1SjMiMuwlUpca.1Wjml8aca. (■Juwaag mm Km*. TMIt) 

S. 5 uDd 22. Daf Buch erschien wahrend meiDei Aufeothaltl ia Roslawl' und die hier 

kttrdi»ch wipdrrpc;jchenf»n Slpüen dessell>en wtiHpn mir brteflirh milfi^plheilt. !>s* 
hier beschriebene Zusanunenlreffea fand notb auf ruMiscbem Gebiet Stall, aiao vor 
AlBsandropoI. 

**) Die Kurdea «od TitrkMt di« ifk lutoneo lernte, balten aioh dMftB Namea . 

Mdtweelil gtMhL Ali M «SM ▼«MiMf ^^>jij ^Jj! 
***) BrMSM TirkIttiMo mätkU$, 



Mst mon^teki n^de. ßimc wah gi§k dnnAzd^h m^ffrik Mye be 
(lerere, topi r|nu vvän per'e ostriai. Mir Aid tü, suaräna be 
Mir Alo tun, bc dirit Itstin. 

Le qauyä Kurd naterse; ek bogi wan Imir bik^ ev drdi» 
dtUhneniin fiyäre b}k8ine. Gj^k h6r*e nav dAfimeiuin kive, 9 
1^ bpn^re, yck nArere heiyaA begi wjln ämir ndke bgs'el we 
gfiSmi dAtoensn ser 26 kin. Kjnga bcgi w8n bib^ bes'el wf Stinda 
v§g6rin. 

Jtrilka Derebegf. 

Roke bog tü scfcri tü sahrestänc StAmbnle; bc xjznikclre y6ra 10 
gö: h^r'e tarSuye i m^ra nan bine. Xizmkär til l^räoye, mez^ 
kir de d^sti deliÖktda qoti heiye, defertSe her ra^ p$A4 goruSlfin. 



20 Hubel hin. Ihre Laoseo waren alle 12 Spangeo (?) lang, die 
Bfischel derselben waren Ton Straussfedern. Als der Feldherr wei- 
ter fiüir, folgten ihm die Reiter und f&hrteo (dabei) eio Lanteospiel 

Im Kampfe ist der Korde nicht furebliam *); wenn der HSnpt- 
liag Befehl ^iebt, mit dem Schwert die feindlichen Reihen zu 2er- 
reissen, stürzen Alle unter die Feinde, um sämmtlich zu sterben; 
nicht einer kehrt laröck; so lange der Häuptling nicht den Befehl 
mm Einhalt giebt, mettdo Alle die Feiode (nieder). Wenn der 
fiiaptling sagt: es iai genog« dann kehren «ie eogleich am. 

Eraihlnng Ton Daerebaeg. 
(MiliKkeii.) 

Eines Tages zog der I^neg zur Stadt Stanibul; seinem Diener 
aagte er; geh auf den Markt (und) bringe mir Esswaaren. Oer Die- 
ner ging anf den lUarkt (und) bemerkte in den Binden eines Ans- 



*} Bei dieser Gelegenheit aagle Hehmed die Im BerieUe von mir aagaltilir«' 
Im Worte: die Ttirkoa haben kein Ben. 

Fonch. ak d. aurdw. Akth. I. S 
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Va xiznikära sä'atke duduaü ic mezc kir: utvTfi bu netü, Isjr bu 
]ie|ü. Beg mezi kir xismJUbri wi nihai; 6¥ir ba hM. Be xiamkiii 
Xdra gs: tu le köe XizmlÜb* g9 ke: b^gun, frd le tMaye 
qotik defer6§ , p^re m6im t^nebün , ek an qotfa bikeiia. Be^ (?ö: 

5 tend gorusäna? XizniKfir gö: be peiid gorusäna; da x'izmkar, *^ö: 
h^r> bik^rp. Xi/ ikär tü tirsuye, pönd goni^an da dfläl, go ke: 
va qotia be min de. QoUgirt birhiudabeg. Beg gö: äva qoüaye. 
Xizmkär gö: ^re. D^re qotf ve kir mezi kir k^tiki qoti t^ye, 
be ketfkira gQ: ta tedoxAi? K£tik gö t{ftki n^ijnim* Va k^tik» da 

10 bazir^ Siilnd ü dia Y^nt. k^tik girt a tü, tü fehristüne Si- 
Vtize. Va bazirgcin meze kir pa§[IM Sivaze duäurmjs dob^. Ba- 
zirgän gö: passm, tu tinnn dusurmi'S dobi? Pasä gö: hei bazirgän, 
derde me pur'e. Baz^rguu gd; ^ derde ts heiye? Pa^ gö ke: 



schreien eio Kaslcbeo. welches dieser iQr fönf Piaster Terkaiifte, 
Dieser Diener sah das Kftstcbea schoo die aweite Stande an; et 

wurde Mitlag, er ging nicht (nach Hanse), es warde Nachmittag, 
er ging nicht: der Bae«;; sah, dass s«'iu Diener nicht kommt. (End- 
lich als es) Abend wurde, kam er: er sagte zu seinem Diener: wo 
bist dtt gi^liebeo? Der Diener antwortete: meioBaeg« liente wurde 
auf dem Markte ein Kistehen verkanfl, ich hatte nicht Geld, om die- 
ses Kästchen in kaufen. Der Baeg sagte: flQr wie viel Piasteit Der 
Diener sagte: für fünf Piaster. Er gab dem Diener fünf Piaster and 
sagte: geh. kaufe. Der Diener ging suf den Markt, gab dem Aus- 
schreier fünf Piaster und sagte: überlass mir das Kästchen. Er nahm 
das Rastchen und trug es lum Baeg. Dieser sagte: ist dieses das 
Kistchen ? Der Diener sagte: das ist es, öffisete das Kästchen, sah, dass 
ein Midehen im Kisichen war, und sagte sum Mädchen: was issesst 
du? DasMädchen antwortete: ich esse nichts. Er nahu) dieses Mädchen, 
gab es einem Kaufmann, und hirkle (ihn mit diesem Mädchen) 
lu seiner Mutter. Er (d. i. der Kaufmann) nahm das Mädchen 
und machte sich auf, ging nach Siwas. Dieser Kaufmann bemerktet 
dass der Pascha von Siwas traurig war. Er sagte: meta Pascba, wa- 



Uiiik me liefye, ^SM doxitte, nteniln ti doxoäze, ez pMim, nUÜe 
ne pür'e, rjnnl^^ i>ür*e, Msleme pür'e, 1^ min tflki do- 

^foäze nezaiiiiii n dü\'o;izc. Va bazir^^üia tü dem ketik gö: va 
pasä dnSiirmis debe, lauk wi liciye, tjski doxoäze, kes n^zane ti 
daxo4ze. Ketik gö ke: henäre doxoäze. Hem^a dgsti x66 k§tik 
Jor p<Ula x^^i hßvAnk 2e ^ der, Mbi wi kir sgr stnie, ds ba* 
2{ilgäu ke: h\H ia6*i paili«, §k xodr, p&ie paSä gwi jrfziutti 
be te de. Baz|rgan heiiir bbr, ds Uü'i pas^. Lau girt n )(oir, 
Pöse pa^aäüi x'i^üe da wi bazirgani. Ba/.hgan viziie girt, tü uiäla 
Xizmkäri beg, gö: dia pir, laü'i te va krtika z lera siandie. Em'a lo 
dia pir d^ri kafeiand , ketik bir 7ör, rrinistin. Ketik gö: dia pir 
£me i x^ni fiiuüki mezüi tdkiii. fün, ^stasnin, kdlkqon&Yill^^nii- 

niai bin d« trmirigT Der Paicha tagte: o Kaufmaoii, ich babe viel 
Kammer. Der KaafmaDn sagte: welchen Kummer hast du? Der 

Pascha sagle. ich babe einen Sohn, der sehnt sich nach etwas, ich 
weiss nicht wooach, ich bin Pascha, besitze grosse Keicbthumer, viele 
ScIaYSO, vieU Dieoer, viel Land, mein Soho wAoscht elwas, ich 
weias nicbt» was er wflaseht. Dieser Kaufmaoa gtag nun MIdcheo 
(and) sagte: dieser Pascbä ist traurig , er bat sioen Soho, der ver- 
bogt etwas, Nlematid weiss, was er verlangt. Des Mideben sagle: 
er wünscht eine (iranafe. Das >ia(li lieu aber steckte ihre Hand iu 
den Busen, zog eine Granate von dort hervor, sebälte sie mit einem 
Messer ab, gab (sie) dem Kaufaiaiiii (und) sprach* sage dem Sohne dos 
Plaseba, das« er sie esse, worauf dieser Pascha dir eioe Geldsumme 
geben wird« Der Kaofaoann nahm die Graoale, gab sie dem Sohne 
des Pascha; der Sohn nahm und ass sie, darauf gab der Pascha dem 
Kaufmann eioe Geldsumme. Der Kaurni;iii;i nahm die Geldsumme, 
begab sich iu's Haus des Dieners des Üaeg und sagte: Mütterchen, 
dein Sohn schickt dir dieses Mädebeo, schickt dir diese Geldsumme. 
Die alte Mutier scUoss dieTbfirsu, nahm dasMadrheo (so sich) hin- 
auf. Sie setalen sieh (und) das Mädchen sagte: MflttercheD, wir 
wellen uns ein grosses Hans baaen. Sie gingen, brachten Bauholz, 
bauten (sieb) Stall und liaus. 



Rüke xismfiiri bfig lilt mtia xöe, eT^ri ^ili k^« Mst, rfl 
ket, Ta k^tika ket xamisit yint^ le kifiki AiBt, k«ft, atit der. 
äfiT be nffi bn. Le wi melmdk^ti tel kielil kfibäa, liitin le wi 

göndi, gerfimf meze kirin de qun&yida mOmik de^ü'ate. Va 
ö kt^lvvs;(iia niez/' ki'rin, ti lieiye ti tun'e, ketik gfrtin, birin sk^fta 

XÖe, ucme kiriu: bah Xode kir. Xod6 dan da bc ketka. Kelese 
• yek gO ke: va ka^ika i. m6ra, keleS edin gö: i m^ia. Keük gö: 

hon iSfiS mgrOniii, ez tinime, h6r*iD, i merA ^dte 4{Bno kekberf 

fyäj 6zi wi big^rim. 
10 Keli^te tün, k^tik tu, rateti du Seväuan hst. §effiad pafiSk 

gö: ketik, tu me n%ri? Kedkgö: ez te dif^rim. Seviini mezin gö: 

berä min bigri. Lew|re sevänan pev tüD. Ketik g<l: kau dudäuiu, 

kek ie m^ra beri dote djzme äni, ezi wi bigiim. 

äev^uute ytak, Um% k6tik ü )fi, risti gemiji hat Ge^ifi güi: 



föttes Tnges kam <ler Diener des Daerebaeg nach Haose, enl- 

kleidctc sich dcsAheudä, le<^le sich bin, legte sich mit diesem Mäd- 
chen hin, stach (sie) mit eioem Dolche, tödlete (sie uod) warf (sie) 
biDaus, — es war um Mitlernncbt. lo diesem Lande waren secks 
Biober, sie kameo in jenes Dorf, strichen uoiber, (ood) be— cr ktea, 
daaa In jenem Hanse ein Licfal brenne« Diese RHober sahen nach, wit 
da Torgebe, nahmen das MSdcben, trugen (sie) In ihre Hohle und be- 
teten: Gott möchte seitien Hauch senden. Gott >;ni> dem Madcheo 
das Leben; eioer der Räuber sagte: dieses Madeheu gebort mir, ein 
anderer sagte: (sie) gehört mir. Das Mädchen sagte: ihr seid sechs 
Hanner, ich bin eine einiige, geht« wer mir ein Paar Sehnhe bringt, 
den nehme ich. Die RAuber machten sich alle anf, das Ifidehea 
machte sich auch auf und begegnete twei Hirten. Der jüngere Hirle 
sagte: Mädchen, wirst du mich (nicht) uehmeu? Das Madchen sagte: 
ich nehme dirli. Der ältere Hirt sagte: Mädchen, nimm nneh. Da- 
rüber gehethen die Uirleu au einander. Das Mädchen sagte : ihr 
seid twei, wer mir ein Paar Schuhe bringt, den nehme ich. Die 
Hirten iogen ab, das Mädchen aber ing auch davoo und beg^gaaie 
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tu me nigri? » dtgyfin, h^e ba md^» 

berft niel^ be, ber& netah me belifre. 

Geiiiidi tfi ba meleke, ketik w6ri tü. Laüki padisäli hebü, 
laü'i padisäh bivi vora gö: i mera tel z6ni bine, ezi ddu'eti be- 
kiin; ^'ura si u neh 2m äni, eva k|^|ika äni. Laü'i padiSah )fl, § 
h^'e d&a'ete jc^e t^k^. Va qjzika gO: sultänim ve teriba, ve 
rüda TeKöe, da6*eta x6e bik6. La6*i padi&ifa räki äerib TgKoir, 
ser xo§ ba, ket, hem'a ve ketikün ri bfln, p^ndere Skeniftd, re- 
vi'an, tün, tun seri tiilki, quiuiy tekir, q;inik tekir. An ketikan 
sürete x<Je ser qaiue yazmis kir, dudü uobeli dan ber; ketik gö: *Ö 
kik hat leser ye qänia äv vexuar z m6ra bigrin werine. 

XizndUbi Dgrebegi aeb^da ra ba, mez^ kir: kgtik t6n*e; gO: 
§zi h^r'im, bebfnim; {&. Kel^fln bitm lk§fte, mezi kir: kgdk 



einem Schiffer. Der Schiffer sagte: Mädchen, wirst du mich (nicht) 
nehmen? Das Mädchen sagte: ich nehme dich, geh zu einem Mul> 
Iah, führe ihn her, damit er unsere Verbindung vollziehe« Der 
Schlier begeh eich in einem MnlUb (and) daeMideheo mg davon. 

Ein Kaiser hatte eioeo Sohn; dieser sagte so seioem Vater: 
bringe mir vienig Weiber, ich will Hoehaeit halten. Man braeble 
ihm neun und dreissig Weiber, jenes Mädchen brachte man (auch). 
Der Sohn des Kaisers machte sich auf, um Hochzeit zu halten. Jenes 
Mädchen machte (und) brachte Wein und Branntwein und sagte: 
mein Uerrseher, diesen Wein, diesen Branntwein trinke ans« feire 
deine Hoehaeit. Der Sohn des Kaisers trank den Wdn und Brennte 
wein ans, wurde trunken (und) legte sich hin. Jene Midchen'aher 
lerschlugcn das Fensler, flohen, zo-^un (davon), zogen auf einen 
Ber<^, bauten ein Hans, bauten einen Brunnen. Jene Mädchen 
malten ihr Bildoiss oben auf den Brunnen (und) stellten zwei Wächter 
zum Brunnen; das Mädchen sagte: wer ancb kommen mftge an die- 
sem Brunnen* nm Wasser an trinken, den greift sogfoieh fttr mich. 

Der Diener des Daerebaeg stand des Morgens anf, (nnd als) er 
sah, dasö das Mädchen nicht da war, sa^le er: ich will geben, um 



tÜB'e, gO: <ne hU^ beUn»; Msiete tfln. ieHmett Mim, 
mezi Wr: gar kM n«. pez, tu^M. ä;««au g«: «mi Wiü 

TC ketike bebfnin; Sevänfln tun. Gemidi mele tu, äni, meze kir: 

ketik tun'e. Geimdi f(ö: ezi h^r*im ket'ke bebinim. LaüM padisäh 
I» i^ebcda ra bu, äqüi iiat seh, meze kir, ketik tunj^uin, gö: ya 

rabiffl, er ti bu, seri hlt, gz UUi'i padi^ihime, ^ hIr'nB 

^ {el k^lOd bebinün; ta. 

B^ke t^xoHkäd Dgrebegi hst siri vi q^uüe, iv T^oir , hfyn'm 

ndbeti girtin, g?S: lii*ide, k^tik te do^oÄze, blriu kirin b&pesl. 
10 Koke Se§ keleS hatin ser qanie av vevoÄrin, nobetian girtiu, Urin, 

kirin lidpesi. Roke sebäuan bätin ser qanie av vetoärin, nobetian 

girtin, faiiiii, kirin Mped. U^ke gemifi kxts^r qlbie, «r veicoAr, 

CS tu suchen; er ging. Die Biober kamen gar Hdhlc (and ab) sie 
sabcD, dassdasMAdchcD nichl da war, sagten sie: wir woUen geben, 
um es tu suchen. Die Rinber gingen. Die Hirten kamen (und) 
sahen, dass das Mädchen nicht da war; sie sahen, dass der Wolf io 
die Heerde gefollen (und) die üeerde verschwunden war, (uuü) sie 
Mglan: wir wollen gehen, wu jenes Mädchen an sochen. Die Hirten 
gingen. Der Schiffer war tnin MulUih gegangen, brachte ihn (und 
•la) er sab, daa§ das Midchen nicht da war, sagte er: ich will ge* 
beo« um das Bf&dcheo zu suchen. 

Der Sohn des Kaisers stand des Mürgcuü auf, kam wit flcr zu 
Sinnen (der Verstand kam in den Kopf), (und er sah, dass die 
Mädchen nicht da wam, sagte er: ich will gehen, ich will die vier^ 
dg mdeben suchen; er ging. 

Eines Tages iuini der Diener des D a er eba eg zn jener QneMe 
(und) trank Wasser, die Wächter aber griffen ihn, sagteo: baltl ein 
Maücheu hegehrl deiner, föhrteu (ibuj weg uiül ^-irrkten fihn) in's 
Gelangniss. Eines Tages kamen die sechs Räuber zum üruuneu, 
tranken Wasser, die Wächter griffen (sie), fOhrten (sie) weg, steck» 
len (sie) in'sGeftngniss. Eines Tages kamen die Birten aar Quelle, 
tranken Wasser, die Wicbter griffen (sie), Mrten (sie) weg, steck- 
ten (sie) in 2» Gciauguida. Eines Tages kam der Scbifler mr Quelle, 



irfbetian gfrtin, Mrin, kirin häpesi. R^ke ]a6*i padiiSfli hat ser 

qänie By vevour, ndbetian girtin, bfrin, Idrin Mpesi. 

Kenk gö ba vnna ke beni beu. Wera luitin, gö: vizuikair 
Derebe^, te tnma hat av ve\'oär. Xizijilvar gö: isal baft sdlin 
tfim seferi, me va ketika keri, me siähd mal, ez bätim mal, me 
Xant^rik lyeMst, me kait, seb^ralm, k^tik tun'e, min tu levrft 
df . Kitik ra bn, M k£tik dan keli^an, du k^tik dan tevinaii, 
kitikik da ^fdl , lat'i padiläh knH, av k^iki d^nan fzne wan * 
ds. H6rek tü mala x<^e: kele§3nete zi'ne x6e girt utün, §ev^inete 
ih'nexoe girt, utrm, genudi zina xöefprt iitü. X izmksri Dorcbegi lo 
q jza xoe girt, ani mal, be meräde x6e ^a bu, def ini, züroa äoi, 
baft rft'an haft ftevan IjelUst, da^'eta kir. 



trank Wasser, die Wächter griCea (iba), ftthrtoD (ihn) weg. sleck- 
teo (ihn) in's GeftnifDiss. Eines Tages kam der Sobo des Kaisers 
lur Quelle, trank V\ asser, die Wächter grifieo (ihn), führten (ihn) 
weg, steckten (ihn) in's Getängni^s. 

Das Mädcbea sagte zu Jenen: kommt heraus* Sie kamen zu ihr. 
Das Mädchen sagte: Dieoer des Daerehaeg, warum bist du gekom- 
mea, im Waaser tu InakeD? Der Dieoer sagle: wm siebea Jahnen 
(es sind dieses Jahr sieben Jahre) kaufte idi dieses Midchen, sandle 
(sie) nach Hause; (als) ich nach Tlause kam, stach ich (sie) mit ei- 
nem Dolche, tödtetc (sie); (als) ich des Morgens aufstand, war das 
Mädchen nicht da, (jetzt) hast du mich hiergefundeo. Das Mädchen 
eriiob sich, sechs MIdchen wurden den Rinbern, irspci Midehen dea 
Uivtea, ein Midehen wnrde dem Schiffer gegeben, der Raiaenoha 
erscbla^ren, den öbrigen Midehen wurde ihre Freiheit gegeben. 
Kill Jedt r ging nach Hau^ie: die Räuber nahmen ihre Frauen und 
zogen davon; die Hirten nahmen ihre Frauen und zogen davon; der 
Schüinr nahm aeine Frau und zog davon. Der Diener des Daera» 
bieg aahm eeiii IMcbeo« brachte sie aeahHanaai freute ainb nadt 
llai«BB«hiil, me» brarbto Faohen und Trompeten, sieben Tage (und) 
•iehan Nichte wurde gespielt — er feierte seine Hochzeit. . 



Ketik begi aSiretc Komi. 

Fctch Yi^iiiikäri b<igi Komi ll.ililc Zt'Uian düi xoe ket ktjtika 
If alüc Zclhan. Riikik tü ketik mal kir. IMvi ketik dl, päse l^'ük 
bir, mepis kir. Ketik tü mepis Mn^ la'uk dl, la'ükragö: tu me 
B blr^yine, ^zi tg ber dedlm« La'6k k^ikra gO: ta me ber de, izi 
h^r'im ^ p^e w^'mi. ^sd te bir^viniiii. K^tik snbede IQ, la'ük 
ber ds mepis Ran^. Bävi k^tik nedf , j^&e y^ki qamsle tü, bM 
ketikra gö: qjzatetü, laVikbcrdä, la'ük rovi, tü. Uävikijtik b;in 
qjza )co kir, gö: pi tuma bor dä'i la'ük, dili tg kete. Ketik go: 
10 dili me nekete, hem a la'ük tend sal m6ra Yizm6t kir, güne bn, 
c|ki (dili) me «at^'utt la'6k, ez tlim, me ber da la'ük. kitik 
g9: ^ vefiri te bjküfim; h^m'a h6r*e, me dfsa da "h&tm dla 
t§. K§ük tü Unga btivi xo mal kir, päse ketik tü s^kini. La'ük 



Faelaeh, der Koappe Chaliie Zelcbao's. 

Faelaeh, der Knappe de» Baeg's (vom Stamme) RAmI Cfaallle 
Zeichen, gewann dessen Tochter lieb. Eines lan(s ^ ing er (um) mit 
deiD Mtulchen zu kosen. Der Valer des Mädchens bemerkte es, 
nahm deu Jüngling und steckte ihn in 's Gefängniss. Das Mädchen 
ging ins Gefilngniss (um) den Jüngling (su) sehen and sagte dem 
Jüngling: wenn du mich entfuhren willst, so befreie ich dich. Der 
Jflngliag sagte: befreie mich» ich komme dann, um dich so entfüh- 
ren. Das lIMcben machte sich eines Morgens auf (und) befreite den 
Jüngling aus dem Gefangoiss. Der Vater des Mädchens sah es nicht, 
ein Verräther (aber) ging darauf hin und sagte dem Vater: deine 
Tochter ging, befreite den Jüngling and der Jüngling ist entflohen. 
Der Vater rief seine Tochter and sagte (ilur): warum hast da (ihn) 
befreit, dn bist (gewiss) verliebt. Das Müdcliea sagte: ich bin niehl 
▼erliebt, aber der Jüngling hat uns so viele Jahre gedient, (dass) es 



. j .1^ .^ l y Google 



41 



mend dn mfliSn, päSe diz hat, ketik sev rev^Ade tü. T61d IbMr 

da bävi k^tik, päSe b^vi ketik ra bu, suär bu, emd6rga xöva ket 
päsya la'ük, tfi. La'ük meze kir: bävi ketik te, la'ük k^tikra gö: 
m^terse, bavi te te, ezi kauy^ bekim; kinga ez küstim au tay tu 
kmyi b|k«. P^e Wük Ter geri&, eak6ri HTalile Zelfiin kaoTs 5 
kir. La'ök mir. K^tik mezi kir, la'ük ket, ketik ver gm& tQ, 
pur kauye kir; pur meri tel^f kirine, pääe k^tik 2i mir. 

Subede ra be, si^li sfiT pe ke, 

Wer'e le b6r d6ri mepisKan^, 

Kai liJttire Xod6 me ber de,' lo 

M^ni Byf vi net^ re ke. 



eine Söiide war, der Jüogliog that mir Leid, ich ging uod befreite 
ihn. Der Vater sagte: ich tödte dich Begleich, geh aber, ich rer- 
schone dich um deiner Malter willen. Das MSdchenkfisste dem Va- 
ter die Fusse, ^iu^ und waifeU'. ]>ei Jüngling blieb zwei iMonate 
weg, darauf kam er als Dieb (heimlich) uod nachdem er das Mäd- 
chen in der Nacht geraubt, ging er davon. Jemand benachrichtigte 
den Vater des Mädchens (davon), worauf der Vater sich aufmachte, 
anfsassnndmit seiner Schaar den JOngliog zu verfolgen aussog. Der 
JUngliog sah, dass der Vater des Mädchens kommt. Er sagte dem 
IHädchiMi furchte dich nicht, dein Vater kommt, i( h werde kämpfeu; 
weuo ich gelöütet werde, fiitire du den Kampf fort. Daraufzogder 
Jungling aus (und) kämpfte mit der Schaar des Cbalile ZelchAn. 
Oer Jüngling starh. Als das Mädchen sah« dass der Jüngling ge- 
lallen war, sog sie ans und kämpfte viel; viele Männer wurden ge- 
todtet, sulettt starh auch das Mädchen. 

Am Morgen sieh auf, lege deine rothen Schuhe an. 

Komme znr Thür des Gefängnisses, 
Um Gottes Willen befn ic mi« h, 
Mir dem hiilflos Vereiosamlen eröfiae den Weg! 
Forieh. üb. d. Rwden. AMh. I. S 
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6. 

Avdüra beg mir! Palü. 

Avdül'a beg mfri Palü bu; t^vi wi rast kür bu, merüki pu- 
tük zerdv, ^m*a zör bu. ARm^dpa^aöleXarputerüniSte bu, me- 
riiki pur gir bu. Teter seaudi Avdul'a begra, teterra gö: bebize 

0 Avdül'a b^a, AMi^d pasä t^ra seÜv kir, gd: i&e te heiye, sn- 
b^de tg boxo&zim. ATdArah bfig siiär bu, }Q AftmM paitt. 
Avdül'a b^ ABmM paä&ra gO: ta pe ti deki me? ABm^d paU 
gö: tüma tu Wesfn Sau'utindi? me deng t6ra n^kir, te p^se bist u tar 
merüän de kirliin, d^rdi to tie, ez AhmM paM, m^ra pasa deb6, 

10 ez nekanim seri tutiki bibcrmim, tu titu seri bist u tär merüan 
ts 41 ^* ^§ i^®^ Avdüia beg gö: ta xizmkäri padiäahi, 
Xizmkäri padyähim, ta n^kilni siri tutiki b|berfm, ez V&aim 8|ri 



AwduUah-Baeg, Mir von Palu. 

Awddlali-Baeg Mir roD Palu, war auf d«m recbtao Auge 
Uiud, (dabei) ein kleiner, doch starber Mann. Achmed Patcba, (der) 

seineo Siu inCharput hatte, war eio sehr dicker Mano. Er schickte 
tu Awdullah-Baeg einen Bolen, dem er sagte: melde deiii Awdullah- 
Baeg: Achmed- Pascha liess dich grüsseu und (dir) sagen: er habe 
ein Aoliegen au dich, wöoscbe dich morgen (bei üok au aeben). 
Avdallah-Baeg sass auf, begab sich in Acluned-Pascha und fragte 
ihn: was Terlangst du von mirT Achmed-Pascha sagte: warum hast 
du Weschin niedergebraonl? ich habe (doch) mit dir keinen Streit 
gehabt; darauf hast du ¥ier und zwanzig Männern die köpfe ali^e- 
schlagen, was ist dein Beweggri^nd (gewesen)? ich Achmed-Pascba, 
der ich Pascha bin, ich darf einem Sperlinge den üopf nicht ab- 
reisseu, woiu hast du ?ier und iwaniig Minueni die KSpfe ahge- 
geschlagen, was ist dein Beweggroud (gewesen)t Antdullah-Baeg 
sagte: du bist «in Diener des Padischah, ich bin ein Diener des Pa- 
dischah, du darfst keinem Sperlinge den Kopf «Weiiseo, ich 
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hhX « unr msrAcA y^to iü biberfnim, me l6iiia sjriaitnifrfkfln 
4^ Idrine. ARmM paSä gO: ezi rx bim, ezi te bmCiin her tüah, 
derdi te Üe? Avdiil a beg göAlimed pa^ara: tu iickaiii me bäviife 
ber töan. AhmM pasa ra bu, sileike lyeliist Avdül'a begra; fesi 
Avdül'a beg seri xoe ket, tibüyti xoe egilm|ä bu, le fesi behelme, 5 
übtt^ti K^e iyeilist, {lb4YSi'& 1^^: ^lisa me m^giri, t6ra ü lazi- 
me, au ÄBm4d paSAye, $s ATdAl'a bigim, ek ez la6'e b^' t^me« 
es kinm Helfe toe ABmM iMiMda bebltinün, tönt lazim nfne. 
Avdula heg lici'idi siiar bu, seri hespe x^e ver geria, hat mal, 
ftaYid seyäüdi Ahmed pasdra, gö: pus kul'a fesa x^e, uieralazira 10 
Djue, ek ez Avdul'a begim xizoakad padiS^yim, IS Al&h |gz £idifi 
K6e d^sti x^e big^rim t6ra. 

ABm^d pM KaTld Seylndi padiSfra t£da yazmfs kir: djrdi 
me aa keiy&s pjjirei gz paSaikim, kQr Avdül'a beg hlst a tsr me* 



(aber) darf vier aod iwanag MtoDem dk Köpfe abreiaaeD, darum 
habe ir h dieae Minner enthavpteU Acbmed-Paacha sagte: ich atehe 
aof, werfe dich mit Stöcken hinana, waa istdein Beweggrund? Aw<« 

duilnh-Baeg antwortete dem Achmed-Pascha: du darfst mich Dicht 
init Stöcken hinauswerfen. Arhmed-P.ischa erhob sich, schliin; Jen 
Awdullah-Baeg ins Gesicht, d^ss diesem der Fess vom Kopfe fiel. 
Sei« Diener (Pfaifenreicher) beeilte aich den Fesa auCuiheben^ er 
aebfaig den Diener und aagte ihm: rfllireaieineDFeaa nieht an, waa 
^ geht'a dieh an, er ist Aelmied<*Paaeba, ieh bin Awdalbh*Baeg, so 
wahr (wenn) ich der Sohn meines Vaters bio, kann ich an Achmed- 
Pascha Käthe nehmen, du hast es nicht nöthig. Awdullah-Baeg 
sass sogleich auf, zog auf seinem Pferde davon, kam nach üaiiae, 
schrieb einen Brief an Acbmed-Paacha, (in welchem) er aagte: yer- 
dammt aei mein Feas, ieh branche ihn nicht, ao wahr ich Awdol- 
lab-Baeg. ein Diener des Padiichah bin, werde ich, se Gott will« 
mich an Dir rächen. 

Ächmed-Pasf ha schickte einen Brief hü den Padischah, in wel- 
chem er schrieb: viel Yerdniss habe icbala Pascha, (ich bin Pascha). 
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riiän gjske seri kiriiie, güude Wesini saiVutande, hat m6ra, 
gö: tu xiziiil<^ri padiscyi, ez vi/iiikiin padisevim, au merüänhia- 
n^te gi^ke seri je kirine, asir^ta WeSin sali4ü ueda, Mannte pa- 
diSfra, me lima daa'atände, aukeiyäs ziäakuliie, f§q6rfeqtoera, 

5 me d$rdi me an keqrls heiye, ^mri tfi {le? PadiSih yazmfS kir 
ABmed pa$6ra: m£ra b|gr6 k9r Avd^ra beg, bisine m^ra, ezi 2e 
pers bekim, derdi x'oe üke. au keiyas iiiiirii Jn ser d(' kirfnc, güü- 
de Wesinc Sau'utinde, d('rdi x^e Üe. Alimed pasa ka^id Äey^n- 
di Avdül a be^^ra, gö ke: padi^h te do^odze, rngsekine, subede 

io zü w6r'e Xarput. Avdül'a bfig snb^de zQ rabu, snfrbu, gdqaA- 
me xöra: ^ X^l^ 1^» ^ b£r*im Estftmbuli, Xod6 zine 
ezi n&*im daBd. Qadme Avdül'a bgg gö Avdül'a b£gra: t6ra 2i 



von dissem Schlaakopf: der blinde AwdalUh-Baeg bat vier und 
zwaniig Hannem die Köpfe abgeschlagen und das Dorf Wesdun 
niedergebranDt , (darauf) kam er ta mir (and) saf^te: Do btsi ein 

Diener des Padischah, ich hin ein Diener des Padischah, jenonMän- 
neiii, die alle Verräther siud« licss ich die Kupre abschlagen; 
weil der Stamm Weschio keine Abgaben zahlte, dem Padischah treu* 
kki (geworden), habe ich gesengt; dieser Schlaukopf niaeble Lärm; 
Ettmmer auf Kummer (und) Sorge ^habe ich von diesem Schlau- 
kopfe — was beMist da? Der Paifischab sebrieb dem Achmed- 
Pascha: greif mir ihn Awdullah - Baeg, sende ihn mir, ich werde 
untersuchen, welchen Beweggrund er gehabt, dieser Schlaukopf, 
dass er (jenen) Männern die Köpfe bat abschiageo lassen, das Dorf 
Wescbin niedergebrannt hat« was sein Beweggrund sei. Achmed- 
Pascha schickte an AwduUah-Baeg ein Schreiben, in welchem er 
sagte: der Padischah verlangt dich, sinme nicht (und) komme mor- 
gen schnell Dach Charpul. Awdullah Baeg stand des Morgens früh 
auf, sass auf und sagte zu seinem Volke: ich hahe mir ein Unglück 
bereitet, ich werde nach Stamhul geben, weiss Gott, ich kooune 
(wohl) nicht wieder. Da» Volk Awdollah-Baegs sagte su ihm: ans 
dem Unglück wird dir Glück werden, geh und komme wohl und 



. j .1^ .^ l y Google 



yelile Im, tu t6f1 Xod6 bert ver g^re. Avdöl'a b§g go ke: 

aqjli me na berfne. Qaam gö ke: tüzimeraiceläl ki. Avdürabeg 
suär bu, tüXarput. Afim^d pa§ji Avdüla begra hatc liev bu xÄti- 
re, Avdül'a bog giit. Aiim6dpasdgö ke: tu qu m<Heree, tuh6r*e 
EstiUabiüe, is Ai'äh, ta disa ver g6J, disa b^ri Mola Ar- s 
dfil*a bag siilbr bu, ABmM paSiragOke: x^itirite^h^'tmyXodA 
zioe ezi beme ni'im, ÄTdArabegtü, tü Estftmbnle. Padi^Av- 
dül'a brgra purs kir, kc: laü'iiii, dertli te ti'e? te tunid sau"- 
atäiidi, ki t6ra eiiiir kii ? Avdul'a bpcr gö padisera: me bcri \'od6 
sä'ida t6ra wer kenne, au a^iret giske xianöte, saliän näde, es- lo 
k6h tera qaüye djk^ Padilf gd: ]a6 'im tu b^r'i, püe dtsaw^r'e. 
Arddl'a b^ gO: AfimM j^M t6ra psa^ kbr, sfleike le meBist, 
gü m^ra: ez Aftm^d palU^*iin, ez n^kanim seri tutiki biberinim, 
tu au kayäs memlektit äau'uUiiUi) bist u Urmt^rii aiite giske seri 



mit Gottes Schutz wieder zurück. A wdullab-Iiaeg sagte : mein Ver- 
stand wird mich nicht reiten. Du Volk sagte; da machst auch oof 
nngifickUch. Awdnllah-Baegsassauf, aog ab mid kam nach Chai^ 
paL Achmed-Paseba yersnhnle sich mit Awdulhdi-Baeg, grifTihn 

and sagte: ffirchte nichts, geh nach Stambul und, weuo Gott will, 

kommst du wieder, nimmst wieder dein Uaus ein. AwduUah-Baeg 
aass auf, sagte in Aehmed-Pascha: deioetirag«D gehe ich« Gott weiss, 
ob ich (wieder) komme oder Dicht. Awdallah-fiaegiog davon (uod) 
kam naeh Stembal. Der Padischah TerhOrto ihn and sagte: mein 

Sohn, was ist dcio Bewe^rgrund (gewesen), warum hast du gesengt, 
wer |iab dir den 13efehl dazu? Awdullah-Baeg sagte iusn PaJiscljali: 
ich liabe dir ein Opfer gebracht, in jenem Stamm sind Alle Verrä- 
Iber, sie zahlen keine Abgaben, streiten mit deinen Truppen. Der Pa- 
dischah tagte: mein Sohn, geh and komme splter wieder. AvdaU 
leh-Baeg sagte: Achnrad-Pascha hat dich hintergangen: er schlug 
mich in 's Gesicht, sagte mir: ich bin Achmed-Pascha, ich darf ei- 
nem Sperlinge nicht den Kopf abreissen, dn, ein solcher Schlau- 
kopf, hast da£ Land gesengt, hast vier und xwaoxig Miuinero sammt- 
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ff kerfne. Padliali g5 Atdtt'a bjgr»: te tmni «n ki^ nMde- 
k(A SM'vtiAdi, bi^ n tar merü'an s^ri d6 kerfne. ATd^l'a beg 

padi§6ra gö ke: sultänim, au gi§ke )ciän^) par6'i saliaiuieda, me 
15ma wer kerime, titu keifi te xoeze tözi wer bjkime. PadiS^le- 
» w^deri Avdüra b§g kir qaiinaqäm, $eindi Inunelie, gö ke: h^r'e 
keifi bisekine. ATdül'« beg tfl Irometf, bu qaimaqäm le Im- 
melk, du mAbfin s^kuil, mir. 

9. 

Jiroka rOyi n qart&l. 

Birfk be qartäl bflii beri'i h§y. Bdriqartil gO: gz dan'ei 
10 beUm. Qartti t6 mlHa rflyi. ROti I6rap«l6l tekir, bir, les^rtit- 

kirö kir. Rüvi ^ö, berä'i qartäl bu^öe. Rüviduvöe, qartal ueküle- 
X6e le ystik ngkgve. Qartäl be rüTira gö ke: W6r'e, piäta 



lieh die K^pfe abschlageo lassen. Der Padischab sagte dem Aw<- 
doRah-Bae^ : waram hast dn, Sehlankopf, das Land gesengt ▼ie«' 

und zwanzig Männern die Köpfe abschlagen lassen? AwdnUah-Baeg 
sagte: mein Herr«trhpr. es sind alles Verräther gewesen, zahlen keine 
Abgaben, darum habe ich sie eolhaupteo buseo, mache mit mir, was 
dir beliebi. Der Padischah machte darauf den AwdoUab-Baeg mm 
Kahnakam, schickte ihn nach Rnmeli^ (und) sagte: geh und tct- 
halte dich rahig. Awdvtlah^Baeg zog nach Rnmeliao, war dort Kai» 
malumii, blieb (dort) iwei Monate und starb. 

Fabel vom Fucbä und Adler. 

Ein Fuebs und ein Adler lebten wie Brüder mit einander. Der 
Fnchs sagte tum Adhr: ich will dir «n Mahl gehen. Der Adler begab 
sich ins Hans des Fnchses, welcher ein Essen machte, (es nahm) und 
anfeine flache SchÖssel le^i^te. Der Fuchs sagte: Bruder Adler, iss. 
Oer Fuchs isst, der Adler, wie t-r auch mit seinem Schnabel schlägt, 
bekommt nichts. Der Adler sagte xum Fachs: komm, setie dich auf 



HUB aiiir be, §m hi^m nfift me. Rivi lesir pitta^ortttsiiikbii. 
Qartfl ferfa, rävi ies^r piäte bv. QartAl messe Idr m^Fa ki kfir- 

qi xo tS, histe bu, leser nem^ dckir. Qartdl zdrda rüvi berdaser 
mere; m^Fa tersia, hgm'a kürqi voe de ^iHa. he§t, revfa, tünial. 
RüTi iSarda liät l«8^r kurq ket, kurq lexö kir, tu tie. (rürek nsL 4 
lilt» gor g9 ke: iMf&'i r&vi: |i k6rqe? Bdn gO ke: berd'i gir, 
fiz terzfme. Our gö ke: beii'i rdri le m^a kurq bedrö. RävigS 
ke: rjnd deb^, ez i Üsn korq bedrQnt Gur g9 ke: te ti tay be-^ 
dru'i. lUivi gö ke: z mera haft miän bine, i tera kurq bedrQm. 
Biivi tfl, kct kiila x^c. Gur tü tIe, haft m\m ^ni, teslim rfivi kir. to . 
Rüvi gü ke: berä'i gur, her'e se rüan bjsekiue, w^re ezi kurq be- 
drdiüf bigri, h^r'e. Gor tü, rtan sekiiiT, hat hinda rävi, gd: 
beti'i r&Ti: kftne k6rqe miik R&ri gO: bive min tertfe, di» mm 



meim II Kiic ktn, wir wollen uns in mein Haus begeben. Der Fuchs 
setzte sich auf den Rückeo des Adlers. Der Adler flog auf, mit dem 
Fuchs auf dem Rücken. Der Adler bemerkt , dass ein Bfollah aaf 
aehiem Pelae niedergekanert ist and darauf sein Gehet verrichtet« 
Er wirft (daher) von oben den Fuchs auf den Mullah; der Mulbh 
erschrak und lief davon, den Peht auf dem Platse liissend unfl ^ 
nachHnuse. Der Fuchs, vua oben herabgekommen. In 1 aui den Pt:U, 
legte dt!0 Pelz um, und ghig weiter. Er begegnete einem Wolfe, 
welcher sagte: Bruder Fuchs, was ist das fttr ein Pelz? Der Fuchs 
sagte: Bruder Wolf, ich bin ein Schneider* Der Wolf sagten Bru- 
der Fuchs« nähe mir einm Peli. Der Fuchs sagte: schdu« ich will 
dir einen Peli nShen. Der Wolf sagte : wie bald wirst du (ihn) oihenT 
Der Fuchs sagle: bringe mir sich tu Schafe, ich nähe dir (dann) einen 
Pelz? Der Fuchs ging davon, legte sich in seine Grube. Der Wolf 
giog weiter, brachte sieben Schafe (und) übergab sie dem Fuchs, 
Dieser sagte: Bruder Wolf, geh, warte drei Tage, komme, ich weide 
den Pdi geoiht haben, du wirst ihn nehmen, gehl Der Weif zog 
ab, wartete drei Tage, kam sum Puchs (und) sagte: Bmder Fuchs: 
liefere mir den Pelz ab. Der Fuchs sagte: mein Vater ist ein Schnei- 
der, meine Mutter ist eme Schneiderin, ich hin kein Schneider. 
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tenfe, $2 ne tendme. Gor go ke: helM tn 2e küla irdebede^i- 
▼i. Rliyi gö: h^r'e t w6re, yb, haft mT te 2 Ini Im^ras^e 

b^s'e. Gur ke: ezi lebör kühi te rünim sälke. liiivi göst do- 
rüe va dekeve. Our haft liei^t ruan rödene, raeze dike, nlvi be- 

s der uäkeve. Gur tü, kmidiir ani, kevir kir qundür, leber küli 
rüvida be dir dekir. Kimdür dekir fokSak, BQviinezödikd: tim 
II tim 8ak Q 9ak, t kAle bed^r dek$Te, mez^ djkd: gar tuDfne, 
Mm'a kandiftr digr6, be b6ta xo gere djd^, d^ ser bfre, b6ta 
x6cder§zave dikc, kuadür tüe äv deb6, nekane bikstne, dekere 

10 äre. 



Der Wolf sagte: vielleicht kommst du aus deiner Höhle heraus. 
Der Fachs sagte: |»acfce dich vod hier, an diesen sieben Schafen 
habe ich für ein Jahr genug* Der Wolf sagte: ich werde eb Jahr 
vor deiner Grabe liegen. Der Fachs ass das Fleisch and schlief; der 

Wolf lag sieben oder acht Ti\i^e, und als er sah, dass der Fuchs 
nicht herauskoiiiinl, ging er (weg), brachte eine Melone (iind^ '^gte 
Steine (bioeio). Die Melone machte: «schak, scbak». Der Fuchs be- 
merkt dies nnaufhörliche aschak, scbak,» kriecht ans der Grube her- 
vor« (nnd) als er sieht, dass der Wolf nicht da ist, ergreift er die 
Melone, bindet sich die Melone an den Schwaoi, gebt zu einem 
Brunnen, lässt seinen Schwanz ins Wasser, die Melone füllt sich 
mit Wasser, er kann sie nicht herausziehen und fällt ins Wasser. 
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iD der Mandart Zaz&. 

I. 

Dm MShrcslien den drei Brüdern. 

palki bl ti n6bT, hirye l»cra i bl, namei beral kuji H'asan^k, 
namei berai myan6ni Qasim, namel berai pili Sabän. Ti deyine 
ü n^be» hirye TaiStari t^e bi. H^^sau^k ts beräry^ni: wtei, ma 
In^oe mehnekltra ve^, ma Syfri röeri yaüna aSir^t, ma yöeri, 

kar bik6ri, pei dabllrai mabobü. En'iehirjehemewerfsti Si, ve- 6 

diai seri yau koi, aunai yau deistc, as6n'i pirii yalea. I lasau^ki 
V«! berär yeiii: wdrzi, ma syeri yaloi viiii dei.stc biti'ni, helb6t 
way^ri en'ie yali estu, ni;1ri yau iiaüle bikeru. J^n'ie ber^'i wg- 
Tiüi neyaf ysläsL, yM tina d\ rödi. 



Es gab irgendwo drei Brüder; der Name des jÜDgsteu Bruder« 
(war) HasaDek, der Name de« mittleni Broder« Qa«tm, der Marne 
de« iltesten Broder« Schabao. Wie dem aoch sei, «ie faalleo drei 
Sieheln. Hasaaek sagte so seieeD Brüdeni: macht Each auf, wir 

▼erlassen dieses Land, wir gehen zu einem andern Stamme, wir 
werden Aibeü, ein ffutes Auskommen haben. Diese drei machleo 
sich zusammen auf, gingen, zogen aus auf einen Berg, fanden eio 
Feld, worauf viel Waisen (war), Hasaoek sagte ni «eiaeo Bräderu: 
macht Boeh lorecht, wir gehen um dea Waiaen die«e« Feldes au 
achaeideo, vielleicht giebt es eiaea Herrn dieses Waisens, (welcher) 
uns einen Lohn giebt. Diese drei erhoben sich, gingen, neigten sich 
zum Waisen, schuiüen den VV aizen zwei Tage. 

Fttrvch. üb. d. Kurdeo. AbUu L 7 
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H^AsanA aunä yau dami. An dum& dau bfi. Ve^aö aujara, 
▼ein da^ va ke: Höma qimi, §uma qaüwi 7al6 me tin^nM, ez ne- 

kai anu'iya, serei §uma hirye hemine w6n'a. irasaiieki va berdr 
y6ni: iiKjtersi. awe kc »''sti] awo dau. yhvu mn hot, mära väau: 

6 §uma qaüwi eiroe yalö me tmen i, suma tau vgngi )f6e mekiri, 
ez debäbe d'ewi dana. Faid tina, aunai ke d'aa tmi, dim va: iy- 
ma ti tikarei, Süma namei me 6eäDa*üta, ez ke esti ez diui, ez 
nekfd sirei Syma hfrye hemine w6ii*a. HSuan^kf va: efendün, tzmi 
me bid^ , ez t6eri yau laqardf v^da ; d'f^wi va: lildi me dev^di. 

K, Hiisan^ki va: m i hirve hemine berä'i diei, ma amei, eu'ue ^alei 
iiiii eti'a dl. ma iicyai pa üna, va: helbet wiiveri eirie yali estü, 
helbet man yau haüle Ic^n'u. Dewi v3 Hbsaiiekira: ladi me, äfe- 
rem, bitine. Dku T|Dert H'a.saii6ki het, Htoanädia va: lä^i me, 



llasanek bemerkte, eine Höhle. Es war die Hohle eioes i)ev. 
Der kam auf der Stelle heraus, schiie uad »agle: wer seid ihr, 
warum schoeidel ihr meinen Waizen? ich komme so^leieb« um die 
Köpfe von euch allen Dreien zu venehren. Hasanek sagte tu sei- 
nen Brüdern : fürrlilet euch nicht« das ist ein Dct, er kommt zn 
uns, sagt uns: warum sdineidet ihr diesen meinen Waiien, keiner 
▼An euch geh«* einon Laut von sich« ich werde dem Dev eotworten. 
Er jichnitt den Waizen, sah den Dev kommen ; der Dev sprach, 
wa«! schafft ihr? ilir kennt ineinen iNiimen lücht, ich bin ein Dev, 
ich esse sogleich die Kopie von ««ucb allen Dreien auf. Hasanek 
sagte: mein Herr, «riaube mir, mit dir zu reden : der Dev sagte: mein 
Siohn, sprich. Hasanek sagte: wir alle drei sind Brüder, wir kamen, 
fanden hier dieaeo Waiieu, wir schieklen una an (hOekten ans) zum 
Schneiden, sagten: ▼ieüetchl giebt es eioeo Herrn dieses Waisens, 
vielleicht gieht er uns einen Lohn. Der Dev sagte zu Hasauek: gut, 
mein Sohn sihneide. \Ur Dev näherte sirh ilmi lla-;inek, sagte zu 
ihm: mein Sohn, gieb mir deiue Sichel, ich werde etwas Waizen 
schneiden, du sitz ein wenig nieder, ruhe dich ans. Der lle? schnitt. 



te viiisturfti x^e b|(le nie, bilye tiüeu'a, tji gaiiiye ro^, 

as3n Ix;. 

ly^wi Ona, Qasün a §«ib6a, birye hemine yM {ina ft^ oe* 
mi^i yfrt' weiiSt, yaa kaylt nQ^t, ds BbsEodkira, ke: 
eo'o^ ray6r bi(|i, 5üe, batlni B^ri Aye koi, knnAYimehaäyeküyu, & 
d^niai me, hfrye keinai me fia kun^yde ronistei, kayit ber'e, bj- 
d6 ^^niai me, ya zäua. H'asan^ki kaylt geraüt, kuutil ray^r, §e, 
di sd*ati §e, kaylt akerd, wehd, aunä ke, d'ewi kayiti n^stu eke 
In'oe merdum ^n'ie kaylti änu keiye, tni'ri serei ^nMe mgrdaömi 
trdke, miri piUUk patlüe, 8^i In'ie merdimi mjri pila6 Tgr ke, lo 
bgrSan min, $z w^n'a. Ifasandki kaylt d|ni^, f$t, yadna kaytt 
nQst, eke ^n'oe merdum en^oe kayft im ketye, gai bAeri pilaü 
ver kCj cjmsoe H'asauek wa keiuai mina pUu hcL ra ku, sebamii i 
en'a pUaü biiiiu. Ilasan^k da kaylt d^niai dV'wi. D^niai dewi ka- 
yit geraüt, akerd, wehd eke d§wi tede uystu gai bueii wa pilaü 



Qasim oimI SeluiliaD, alle drai ichDitten den WaiieD bia «im Abend- 
gebet. 

Der Dev erhob sich, schrieb eiDen Brief, gab ihn dem Hasanek 
(und) sprach: schlage diesen Weg ein, geh, — du siehst jenen Berg 
— auf der Spitze jeoes Bergen ist mein Haus, mein Weib« meine 
drei Töchter wohaeo in dem Hause, trage den Brief hin, gieh ihn 
tteiMBi Weibe» sie weiM(iebon). Uasennekoabn den Brief, macble 
(ridi anf den Weg« gin^ ging awd Stunden, (daranl) alfoete er den 
Bfiel^ sah, da» der J>ev scfarieb: wenn dieeer Menieh dieeen Brief 
ine Hans bringt, schneide mir den Kopf dieses Meoscbeo ab, koche 
mir einen Pilav, von dem Kopfe dieses Menschen koche mir einen 
Pilav, schicke ihn mir, ich werde ihn e^isen. Hasanek zerriss den 
Brief, warf ihn weg (und) sehrieb einen andern Briel: wenn dieser 
Mensch diesen Brief in s Haus bringt, bereite Ton dem brannea 
Stier einen Pilav; dieae Nadht mdge Hasanek mit melneV llteeten 
Tochter sebhiCBO (und) moigen mir denPilev bringen. Hasanek gab 
(dSeaen) Brief dem Weibe des Dev. Die Frau des Dev nahm den 
Brief, öiluele ihn, las, dass der Dev darin geschneiten: sie solle 



T§r ku, b^dü H'asan^kira, H'asan^ki imäoe wa kelnai pile hei ra 
ku, sebä In'a pilaü büra. p^nUi dj^vi gai bto s^birni, g6dti 
gai büeri kerd pUa6 v§r, dftHaaaattira. HÜuanW^n'apilalk ge- 
ragt, §e, berd d<§wiri. 

6 I>;iii aiind Hasanek y^n'u. Hasaneki eu'a pilaü berd, da de- 
wi. Dewi geraüt, va Hasanekira: nie kayit äna neno§t be. ön'a 
keinai kutjki sen'ie en oe näü hadre kerda, dau tue, tue eu'oe 
nan miri ärdu, me ^n\a kaylt fienQ^t be, eke mixi H'asan^ki sere 
b(nie, g6ftti H^isan^ki miri pUa6 vgr ke, b|ria6 miri. H^asaD^ 

0 d$wira ?a ke: fn^a gelinke te SnÖD'i ft6e, ike te neln^n'i ez 
ia^n'a, en'a gelänke serei min tm k^ii*a, tderi kto'a pilaü ver, 
paudeu'a, äua. Dewi llaidiiekiravake: htdim, te vefi^^i vöe möke, 
ez nekai nuseu a, däua tue, bi^n'i, süe, bide genial me, t/ira f^ehlnke 
ek teamei ez hema &u4ü'a. Kasau^ ya ke: rjüd beo'u, efeudiiu. 



einen Fitav von dem braunen Stiere machen (nnd) demflasanek geben, 
Hasanek soHe diese Nacht bei der iltesten Tochter schlafen, des an- 
dern Morgens jenen Pilav (ihm) brin^jen. D;is\\ eih des I)ev schlachtete 
den brauiit'D Stier, luachle aus dem Fieiscbe des braunen Stiers ei- 
oeu Pilav, gab (ihn) dem UaMoek. Uasanek nahm dieaeii PiUv, 
ging, trug (ihn) zum Dev. 

Der Dev sah, daes Uasanek kommt. Hasanek brachte den PI- 
lair, gab (ihn) dem Dev* Oer Dev nahm (nnd) iagte tu HaMuek: 
einen solchen Brief habe ich nicht geschrieben, dieses schleehle 
Weib, wozu hal esdiese Speise bereitetund dir gegeben, (wozu) hast 
du diese Speise mir gebracht? Solches habe ich iui bricle nicht ge- 
schrieben, (iioudern vieloiebr, dass) sie mir den Hasanek ächlachteu, 
aus dem Fleische des Uasanek mir einen Püav machen (und den- 
selben) mir schicken solle. Hasanek sagte mm De?: wiUsl da die- 
ses Mal gehen, so gehe, willst du nicht gehen, so will ich gehen, 
dieses Mal soll sie mich schlachten, dir einen Pilav machen, kochen 
(und) schicken. Der Dev sagte dem Hasanek: mein Sohn, schweige 
still, ich will noch einmal schreiben, dir (den Briet; geben, nimm 
(ihn), geh zu meinem Weibe, wenn du dieses Mal kouiuibl, dann 



D'^Yfi yau kayit uost: |n'a gelähke timaiü H'asaneki miri, lau- 
wäni H'asaneki tra ke, kebib ke, paüie, miri bf r§au, ek 6u'a ge- 
linke in'oe merd^ say am^ me ftet, ez fiaäna y^a'a s^re de- 
stibi lingini tfie, kefnai katfki, trs k6ii'a, t6e Mii*a seri haut 
rayeiiö yer dlfauu Dkn weri§t, kayit nQ§t, dx Hasan^kira. Ifa* 6 
san^ki geraüt, di sd'ati (Ui se, ka^nt akerd, kayitwend, aiiiiä, eke 
dewi kayiti nostu, ek eii'a gelaiiko miri timsni, lamvani li'avsan^- 
ki tra ke, miri kebäb ke, berSau, eu'a gelänke en'oe merdum eke 
;ve§ am6 me het, ez f ii'a geldnke yen'a kelye, s^rei, lingaoi, destäni 
t6e, kefnai katjki, tra k6ii*a, t6e b^n'a seh haut rayerin yer da- lo 
na, tan tderi wäyerei 6ek6n*a. H\i8an6ki ka^it wend, ike d^wi 
kayit sa katei tdde n^ttn. YTasan^ki kayit dirnä, e§t, yatma ka^ 
yit nö§t, eke miri fn'a gelähke gai suri sere bim§. miri kebäb 
ke, pauze, uä piiaü miri bersaüe, gmsoe Hasaaek keiiiai mina 



will ich gehen. Hasaoek sagte; schön, mein Herr. Der Dev schrieb 
einen Brief: dieses Mal schneide mir die Augeo, die Lippen des 

Hasaoek aus, mache eineu Bialeu, Liale fsiej, schicke (sie) mir; 
wenn dieses Mal dieser Mensch gesund zu mir kommt, küinme 
ich sogleich, um dir, schlechtes Weib, Kopf, Hände (und) Bein» 
ahsuscbneiden, komme und werfe dich auf sieben Wege. Der Dev 
stand auf, aadidem der Brief geschrieben war, (und) gab (ihn) dem 
Hasanek. Hatanek nahm (ihn, nnd) nachdem er awei Stunden ge- 
gangen war, öffnete er den Brief, las ihn (und) sah, dass der Dey 
im Briefe geschrieben: schneide mir dieses Mal die Augen, die Up- 
pen Hasaneks aus, bereite mir (daraus) einen Braten, schicke (ihn); 
wenn dieses Mal dieser Mensch gesund zu mir kommt, dann gehe 
ich nach Hause, schneide dir, schiechtes Weib, den Kopf, die Beine, 
die Binde ab, komme in dir, werfe dich anf (alle) sieben Wege, 
(denn) Niemand fibt Aber dich Herrschaft, Hasanek las im Brief, 
was der Dey Btees geschrieben. Hasanek serriss den Brief, warf 
(ihn weg), schrieb einen andern Brief, nämliclv: schlachte mir die- 
ses Mal den rothen Stier, mache mir eioeo Braten, brate (ihn), sende uiir 



kj«ii heie ra ku, sobä ua püaübigü, bi&rn. H'asaiicki kayit berd, 
da deiiiai d'ewi. ß^niai d'ewi kayit wend» öke dewi tede ngätu: 
miii gni B^ri sgre b|nie, göäti gai suri kebäb ke, paü^e, b^rS&ii, 
Imtoe ITasanäc wa kelnai mina ki^i Aete rft ka, sgb^ miii ds 

A pilaü k$bäb biirn. p^niai (föwi gai agr sire bin^ g^sti gai 
keb^b ke, paüde, bOrSau, fmSoe ITasas^k wa keinai mfna kidi 
liete ra ku, sObjt miri na pilaü kebab biaiu. yeuiai d'cwi ^ui sui 
sere biriia, gdsti ??ai suri kcrd kebäb. 

Hasauek äya §aüe keina kidi bete rä kaut, keif scfäkerdb^- 

10 (a BQbi. Sgba werült« If fieremi djgwi, va 4^iai (ä^vins ü h\jA/b, 
$2 b6ii'a (fswiri. p6niai <jr§wi verföte ti da H^sanäd va ke: me 
▼te aelami dÜwi ke, vädi ke: bei t§rj8, töe kei me xerüb na. 
H^n^k weillt va ^^niai d<^wira: fn'a ga me xatjr be töe ez Aa 
bueu'a. yeuiai d'gwi va ke: te xeir amei, tüerioY|rbü. Hasaiieki 



Brod (nad) PilaT, diese Nacht (möge) Hasauek mit meiner jöogsteo 
Tochter soMafeD« morgen Brod (und) PihiT nehmeo (und mir) brin- 
gen. Hasenek trug den Brief hin (nnd) gab (ihn) dem Weihe des 

Dev. Das Weib des f>ev las im Briefe, dass der Dev darin schrieb: 
scblachtc mir lU u lolhen Slier, mache aus dem 1 Irisrhe des rotbeo 
Stiers einen Braten, brate (ibo), schicke (ihn mir), diese Nacht möge 
liasanek mit meiner jüngsten Tochter schlafen, morgen möge er 
mir Brod, Pilav (nnd) Braten bringen. BieFran des Der schlachtete 
den rolhen Stier (nnd) macbte ans dem Fleische des rothen Stiem 
«inen Braten. 

Hasanek schlief jene Nacht mit der jüngsten Tochter, genom 
süsse Ruhe bis zum Morgen. Am Morgen stand er auf, ging in die 
Gemächer des Dev, sagte m seinem Weihe: gieh die Speisen, ich 
gehe zum Dev. Die Frau des De? erhob sich, gab die Speisen dem 
Hasanek (nnd) sagte: griisse fonmtrdenÜeT und aage (ilmi): Ver- 
dammter, du entblössest mein Hans ron Speisevorrithen. Hasanek 
erhob sich (und) sagte aur Frau des Hct: dieser Stier (mit deaaeo 
Fleisch) ich gehe, ist mir eine Erinnerung an dieh. Die Fran des 
Dev sagte: konuiu wuiil au. Gluck auf den Weg (Glück sei dir)l 



« 



78 ke: ber Jtodär bi AUli tAerarazibu. Hiuuui^kitigeraüt, b^rd, 
da dewi. Dbn oxn geraikt, yers be, nän o^ä rn4ira, weriät 
kefye. Hasan^ki vä ke: beral mei, kei dewijfcrdb nau, wÄrzi ma 
x6ori eti'ara syfri. 

Berai Hasan^ki weriSti , } rasan^k kaut bcrdra ver, §i teh6r 5 
rodi, d'au am6 geira, H'asan6k h6di. H'asan^k Se xöeri yan §ahre- 
Bton, berai x6e b^rdi tflrdQ, va ke berarani jtöera: xöerikandaüke 
ketfe ifpoA waz6D*n ily|ri. Bar6M H^uan^iki Qaslmi Hasan^ira 
Tft ke: beri te qaüvi me etfa Ter dkn? Ber&H Ifasan^ki §ab&D 
bermil Musan^ki vä ke: berd tu qaüvi berm^n'i? Aläh keriniu. lo 
Berd'i H'asaneki Qasimi Hasan^kira vä ke: ti qaüvi niä wir diiie 
etia ver däni, la mä x-öeri sc ki, dau varibu, dai ma tinu, tau 
fteverdana, ma äy^ri keiye, dai ma tinu. H'asaneki v/i ke: syöri 
X6eri yan a^ai A^te 'y^öt bjk^ri. HTasm^ beni föe Qasim 



Hasanek .sackte: sei grdahkl, Gott sei mil dir /ufriedpn! Hasant»k 
nahm dieSpeisen. braclile (und) ii>\h (sie) dem Dcv. Der Üev nahm 
die Speisen, wurde zoroig, warf die Speisen nieder« stand ntiT and 
ging Dach Hause. Basanek sagte ra seinen Brädern: meine Brfl- 
der, das Haos des Dev ist tod Speisen enIblAsst, macbt euch auf« 
wir wollen von hier fortgeben. 

Die BfOder des H asanek erhoben sieh, Hasanek fBbrle die Brlk- 
der wt^, sif fingen vier Tage, der Dev kam gegangen und sah den 
Hasanek luchi mehr). Dieser begab sich ineineSladl, brachtesei- 
ne Brüder auf einen Markt (und) sagte zu seinen BrCidcrn: gehl 
wohin es euch beliebt Hasaneks Bruder Qasim sagte lu Hasanek: 
warum hast du uns hierher gefthrt? Hasaneks Bruder Schabau 
weinte. Basanek sagte: Bruder, warum weinst du? Golt ist gnädig 
(gross). Hasaneks Bruder Qäsim sagte dem Hasanek t warum hast 
du uns hierher geführt, was machst du mit uns? der Ort ist (uns) 
fremd, wir hahen keine Herberge (keinen Ort), Niemand nimmt 
uns auf, wir woileu nach Hause gehen, (denn) wir haben keine 
Herberge. Hasanek sagte: gebt, um bei einem Herrn (Agha) Dienste 
tu tfaon. Hasanek nahm seinen Bruder Qasmi, führte ihn lu dem 
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bsrd yan ijaifgü Ajte ver ds. HÜbssb^ ts ke qaifsüra: ««yä, 
fn'oe beraS mfna, nlmei ^ Qasfmn, w« t6eri y^m^l bik^ru, 
QaitrtiH^Bsan^kira ▼« ke: l^^im, ber&'i töe destra te güre y6n'u. 

Hasiineki qaifeti'ra ke: ayd, te te gurauke vddibcrdMrae dest- 
s ra Vin n. QaifVti vA: poke lä^m. H'asau^ki wi^ berai xt»e ver 
da, ame tar^ü, gcira berai Sabdn n6dl. 

H'asan^k yau äSme gefra, beräi xo6 §abän jau zeittdände dl. 
Ber&'i x6eäab^Uuia va ke: beiA, qämi te Mi bistifn'oezeind^. 
Sablni va ke ITasan^kira: dSJwi ga Aya yöeii desmiit lik^ra, d'ewi 
10 §z dian, ez geraikta irda bistA en'oe zeindin. HVuuui^ki berä'i 
X6e Sabän zcindina vet aid xoc het, teh^r r6di venert, berafx'öe 
Sab/in berd hcmäm, sabuii kerd, sit, temiz kerd, bera'i x6e Sa- 
bril iiemamra vet geraüt berd teslime qabäs baäira va ke: ön'oe 
beri'i me emiiaetai t6e bu. Qab&s baMU^ftsaa^kira vake: eglt te 



Wirtbe «ioes Kaffeehauses. Er sagte za dietem: Herr, das ist meia 
Bruder, sein Name ist Qtisim, er wird dir dienen. Der Kaffee wirtb 
sagte zu Uasaoek: mein Sohu, in welcher Arbeit ist dein Bruder be- 
wandert? Hasanek aot wartete dem KafTecwirih: welche Arbeit du 
(auch) befieblil, meiD Bruder wird sie leislen. OerKafleewirtb aag;te: 
gut, mein Sohn! Uasaoek übergab sogleicli seinen Bruder, kam auf 
den Uarkl, ging hemm (und) fand seinen Broder Schaben nicht. 

Hasanek wanderte einen Monat, (bis) er seinen Brnder Schaben 
in einem Gefingnisse fand. Er sagte zu seinem Brudei Si haban: 
Bruder, wer sind die (welche) dich in dieses Gefangniss gebracht 
(nnd) eingeacbloasen haben? Schaban sagte dem Hasanek: ich ging 
snm DcT, mn an mir eine Aeinigong fononehmen (7); nachdem 
ich den ]>eT gefunden« wurde ich ergriffen, weggeflihrt und in dieses 
Geflngniss geworfen. Hasanek (lihrte seinen Broder Sehaban aas 
dem Geföngoiss in steh, ruhte vier Tage, brachte fdareof) seinen 
Bruder Schaban in ein Bad, seifte, wusch (lukI iiMiugic ihn, nahm 
ihn aus dem Bade, führte und übergab ihn dem Anführer einer Leib- 
wache. Hasanek sagte lum Anführer der Leibwache: dieser mein 
Bruder sei dein Schaialing. Der AnfiUirer der Leibwactie segle tu 




%6rH 8n6n'i. Htesan^ki ti keqaMslNUKm: Reffe v^<r|wira^ii*a. 

Qabas ba§i H'asanekini v,i ke: e^t te suen'i ez tirdhei deNvya, 
Vau smisyf'ri dV wi f^stu ha kalitnia alfünciieiie lia qulsvi uiyände, 
jaü ke d'an ra ku6n'u, ha bini seri dewide Sim§yßri d'ewi big6, 
bye b^ri ver d6, kiSta räStede yau äebäke esta, §üe äya §ebäkede • 
Tindö, dku kelke am^ x6re, ftimfyeri dem b^g^ K^e d6at, keserei 
d'ewi Sm6 ber4 z^re yau Sunäyer p^rQ de s^reid§witrakegn6n'a 
eru, serei dewide zu^ estu, k^li k^n'u, töera vänn ydnnai p4rQ 
de, te v^idi ke oz hen'ryaüuaiperonedäna: kuiili danmördanyau. 

Ha^anek weriSt äe quiiä-yi de'svi pjeird, dai d'ewi dl, bjni ba- lo 
IjSnai d'i^wira sim§y|ri d'ewi vet geraüt, ame veri beri, aunäkiSta 
rä^tede yaa Sebäke esta, §n'a ^ebäkede ven^rt. IXanam^y Ha^ 
san^ki ^äylr kerd x^e dest, dko am6 siri ber& 8rd zire, 
H^san^ki yau MmSylr da püroe, Sfirei djßwi ter& k^rd. Dkn gna 

HaMoek: Held, wohin gehst da? Husanek Mgte lom Anf&hrer der 

Leibwache: um mich am Dev zu rächen. Der Anführer der Leib- 
wache sagte lu Has inek; <:< h. Ileld, ich bin ein Devbäudiger, der 
Dev bat ein Schwert in einer goldenen Scheide« in eioem lieberzuge; 
bei dem Lager, wo der Dev schläft« (d<»rt) nimm fiber seioem Haapte 
sein Scbwerl, begieb dich dann weiter, auf der rechten Seite iat eiu 
Gitter, geh lu diesem Gitler« öffne es; sobald der Dev ins Zimmer 
tritt, niouB da sein Schwert in die Hand, wenn er im Zimmer vor- 
schreitet, versetzt- du iluit einen Sfreich aufs ILiupl, schneide es 
ilim ab (und) wiri es iur Erde. Im Üauple des \)cv i>l eine Zunge, 
(welche) spricht; spricht sie zu dir: gieb einen zweiten Streich, so 
sage: einen zweiten Streieh gebe ich nicht mehr, (denn) die Rede 
der Heiden ist eine. 

Hasaoefc erhob sich, ging zur Wohnung des Dev, fand das La- 
ger des Dev, Aber dem Kissen des Dev nahm er sein Sehwerf, ging 
weiter, erhhckte auf der rechten Seite ein Gitter, ging und slellte 
sich vor diesem Gitter hin. Der Dev kam, llasniiek nahm das Schwert 
in seine Hand, der Dev schritt vor im Zimmer, Hasauek föhrte 
einen Streich mit seinem Schwerte (und) aduitit dem De» das Hanpt 
rorwh. Keite. AMh. I. 8 
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d^j^win: kaAle ^ m^rdaa yan, dlui msrd, Rteaaft weiiit, Ijtei 
di§wi Mr de elfte zeind^n, geirä §@ kei ^imi. Kefnai (fevya qjdi 

geraüte raära k* rde )föeri, se gefra bera i xöe Qasim $aMn dl, 
6 geraüte ardi koi dowi, keina pflo dai berä'i x6e §abdni, keina 
myan^e dal bern'i xoe Qasimi, ruemsti xoeri keif s§Ü kerde Teogrt. 

2. 

— Keife me haulu. 
Namci asireta te tfnau? 

— Namei aSireta ma Siv^n. 
10 fende d6wi a&ireta ^sti? 

— Hy6ris n Jeh^r d^wi aSireta mi'i. 



ab. Der Dev fiel zu Boden. Er sagte dem Uasaiiek: gteb einen 
aweiten Streich. Hasanek sagte dem Dev: die.Rede der Helden ist 
fliae'; der Dev starb, Hasanek erhob sieh, Irug die Leiche des Dev 
weg, warf sie io eio Geftngoiss, ging timher and kam zum Hanse 
des De?. Er nahm die jüngste Tochter des De? und ▼enniUte sieb 
mit ibr, ging, wanderte (und) fand seine Bruder Qasim und Scba- 
ban, nahm (und) brachte (sie) in's Haus des Dev, gab die älteste 
Tochter seinem Bruder Schaban, die mildere Tochter seinem Bru- 
der Qasim, (darauf) liessen sie sich nieder und verblieben in sässer 
Rahe. 

Gespr&ch mit Hassan. 

Frage. Wie be6ndeal da dich? 
Antw. Main Befinden ist gut. 

F. Wie ist der Name deines Stammes? 

A. Dt r Name unsers Stammes ist Siv^. 
F. W ie viel Dörfer sind in eurem StamnM? 



. Keife töe se&te'u? 
Ksmei d^wani adSreta ftfima ttnui? 

— FBtnkimy H^psQr, Tenffi, B^totB, Z\m&^, Hornig, FTe- 
m^ft, Biljke, Melekin, Mark, AldQn, Gew^l, Kasän, ITöena, S^- 
ma, Emera, §^kera, H'eilan, B&zian, Mila - Ibrahimäh, Avdelafi, 5 
Mjstfln, SÄyere, Abasa, Wishein, H'aspeg, Seraty^ri, Akerägi, 
Letan, rihar, röemsii, Kävare, Talek. 

Sjpyerdf^ diwe AldOni qima? 

-Au Beg 8|pysrd{la daüe AldOni ^sta. 

SjpyerdjSu da6e Gew^l qimu? to 

— Mistefö Alla sipyerdjsu. 
Is'ämei dewa tue tinau? 

— Kasdn dewa me estu. 
Y§nde bäiü daüc Kasin esti? 

^ äfi«ti bani Kasiui ^sti. ii 
BAyte ta gsta? 

— Estn bftyte me. 

B^yte tu sene dari? 



A. Unser SUmm hat vier und dreissig Ddrfer. 

F.* Welches «iiid die Namen der Dörfer eures Stamme! 7 

A. Fatrak^m n. «• w. 

F. Wer Ist der Dorfftllesle tod AldüB? 

A. Ali Baeg ist der Dorfälteste io Aldün. 

F. Wer ist der Dorfallesle in Gew61? 

A. MistefS Älia ist der Dorfälteste. 

F. Wie bt der Nnme deioe» Dorfes? 

A. lleiD Dorf ist Kasän. 

F. Wie Tiel Häuser giebt es in Kasin? 

A. Es sind sechsig Hinser in Kasdn. 

F. Hast du einen Garten? 

A. Ich habe einen Garten. 

F. Welche fiäume sind in deioeoi iiarleoT 
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— Däre tüyera $stii, say^r gstu, miSmi&yf r estu, k^uvu'« 
nuriy^r, r§z ^sti. 

Jinda vftdfii joi litt istl? 

— Mfrdte ^tu w^ri kei {eh^r ^» piiif £»ti, ni§rd6m§8ta 

yau bän estu, wade tinu. 
Suina Su^n'i zozän? 

— Mä suen'i zozän. 

ä^ma qam wäxte §u6n'i zozan? 

— Ääme Temüzide mA fta6a'i zoziA. 

10 äuma zoz^nde karata^iride rOito'i? 

— Ma karatadiride rllSto'i, blbi isli ma banide rOl^a'i. 
Suma qam wd^te y6n'i war? 

— Ma aSmai paMzi very^n'i yön'i war. 
Tu zaf kauy^ dl? 

11 — Me zaf kau^edl. Baükim6ra, kauy^'i N6ribi u Ilygui me 
dl, fiz äla kaaY§'i Neribi u H'y^ui, kauYS'i £ttm^ b^gi u divini 



A. Es gtebt (da) Maulbeerbäume« Aepfetbanme, Apiikoienbiu- 
me, Pfirsichbäume, Gnuirilltauiiie, VVeinslöcke. 

F. Wie viel Zimmer sind in eioer llülte? 

A. Es giebl £ioige. weiche vier« fünf Uäuser h.U)«'!!, (>s giebl 
Andere« weiche nor eioe HAIte (und) keia Ztmiiiar haben. ' 

F. Zieht ihr in'a Sommeriager? 

A* Wir »eheD io's Soiimieiiager. 

F. Um welche Zeit seht ihr id's Somiierlager? 

A. Im Monat Temüz ziehen wir io's Sommerlager. 

F. Haltet ihr euch im Sommerlager in schwarzen Zellen auf? 

A. Wir balleu uns in schwarzea Zelteo aufi giebt «a llötkeo, 
(so) haken wir uns in UüUen auf« 

F. Um welche Zeit k«hrt iiir wrilckT 

A. Wir kehren im eralen Herhtlmoiiat nrtek. 

F. Hast du viele KSmpfe gesehen? 

A. Ith habe viele Kämpfe gesehtiii. Bei meinem Vater! irhsuh 
diet ebile 2Wij»cbeD Iserib uodHyfni, ichzogiadenäaoipfswischeo 
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fis tsde bfa; kau^^'i 8i?im a Avdüla begi me df, es ii^ lila; 
kanyel Karbegani a SiTOni me di, ez tede bfa, kau^el Weifni 

u Siväni me dl, gz tgde bfa. Aü'e kauye'i asiräuü. Ez Wuys 
Metersen a. 

Ti ne.s6n'i vä^i kauye'i Siväni u Aydüla begi. s 
^ rdjeia, nal6n'a Tdfa, zer^ me kalvna wasto'a. 

8. 

Ali ayd l^di Kelhaoi mirei oaAei Karbgg^m. Namei da^'ai 
Ali a^ai Nsrb^fS. Ali ayi tfiMr dafitan da py6rü, bfris a teh^r 
kfSti. JaAdi AU ayai ti n^be, |§wi d^sti Ali ayai negeraüt Ali 

N6nb und Hyeni; ich war im Kanipfc iwibchen Ahmed uinl 
dein Stamme Sivan; ich sah die Feiide zwischen (dem Stamme) 
Sivän uod Awdul'ah beg, ich nahm an ihrTheil; ich sah die Febde 
twincheo (deb SlämmeD) Karbegan ood Sivi^a, ich oabm an ihr 
Theil; ich sah die Fehde s wischen WgSfn und Sivjin, ich nahm an 
ihr Theil. Das sind $tanim«»sfehden. ich fürchte den Kampf nicht. 

i . V\ ilUl du mir nichl die Fehde zwischen (dem flamme) Öi- 

und Awdullah-Bacg erzählen? 

A. Ich faste, mag (aUo) nicht «piecben, ich wünsche (mein 
Unrx'wfiniicbt) zu rauchen *). 

Ali Agha, der Sohn Kelh;tn's, war Fürst des Districts vonKar- 
begän. Sein Dorf hiess Narbyfs. Ali Agha flberfiel vier Dörfer, 
tödlete Tier und drebsig (Meiisehen). Ihm geschah von Niemandem 
Etwas, keines Menschen Hand griff nach Ali Agha. Ali Agha rer- 

liess sein Haus, ging nach Sy ^rature. Er verweilte sechs und dreissig 



*: Eh war wahrend des Hainazan. ()f)i;i( k h ich ilim t-itu- Pfeife anhol, wi- 
derfUnd Ua»MU doch der Venuctiuag. ich gab aber meiae UolTatiog und meiiieo 
Warncb,' «tnlge 4er Fehdm mcb teiner Enililttiif oMtracMb«!! ni ijSmi«ii, nichl 
inf md et fduig mir atidi ia elnifM Tagen, ihn m lliUbellnng w bnwefea. Dock 
telea mm 1iMMIan|«i anr aaler vier aufea flIatL 
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tpfai keiye bsr kfird, i6 fltf6ra|tire. HiriB o M Ten^ 
Syeratürede. Hfris n {eh4r dewi Karbegini, liiris n Idi6r d#wi 

Siväni aüiei pyeser, m^§ore kerd, aydlerani Siv^ni, Qasim ayd 
Karbegäni, Hasan av4 Wesini ffmef pyeser va ke: m5 Sy?ri kei 
K Ali ayai biari dau. Qasim ayä va ke: mä Ali ayai beriapeini, ma 
teü'e venga esk6re xöe di, esk^ri daü'^in wa py^ru b6ru pyeser, 
ma fift6'e Ali ayal teh6r h^me lajina ms hjfüi, H'as&oaryai 
Weftüii ya ke: rjod b^n'Q, ma Sylri Ali a^ai bilri bpcäf. Ayale- 
tim %vrin\ va ke: ma qarjS fieb6n'i. Qasim ayai va ke: Sumäri 

10 laziiu iiu. Ayaleri Siwlnl di giriai si kei xöe. Qasini a^ä, H'asdn 
ayÄ en'ie wirdi §I, kei Ali ayai ani dafi'e, teher hvme ladäna 
berdi, k6rdi wadei Mehm^di Hendaiii. Qasim ayai saü'e hal?6re 
erSau^üte daawäna va ke: Sjmateyenerti? ma §ym Ali ayai biksl. 
D^wipy6mamei pyeser, Sa4'e weri§ti, teh^rseieflk^rTidiai, amei 

M Qadm Vfi Rfit Qasim vfi wgrifit be asplbr, kaüta eskM Ter, 



Tage in Sycrature. Vier uud dreissig Dörfer des Districtes Kar- 
begSn, vier und drei§sip[ Dörfer von Sivsn {d.i. die Einwohner die- 
ser Dörfer) kamen zusaruinen, hielten Kalh, die Aellesten voo Si- 
risij Qasim Agha von Karbegäiii H'asdn Agba von Wesin kamen 
susammen vod sagteD: wir wollen das Haas Ali Agha'« ftberfalleo. 
Qatim Agha sagte: wir hassen Ali Agha^ wir wollen in der Nacht 
QBser Heer losammeorofen und es sammeln, wir wollen in der 
Nacht AH Agha (uDd) alle seine vier Söhne umbringen gehen. 
ITasdn Agba von We§in sagte: schön, wir gehen Ali Agha umbrin- 
gen. Die Aeltesten von Siväu sagten: wir oehmea nicht daran 
Theil. Qasim Agha sagte: man bedarf Earer auch nicht. Die Ael> 
testen von Sivin sogen ab (und) gingen nach Hanse. Qasim Agha 
(und) Ifas&n Agha — diese machten sieh auf, gingen das Haus 
AK Agha's ni Aberfalleo, die vier Sdhne sämmtlicb wegsaAlhren 
(uudj zu MelimM H'endaiu iu's Haus zu bringen. Qasim Agha 
schirkle des Nachts einen Bolen zu den Dorfbewohnern und Hess 
sagen: was zögert ihr? wir gehen Ali Agba umbringen. Die Dorf- 
bewohner versammelten sich« machten sich in der Nacht auf, vier- 



Uttel reite, retten aeite gera&t, bi pahd seite AU vpi Ret 
Qasün ay^ Ii AU ayaS hjte rOnilt va ke: ayi, §2 mk t6era 
amen^ 1cto*a. AU ayA ke: a^ä, me meh^pine, ez t^kane xöe 

n^däna. Qasiin ayai vä ke: meterse, ez tüera \'a iiie i'iek6n*a. AH 
a^ä va ke: te x<'^'fni, t/'kaui voe nediiua tue. Qasiin ayai suend g 
wend. Allayal t6ki xöe teher hoiiie ladäna xöe ärye kerdi, daiQasim 
ayura. QasimaYaigeraüt. Abm^li^iAUaYalvake: l)^,t6kani 
mg m^bere, te x*'^f baAki mesirede Aq|lli&a, rÖ^einunazäDyn, 
bftfini, xtis, te j^kmi ma b6ii*i, pefnide te Ka'hi vg^^, ez tüe k|- 
8^ti*a. Qasfm nyi tx ke AAmMira: wireza, metene. AhmMi «0 
ke: hälö ^anderai me bide, ez ziiua, te v;i iin, bye bahtrde ti ma 
kis^n'i. HM xao^^rai AJ^6di üedai je. Hai Se tgb^r, gskeri 



hundert Kriegsleule zogen aus iiiu! stiosson zu Qasim Agha. Onsim * 
Agha »lii^jr zu Pferde (und) führte sein Heer weg, kam nach l eite, 
oabia dort (nocli) hundert (Maiio) und zog mit fünfhundert Mann 
gegen Ali Agba. Qasim Agha ging lu AU Agba (hineiD), setite «ch« 
sagte: ich bin gekommen am bei dir Waffen in leihen. Ali Agha sagte 
dem Qasim Agha: Agba, sflrne mir nicht, ieh werde dir, Verräther, 
meine Waffen nichl geben. Qasim Agba sagte: fBrchte nicht, ich 
werde an dir nicht Verrath üben. AU Agha sagte: du bist ein Ver- 
rälher, ich gebe dir meine Waücu nicht. Qasim Agha (hat eiucn 
Schwur. Ali Agha brachte seine und seiner vier Sohne VValTen 
snsammen (und) gab (sie) dem Qasim Agha. Dieser nahm (sie). 
ARmed, Ali Agha*s Sohn, sagte: Onkel*), nimm unsere Waffen 
nicht, du bist ein Verritber, meinem Vater fehlt's an Verstand (in 
dem Kopfe meines Vaters ist kein Verstand) es ist (beute) Ramazan« 
pass auf, Onkel, sobald du unsere Waffen nimmst, und, Verrather, 
bindusgehst, erschlage ich dich. Qasmi Agha sagte dem Aluned: 
Neffe, fürchte nicht. Aümed sagte: Onkel, gieb meinen Dolch, ich 
weiss, du bist ein Verräther, sobald da binansgebst, erschlägst da 
uns. Der Onkel gab den Dokb Afimed's nicht lurdck. Der Onkel 

*) AH Agha aitto liM Mwnlw Qmim Aita'» iw Inn. 
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Xf)TB, ya: nievindi, t^ki Ali ayaf teh^r h^me Uiftta me geraöt, §z 
imi tob6r, meviDdi, ber bi^ikni, Ijfri z£re, Ali ayat |e]i6r htma 
]^isn b{Uif ; hWa des u hefSÜ merdiiiDii Yuitn ytee ft^te eili, 
y^nera ▼§ m^ki. £sk4ri Qasim a^ai ber Mit, Qasfm ayai ka6ta 

• ver, veng da va ke AhmMira: w^reza, ez ameiya, tj ku sera 
Syeri, ez si^rci tue cn'a gelSnUf ^v^'ll'a. ARmMi veng dti vä ke: 
Aläh fzme me bjdü, §z tue vcri ei^oe kjsen a. Hai Si keAlim^di 
bjk&4. Aiimed aunä dM wgdi, yau Sib^ke ha d^sew^djde, desti 
X6e berd zerei §|bilke, yan x<^i>4^2Sx^t^ib^^6^86i^tev^9 

10 dai ÜVi b|n6 t{||i räStini. Kai kaut ABmidi iranf^riBjilira Tste, 
AAm^di Eis^* kiät, IfaMni KaUtA kttt. lOQiiie gna ARinMi pei 
timyiru, gö'eni bie Ahin^di Umi. AhmM hyers be ^ haut tcni pei 
dya )faud6ri kiSti. Ahmed kfSya. H'frj'e liemc ber4'i Ahmedi bafike 
ye kiSti. Des a heist tcni m^rdi^mi yaribi kisti. Sskdrayaira^, 

giog hioaufl (uod) sagte lo seinem Heere: idgerl nicht, ich habe die 
Waffen Ali Agha's (uod) seiner vier Söhne genemmen, hin herans- 
gegangen, lögert nicht, erhebt euch, gebt hinein, erschlagt Ali 
Agha (und) alle seine vier Söhne; es sind aber achlaehn frem- 
de Männer bei ihnen , die rühret nicht an. Das Heer Qasim 
Agba's drang vor, Qasim Agba führte es an (und) schrie dem Ah- 
med zu: Neffe, ich komme; wenn du dich röhrst (wenn du irgend 
wohin gehst), so haue irh dir sogleich den Kopf ah. Afimed schrie: 
so Gott will, enchlage ich dich selbst. Der Onkd giog Aftmed 
tddten. Anmed bemerkte in der Wand des Zimmers ein Gitter, 
sleckte seine Uaod iu das Gitter, fand einen Dolch hinter dem Gil- 
ter, nahm ibu heraus, und führte einen Stoss gegen die rechte Brust 
des Onkels. DerOnketstÜRle. Ahmed zog aus des Oukels (Brust) 
den Dolch, zückte (damit) gegen Ahmed Eisafi (und) gegen H'aa&n 
Kalän. Ein Schwert (?) 6el dem AAmed zwischen die beiden Augen- 
hAhlen, (dass) ihm die Augen blutig wurden. ABmed wurde zor- 
nig (und) tödtete acht Personen mit jenem Dolche. Abmed wnrde 
getüdlet. Alle drei Brüder Alimed's (iindl ihr Vater wurden ge- 
tödtet. Die achtzehn Fremden wurden ^auch) getodkeU Die Mann- 



h^rga kes Ü kef x^e. penazai AliaYai, teh^r h^meladana, desu 
hei§t merdumi yaribsna py^ni m^ndi wädede. SQbäM6l*ai liesa 
veijg da \i\ ke iii^ra Qasinii De^iuiiiidira: bieri denazai Ali ayai 
aÜaria dos u heist teni merduiiii yaribäna hetia bieri beri we- 
dari. M^'aQasim weriSi IXesmäiiira, M§m6daY& weri^ reitera, 6 
Bamedän ayai werlSt Mer^^lera, M, lili Ali a^ai lüfana des q 
heilt mfTdümi TaribAna geraAti &tli b|rdi wedeitt. 

4. 

Kauy^ Nerib u Siväai. 

y^ri yaulä^ekn Nerbf^ föSi7&i, ITdnige dizdeie, lifoi 
M^ra ABmMi Qafi&a flk^rd, pürü M61*a ABm^di Qafftn geragt lo 
Wq. M^l'a AAm^di H'nseini dT en'oe dizd, topiSt ke 
djzdera: te qähfarai. D|zdi vakc: ezNeribraya. LadiM6raA&- 



Schaft ging mm Aeltesteo» ein Jeder ging oacb Hause. Die Leichen 
AU Agha's, seiner vier Sühne, der achlsehn Fremden blieben rasam* 

men im Zimmer. Am andern Morgen (schrie und) sagte M^Uai 
Resa zu Qasiin Desmüüdi: traget die Leichen Ali Agha s, (seiner) 
kindcr (und) der achtzehn Fremden siiiuniliich weg und bestattet (sie). 
M^l'a Qasim verliess Desmüni, Mein^d Agba verliess reite, IIa- 
medän Agha Terliess Merzy^le, sie gingen« nahmen die L^ichPD 
Ali Agha^s, seiner Söhne« der achtiehn Fremden, tragen sie weg 
und bestatteCen (sie). 

Die FeindseligkeitCD zwischen Nerib und Sivän. 

Einst ging ein junger Mann ans Nerfb nach Hdrsfg in Sivtn, 

um zu stehlen, ölTuete das Haus des Mel'a Ahmed Qafan, nahm 
dessen Pelz (und) ging damit davon (trug ihn davon). Der Sehe 
Hel'a Ahm^d's, Husein bemerkte diesen Dieb, |>ackte (ihn und) 
sagte (ihm): wo bist do her? Der Dieb sagte: ich bin aus Nerib. 
PtffMk. ttb. 4. Ewdn. Abth. 1. • 
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m4di va ke: te ^erfbde, qam Nerfbdei. D(zdi ts ke: es D^Stei 
If^nzira. L^i M^l'a ATtan^di vs ke: te qam m^Madi. Dfzdl TS 

ke: ez mehlai Seinanda. Ladi Mel'a AhniL Ji va ko: te naü iainei 
male me b6n'i. Djzdi vä ke: ez Ncrhida aniei'a male tue. djzdei 

» bikera, berd tue ez di^n, lakimke ez ha ben'a, zur ben a. Läji 
M^Fa Abm^di widd serei djzdi terä kerd, hab^r'e ersau'üte Ne- 
rib Xal||f a^airi vfl ke: we Xyfni neb6, tae tgde kavy^ kerdlni, 
ta Hyeniji py^rn kläti irdi gmlniser. XalefaTafhaWeerSan'- 
6te Aydül'ah ayai Kelih ya ke: me Nerfbde kany^ kerd , la- 

10 kimke wexti vuede hadro be, tüemerdunii nie ki§t, bizdni ke: ez 
vist inerdumi tue yau merdiinii xt'>e vera ki>tMi a. Avdui'ah ayai 
haber e ersau'üte Xalef aYairi va ke: wdvte x'öede hadre be, ez 
meiste esk^ri x^e g^n'a, y^n'a aükai S^l'e ver, tjzi widäraeskeri 
X6e bj^, byepait ver, ma kanyg bjkS, navaüke tea^reimew^n'i, 



Der Soho M^l'a Afim^'i sagte; du biit aus Neilb, ans wekbem 
Nerfb? Der Dieb sagte: itb bio aus DiStei Ifenzi. Der Soho 
M^ra ABm^d's fragte: aus welchem Maft&l? Der Dieb sagte: 

aus <li'ni Mabäl Seinan. Mel a Aiuiad s Sohn fragte warum 
kantst du? warum l)isl dii in iiieiueni Hause? Her Dieb arit\\ ()rIote 
ich ^lunwohner) vou Aerib kam in dein Haus, um Diebstahl zu ver- 
üben uod wurde von dir hier getroffen, darum bio ich hier, (wisse 
aber,) dass ieb stark bto. Mel'a ABmM's Soho erschlug sogleich 
den Dieb, sandte einen Bolen saXal|fAghs und liess sagen: kom- 
me nicht nscb ITySiii (?) *). Xalef Af^ba sandte einen Boten 

lu AydÄl'ah Agha nach Keian iiiid Hess sa«ijeu: ich habe uiil (denen 
von) Nerib gekämpU (?), darum sei zu deiner Zeit bereit, du hast 
einen der Meinigen erschlagen, (so) wisse (denn), dass ichtürcioeo 
der Meinigen xwansig der Oeinigen tödlen werde* Avdürah Agha 
sandte einen Boten au Xjdif Agba und Hess sagen: sei deiner Zeit 
bereit, morgen fiibre ich mein Heer, komme som Bache §61'e, ffibra 
«neb da dein Heer dorlbin, komme gen pait, wir werden uns so 



•) niMt Sitito iit nir amiMi. 



nayaöke ez serei t6e w4n'a. Xalef ayai Rab^r ersau üte Av- 
dül'ah aYftiri v;i K<>: t ^keri me hadraü, enkai §z ameia DeiStede 
Ijzi w6rze esk^rt ](o6 bjgi, bye aükai ä^l'e ver» ma kaa^e bikf. 
£n*oe limyiT\rkkh ^n, In^oekany^ afiirinii, t| bye ]c6eriTy6ii'e. 
Avdül^ah a^af Aab^r «iten'ftte dan^ ya ke: tan mevlndi, meiste s 
aükai S^l'e verde kauYeinau, Nerbidänii. Daiiän hab6r ersau'i'ite 
Avdürah ayafri va ke: inevinde, tikas mali Neribi estu bide ma, 
ma peinai daiiäni Neribi veän6o*i. Avdfirah ayai hab6r ersau'üte 
dauani va ke: metersi, seri mjri, mal sinuiri. Dauan vft ke: ma 
^Soe ÄeTiud^n'i, ma vard^n*!, maBu^n'i aükai ä^l'e ver, kaa^i lo 
kto'i, msTinde, tfri bye. SebAh ATddrab ayA werüH be esp&r, 
esk^ri xöe top kerd, va ke esk£ri x^era: öyil, mevindi, ma §y|ri 



laoge schlagen, bis da mich oder ich dich getödtet habe» Xaljf 
Agha MDdte eioeo Boten in Aydtirah Agb« ood lieM sagen: meia 
Heer ist bereit, sobald ich nach Dait komme brache du auch aof, 
nhre deio Heer (uod) komme lom Bache §61*6, wir woUeo uns 

schlageu. Dies wird kein Kampf zwischen lürkeu, soodern eiae 
Stammesfehde sein, sich /.u, dass du komtust. 

Avdürah Agha sandte Botschaft xu den Dorfbewohnern und 
Hess sagen: dass Keiner säume, morgen haben wir einen Kampf 
bei dem Bache S^i'e mit deoeo 7oo Nerfl). Die Dorfbewohner 
sandten einen Bolen zu ArdüFah Agha and liessen sagen: saome 
nifhl, ailes Eigenthom, weirbes es nur giebt in Nerfb, fiberbsse 
du uns, wir wollen die Dörfer in Nerih uiederbreniien. Avdül'ah 
Agha sandle einen Boten tu den i>()rlbewohnerD und Hess sagen: 
fürclitel nicht, die Köpfe (gehören) mir, das h^igenlhum (gehört) euch« 
Die Dorfbewohner sagten: diese Macht werden wir nicht säumen, 
werden aufbrechen, werden lom Bache §61*6 kommen und uns 
schlagen, räume nicht, komme auch do. AmMoigensassAvdfil'ah 
Agba auf, versammelte seine Schaar und sagte laihr: Söhne, sdgert 
nicht, wir gehen zum Kampf, fürchtet euch nicht, derer von Nerib 
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kauY^, tn^tersi, Nerbi^i täui, kau^g aSirlnu, sere iii|ri, mal ^- 
märi. 

Dümübazi dai pnroe, Avdürah ayä kaut esk^ri ver, sö aükat 
ä^l'ever, gsk6ii Xalef arfki nanuiA, §r§ kerd, Tftke eskerixöera: 
h 8|re mfri, mal Sjmiri, dau'in yHoL Gsk^re Aydül^ah arysi 

dewi Xalef ayai , ^'era&ti Se§ dewi, Tgänai, averai, amd kefye, 

Avdiil ah U i'd da mal eskeri \o(i. 

Yau «isme inend. Xalef ayai habere erSauVite Avdnrah ayalri 
va ke: iüe eheude eskeri me kist, tüeSeSdau'ciuc vesnai, tä'alan 
10 k6rdi, wäxte x^ede hadre be, ez en'a gelänke yÖD'a, qanfaüke 
dim t6e me dl ez Tgfo^n'a, t4*alan k6n'a hita yau $iwe, {oa- 
füAi iieyerdliia, himine 8$re bprm^n'a. Atdörah a^ai Aab^r er- 
ian'üte Xalef ayatri ya ke: dai x^ede reMt vjnde, eke en'a ge- 
läi'ike ez ameia lüera yäu kergä kuere ueverdäuu. Xalef ayai 



iiad wenige, es ist eioe Stammeafehde, die Köpfe (gehören) mir, die 
Beute (gehört) euch« 

Man ichlttg die Troniiiwl (and) Ayd^TaliAghe führte seia Heer 
tum Bache §41'e; Xalef Agha't Heer war (aber) nicht gL>koniinen; 

(da) befahl er sich in Bewe^un^ zu setzen und sa^tt* /u seiner Sc aar: 
die Köpfe (gehören) mir, dir liruu^ (^ehörO euch, s«m><>1 dir Dörfer. 
Aydnl ah Agha s IJeer ^iu^ auf die Dürfer Xalgf Agha s . nahm 
sechs Dörfer, brannte sie nieder, log aicb auröck and kehrle heim« 
Aydül'ah Agha uberlieas die Beute seinem Heere. 

Es verging ein Monat. Xal^f Agha aandle einen. Bolen m Ay- 
dfirali Agiia und lieaa sagen: du best Einige ans meinem Heere ge- 
tödtet, du hast sechs meiner Dörfer niedergebrannt (und) «geplün- 
dert« sei deiner Zeit bereit, dieses Mal komme ich, auf welche dei- 
ner Dörfer ich auch nur stosse, ich brenne sie nieder und plündere 
sie bis in die Nacht hinein, verschone kein Kind, reisse Allen die 
Köpfe ab. Ayd6rah Agha sandte einen Boten ta Xalef Agha oad 
liess engen: bleibe nur wo da bist« wenn ich dieses Mal kooMiMt 
verschone ich bei dir kein blindes Hoho. Xalef Agh« sandle einen 



Aab^ eiiau'Ate Avdti'aliaTaiii va ke: te hye x^cri, vilnV At- 
dül'ah BTfi werilt be espsr, dymilb^ da püroe, esk^ri ^öe am^ 
pyeser. Avdürah ayÄ ke esk6ri xöera: toadüfii ma Ra suen i 
kaaye, metersi, fn'a gelänke tewi meverdi, hemine bjksi, sere 
mfri m«il sfmäri. Esk^ri vn kc Avdül ah ayalra: peKi, eföndim, 5 
Alah däiii tüe say bedü, heUke peinai ma n^era, tüeri ü {iikii. 
Avd(U'ah ayai va ke: iferem dyll. 

AvdüFali a^ai d^milb^i dai p^roe, esk^ri xÖe erS k^rd, 
di^ M^'ekani, auu^keeskdriXalefaYaf täburebestl Ardürab 
ayai esk6ri xoe ?rs kerd va ke : seri miri mal sjmäri, metersi, lo 
sym bi'k^i hemine. E.sk6ri Avdül'ah a-yai eskeri Xal<jf ayai 
weta anie bj Tauridye, kau-ye kerd, esk6ri Xalef ayai remä, es- 
keri Adül'ah a^ai peira kaut, bana dewi pycru tä'alankgrdi, la- 
anei Nerbid^ py6ra kiSti, p^si ^^i^e py^ ard. 



Boten zu AydiTlah Aglia uiul Hess sagen: sieh zu. dass du kommsl. 
Avdül'ali Agba auf, liesj> die Troiumei sclilageo, zog sein Ueer 
iaMiniiieD. Er pagle zu demselben: wir geben uns mit Kindern 
acblageo, fUrchlut eacb airbt. dieses Mal scboaet MienaDd, tödtct 
Alle, die Köpfe (geböreo) mir, die Beule (gebdrt) euch. Das Ueer 
Mgte dem Ayd^fab Agba: wohl Gebieter, nnöge Gott deine Seele 
bewahren! so lange wir nicht terben. hast du nichts zu fürchten (ist 
dir niclits). Avdürali Agha sagle: danke, Ivinderl 

Avdül'ah AgluL lie&s die Trommel rühren, befahl seinem ileere 
vorzaschreiten, zog in's Gebiet von M^i'ekau und sab, dass Xai§f 
Agha'i Heer die Patronen sasammentrug. Avdül*ah Agha lieae 
sein Ueer vorscbreiten und sagte: die Köpfe (gehören) mir, die 
Beute (gehört) euch, geht und tödtet Alle. Das Heer ATdül*ah 
Agba's ging gegen Xalef Agba's Heer, kam bis Taüridye und 
schlug sich; Xalrf Agha's Heer floh, das von Avdül'ah Agha vcr- 
folgle es, plünderte sammtUcbe Häuser in den Dörfern, tödtete alle 
Uirleo von Nerib (und) föhrte alle Ueerden weg. 
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Mend visi rö^, Xalef ayai kaut kei Qotwessn, Ifiud^r 
v^in ¥8: ez ka6ta befiti tAe, ATdüI'ah »yal K^IaA 68k4rimepy6re 
kiSt, d^wi me py4ra Teftuf, U'alaa kerdi. HÜud^r aT^vSkeXa** 

l^f a^afra: te mdra y^ni se, ez ne^y^n'a Siy^dsnde kau-ye bik4- 
5 ra, Sivähdi peinai m;t hemine ki§6n'i. Xalef ayai väke: ezkaüta 
behti tue, bye me bcre kei Avdul ah ayaf, mapyawesike, tik{Lske 
keifi tue wazen'u §z mal däna tüe. U'aid^r ayd werist be eapär, 
kaut Xalef a-yal top, smei Sl Snrin, kaftü kei A?dM'ah ayai. 
Haider ayä htrye gelinke lanni ATdül'ali a^ä Ungern ya ke: 
10 te ayai en'a geläAke bidi ridai me Xal|f ayal. Ardül'ah zyi TS 
ke Xaid^r ayära: ek'e te nameini meXal|f a^afra yan zirOtTira 
nedäni, ez ka peinai dananiNeribi ve§na, heminetA'alanka, ti'm- 
ke te amei me Xalef ayä kerd bdx§i tfie. Haider ayai laiiiid Av- 
dül'a ayä Syrern Xalgf a^A ard» lauuit ATdürah ayü lingem, 



Es verstrichen zwanzig Ta^t , da zog Xalef Agha gen QotwesSn 
lu Haider Agha undsa{»te ihm: ich begebe mit Ii imler deinen Schutz, 
ÄTdül ah AghaKeläii hat meio ganzes Heer gctüiltet, hat alle meine 
Dörfer niedergebraoDt (und) geplündert. Hlaider Agba sagte zu 
Xalgf Agha: waa sagst da mir? ieh gehe nicht mil denen von Siviik 
mich schlagen, sie tddten uns Alle. Xal^f Agha sagte: ich begab 
mich nnter deinen Schutt, komme mit mir in*s Haus ATdtl'all 
Agba's, versöhne uns, was du nur begehren magst ao Gütern, will 
ich dir gt ben. H'aidcr Agha sass auf, nahm Xalrf Ai;ha mil, kam 
nach Siväu und ging in's Haus des Avdül'ah Agha. Drei Mal kiissle 
er dem Avdül'ah A<:ha die Füsse (und) sagte: Agha, verschone um 
meinetwegen den Xalef Agba* Avd(irah Agha antwortete dem 
}faid6r Agha: wärest du nicht gekommen, hfttte ich dem Xal^ 
Agha nicht einen Buben lurflckgegeben, ich bitte seine Dftrfer nie- 
dergübrannt. alle geplündert, (doch) da du gekommen bist, schenke 
ich dir den Xalef Agha. Haider Agha kiisste den Avdul ah Aj^'ha 
anf den Kopf, ging (und) brachte den Xalef Agha herein; dies*'r 
kusste dem Avddrah Agba die Füsse, Avdül'ah Agha kusste ihm 



fl 



Avd)6i'ah ayi launäXalif ayidistni, pyabewSd, )CAlaidaipy6ra. 
Xaider ayi werffit, vai&t Avdürah urftin, Xal^f ayi ge- 
nUkt, fti kefye. T6rek dS. 

5. 

Kanyi Nerfb n ITyfiiL 

Veri (loan j^au merdum Neribra weriSt Daiizra acrefra. 5 
«lm6 zjmei Ilygni. Yau iiierdiim Hyeneyi^ zjmede xoeri dit ker- 
dini. fin'oe msrdpdu Nerbij äm6 |n'oe merdymi H^fneyifra TS 
ke: t) ti b^n'i eUa kda'i. Merdümi Hyeneyfdi Take: ez Yizm- 
käri M^l'a Hasefni Mayaräya» etfa ^it k^n*a. M^rdymi Nerbf^ 
yake: M^l'aH^sefmMaYarixoeradiSm^mm^nu \v(j)^pfrikiiDjde lo 
yau Yiziiik.iri pinki min ki§tu, cz eiroe licifi tüera geu'u. Merdumi 
H'yeneyidi väke: yizmkjrra. dcrdi tue (jbo ino dermaü iieb6n'u. 
Merdumi Nerbi^i va ke: ez tue kis^a'a. Mgrd^mi tlyeueyiji ^ tgki 



die Hand, darauf Tersöhnten sie sich (und) taaschten gegen eioan* 

der Clialiite aus. liaitlci Agha sass auf, verabschiedete sich von 
Avdüi'ah Agha* nahm den Xalcf Agba mit (und) zog nach iiause. 
£a war kdue Fehde mehr. 

Fehde swischen Nerib und Ifyeai. 

« 

EiosI breeh ein MaDn von Nerfb aaf (und) ging nach Danz; 

er kam aufs Gebiet von H'ylni. Ein Mauo vou Hyeui püügle sein 
Land. Jeuer von Nerib ging auf den von HVeni zu (und) sagte: 
was (warum"^ pflügest du hier? Der von H'yeni sagte: ich bin eio 
Kneciil des M6l'a H^aseia Mnyar^ (uod) pflüge hier. J>er von Ne- 
rib sagte: M4I'a Ifaaein Mayahl ist meia Felod: lar Zeit meioeS' 
GrossTaters bat er eioen Koecht desselben gelödtett ich will mich 
heate an dir rScheo. Der von Hyeni sagte: ich bin ein Knecht, 
deinem Kummer wird dadurch nicht abgeholfen (durch mich wird 

r 

donem Schmerz kein HeUmiltei). Der Mann von Nerib sagte: ich 
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xp^gera&titirsiKöeirgrd, XOdestdjmiyfTix^ewiFind, If merd^aii 
Nerbifi ser. MerdämiNerbf^wi^vibda, 8f yga iii§rd^ Hye» 
m<}i ter& geraät, pei sori nicrdijini Hyt^aidi ter& kerd Id^ ^ade 

ver dä, §e Nerib Xalef ayai fiet, y^ra va ke: me yaii merdumu 
ö H'y«'iievid kist. Xal<;t avai ve iiierduiura va ke: merdumu HVe- 
neyidu tu kistu, merdumi qämyu. Ye nierdum Xalef a^aira ?Ä 
ke: Yizmkäri Mel'a Huseini Muyeraü. Xalef ayd va ke: nmqafte 
Xo6 bi, &^ merdumi ^ IdSti, fiar y^n*ü, mJÜiiimi b^n'a, k^ni 
ki$6n*n. Te merdumi tü ke Xal§f a^aira: ayi» Babdre bgrSade 
^ Nerfbn kid, DeiStei H^nzi wa mnqaite x^e bl, wa m^le x<*^ bye, 
wayer ii6keri, qam rodu ke Fmbt're Hy(Jneia ainci wa lau telu'tia 
D^sii'u mil kair,'»: bik6ri. Xalrf avai Jiabt'rc ersaii'üte Neu Im kul 
Wesmän a^airi väke: habere ber^aü Deiste H enzi Mehmet ayairi. 
W§sm&o a-ya Mb6r sräau'dteDeiSteiH'enzlMefim^t ayain vake: 



tödte dich. Der Nann von H'yOni ging, um seine Pistolen zu neh- 
men, steckte sie la den Gürtel, nahm ein Schwert in die Hand (uud) 
ging auf den voo Nerib los. Dieser sprang ^»oglcich aul, ging (und) 
riss dem Aodem die WalTen aus, lödtt ie ihn, warf (seinen Leich- 
nem) bei Seite, ging aech Nerib xu Xaief Agb« (and) sagte dem: 
ich habe einen Menschen vnn Hyl ni getddtet. Xalef Agfaa sagte 
tu jenem Hanne : der von Hylni, den do gelfidtet hast, waa i«t das 
(ur ein Mensch? Jener sagte dem Xalef Agha : es ist ein Knecht 
des Mel'a ll'ascin Muyard. Xalof Agha sagte: s»'i rujl diiiier llul, 
du hast eiuen fremden Menschen getudtut, ein Fremder wird in dein 
Haus kommen, wird dich tödten. Jener sagte dem Xalef Agha: 
sende einen Bolen nach Kiein-Nerib (und) Deidtei H'gnzi, dass sie 
auf ihrer Hut sein mögen, dass sie ihre Habe nieht ohne Schals 
lassen; (denn) welchen Tag dieNachrieht nachH^inl kommt, wer- 
den wir uns schlagen. Xalef Agha sandte einen Boten nach Klein* 
Nerib und liess dem WesTiian Agha sagen: sende die Nachricht 
nach De1§te H'enzi dem Meiim^d Agha. Wesmäu Agha sandle 
nach Dei&te H'^nzi und liess dem Mefim^t Agha sagen: mache dich 
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t4ra r^ki tfoe bik^ri, ITyeneyfdi roäde kauye k6n'i, Mrut big6ri, 
hadrtj kC'T i, qani ro^uke Hyeuora liab^re amefye ma kauye keii'i. 

Mehmet ayal hab6r erSau üte Wesmän ayalri va ke: Xal6f 
ftY^^ ^^di: ma ßa hadrgi, qam rdjnke fiab^ Hyf nera smeiye, 
Kanyi ms ]aMiY*6. * 

Ke Vimi mend, Di^ma b^ ITySm Babto erSaa*to iteribii . 
pll XaW aYaüri: t6e tiri cn'oe merdumi me kffitn, wä)Cte töede 
Iiadre be, rddli pan^ine kauye me kauyaü. Xalef ayai hab^ra )c6e 
erSau'üteHy. IIP Daqmabegiri vake: rojipantjine, he meiätebye, 
ma kanya bikeri. lO 

D&qma b§gi zgrei H^^de delili vein da: n^tau yarib §4h- 
restan b|nge*i, |au bye aiU migiri, ez DAqma b^gi n ke: 
4|ämeK vy^n'a bye 8il& s^rei dina p^roe Däqma b^gi va ke:. 
Nerfbra Halef ayaira habere amefa: mefüte kaa^aü, |aa keiyede 
desti tua g^n'a tau mcvindi, meiste kauyaü. 

auf» die vou Hyeni werden uns In kämpfen, nimm Pulver, li;ilfe 
dieb bereitt sobald die Nachricht nach ti^eui kommt werden wir 
ans schlagen. 

Mebm6l Agha icbiekl« einen Boten zaWgsmänAgha andlisH 
ihm Mgee: aege dem Xal^f Agha: wir siod bereil«obald dioNech» 
rieht noch H^'|ni kommt, werden wir ans sehlagen. 

Nachdem ein Monat verstrichen war, sandle Ddqma Baeg von 
H'yeni eineo Holen zu Xalrf Aj^ha nacli Gross-Nenb (und Hess sa- 
gen): warum ba^t du jenen oieiuen JUenschen getödiet, sei deiner 
2eit bereit, in fünf Tagen, wenn nicht morgen, schlagen wir ans. 

P^qma Baeg liess in H)rf ni dnreh einen HeroM ansrufen: daaa 
kein Freoider in die Stadt gelassen werde» dass ohne Brlanbnlsi 
keine Zttsemmenknnfl stattfinde; ich, D&qmaBaeg, habe gesagt: wen 
ich ohne Erlaubniss sehe, dem lasse ich den Kopf abschlagen. 
DaqTTia Baeg sagte: nach H'yßni ist zu Xalef Agha die Botschaft . 
geiaogt, dass morgen der Kampf ist, es möge (also) in keinem Hause, 
wer nur einen Knüppel in die Hand nehmen kann, luröck bleiben» 
denn meifen findet der Kampf Statt. 

ForMlLlib.e.Ewd«a AMh.1. ' tO 
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D&qna beg AaMre erHan'Ate lJer|b Xalef ayalri ts ke: es- 

k^ri me hadraü. meiste in;i \ {111 pei rezan. Xalef ayd Rab^r er- 

Sau'üto DaqiTia brgiri H'yene va ke: emSoe muqaite xöe be, ez 

§m$oe sahrestan veSnen'a. 

Däqma bcgi esk^ri )c6e heme top kerd, fisk^r py^ni kermd 

pei kaniyi T$inirb^gi, bffirüt, qjrqiSAn da esk^ri jf^e, esptr vi^ 
9 peiy§ py6ni §r^Ti*dt pei kdtAn, espar py6ni er&tnMt pei rizfta. 

äe£lk b^stia biröM Aab^r ersaü'tkte NerfbXal^f trfhM ke: to- 

res, em^oe lieta sobä ez ne ra kaüta, sozi tue sen6u u, sQzu te 

bye kauyc x^^eri vyen'e, eskeri nip hndran. 

Xal§f ay^ weri.^t be espär, dümilbä/i da puroe, kant eskM 

X6e rtr ya ke eskeri xöera: m^tersi, ye T^rki, ye 6eäy6n'i kanyi 
iob|k1, ma faA mjrdi afiihhn, meterri, ez Ba SjmA ver, keike « 

mfirda i\mi A^m*» Syf ri kany^. EskM Xal^f a^ai va ke, p|fti, 



Diqma Baeg sanHte einen Boten nach Nerib zu Xalef Agha 
und Hess sagen: mein« Schaar ist bereit, morgen ziehen wir darcb 
di« WeingirtftD. Xalif Agba sandle ein«o Botea lu Däqma Baeg 
oach HV|ni ond Hess sagen: sei auf deiner' Hut» icb breone diese 
Nacbt die Stadt Nieder. 

DÄqma Baojj rief sein ^^anzes Heer zusammen, versammelte es 
vor dem Hause deis Temir ßaeg, verlheille unler dasselbe Pulver 
und Blei, sass auf und sandte das Fussvolk über die Wiesen, die 
Reiterei durch die Weingärten. Mit dem Anbruch derMorgenröthe, 
als es SU lagen anfing, sandte er einen Boten nach Nerlb lu Xal^f 
Agha und Hess ihm sagen: Verdammter, diese Nacht habe ich bb 
tum Morgen nicht geschlafen, was ist deine Rede gewesen? du sag* 
lest, da wurdest zum Katiipfe kommen — mein Heer ist bereit. 

Xalef Agha sass aul, liess die Iroinmel rühren, führte sein 
Heer weg und sagt« zu demselben: fürchtet euch nicht, Jene sind 
Türken, Tersteben nichl sich lu schlagen, wir sind tapfere Stam- 
messdhne, fürchtet euch nicht, ich bin mit euch, wenn ieb auch 
sterbe, so gehet dennoch in den Kampf. Das Heer Xaljf Agha's 
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ayA, Ajtake ms MnM ms öererdnii te; kaity^. Xalfif «ryA 
va ke: terem, aT^lerem. Xd^f ayi kaat eak^ xöe vfir, M vg- 
41ai diiri H'y^ni, annai ke: esk^ri Dftqma begi py^rn M rünfste, 

espär kai k6n'ii, qamuk byu peiye, qämuk na w6n'u, qäimik gö- 
▼6ndi ken'u. Xalef ayd veih da Dilquia begi, va ke: iiiigai c & 
wijfte )foede Badre be, ez amefa. l)4qnia beg werist be espär, 
vinga esk^ri v6e da va ke: keiye har^bya y6u'i, esk^ri Xaltf 
ffyai ami» wärzi, &yeri D;gt}iisi. Xal^f a'yai esk^ ke: 
0wi §8k4ri DAqnia bigi v^ra m^di, hinune bikSf. Ssk^ri Xal^f 
a-yal ke Xal6f ayaira: fzmi ma bjd^, te sißr bik6. Xal^f ayai iq 
va ke: ers! Ksk^ri Xalef av.n kcrd: wdke wÄke. Hyöris u teh^r 
t6n'i eskfVi Däqnia bt'gira ki>ti. t skri i Däquia begi remä. Es- 
k6ri Xaiet ayai kaüU djme berdi, kerdi zerei sahrestan, yau ma- 
fialai Ky^ni veSnai, serei XalÜ eföodi terä kerd» ard, da XMt 
ayalra. Däqma begi ya ke: emAn eftodim, gz kaxryi nek^a'a, t« 



Mfte: gut, Agba, so lange wir nicht sterben, verlassen wir dich 
nicht, geben in den Kampl. Xalef Agha sagle: jrut, m<ane Aelte- 
steu! Xalef Agha führte sein Hoer davon; sie gingea, zogen in s 
Gebiet vonHVfni, uod saben, dass das Heer DäqmaBaeg's sämmt- 
lieli sich gelagerl hatle: ein Tbeil galoppirte b«riim, eio Tfaeü war 
ibgeslicgsD, eiD Tbeil war mit Essen bescbäfUglt ein Tbeil mit Tan- 
ten. Xalef Agha rief dem Dägma Baeg io: , sei deiner Zeit 

bereit, ich bin gekommen. Diiqma ßaegsass auf und schrie seineui 
Heere nu: begebt euch auf eure Pliilze. Xalef Agha's Heer ist ge- 
kommen, brechetauf, begebt euch iu die Festung. Xalef Agha aagle 
seinem Heere: lasset Keinen von D&qma fiaeg's Heer eotkemmen, 
lödtel AUe. Das Heer Xal§f Agba's sagte an ibm: bss uns nur ge- 
wahren und da sollst sehen. Xal^f Agba koniBuindine: Marsebt 
Sein Heer scbrie: w&ke, wäke. Vier ood dreissigBfann aosDdqma 
Baeg's Heer wurden ^retödlel (und) dasselbe floh. Xalrf Agha's 
Heer verfolgte es, drang in die Stadl, brannte einen ]\Iah;il nieder, 
9cblug den Kopf des XalÜ efendi ab, brachte (gab) ihn dem Xaigi 
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pkäii m iinii. X^l^f a^ti AMr Qiiui'te D^ma b^giri fa kr 
lahmli&da hye teMr, «z yte'a Mrestlo TfiMo'a. IMUpnabM 

wida TMi koele eriaa*6tXil^f a^airi Tl ke: emftn efifindim, taddi 

ma tiiiu, nesven a kair/o bika, te mide tiUü kauye k^n i? ez te 
6 neiya. Xalef avai va kc: bye eskeri ez d-kna tue, süe bye mide 
kaoYS d^^, lieta hirye rö^ kauye me kauyaüf ez eskeri tüera 
we Sahrestäni t4era |§wi nererdioa, braune k)i6ii'% täekilto'a, 
föDiai tike ez ioa. 

D^qma b^gl Aabto QrSaa*6te Xal^f atairi ke: te rd^ 
to nuuil^t bide me. Xalefa^ä ▼< ke: AA'idi, wa tteri vTst rOd man« 
let, widiira pei bye, ma kauytj biki, oke te neri ez sabrcstiu 
py^ni vt'sneira. s< roi tue %n { u u. JDäqma be^i liaMre « i -au lUe 
Xal^f 9r(am va ke; iigta vlst rö^ kauy^ me |inu, wiffäm pei fiz 



Agha. DiqmaBaeg sagte: Verieibanf, meiiiHerr! ich werde Dicht 
(mehr) schlagen, mir fehlt es ao lt uppcu. XalefAgha sondto einen 
Boten dem Ddqma Baeg und Hess (ihm sa^t-n: vorlasse die Siadl» 
ich komme die Stadt verbreonen. Daqiu4 Baeg aaiidle sogleich ei- 
IMD Pelz dem Xalef Agba und liess «agea: VerieihiiJtg (Goade)« 
in«iD Herr, ich habe Niemaod, kaon laieb akht adüageo, warum 
willsl du dich mit mir Kblageat ich gabt aicht gegau dich. Xalgf 
Agba Mgle; ohne Heer will ich dich besiegeo, komme mit mir kam» 
pfeu, in dixi lagen n^eiden un» >jciilageo, ich werde Mieiuan- 
deo weder aus deinem Heere, noch aus deiner Stadl v»'rscho»co» 
werde Alle, werde dich todteo (und) drin Weih wegführea. 

Däqma Baeg sandte einea Botea ta Xalef Agba uod Uem sagem 
gieb aur seba Tage Frist. Xal^f Agba atgte: es sei dir eiae Frist 
▼OD iwaaag Tagen (gegebea), (dann) komaie abergkicb, wir wer- 
den OOS schlagen« wenn du nicht kommst, brenne ich (deine) gaaie 
Stadt nieder« lasse dir den Kopf abschlagen. Däquia Haei^ wandle 
einen Boten zu Xalet Aglia und liess sagen: zwanzig Tage lang 
wird awischea uns keia Kampf statlfiadeB« daan werde ich dir so- 
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tAeri fimu; tttt rof maiM da Dftqma begira. 

Däqma beg se, esk^r tople kerd, heta vist röd teh6r henz^ri 
esk^r tOple kerd. Vist u yau röd bi temami, Däqma bep^i hab6r 
ersau Ute Nerib Xalef ayairi vä ke: esk6ri me temämu, meiste ez » 
y^n'a kau^e, kanyfi me kMXkysid. Xalef a^ai habere er§au'üte 
DAqma b^giri t« ke: wiifte xoMe fiadrö be» §a meliU» M&qde 
jto'a d6zi tf^myera» te $sk6fi ]c66 bjg6, bje pei i^sän mettrisi, 
HB kanye bpd, fia te s^rei me wte'i, 6a ez serel t6e wto'a. 
Däqma begi bab^r erSau'üte Xalef ayalri va ke: meviudi'. sände lo 
y6n'i, sebäii bye. Xalef &yi bab^r erSau'üte Daqina he^m va ke: 
f n a bale ez ämä. D4qma begi baber eiiaa*6te Xaigf ayalri va 
k& wärze, bye, fiz timäoi tüc ved^n'a. 

Xal^f a^i Wi^riSt, dumilboze dai puroe. £sk6h Xal^f a^A 



gleich Bobchaft senden. Xal^f A^ba Hess sagen: gut, mein IJcrr, 
OS ifäi dir gesUillL-t; er t^nh dem DiKjiiiLi Baeg zwanzig Tage Frist. 

Xalef A|[ba giog Iruppeu zu satuuielii, in iwaoiig lagen hatte er 
vier Tauseod lasammengebracht. Am ein und zwasagiten Tag« 
war er fiirtig (oad) aandle ni D&gna Baeg «ibmi Boten «od tieaa 
ügen: »ein Heer kl fertig, murgeo komme teil mm Kämpft wir 
werden uns fchlageD« Xal^f Agke sandte eineo Bolen lo Dilqna 
Baeg und Hess sagen: sei deiner Z* il bereit, morgen mit der Alor- 
georöthe komme icli aufs hae»i)i tische Feld, führe du dein Heer 
hio, komme durch die Weingärten zur Festung, wir werden uus 
•clilagen, bis da mir den Kopf abschlägst oder ich dir den Kopfab- 
ecklage. Ddqma Baeg sandte eioeo Boten in Xaljf Agba ond liesi 
sagen: tfgere nickt, mit dem Anbmeb des Hoiigens komme. Xaljf 
Af ha sandte einen Boten sa D4qma Baeg nod liess sagens dieses 
Mal komme ich. Däqma Baeg sandte einen Boten zu Xalef Agha 
u»d Hess (ihm) sagtio: mache dich auf, komme, ich werde dir die 
Augen ausstechen. 

Xalfif Agha sass anf nad Hess die Trommeln rtthrefl. JNackdam 
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py6ru ame pyeser, Xal^f ayä va ke esk^ri x^era: baüni, aYil6r, 
IDA Sn^ii'i kaa^S» miteni, Mlij6riD4qM b^gi zAm, h^'a pyAni 
T{rki, Mtö'i mäde kaa^i bjki, ms pytoi fan mfHi kiftoi, 
«myMei aiSüräni, metersi, «a Ba ilii^n'i, A^ke s^i 1116 fiCW^Ik O, 

ft bjma teiwiri ti tiiiii. Eskeri Xalef ayai va ke : ma ha sueii'i, 
Mtsk nemiri tüeri ti tinu. Xalef a^'A v<i ke: afer^m firälerim. 

Xalgf ayä werist, kaut eskeri xoe vcr, si vediai diäri H'yfni, 
annaf ke eskeri Däqroa begi py^ni tabure b^sta pei rezände. 
£6k6ri mqna, b^ teh^ heniäri, §skM Xalgf a-yal di henzirt 
10 £8k£ri Xal^f ayi ts ke Xal^f a^afia: fim&ii, efifiodmi, izmi ma 
bjd^, ma äyeri kan^^. Xalef ayä TS ke: er#l beirakdir kaut es- 
keri DAqma begi, kauti temvä, di j>d an kauye kerd, peinide 
DÄqma l)(jgi emän wa^t, va ke Xalgf ayaira: ez ne^y^n'a kmyi 
bik4 tüede. 



Min gaDiesHeeraaiaiiiiueD gekomineii war, sagte er la demielbea: 
börtf Aellesle. wir gehee in den Kampfe ffirchleteoeh nickt« D&qma . 
Baeg's Heer ist lablreicb, es sind aber Alles Türken, wisem nickt 

sich mit uns /u schlagei), vvii sind alle la(itüru Ivurd«nse«len, Stam* 
ini'iileute, fürciitet euch oichl, wir gehen vorwärts; so lange ich> 
nicht erschlagen werde, habt ihr nichts tu lürcbteo (wird Keinem 
▼on euch Etwas tein), I>as Heer Xal§f Agha's tagte: wir gake« 
eer Wirte, so lange wir nickt sterben« hast dn nichts in fiirehien. 
Xaljf Agha sagte: ich danke» meine Aeltesten. 

Xalef Agha brach auf, fikhrte sein Heer davon, ging, zog in's 
Gebiet von liyeiii (und) sah, dass das Heer Di^qina Baegs viele Pa- 
tronen bei cib;o Weuigärleu zusaamiengelragen balle. Das Heer 
Däqina Baeg's (zählle) vier Tausend, das Xalef Agha's zwei lau- 
send. Xal§f Agha's Heer segle lu ihn: Veraeihung mein Herr, ei^ 
lanbe uns in den Kampf an gehen. Xalef Agha komflaandirte: IfaiBck! 
trug das Banner gegen das Heer Diqma Baegs, stiess (mit demsel- 
ben) susammen, Üimpfte zwei Stunden , worauf D&qma Baeg um 
Gnade bat und dem Xalgf Aghe sagte: ich kaoo mit dir nicht 
lüifflpfen. 
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Xai^f ayai eek6ii yöe kerilud, am^ Nerflm, ani^ai ke: esk^ 
ir^ede iettti tea tfiiii, Babir eriau*üte Däqina b^giri TS ke: tefSti 
ten esk^ri mtoi tfüii. Däqma b6gi IkaMr irSao'fite Xalef aYalri 
vs ke: esk^ri tüe-§el5ti ten tfnu, esk6ri me sau hefSte ten tinu, 
py^ru ki^yai. bye roeitani Ix'to . nicitäui me vväd*jre taiide 6 
me Unu. Aahjf a^ai nierdum ersau üti ya ke: äyßri meitdni ma 
biäh. Merdum §i, meiti ärdi, rönist. 

D&qma b^gi bab^r irtao'nte ay^iZjriki, va ke: byfri mfoa 
]i!ai|f ayaf dau py^ra bySri, ma pja we&j ki. Ayai Zfriki w$- 
TfSti, anef Hyfne, Ddqma beg geraüti, ameiNerfb kei Xalcf ayaf . ^ 
Däqma beg §e, laun^ Xalef ayai Hngeru, Xalef ayai launaDäqma 
bf-^n destru. Xalcf ayai dj ^ei mye^na dai Di^qnia begiri. Däq- 
ma beg jau rez da Xal§f ayaura, pya bi wesi, terek na. 



Xal^f Af Im» aog seia Heer tarOck, kas aaeh Neifb (nad) «ib, 
daM «OS seioeiD Heere seebsigMaon gesefaiedea warea; er tcbiekle 

einen Boten zu D^qma Baeg und Hess sagen: sechzig Mann fehlen 
in im inerit ileere. D/iqma Rar<: s;!n<ile einen Boten zu Xalef Agha 
ond liess sagen: in deinem Heere tehien sechzig Mann, in meinem 
Ileere (aber) hundert und achtzig Mhuu, sie sind alle getödtet, koDiia 
(nad) atmm deine Tedtea, icti bebe MieaMod, am die neiaigea aa 
beslaltea« Xaljf Agba taadle eiaea Meniebea, deai er segfe: geht 
oniDDeereLeiehen lu bringen. Der Ueno ging, braehte diaLeiebea 
(und blieb). 

Däqma Baeg sandle einm Boten zu den Aeltesten des Stammes 
Zjriki ond liess ihnen sagen: kommt mich mit Xalef Agha auszusöb* 
Den. DieAellesleaToh Zfriki machten sich auf, kamen nach Jfy^ni, 
nebmea den DAqma Baeg und kamen nach Nerib in's Haas Xal^ 
Agbe't. DAqma Baeg ging, kAiSle dem Xal^f Agba dieFiaM, die- 
ser kisste ihm die Haad Xal^ Agba gab aw eih n adert Sebaalb 
dem Ddqma Baeg. Daqma Baeg gab einen Weingarten dem Xal^ 
Agha; darauf waren sie ausgesdbat, es war keine Fehde (mehr). 
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Zeni^ae v§rie yaa m|rdau jöniai x^e bi, yaa keinao yau lad 
teri bi. p^niai merd, peinide my^rde &6 ya6na ^6iu ärde. D| 
seri vengrt, yau keina iya ^eam bfe. £a'a ^6me bie dism6n'i 
ladelfc 11 keineka verv6n*e. 

5 Keineke äu^ii a golikäüde ; kcinek rddoki yeroi ijölikjiia yen'a, 
ek berai xoe tjnu pers^n'a d^niai bauki \'oe, vana ke ; bcrai ine 
(au? I^eneke keiuekra väna kc: berai tue syu kci liälaue x^^- 

Keinek aja §u ra ku^n'a, Mvl Tyea^o'a, ek berai x^e kiStu, 
eiStn zeindän. Seb&h ward6n'a, bRüki x6era yina; bau, me em- 
10 Soe yau Bau dl, ek*e ^^niai t6e berai me ki§tii, eiätii zeisd^. 
Baüki keineke x<!^era TS ke: Keir ba, s6n'ie berti t^e kiS6ii'o? 



Sage vom Vogel göMn. 

Ei leble einst ein AJaoii mit seiner Frau, welche eine Tochter 
und einen Sohü hatten. Die Frau starb, worauf dt*r Mann eiua an- 
d«re Frau oabm. Zw«i Jaiire verftUricli«D bu diese Frau einer Tocb- 
ter feBi«. Dieie Fnm war dioiSoluM osd der Xoebtor wom der er* 
tum Frao hmUkh geaiimt 

Die Tochter ging nach deu KQbea au tebeu; eiuea Tages ktm 
IM dei Abends ron den Kflben (and) sls sie ihree Bruder uieiit sab 
fr;igle sie ihre Sliefinulter (die Frau ihre» Vaters); wo isl mein Bru- 
der? Die Frau sagte dem Mädchen: dein Bruder isl su seinen Obei* 
meo gegangen. 

Jenes MAdcheo begab sieh zur Ruhe; im Sehlafe sab sie, dasi 
ihr Bruder enehlageo «id in aine Grube geworfcn seL Dü Mer* 
gens stand sie auf und sagte an ihre« Vater: Vater« «r trluiuta 
diese Kacht, dsss deine Frau meinen Brnder enschlagen, in «hie 

Grube geworfen. Der Vater sagte seiner Tochter: sei sorglos, warum 
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Kefnek ke: bau, m Aaini Köede dt, benf me Uüu, eiito 
siiiidän, ME Ba wan^'a, Mn^a gOMiAde, y^rei y6]i*a keiye, 
t'k'e bcrai me amaü, ez zana we§u, üeirkc berai me uamaü ez 
h^n'i töeri gölekände neSu^n'a, ez etia nevend^n'a. 

Baükl keineke x^era ¥ä ke: eirue tj §uc gdlikäiide, cz ge- s 
r6ii'a, ek'e mc bcra! tüe dl, bizine ke: §k d^niai me i\mUie 
8&Yß äa, Aeirke me berai tte nMi^ 6e ez vend^n'a, 6e t| vfode. 

Keinek wgrttt ü, s^eki yö« ver dai, 8i golekinde. Badki 

keüieke aml, gefra beraf kefneke, ^kikütn, ettta zeindin, dorde 

zjbÜ wel'e kcrdu liiücki ser. Baiiki kefnek amcf kei'ye, d^niai lu 

X^iera va ke: tüe qaüwi ladi me kistu, wai dei l)i scwiiiaünix-oe- 

dc'dt be, §k berai x^e ki^tu, ämei, benuAye, m^ra ke: bau, 

berai me kittn, ettta aeiadäa. Ma va ke: ketoaim, Mir bu, m^- 
* ~ 

sollte sie deinen Brader tSdlen? Das Madeben sagte: Vatert im 
Traome sah ich, dass meiD Brader gelddlet, in eine Grabe gewor- 
fen sei; ich will mieh jeUtaafmacbcn, nach den Kühen (sehen) ge- 
hen« am Abend komine ich nach Hause; wenn mein Bruder kommt, 
werde ich wissen, dass er gesund; so lange (aber) mein Bruder 
meiit kxMsnrt, galie ich nielil mehr nach den Kihen sehen, ich 
bleibe (dann) mcht (mehr) hier. 

Der Valer sagte in seiner Toehtsr: da gelie hento nach den 
Kalieo (sehen), ich werde mieh anAnaehen , nm deinen Brader tn 
suchen, (uod) wisse: da meine Fran euch nicht gut i$t, so bleibe weder 
ich, noch bleibst du hier, bis dass ich deinen Bruder gefunden habe. 

Die Tochter erhob sieh, ging, trieb ihre Kuhe aus, ging die 
Kfihe weiden. Der Vater der Tochter ging, fiind den Bruder der 
Toeiitor galSdtet, in eine Grofo geworfen und mit einem Steine he* 
deckt. Der Vater kam nach Hanse ^und) sagte in seiner Ffm: wes- 
lialb hast du meinen Sobegetödtet? seine Schwester hat wihmid der 
Nacht im Traume gesehen, dass ihr Bruder getödtct sei, sie kam, 
weinte und sagte mir: mein Bruder ist getödtet, in eine Grube ge- 
werfea. Ich sagte: meine Tochter, sei ruhig, fQrchte nichts, dein 
Bruder ist wohl. Die Tochter sagte mir: Iwnto will ich noeh nach 
Foneb. ttb. 4, Kwrdto. Ablb. I. It 
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tersc, herai tüe w^il Keinek m4r» ?ft ke : ez IUI efnie Msa'd 
gölildnde, yörei y^n'a kefye, ek beral me amati, §2 zäiut wilu, 
ek nflmaA, ez nevendina etia. 

P^ni va my^rde jcöera: worzo t^ra Süe, te pTsi, te v^tisi kei- 
K neke, te smei mi ser, ti m^ru vaui ke: qaüwi tüe la^i kistu, ez 
titau iädeki kiseii'a. 

My^rdek hers be. §e IcSe Lideki zeindäna vete itrdi d^ni liot, 
▼fl ke d^nira, kehiai kdp^ki, ia qimi kütoi tn'oe Udek? Zdinl 
^eineki qäfelya, ^efni tersä.ye, li6n*i Aaütarai veng bjk6ni. 
fo Baüki l^deki 8id, bcrd mez61, wcdert, .imo kefye, serei d^ 
niai )c6c tera kcrd, hrrde, eiste zoiiidän. Wai Udeki gölik.uia 
aniei keiye. Ek berai v<»t* tm"- doniai baüki x'oe tjna, st, lankr 
Xoera ?a: bau, d^niai tüe taya? liaüki keinekra vä: ez nezaua 
8^ra äai, berai tüe mgrdu. Keinek bermdye, amei, iä aüki rer, 



den Knhen (sehen) geben, am Abend komme iehnaeh Hanse, wenn 
mein Bruder kommt werde ich wissen, dass er gesoad bt, komml 

er uicht, so bleibe ich nicht mehr hier. 

Die 1 Vau sagte zu ihrem Manne: packe dich, geh, du Abscheu- 
licher, hörst (auf die Reden) deiner Tochter, du kommet zu mir, 
du sagst mir: warum hast da meinen Sohn gelddlel — weshalb 
werde ich (denn) deinen Sohn tfidlen? 

Der Mann wurde lornig, ging (und) mg den Leiehnam des 
Sohnes aus der Grube, trug ihn inr Freu und sagte ihr: du Buo> 
deweib, von wem isi dieser Knabe ermordet? Der Frau Zunge war 
gelähmt, sie zitterte, kouote keinen Laut bervoi bringen. 

Der Vater wusch den Sohn, trug ihn iu eiu Grab, bestattete 
ihn, kam nach Hause, schlug seiner Frau den Kopf ab, trug sie 
weg und warf sie in die Grube. Des Knaben Schwester kam nach 
Hause. AU sie ihren Bruder nicht sah, die Frau des Veten nicht 
sah, ging sie und sagte au ihrem Valer: Vater, wo ist deine Frau? 
Del Vater saj^le zur Tochter: ich weiss nicht, wo sie hiagegangen 
ist, dein Bruder ist gestorben. Die Tochter weinte, gingt gu^g ^ 
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demäi gerant, cl| rekäti nemä^ kerd, t8 ke: ya rabi» ti me yau 
gö'fne k^ri. Aiuja bT yau gö'inc, fcruye, §I. 

7. 

paiki bi ti n^bi, yau Aldh be, yau arewanti be. ÄriS teA- 
Dafni. Rö^ y^ke b^ri Sri qäfelna äe kefye, Saü'e keiye ra kaut, 
sebfli werist, ame ar6ye, annafke ärdi mes&liidi tjni; Aya Saü'e s * 
neweic pa* üte, aunai ke niyane saü'e yau lü'e amei z^re, Sic me- 
sÄhe, ardi wrrdi. Arewanti werist, yau tüa geraütc, dai lü'ern; 
erzia lu e tepiste, lu e bormai. Lü'e va ke arewäüdra: te me 
Vera de, gz tüeh keinai pasade Mjsri wazöu'a. Arewanti va 
ke: ez yau merdnma arewaiitia, tj m^ri titaü keinai pa§&de lo 
M{sri waz6n*l? LA*e va ke: t| me mekSe, ez tüeri waz^n'a» 
elte me ii^waiSte keinai pasäde Misri, ti me verft de. Ärewantf 



«Dem Bache, Dabm eioe Wtfcbung vor, betete zwei Mal und sagte: 
o Herr, mache mich zu eioem Uhu. Sie wurde sogleich eio Uhu, 
flog und zi^ davoD. 

Mäbrcbeu vod dem Müller und Fuchs. 

Es gab irgendwo einen Müller. Die Möble arbeitete. Eines 
Tages hielt er den MöhlsCein an, <:ing in's Haus, schlief die Nacbl 

im Hause, stand dos Morgens «luf, kam in die Muhle und sah, dass 
im Kasten kein hl i.st; in dieser (d. i. der nächslua) Naclil slelltt: 
er sich auf die Waclie, (und) sali, wie um Millcrnacht ein Fuclis 
herein kam, zum Kasten ging (und) das Mehl herausnahm. Der 
Müller erhob sich, ergriff einen Stock und gab (damit) dem Fuchs; 
alü er den Fuchs gepackt hatte, winselte dieser. Der Fuchs sagte 
zum Müller: lass mich los, ich werde für dich die Tochter des Pa- 
sch?« von Ae'rypten freien. Der Muller sagte: ich bin ein Mullcrs- 
iiuitiiu VN iL' w M >l du für mich die Toclilcr des Pascha von Aegyplcu 
freien? Der 1 uchs sagte: ttdlo mich nicht, ich werde für dich 
freien, (tcidte mich) wenn ich die Tochter des Pasrbji V4in Aegypten 
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va ke: ti m^ri suAnd buAue. hä*e irewaöüri soind wsnd, «re- 
wan}i 16'e veii dai. 

L6'e weriSte, Sie Mfar, äl pafef Mf sr ft§t, temene kerd. Pa- 
8af MjSriTa kelü'm: d|idi tn t>'u, mi'ri li^e. Lü'e TSke: 

5 efeudim: izmi rac bid6, 6z tücri vilda. PasaiMi'sri iznü lü'c di». 
Lü'e Vii ke: ef^ndim, veiwe temteqü pasai aine, keiiiai tue wa- 
zeii'u )r^eri, [yau tu'^rge varai, laser amepah^ sei egpäri |eui|eq6 
paäai be, py^ni la sgri bgrd, t6eri ^^ne la «iri bgrdi, 
me yau k^re tepttt pa yen jrta, ^ ann&ya yan dfist ami gna me 

10 Unge, me gn'oe dest t§pflt aükera TS^ya teMr, temteqa pali 
Irz'e K^e me wida Ter daü, ez amefa.] PaSai M|sri yä ke: espir 
wa wen'isi, wa tücde byiTi, mjri temteqü pasai byäri. eii'oe da 
weziru, me namei teniteqü paSaineSna iUu, Lü'evakc: eieudini, 
yaa qdti kindän b|d6 me, ez ben'a tcmtaqü pa§4ri, wa perd fhi ; 

15 flät'a dl rödi esk^ri xöe meve^e aeläm leyei, Ilet*a temtaqü paü 

' by^ tia, ez ttm Aab6re flna. 

dir nicht freie; lass mich los. Der Müller sagte: schwöre mir. Der 
Fuchs schwor dem Muller (und) dieser Hess deo Fucbs los. 

Der Fuchs machte sich auf, giog oach Aegypteu» ging tum Pa* 
scha TOD Aegypten (and) stattete seioeo Gross ab« Der Pascha too 

Aegypten sagte tum Fuchse: sage mir, was dein Begehren ist. Der 

Furhs sprach: mein Herr, erlaube mir zu dir zu sprechen. Der Fa- 
st ha von Aegypten gewährte (es) ihm. Der Fuchs sprach: mein 

Hei r, Jemteqü-Pasd kam, er freit um deiue Tochter ....*] 

Der Pascha von Aegypten sn^te. geh ihm mit Reitern entgegen, 
möge er mit dir kommeo, föbre mir den Jemteqü-Paää au« dort, 
an einem Orte ist eio Vinr, ich kenne nicht den Namen eines 
femteqü-Pa^a. Der Puchs sagte: mein Berr, gieb mir einen An- 
zug, ich werde ihn dem Temtequ-Pas4 bringen, er wird ihn anle- 
gen: vor zwei Tagen Ui!>sa dein Heer nicht ausrücken un> ihn zu he- 
wilUvoniiiien: bis Jemteqü-Pa^ hier ankommt, werde ich dich 
lieoachrichligeo. 

*) T)er Sinn und dio llcdoutung der in Ktanmra «loyeiwIilotMlHNi Wort« M 
mir aivlil Uar, daher 1mm ich mIcIm nmibeneUt 



PaSaf Mjsri yan qäti kin^än da lüe. Lüe kindi geraüiti, 3ge- 
ral, §1 arewanti Ret. Lüe arewnhtira va ke: me tuen kafnai pa- 
SÄde Mjsri wafSte, wdrzc, §üe ii<im'am, xöe biSü, temiz ke, bye, 
in'oe qäti kin^n perä ^^e, ma sy|ri paSäde Mjsri het 

£rewaAti weiist, ^ Rem'am, temiz kerd, sire UiSt, > 
rfe talft; am^, ktafi gmüti perä, l&e ka6te Ter, ist keiM^ 
Mfsri. Wijs rönfiei, 16e Üe, habere dai paSaf Mjsri. PaH vs 
ke: temtaqü pa§ä ame^ yan fintoye rind bid6, ez b^n'a temtaqA 
paSairi wa w^ii iäu, esk^ri v&de: seläm leyef. PaSaf Mfsri yau 
fintoye dai lüe, hirye qab&si lüede rai k6rdi. Temtaqü paMamei 
Misr, esk^ri pa.^af Misri vedaü: sel&m leyei. Ärewahti nezanu 
selftm bed6. .£^riqämek TS: In^oed^lUi In'oedjla; qämekTS: 
|ii*oe paitt iiD, qämek vs: §n*oe nrewsAtfyo. Lüesgeraf (figenf, 
eak^ito TS ke: ginnu, aq|l temtaqü pasai serede tinu. Temtaqü 

Der Pascha voo Aegypten gab eiaen Amug dem Fuchs. Die- 
ser nahm die Kleider, zog davon und ging zum MuUer. £r spracb 
gQ ihm; ich habe f&r dich die Tochter dei Paich« ton Aegypten 
gefreiu mache dich auf, geh in's Bad, wasche dich^ reinige dich, 
komme, lege dieaen Anzog an, wir gehen mm Paeeiia von Aegypten. 

Der Möller erhob sich, ging in s Bad, reinigte sich, rasirle sich 
Kopf (und) Bart, kam, legte die Kleider an, der Furhs führte ihn 
davon, (und) sie kamen an die Gräuze von Aegypten. Hier machten 
•ie Halt; der Fuchs ging und benachrichtigte den Pascha von Ae- 
gypten, fit segle diesem: 'J'em|eq6*PajUi ist gekommen, gieh 
nen icböoen Wagen, ich will d«n Temteq6-PaM entgegen gehen, 
das Heer möge ihn bewiHkommnen. Der Pascha ton Aegypten gab 
einen Wagen dem Fuchse, drei Kawassen gingen vor dem Fuchse 
her. Jemteqü - PaStl kam nach Aegy pten, das Heer des Pascha 
schrie: seUm aielquim. Der Müller wusste nicht deu Gruss zu er- 
wiedero. Mancher aus dem Heere sagte: dabist ein Trunkener, das 
ist ein Tmnkener, Mancher sagte: das ist Jtein Pascha, Mancher 
sagte: das ist ein Mfliler« Der Fnchs ging anf nad ab und sagte lu 



pasft berd knnäYt paitei Mjsri, fintilm amd war, 16e ddstiyete- 
pfSt, b§rd kunäy n serye, iB ke paüai M{8rira: yao iilme a^l 
6fAu f n>i s^re. Pasaf M|8ri ▼& ke: b4ri wade dai dei ra ki, we 

raku. Lüc berd wude tcmtaqü pasd, da ra kerd. Tfuitaqu pa.sÄ 
8 tersii; lue va kc: teivs, meterse, süe te la ku. Ärewaiiü vä ke 
lüera: pa^ M|sn uekai y^u^u, serei me tcra keu'u. Lue va ke: 
meterse, §z ^ererdfliia, aq^li vinde, paäai Misri nekai ami zgre. 
wtee, laa Ungera. Teiii|aq6 pasA ys kelAera: nekai palafMfSri 
y^ii'u, mi kiS^n'n. Lde vs ke: wtee, ez tften aüke kto'a-meri- 
^ De, süe, desm.it bii^i, bye zere, neiiiaü bike. Arewanti va ke 
lüera: mi'ri aüke bväre, ez siieu'a desmät. Lüe werist Me, auke 
ärde, dai arewan|i; arewaütl wgri^, &i desmaj, Ü pci s4ra, des- 



den Soldaleo: es ist warm, Teinteqü-PaS& ist ohnmächtig (in sei- 
nem Kopfe ist kein Verstand, kein Bewusslsein). Temteqü-Pa$& 
wurde in den Palast des Pascha von Atj^\ pUii |j,el)iat'hl, slicg aus dem 
Wagen, der Fuchs griff nach seiner Hand, führte ihn in den Pa- 
last und das Serail (?) und sagte zum Pascha vou Aegypteo: eioeo 
Mooat (lang) ist io diesem Kopfe kein Verstand (Bewusstsein). Der 
Paaeha von Aegypleo sagte: führe ihn in's Seblafinmmer, lege ihn aofii 
Lager, dasa er ruhe. Der Fuchs führte Jemtequ-PaS& in's Zimmer, 
legte ihn aufs Lager. Jemteqü-Pasd zitterte, der Foehs sagte : Ver- 
(hiniinteff förchte dich oicht, geh dich oiederlegen. Der MuUer sagte 
zum Fuchs: der Pascha von Aegypten wird hierher kommen, mir 
den Kopf abschlagen. Der Fuchs sagte: furchte dich nicht, ich ver- 
lasse dich nicht, sei vemönfiUg, wenn der Pasclia von Aegypten in*a 
Zimmer jetst kommt, so stehe auf und küsse ihm die Füsse. Temtaq6* 
Pafi& sagte lum Fuchse: wenn der Pascha von Aegypten jelit her^ 
ein kommt, tödlet er mirh. Der Fuchs sagte: stehe auf, ich werde 
dir Wasser in der lialo hriugeo, geh, nimm eine Waschung vor, 
komm herein (und) hete. Der Möller sagte: bringe mir Wasser, ich 
werde xur Waschung gehen. Der Fuchs erhob sich, ging, brachte 
Wasser,' gah (es) dem Müller; dieser erhöh sich, giugiur Waschung, 
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mit In^OT, ndzsna ny6r qaajaü. Lüe pa'üt, arewan|i Äa6me, 
K6e M geni, arewafttf dl, gDaniiu, mirda. Lteamef, paSaiMfa- 
rira va ke: temtaqü pa£& Sa desmiit, n^zana se byn, gnaa im, 
m^rda. Pa^ Mfsri va ke: üjin hliri. §i, ard, Sit, wed^rt 



ging doreh den Palast, kaaate (aber) den Weg nieht (wastte nicht 
weleher der Weg iit). Der Fochs wartete, der MflUer kam nicht, 
der Fachs ging (ibo) sncheo, fiind den Maller aof die Erde gefellen 

(und) lodt. Der Fuchs ging und sagte zum Pascha von Aegypten : 
Temtaqö-PaSa ging zur Waschung« ich weiss nicht, wo er war, er 
ist zur Erde gefallen, gestorben. Der Pascha von Aegyptea sagte: 
geh, hrioge (ihn). Er (d. i. der Fachs) ging« hrachle, wasch aad 
bestattete (ihn). 
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Poffidi. n. a. Ksiian. Ablb. I. I, 
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1. 

Xaber zanina Iskender 2i aiatina Uros we yerab kirioa 
Berda'i we birina Na£ab§ be yesiri. 

iSi bn dnnys geracara di dnnya'i a2ntin, 

Xoä te^ seferi di iiäv scferi kiriii, 

tt Di her ba2f reki ditin zinet u xamÜ, 

Di her koflayald hTsa'i kirn, 

ii ti§ti dizi xaber hihinm, 
Zi ne ditiyan pai hüaoin, 
Lakin bebini pasiya §uxuli, 
• Di ba^eri xodaye meriv xondekar. 

Xeiri ma'iii di bflifri xoda digel müDan, 



lakeader erhall die Nachricht voo dem Ueberfalle der 
RoflseD, der Einnahme Berdels and NnSabe's Gefaogen- 

nehmuDg. 

Angenehm ist es, um die Welt zo durchwandern, in die Well 
sich hinein zu begeben, Heise auf Reise zu voUeodeD, io jeder 
Stadl alle (sich darbietenden) Schönbeilen zu schauen, in jeder Her- 
berge Ruhe zn geniessen, von allem Verborgenen Kennlniss zu neh- 
men, und sich nach allem Ungesehenen lu erkundigen; doch nach 
aUer Mühe wirst du einsehen, dass nur in seiner eigenen Stadl der 
Mensch Herr ist. In seiner eigenen Stadt unter der Menge bleiben, 
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I. 

vl/i^ u^-o' UjjlJ jji^l L^b ^/t** 

«^*» 

vl/^ CA^-' ^[^^Lj J-^ ^ji^ 



Jitire ü xt^^St&rijA ba2eri meitvm. 

Di huieri nierivan egerti dibe qen^i) 
Dil nabe Ü eviiia mflli yala. 
Ukender digel vi merazi ka beba 

Hami weqü meila wi User baieri xo x^y* bu. 



Ter^uma zerbi musaUue be zemani kurrnSn^i. 

' 1. Yar )rezar bibe bindike, diimin yek bibe zaBfe. 

2. Ai qalender, ai fakTru, be perän tä ditiu her §oxul. 

3. Sf derf % karran dibebüre. 

4. Sirka belaä 2i bingin iHrintere. 

5. Ei ku liiiidiki nizane, zehfi qat luzaue. 



ist besser als über eine fremde Stadt herrscbeo. Weou es auch io 
einer fremden Sladt gut ist, ao trennt sich das Uert dennoch nicht 

(gern) tod seioem beiinalhlicheD Heerde. (Und so) war Iskeoders 
NeiguDg, trotz der Macht, die er hesass, (deuoochj die gany Zeit 
seiner Stadt zugewandt. 



Ueberaetznng von Spriehwl^rtern in die Kann j^nfi- Zange. 

1. Tausend Freunde (haben) ist wenig, einen Feind (halten) Yiel. 
8. O Bldncb, o Fakir, mit Geld erreicht man Alles. 

3. Der Hund bellt« die Karawane schreilet (ruhig) weiter. 

4. Geschenkter £ssig ist süsser denn Honig. 

5. Wer die Einzelbeilen nicht kennt, kennt das Ganze nicht. 
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u. 

U^W Si;*^ U^jJ 

j: 

V u* V -/r^--/* ^ *^ 

»-' 



I 



9^ 

6. Sf 8f hAxu. 

7. £i ka 2i te qawitere, be wira mgkeTe. 

8. Du serek sefiui gark diken. 

9. £ika tjf beke ber bfl'i, tif d^ke rü'i ku. 
tO. pihi Tia didani zeman dlbiogiTe. 

11. Ki ku bazfT diti'e bclcd ti lie'ude? 

12. Kgviri betut seh diqalläe. 

t3. Neniirö, keri mm, bmne tö, ket biiin debe. 

1 4. Zi dilii hivi iiekiri rüvi beder dikeve. 

15. XAstiua küri ti'e? — du tav. 

1 6. Angure le AI& pi'i dirf 1 ke. 

17. Ei hilavTsti de avida naxeniqe. 

1 8. Ei ku guli dixaze, istiriyau ii iazime bexaze. 

19. Desti ka na'i birin, ewi ramuse. 



6. Ein Iluiid frissl den andern nicht. 

7. Mit einciu Starkeren als du, kämpfe nicht. 

8. Zwei Steuerleute niachca ein Schifl untergeheo. 

9. Wer gegen den Wind speit, speit sieb ins Gesiebt. 
10« 0ie Znoge wendet sich dabin, wo der Zabn scbmenL 

11. Wer die Stadt (schon) sieht, was braucht der (noch) einen 
Führer? 

12. (Auch) ein kleiner Stein verwundet den Kopf. 

13. Stirb nicht, mein Esel! kommt der Sommer, wächst (auch) 
Klee. 

14. Wo dn (ihn) nicht erwartest, dort kommt der Fuchs heraus. 

15. Was ist des Blinden Wunsch? — iwei Augen. 

16. Deine Beine strecke nach der Decke. 

17. Wer ertrinken soll, erhSngt sich nicht. 

18. W er die Rose wünscht, muss auch die Dornen wünschen. 

19. Kusse die Hand, welche du nicht abbauen kannst. 



kjui^cd by Google 



ci^^"^ CJ*^ '* 
^jJl» kr ^ ^jl^ ^;/» v5-^«/* 

^-T*'-* v5^' Ji-'* ^ 

-uO* '^-'^i ÜL/^^' '»J^jjJ 1 
<ü Jelly sSJ*^ ' ' 

jjl< u^le ltU» ^/ 1»* 
jl^ ^ 0>;f Jßüj^i er** 



Oft 

20. DiMini be 8qp Ii yari be aqil (itire. 

21 . Betnk Iszime tabe'i mezinnii bebe. 

22. Sir'a xu ii bu yari xu yari, xu 21 bu diMinan ?§m§ke. 

23. bu da dmfln yeki be flqil dsnine. 

24. Ei ku i!i tuki ditirse bilani garis ne|lDe. 

25. Glzaya kevin davine ser xani. 



20. Ein Feiod mit Verstand ist besser als ein Freund ohne 
Verstand. 

21, Der Kleine moss den Groden gehorsam ma* 

22« Dein GeheimnisB entdecke nielit deinem Freunde, deinen 
Frennd nicht den Femden. 

23. Für zwei Einfäilige findest du eioeo Klugea. 

24. Wer die Sperlinge furchtet, säet keine Hirse. 
25« Alte Besen wirft man tnm Hause hinaus. 
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^^Ll <u»l;> aJ^*- j^^J 



Perteli. ilb.d. Rnrdm. Abllul. 13 
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Kurdische Uebebsetzdnq des Akfamgs von Sa'm's Gvusiak» 
4» »j^l* »J^/ *^ *iJ^ v^l* 

' 4^1 <u o^^aaS sj-y* JU"^ ''^'^ ^^^J »^^yj-tj 9^J^^ 

IlT " * ^ ,JL>y«l U <^ sLXtfj» fJX ^ 
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^ ÜJ'i/^ ^J*-!^ <u-J_^^^^ Ci*^ **^'^ cr*^ * 

A^o^L»^ ) ^^ym aJ AjIaj^^ dJ >_ ^ ■ ^^^-'^^ ^ ^ Aaj ^«Ia>J 

JjL^ u^^' ^ JC-JJ J^-^ «^'^^ tKv^^ 

J AcLbI oj-w^ vl-cUi JL» Jpj j- aJ, jl aJ I ji j 

CT*^ *J/^ 0»>^ <^ Oj^^ l l " «' ^ oj-^ J»jl^ öl 

0 0^ l 0x0^ O l |«|0^f^ Oj.l Iii <^l' 

1 L/' ' 1 "l XX x^ ox ■ XX ox 

UT JOij *J ^ ül^f' u'-> cjr^ ^ ^ ^ ^ Oy- 

X Oxx I X 

0.0». j Oxxl ..lOxO 10 Ix I 0|V 

^•5^ *J ^ cr*-/t^ ^' ^ '^^-^ *^ 1«^^ ij^J^ x^ 

a^^» Ox.l 'x^i oS»' ✓'/^ l°l Ox.l ^i'}^ 
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«^lo aJ ^ cj»'y (Jyjjr ^ j* ^''' « * i^yjj 

JJ[^Ö> UiT ^jM^ aJ, j,^:>^ I>4^I^ 4CO JJ> 

jdG J ^ *«J* vfJijj U>'^c;fJr*' 

J-»J l^i^^j Of>U ^^J C^J^. 4Xi 
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^ jr» ^ ^ •x*J y ^^^^^ -r» ihJ**^ 

g xOx 0.0 |0|IOx tx > 0 ^ xO Ox T I '''l*' 'i 

X ^ lOl 0 l ^ ^ 0 0 

^ 0 0^ 

0^ I Ol 0 ^^^^ ^ ^ Oll I 

jjL jl Ijlj ^1 jLuyi^ 0^ jH^j ^1 «^^? y 

^ X ^ ^ ox 

1^ 06j C^/j j\ ^jU* j^'^ o>,L 0^ JjU- 

^LT^L^ 0^1 vJ^ t U3> ^ jJ; u^*^ 

4J «i^i Jl^ ^^J^ y *J 

*^ "x X X ' ■ 

X XXQX X 

• x,l » O XX I O ,1 O ^ 0 XX O ^ l'l * «'^ i' I 

^JC^^ CAiu4J CÄ- ILu 41^^^ L.'iU, 

; J>^j J ks^j^ y 4J ü 4*; " 

ci^j c?!«-' ^ u-j^ »jf^J* Ä 

X XX XX X X AX 



W^jl? cfi*V» c/i-^ i/^ cr-^^ v^j^ y^}^ (J4^J^ jL. Ü ir^ 
« ^ yJCi» ^^U, «^^^-^ c/i s?^ 

V»0^^0.*-0»| »»^x 01 .1-' «»o^ ^o' 

* • l". > " VJ*^ " " 0,10^ T 1- ° I ' °l !✓ " 'I ' 

jii'Jtju ^ ^-i ^ J j.jn ity^ru; 
*jy .^t 1^ j jj'.j;^ i;i Je ^Ji»? »i4 «^i^ ^/ 

\S •JjtA* ^ c^*^ ijJ yr? 

« Jj» .-l>f jbW >MJ Jl* 

oy*«# ^<i** ^3 UL/i 4i »jsJj* 

o ^ 
l''--- y 1 0^0^ 0.1 0. 1 1 0 * 1 ' / 

^ ^ Kßi^jji -fltf ssy^ 

1%^^ ^bf 1«?» 
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I ' I '■'■6 1 l'lf^ 'll ' l'l'' ' '''' ^. 
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VERBESSERUNGEN. 



Seile Zeile 4 Im Iggleg statt legleg 

» xn » 10 wm «fileii » verstorbeoeD 
9 mi »13 » voD denen 6 lang und kun, die 

übrigen 3 nnr km 
» xxn »16 » Recommeiided 

» — »22 » physiologische 

»44 »2 und 3 » x'i^n^te statt iiian^te 
» 48 » 5 » kir » kir 

» 50 » 12 » Tf^wi » Dewi 

> 86 tfi <lcr CMmv. Z. 1 » Soldaten » Sotdaten 

» 103 Zeile 3 liei* stau cll^ 
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Dieser Abtheilnng habe ich cur wenige Worte voranziisi-hicken. 
Das Notbwendige« was man bei derBeoutzung der hier laitgetbeil- 
len GloMtre la wissen nötbig hat, ist io der Gialeituog gesagt woi^ 
den« IQ welcher ich ingleich hemfiht gewesen bin, eine ged^gte 
GetcUdite des Stadioms der knrduchen Sprache in Europa la geben. 

Die Ton mir ▼ertochle Vergleichmig kurdischer Wörter mit 
dcncü anderer iranischen Sprachen war aiifanj^^s nicht für den Druck 
bestimmt. Ich hatte sie für mich iirsprünglicli zu dem Zwecke an- 
gestellt, um vermittelst derselbea eine genauere Einsicht io die 
Lautverhältnisse der einaelnen mir bekannten kurdischen Idiome 
und Oialeete so gewinnen. Wenn ich avch weit davon entfernt 
liint alle jelst schon möglicben Vergleichnngen knrdischer WArter 
ioneriudb der iranischen Sprachen angedentet in haben, so enl- 
schloss ich mich dennoch dieses IVlaterial, auf welches ich ohnehin 
mich in der Lautlehre öfters berufen muss, allgemein zugänglich 
IO machen. Am häaBgsten sind natürlich die Vergleichuogeo mit 
dem Nenpersischen« aber anch seihst nach dieser Seile hin habe 
ich lange nicht Alles ersdiftpft, was in lebten möglich wire. 
Nichst dem Nenperdschen sind Ton lebenden iranischen Sprachen 
das Afghanische and OsseHsche am lu^nglichsten, da ein glOckli- 
cher Anfang zur lexicalisc lien Ikarheiluug dieser Sprachen, wie 
längst bekannt, bereits gemacht ist. 

Aus dem Huzvdresch konnte ich erst in den Nachträgen Wör- 
ter anföhran, weil der Drockerei der Kaiserlichen Academie soge- 
nannte Pehleritypen erat einige Monate nach dem Beginne des 
Dracks dieser Abtheilung sn Gebote standen. 



Digitized by Google 



Scbliesslicb niuss ich mich Doch eotscbuldigeo, den io derVtn- 
leilung, S. 77, versprofheoen fodei jettl noch nicht lieleni la k5n- 

neo. Mit <ien VorlxTt'ilmiL'iMi zu eioer wissfiischafllichcii Heise be- 
schaftigl, war ich viTiiiiidi-i l denselben auszuarbeiten. Ausdemsel- 
hen (j runde niiisH .lucb die VerölTenlUcbuog meiner ForscbuDgeo 
über die Kurden für jettk UDterbrocbeo w«rdeo. Oiigleich ich meK 
Den Studien in diesem Augenblicke eine neue Richtung lu geben 
mich veranlaMt sehe» so hoffe ich doch, dass es mir zugleich mög- 
lich sein wird, die Wissenschaft des Iranismus nach einer andern 
Seile bin nach Kralleu tu furderu. 

SL Petersburg, den 1 tL Marx 1 858. 



P« licrcla. 
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EINLEITUNG 



DAS Glossar ubil kukuiscukk Mukdartkn 

Kurmaiidi und Zazä. 



In der Einleitung soll zunächst besprochen werden, was bis 
1857 f&r dieKeonlaMsder kurdischen Sprache geleistet wordeo ist. 
Darauf wird dne kone Üeberaicht über die Mnodarten. des Kurdi- 
schen und die» not bbher bekaonlen iraDischen Sprachen folgen. Am 
Bande ffige teh die im Wörterbuchi^ gebranchlen Abkilnongen bei. 

1. Grammatica r Vocabolario dklla Lingua Klrda composti G. 

AAL P. MaUBUIO GaRZONI ÜK' PREDICATORI Ex-Ml88IOVAB10 ApOSTO- 

I.I0O* Roma MDGCLXxxni Nblla Stampbbia oblla Sacra Cor- 

6RB6AZl0trB VI PbOMGAHDA FlDB. CoH LtCBNRA l>B* Sl PBRIOBI. (288 

SS. 8^. Sechs Jahre also nachdem Schldser den Wunsch ansge- 
sprochen halte, dass die Sprache der Karden ans gelehrt« Tages- 
licht kommen mochle erschien das Werk, deäsen iilel wir hier 

1) Di« hier voa mir gelroffeoe Reibenfolge ist «Im ckronologiKhe. Obgleich 
iir «IIa Bani ier Litt|Mr«m Utlac orblt Tocabaliria eomparallTa In d«a 
antra Tafeo de« iahrat 1787 eracbien und die Vorred« von Palla« dat ntlnn» «29. 

1>er. 17^ß» 'rafft, 50 glaubte irh rlpnnoch dt> Arheit nr/oni'« in 'Jir-'^pr TVhprsichl 
oben an stellen zu müssen, Ha der Palcr seil 1764 18 Jahre l in^ in KurdiiUn lebte 
und wehrend dierer Zeil die Eriernuog der kurdischen Sprache sieb augelegen Min 
IkM. Aawafdtfli Iiigl4aa Daerelm dar Propaganda, waleha« dan nrufk der Arbait 
Claiaaal'k vatardiMt, dai Datmn dat ST. Norcaihar ITBSl 

2] S. Scbidseri Abhandlung «Ton den Cbaldierni» in IM icliae1i<i Reperlorium 
für nihli^chf und 1Horsrcnl«indl*rhe Literatur. Th. VIII 17S1 S. 111 — 176, welche 
er mit den Worten schiieaat: «iSoUten die Cbnldaer (oder auch die Kurden] über lang 
•dar kam daa GMcfc haban, daa« Ibra Sprache ana gelehrte Tageitichl komme: MÜle 
raff«ek th. d. Eardea. Abih. It. 1 




ffutgeichrielien. Die Narhricbt von dem Erscheinen desielben ge- 
langte schon im Jahre 1 789, wie spiler von mir oSher angegehen 

werden soll, (durch Mifhaelis) an das gelehrte Puhficnm Deutsch- 
laiids. Eine bibliographische Angabe des Inhalb übersiehe ich hier, 
weil sie schon vom Prof. Ködiger in den Kurdischen Studien (s. 
Zeitschr. f. d. Kunde des Morgenlandes Bd. IIIS. 17] gegeben wur- 
den ist. lieber den Zweck seines Boches spricht sichGanoni selbst 
ans: er schrieb för Missionäre. Er sagt (s. Prefaiione S. 7.): «Der 
erste Missionir, der sich in Knrdistan vioderliess, war der Pater 
Leopoldo Soldini, ein Dominicaner, nnd iwar seit 1760; seine Ta- 
ge beschloss er in der Stadt Ziko (Zaxn am H'abCir), in dem Ge- 
biet von Amadia, im Jahre 1779. Der zweite war ich, welcher 
Mossul, nachdem diese Stadt mit andern Missionären versehen wor- 
den, im J. 1764 verliess und sich nach Amadia begabt Ich kann 
nicht sagen, wie schwer mein Stand gewesen ist vnd wie mthaelig 



aber kurz oder lang ein ChaldatM-tic« Wörtrrbnrh ertcheinrn ...» "^rhon vor Si hln- 
wr balle Slichaelis (Job. Dau.^ iu »einen «i-ragen ao eiuu ücHjUikban gelebrler 
mmcMT, die tat Befdil Ibro If^Müit des Eonig« von Dineaiirk mcIi Arabie« reiieo. 
Frlir. a. M. ITflS. 8^. (nraii»Mfcb : «Recu«fl deOuei^Uon» propoad«! k naeSoctile de» 
aavanU. q'^ p ordre de Sa Majei^le l>anoi»e fuiil le voyage de l'Arabie. Anulerd. 
el rtr<Mlii 17" i. «lio IT,!- h X ortlcra^ipu Reisenden auf dic Sprache der Ki.rdeo 

aul'nierksäin gemacbl (s. deuUcbe Ausgabe S. 220, Traaz. Ausg. S. 152). Zwei Jahr 
apbler, alco 1764 (i. Jk* L. 8ebltft«r« Leben von ibid «cIImI beaabriebea. GölUii- 
ffen. IflOS. 8. i74) reicbte Michaeli'« fmaar ScMilar der Kaiwrio Galkdrlna II dm 
Plan an einer Keiae in de» Orieol (bekanndith ScblStera Ziel, daa ibo nach Rnaaland 
trieb) find ffpn Pi n nt einrr allen rii'ssisclieii (ieschi* hie pin. In dem ersten, weJ 
( lier m rii^-i*( her Sprache in dem Joiiriuil <te< M fiisleriiinis der Volks^infklaruaf 
i'diy^uäd h MuuMuTepcTM Uapo^uaru llptHiB^iueuiJi) i. XXV (1840), Abtb. V. H. 1 — 4 
gedniekt iai, aagt ««liKMr* welahedi die Fiwgee mm Michaile, wie aw eiMn CiUI 
im Ptao aalbal m eraehen iai, bekanal «aien: cWemi nae wiaai'M nad ea mir 
W>gticb ist, ich bi« nach Porsien rordiiageiit die Umgegendea des Eapbral 

und Tigris sehen und über das K.-»«pNehe Meer oder den f'onlu* Fiiiiitii« jtimcKkfh- 
ren.» Scbloter balle aucb schon hier gewiss die burden im Auge. Pocucke s und 
Ottera üeisen werden ibm gewiaa belunni gcweaee aei«, wkI diase beiden Reiteo- 
den berlehten Hanehe» niier die Kerden* mw «che« demala Air dlt i> elbew Itbbaftne 
InlereM« bei denen erwecken musale, die ihr Augenmerk aur die t^nographie und 
Gesihiehle Vnrdera-ieiis lenkten. Ks i«! tx'kuMit, d t-«! Si hlriier seine no lauge gebegta 
Lii-blin^!tidep nirbl ausfuhren konule. Ks war ibm TdrhebHilen nher die (•«»'irhirlite 
eine« andern Tbeils der Erde, des ^iordoslella von Europii, oeue« Licbl zu verbreilea. 
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war, eiue Sprache vulU^ ubue alle Hülfe eiuer Giiimiiiülili odcr 
vun irgend weichen Büchern zu erlerueu, da die Kurdeu iu ihrer 
Srhrifl sich der persischen Büchersprache bedienen, so wie es uo- 
ter iboen aueb keioe Gelehrte (^ebt. Die Christen anler ihnen 
machen in ihren Büchern von ihren respeeti?en Sprachen Gebrauch, 
d« h. die Neslorianer bedienen sich der chaldäiscben *], die Jacobi- 
ten der syrischen, die Armenier der armenischen, diesen allen moss 
aber das Kurdische nicht nur wejjen des Verkehrs luil denMuhani- 
medanero, sundern am h wegen der eigenen luleresseü, die sie bei 
ihren Palronen zu verlreteo haben, geläufig sein. 

«Nachdem ich die angedentele Schwierigkeit bedacht und das 
Kurdische in so weit, als es einem Europier möglich, mir angeeignet 
hatte (mehr ab 18 Jahre habe ich mit den Korden verkebrl), ent- 
sehkiss ich mich, tum Ntilien spaterer Missionire, eine Grammatik 
und ein Wörterbuch zusamnieti iü sli'lleii. Aiifanj^s schrecl^u■ mich 
solches linternehmen, indt'm ich aber darüber weiter nHchiiachlc, so 
wie die gaoie Redeweise der Kurden im Einzelneu mir vergegeuwär> 
ligto, gelang es mir endlich nach Yielen Mfihen mir eine idee so biUen, 
in welcher Weise die Grandafige der Grammatik au geben seien. Ich 
gestehe es, dass diese Grammatik in keinem ihrer Theile Yollkom- 
me« ist and hoffe daher auf die Nachsicht verstiindiger MSnner, 
weil ich der ersle gewesen bin, welcher, ohne Jemandes Hülfe, ohne 
clwaige iu dieser Sprache geächricbcnu Bucber, es gewagt hat, die 
Kenotniss einer Sprache, die bis dabin unbekannt geblieben war, 
au das Licht zu bringen, tu keinem andern Zwecke, als um könfUgeo 
lliasiottaren bol^iiMicfa in sab. Es wird mir daher Niemand abspre- 
chen können, dass ich mit meinem Werke die Venrollkommnong 
dieser Arbeit demjenigen erleichtert habe, der mit der Zeit von die- 
ser Sprache (n br uu ii machen köniile. Wenn es au( h wünscbeus- 
werlb, obgleich nicht leicht zu erreichen ist, dass die Missionäre 
die eigenen Sprachen der Christen kennen, so wird doch zu deren 
Aneigonng zu viel Zeit nöthig sein; auch wArde ihnen die Zeit zur 
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Eif&Ufiiig Ibrer Pfltdil, oimUeb lur (Joterweuung ußd Erkmeliluag 
dmer ChristeD, fehteo; nm diese Pfliclit «luQbeo m kduaea geiiAgl 
aber die KeoDlDits des Knrdisebeo. 

aAuäserdem ist Kurdistan, aU ein Land, da« auf der Grenischei- 
de zwischen Ptrsieii und der Türkei Hegt, verschiedeocD üiuwil- 
zuDgeo unterworfen, so dass die Missionare vielleicht gar gezwuo- 
gen werden könnten, es zu verlassen, und dass einige Jahrhunderte 
biDgebeo, bis sie wieder von Neuem dort Eingang finden. In einem 
soleben Falle wird mein Buch erwfinscbl sein und ab HOlbaiiltel 
dienen, um die ersten Elemente der von mir bebandelten Spracbe sieb 
anzueignen. Mao würde :ionst mehr Zeit verlieren, als man sich 
VorcitelhMi kann. 

«Mit diesen Absioiiteu habe ich mich an die Zu^amnicnsteUung 
einer Grammatik und eines italienisch-lLurdischen Wörterbuciw gn- 
macbt leb bitte daber Jeden on woUwoHeode Naebsiebt« wem 
icb in maneben Punkten gefebll; Andere werden im Stande sein, 
den MSogeln meines Bnebes abtnbelfen.» 

Eine solche Bescheidenheit, wie sie sich in den Worten da 
Paters hier ausspricht, bestimmt für uns den Standpunkt, von dem 
aiis wir seine Arbeit zu beurlheilen haben. Wir könueo uos nidit 
verhehlen, dass seine Grammatik, die kaum 40 Seiten einniainil, 
sehr Iflckenbaft ist und mancbe IrrtbSmer enthill, dass er an die 
▼00 ihm bebandelle Spraebe suweilen den Maasslab seiner Mmtor- 
sprsebe oder des Lateiniscben legt, dass dieser Theil seines Bucbes 
überhaupt für einen Sprachforscher ungenfig^end ist, dass er dem- 
selben viuen grösseren Dienst geleistet hätte, wenn er treu Dach- 
geschriebene Erzählungen in kurdischer Spracbe mit genauer Inter« 
linear-Ueberseliung in sein Bucb aufgenoflsmen bitte, auf der an- 
dern Seite muss ieb aber gesteben, dass sein WArterbncb und die 
kurdiseben Idiotismen« die er in demselben, so wie an ▼erscbiede- 
nen Stellen der Grammatik niedergelegt bat, einen nicbt unbe d o u - 
tenden Schatz kurdischen Spi achgutes ausmachen, der demjenigen, 
der an Ort und Stelle das Kurdische kennen 7:ij lernen ijelegenheil 
iuil, sehr zu stallen kommen und das Studium der Spracbe erleich- 
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torn wagm* Dis UrtlMiilt welehti der pfolealantMciie Mittfioiiir 
Hdnile Olwr du Buch seiiios katholticlwii Voi|Mgerf io KnrdisUn 
Allt hat flchon Herr Prof. R^Müger nngereebt genanDl. Hdnile(sieli 

Baseler Misaiuus-Magazin 1830, S. 491) sagt, die Grammatik sei 
«vuii geriiij^em Werth für die Grleruuag der Kurdensprache, da die 
kordiaclieo Wörter io der Foruilehre sowohl (die ^yoUix maogelt), 
als io dem angehäogteo Vocabokirium oor mit ttalieoischeo Cha» 
raktortB geachrieben aind, was die richtig AuasptMbe filr eioeB 
NicMlaliener sehr erackwerla. «Auch, sagt er, f&hltmaoderGmiii- 
matik ab, dasa aie ohne KeoDtoiss der persiwheD Sprache getcbrta- 
ben worde, welches fÖr richtiges Verstäodniss des Kurdeosprach« 
ooeulbebrlich ist.» Was den letzten Vorwurf aabetriÜ't, so hntGar- 
aooi, wie schon Herr Rüdiger bemerkt« sehr wohl darao gcthao, 
ukbt aof das Persische Rucksiebt zu aebmen, aweil ihm das leicht 
des empiriacbeo BUck and die unbefaiigene Aoaicbt dea Materiala 
der Sprtchi bitte trfibeo kftDnen.» Wer mt Kenaloiaa des Per»- 
achen ao das Stadium des Kurdiaeheo gebt, Qberwindet die ersten 
Schwierigkeiten gewiss leichter, läuft aber logleicb Gefahr, seinen 
«dijecliven SlamlpuEikt m veriiu keii, wenn es auf philologische Si- 
cherheit bei der Auifassuog ankommt uud er dabei nicht bemüht ist, 
die Sprache, uui die es sich handelt, vorafiglich ans sich aelbst au 
erkliren. Verwandte oder |olche Spracbeo, aus deneD maorhrs 
Gut eottebol ist, darf man nicht anders, denn als secundire Hfilfs- 
mitfel, gebraoeben. — Von den eigenen BemObongen des Missionars 
Hörule, von douen uns übrigens keine Resultate vorliegen, werde 
ich noch späler reden. Hier soll sein iTtbeil über Garzoni's 
Buch io Betracht gezogen werden. Ilörnle vergaas, dass er es 
nicht mit dem Dialect zu thuu hatte, deu Garzoni zu seiner Darstel* 
lang gewihlt bat, daas Ganoai nnr für Iteliener aehrieb, dass fer- 
ner, hatte dieser bei seiner Transcription knrdiscber Wörter die 
btoinisebe Aassprache der Bncbsteben m Grunde gelegt, er sich 
einen grossen Vortheil hätte entgehen lassen mfissen, weil das Ita- 
lienische manche Consonanten mit dem Kurdischen gemein hal, die 
dem Lateinischen fehlen, oder wenn er daa arabisch - persische AI- 
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phabet gebraorlit hitte, dieTranMcriptloo itt itaiselbe ohne eine 
dere mit eurupliMben BoehtlabeOt wegen der Umuu^Ucbkeil die 
Vocale durch arabisch-peraisebe Zeicheii genau dantelten tu kdaneo» 

höchst inniigcliiaft geblieben wäre. 

Garzoui bat den Dialect von Aniadia seinem Werke liruode 
gelegt. Er nennt die Ansprache der Kurden von Aniadia «la piü 
pulila», ioi Vergleich mit der in Bitlis, palamerk, den Bohtan^Ge- 
birgen und in Sateimania (a. pref. S. ft). Einige Seiten ffrOber (S. 3) 
sagt er, dass die karduche Sprarlie Ar daa Ohr nicht unangenehm 
sei. Von der Verwandbdiafi der kurdischen Sprache mit der persi- 
schen bat er noch keinen ^a uz richtigen Begrül, denn er sagt (S. 3), 
«Trae la sua origine dalla Persiana, che coH'audar dei tempo si e 
corrotta appropriandosi molle parule Arabe, alterale uuitamente ad 
allre frasi, e parole Caldee, cosi che da piü secoli se ne formd nna 
liDgua distinta alTatlo dalle akre, e prese an n«imo proprb.« Diese 
Worte scheinen sn Yerrathen, dass Ganoni einige Kenntniss vom Per- 
si*)chen und Arabischen hatte, vielleicht aus Handbuchern, deren es 
«laiiiais in lateinischer Sprache mehrere gab und mit welchen er 
sich wahrscbeiolich noch vor seiner Abreise in den Orient bekannt 
gemacht hatte. Doch scheint mir, dass er dem Arabischen mein' 
Aufmerksamkeit geschenkt bat, als dem Persischen. 

Was Ganoni's Umschreibung der knidischen Wörter aabelriHI, 
so spricht er sich filier die Principien, die er dabei befolgt hat, selbst 
aus (S. i 1, 12), bleibt ihnen aber nicht streng getreu, wie schon 
Professor Pott (Zeilschr. f. d. Kunde des Morgenlandes Bd. III. S. 
20) bemerkt hat. Ich föge hier ciue Tabelle bei, welche Ganoni's 
Umschreibung der kurdischen Coosooanten veranschaulichen soll. 
Die Ulnge der Vocale beieichnet er luweilen durch den gravis, den 
Accent nicht immer. Ein Komma swischen iwei Konsonanien ei* 
nes Wortes beseiehnet bei ihm einen uobeslimmlen Vocal, der 
nach seiner Aussage an das e streift. Einen andern iinbestinimtrn 
Vocal, der an das i streift, lasst er unbezeichuet (z. B. mst Faust). 
' 4| und u sind bei Garzooi nicht vertreten. 
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A Ml varlrelen 4ank bh n isl v^rtvekfli 4Mr<*^i n 

h « « « h. iawelle«|| ^ , . , ^ jsc.scivor.i.»,ii 

uolMaeicbnei «eblielieo (ss od. s vor k 

q « « durch k f « « « z, «/z, k ' 

k« « «k.q.ks« « "« i, n' ' 

g « " " gb, gh 2 « ^ « « !♦ « 

n <t « « D, Dgh r «t « ' « r 

t « V « k, q, q, qu J « « * ; 

Y « « « gli, gö p « « ** P 

t « « a CtCivorijOyU b « « •< b 

f « « « g*gi «^o,n,gill « € « m 

t« « «t, tt V« « «v.f 
d«« «d w«« «¥▼ 

Aomerkung. Aus typographischen Rücksichten setze ich beim 
Citiren aus Gaizoni für q - X« für g - d, für z und i - it, furgh-Y. 

Noch zu bemerkeo isl, daasGanoni bb und b gewdbnlkb nacb 
dem Vocale slellt, vor denen aie zo lesen sind. 

Es bedarf kaum der Bemerkung, dass hier die einzelnen IrrChfl«* 

nier, die sieb Garzoiii in seiner Grammalik hat zu Schulden kom- 
men lasi»e(i und die wir ihm gar nicht vcrar^eti ilüiion, nicht nach* 
gewiesen werden können*). Solches wird von mir gehörigen Ortes, 
Venn lieb an die grammatische Behandlung der Sprache gehe, ge- 
schehen. Das Wdrierbucb Ganoni's aber aeigl, dass er des Kurdi- 



4) ffar mf Btnlgct wiO ich Uer avAmflaam mMhen. In iBiiMin Wfhrterbueh«) 
wie Kraniiialill 6, 49 n. flg. ubersetzt Garzoni die Adrerbia meiatea« Ja ciMT 
Form, die einen ganzen Satz daratetit, s. fi. 8. 49 bme - kangia, S. tt2 meno - kinia, 

8. 54 tarda - <lri»ngha, S. 135 giuntamrvte drp<!t;i. S. 1U3 nieixte - aiiia, denn diese 

Wörter bedeuten ist j^iit ^»rhrin), isl wonii;, isi spat, ist reciit, es ist ni Ut. Da«« a 

• I 

am Eude der aageluürlen Wörter catsprichl dem persiscbea In dem we«tli- 

ctien Kurdistan (ü. h. in den ron mir aurgexeichneten Texten) liat lieh dies a zu e 
gSKhwiebi, Auch ▲«Ueelira fSbrt Garmni In diewr Form aa. Dai Praella be ;odar 
ka, b«», ba« bv)» das naeb ibn mr liMong der Praeiensrom der Verb« diman Milli 

liabe ich in der Form für das Futurum angretruffen. leb glaube aUeio aus Garzoni's 
Burh n,<oh«vpisf>n tu können, dasa ImDialecl vonAmadia dieses Praetix nicht ihr das 
Praesens gebraucht wird. 
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scheo in oichl geringem Grule mftchlig gtweieo eeio mini* Weso 
Dum seine TraiuscriptioDsweise begriffen liat, lo kann man viel ans 
dem Buche lernen. KfinAige Reiiende« weldie Gelegenheit haben 
werden, die Mandart der Kurden von Amadia kennen zu lernen, 

soliteD es sich augelegen sein lassen. Garzuni zu verificiren und zu 
vervollständigen. Dazn wäre aber nötbig, dem Wörterbuch eine 
neue Anordnang, nämlich nach dem Kurdischen, zu geben, damit 
die verscbiedenen Bedeulangeo, in welchen ein oder das andere 
Wort gebraucht wird, gleich ttherwhen werden kftnnen» Hier soll 
uns eine andere Frage beschifligen, nimlicb die: wie sich der von 
Ganoni bearbeitete Dialect zo dem Kurmändi, wie ich es habe kennen 
lernen, verhält? Um dies Verhäitniss zu venuischaulichen, setze ich 
einige kurdische BegrüssuogäfurmelQ und Kedeweiseo, so wie einen 
Theil des grösseren Gespräches aus Garzoni hierher, und fOge dazu 
meine eigene Transscriplion mit den Abwetchtingen in den Wormeln 
und Redeweisen, wie ich sie an den das KnmtiSnJi redenden Kur- 
den in Roalawl* bemerkt habe. 

Ganoni S. 62. 

CsrNNOttif, € nhuH o/rmo kurdo, 

Sabahh'l ker. Sab&ft ü xeir. 

NifVrol ker. Nim il K^ir. 

Iväri'l ker. Evari il veir. 

K6ifAta ciäva? Keifa to uha (oder i^ävaua)? 

Ahhle ta? H'äle te (sc. tdva)? 

Kangia. Tu cüva. käa^e; tu täira. 

— ■ ■ ■ — ^ ^ - ' 

Aila matUna, Guten Morgen! 

Vieino a mecso ^ibmo. Guten Tag! (eigentt. «g. Mittag.») 

Tmpo di tapno, Gntei^ Abend ! 

Come Um? Wie ist deine Gesondheil? 

La ttato lue? (s'intende eome e) Dein Befinden? (sc. wie ist es). 

Bene. Tu come? Gut. W ie betindesl du dich ? 
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AlaUim d'aUiüi. Kwngk 
Scoker Xod6. Kuigia. 

K^ir ati. 

Ser serc nien at. 
ber cÜTe men at 



tlker Xod6; kAnfe. 



xeir häti. 
sor seri min hat. 
• sgr yk\e min bat. 

iV. 63. Augur j obbKganti. 



X(M scogholeU rast init. 
Xod6 b,elit knr t&. 

Xode t'avei5k6t. 

Xod6 ei t4 raiibit. 

Xod6 Diuleta ta muen b,k6t 

Az korbAne ik. 
Az koläuie tä. 

5. 65. 

Katera Xode. 



Xod6 itcKytle tg räst bine. 
Xod^ behäe kAr'ii to. 

Xod6 te bavei^e. 

Xod6 i t§ räzi be. 

X<M dioleta te mezfn bjk6. 

ez qurbäni te (oder teme) 
§z gulami te (oder teme.) 

i tuppKt^maoU, 



IrflUM a Dio bene. 

5ia|Mv loi mia IM i» mnmIo. < 
Sopra K mm oeehf «ei* wmuo, 

lAlio hm vm i ttmfglj. 
Iddio ii eonrnnri da o§m mah, 

iddio sia eontento dt' te. 
Iddio aggrandtsea le tue riecheize, 
Jo toM viuima lua, * 
Jo $ono ano UfO. 

Per am 01 di Dio. 
Forscb, üh, d. Enrdeo« Abth. IL 



€k>tt Lob, guL 

Winkonmen. 

Ibr wmd mir willkonmiOD* 

Ihr eeid mir willkomineii« 

Gott stehe dir hei in deiMm 

Gesehlft. 
Gott erhalte deineo Soho. 
Gott bewahre dich. 

Gott sei mit dir zufrieden. 
Gott vermphro deinen Reichtbum. 
Ich bin deiü Opfer. 
Ich hia dein Diener. 

Um Gottes Willen. 
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KaAera Peghamber. 
Katera Äisa. 
Katera Müsa. 



Sere tä. 
Sere men. 
Ser km tk. 
Ser babe tä. 

Ä70. 

Ahhkaftina l)e'i,n dv agha 
musalma^n Ismäel u 
Mnstafiu 

I. SaUm aleik. 

M. Äleik saUm , n raUimöt 
AUah. 

L Sabahh'l ker. KeüSkta ciava. 



Xäteri pei^amber. 
Xiteri Is4. 
XAteri M118&. 

S. 66. Modo di gmran. 

ser seri te. 
ser seri min. 
ser seri kör'u te. 
ser s§ri bavi te. 



Ismael u Mustafa aya nni- 
sulmauan hev u dinra qjsg 
dik^rin« 

Seläm alefknm. 

— Alefkiim eseldm n luAmet 

Xod6. 

Sab4h il )C6ir. Keiia te tiva? 



f'tr omor del ProfHa, 



Terto de? hw figfio. 
TtUa del tuo padre. 



DtKorso tra due signori rnaomet- 
fofit imuuUt e Mutlafä. 

I. Poöi a fe. 

M. A U paee, $ maimcordia di 
JHo. 



Um des Propheten Willeo. 
Um Jesu Willen (lo Christea). 

lim Mosis Willeu i^za Juden). 

Bei deinem Haupte. 

Bei meinem Haupte. 

Bei dem Haople deines Sohnes. 

Bei dem Haupte deioes Vaters. 

Gespräch swiscben iwei mn- 
hammedanischen Vorneh- 
men Ismael und Mustafa. 



Friede sei mit dir. 

— Friede und die BarOA» 
heriigkei Gottes sei mit dir. 

Goten Morgen. Wie ist dein 
Befinden? 
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M.SciikerQod£]aui^,TttciäTa. — äykerXod^, klii4a,tat' va? 

L Scuker Qod6. Spker Xod^ 

M. Atiuata, Ausciallah, keira. — Hätina te, isaldh, jceir be. 

I. Ansciallah k^ira. Jirimen ISal&h, x^ii'be. Döstimm aziz, 

aziz. Az atum nek ta kater iek ez hätim ^em te x^teri pyrai 

pesciära» niäsum dele iä kangia yek; linha tu me Raz deki; ez 

l^el men; u penavastum p6ida- nekflnim pefda kirn y^ki i t§ 

kein iek tk amintera. amintere. 

M. Ser sere iiien. Bakaim^ta — Ser seri min, i!e xiziu^ti te 

ta eiü taksir uak^m. ez t|$tik teksfr näkim. 

1. Qod6 t'aT^ ket. Te ages na- Xod6 te htrdtß; a^te meke, ek 

ka, cgher bv beziiim ci4 ser t^ra bibczim tüma min hat 
Dien at. 

M. Taklif b,ela k,üarek, au, — Teklff beb^le, b^'inmela- 

beiu ma, batal. zim npe. 

i/. Grazie a Üio bem. Tucomet — GoU sei Dauk, gut, wie ist 

dein (BeGnden)? 

/. Rinyrazio Dio, GoU sei gedaokt! 

M* La iua tenuUt, fiatmdo a — Gebe Göll, diMdeinfieMicli 

IHo^em bmu. glQcklich seil 

/. FiaeetidoüDiih^^» Amko GebeGotl, das« erglOckUdiMi! 



mi9 coro, io nm vemilo daupvr Mein lheur«r Freuod, ich kom- 

unaduinanda; connosco liluohmn nw /u dir wegen oiiier Aiigele- 

CMore vtrsodime; e nonpimoU^ geiiljeit; ich weiss, <lass du mir 

vor IMO jptM fmUU 4iU* gat bi«t, ich kanu (auch) keioeii 

treneren ab dich fiodeo. 

Jf. VokMkru PirmrtMumm' — Bei meinm Haupte, um dir 

t» fUform^. sa dieoen spare ich aichU. 

Nonaitedia^ Gott erhalte dich; mi aicht qh- 

(i, se ti diro cosa sopra di me e willig« wenn ich dir sage, warum 

vemiio. ich gekommen bin. 

A/. Lateia h urmoniß dapan»t — Mache keine Umstände, uo- 

quau fra not «nio muäi, ler ans siiid sie aberSäasig. 



I. ühoh bM bu meii. Ba U G6e b|d6 be mm. 

ammo eskara beEiam. Par Mir h^iiia bjbääm. tatn« Mir 

me yererkiria ser ciähr ghimd mtn emlr Imr ke saliftiii tar 

kater draf bestinum. Meu ba- gund berev kirn. Me inanmii 

v^rkiria , ke kes ehhsiärnäbit, bu, kes ze )cau ra nebfa, girt 

meu stfitid ah/iir ^^hnisz^idabu hezir gorüS 2e min. Yekmerü'i 

meD; Mer6?ek ghund (nazäniim gandf nezinim kiye, yab^ da 

klia) skigätdanekMir. Anahh- Mir. 'Mir we S6iidabeB|nliaty 

zerel men kerba vekfria, me mebed^rket, päSeinJtliiiiiiita- 

derekast. pu.si ke talaukiria iiia- läu kir, hgmu paz u qatjr girt 

le nieu, u stand auimo paz, u 

ester; Nuk ta feker beka» cüva £2 doxoisim ta m6ra ntSin b|< 

az scilpem, lakem ke tu niaean dl, te ladnie §s ts bekim. 
d^i ba raen ci^ lazem cebekem. 

M. Del Qu karab naka. Älä^ — Dili xo xer^^b uieke. llä^i 



/. Ascohanii; ti dico ü tullo aper- Höre niich an. Ich will dir AU 

tawtnU: Lanm pa*mio il Prtnci- lt>s erzählen. Im TergangeoeD 

pe mi mando topraqwMrovillasgi Jabre befahl mir der Mirdie Ab- 

ad mggin ü datum. Jo ntm gaben Yoa vier DArlmieiiMnisain* 

dtnäo d'enif» MofMrfo, ho pn» nein. Icbglanbla, daaeNiemaad 

mUk pkam di piü /mtiim; wifMK es bemerken würde, oad nah» 

mo äei vülaggi {nou so cht sia) diale lausend Piasler für mich. Jemand 

r acmsa appre»m il Principe que»to 3us einem Dorfe (icli weiss nicht 

Wido fubito in cotlera conirodiwUf wer), bioterbrachle es dem Mir. 

mt ha banmtOf dope mm maktg' Dieser gerieih (darüber) sogleich 

paia la mia com, $ prm htH» h 10 Zorn, jagte nricb weg, dartfuf 

jMCOfv, f muH; Ora fH^emi, eeme plQnderte er mein Eigenthiui, 

fone imbngHato: irnitn , dke nahm alles Vieb vnd alle Haid- 

m'insegni casa äevo far$» thit r e 

Ich wünsche, dass du mir ra- 

ihest, was ich 7.11 thiin habe. 

i/. IiloHptrdüidicara§§io, itri^ — Lasse dea Mulb oicbt sin- 
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vri iMmit nina. An reogfa 

cebka. Ben^sia iekmaktübba 

Malküi, u ghel maktüb verer- 
beka dvkisa, ukrarbeka« egher 
aeioghdletä pek init seh kisa 
k*idi; amma an besaa nina am 
lazem Tererkei iek diäri bn Mi- 
ra rengh avi, kater ghel Mir 

ahhkavit, ke ciu güur bd dei avi 
naket. 

h Ba Mir testeki t,v4t 
M. Mal6iD. Aa kefea. 
I. Nezianm ei^ le d^. 



wi z^hm^ ttjne. Au reng jf 
Mk^. Benevis^ yek mektAb be 

Malxoi, be mektüb beslne du 
kise u keriär bik^, ekSu^ülete 
rast btne, kisöki sSsi^; hgm'a 
ek Tiya bes nyae, ptöe laaum 
be ta be^ni diM yek ba 2^nt 
Mir xäteri Mirra qjse bjk^, ba 

te dili wi uake. . 

Mir t{stik dojco&ze? 
— Va rÄste. 
N62aiiiin te le dim. 



medio non i äif/Uile, Fa eofi. 

Serim una leltera al primo Mtni- 
ftro, e con la leltera manda due 
hone con lapromeua, $€ aygmsUerd 
Ii hioi 9fm d^iikr* »i borm Ma 

MOiHlaf« m regah a!laBrMpa$- 

9a da fori wo, aeew die parH eol 

Principe, il quaie non la kucia 
Moi diimutlnlfi 

M, Certamente, QmMo i chiaro, 
/. iVoft so co$a darli. 

M, II primo ütntffro Ii tmoträ 



ken. Das Mittel data ist niciit 

schwer. \ erfahre foljirender 
M nassen. Schreibe einen Brief 
dem Dorfaltesteu, mit dem Briefe 
scbicke tweiSeckel, uod Terspre- 
cbe fDr den Fall, daii er deine 
Aogelegeoheil wobl leilet, einen 
dritten, wenn dies aber nich t hin> 
reicht, wird es niilhig sein ein 
Geschenk der Frau des Mir zu 
sendeo, damit sie mit dem Mir 
spreche, tonst that sie nichts. 
Also der Mir wiU Etwas haben? 

— Gewiss. 

Ich weiss uicbt was ich ilim 
geben sull. 

— Der Dorfllteste wird dir 
schreiben, was nöthig ist. 
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M. Malkoi bu tä beiievbäit, ci6 — Malxoi t6ra benevis4tela- 

la/eiii, zi'me. 

1. Kiva p^ida kern enda Ural? Lekü'iendperau peidahLkiin? 
M. Tu Merdyi sciätcr nina. — Tu mer6'i zQ be zü njni. 



/. Dooe irov$r6 tanlo danaro? 



Wo soll ich so viel Geld her« 
nehmen? 
Du biat keio gewaodtor Huiii. 



Da Garzoni's Buch nie in den Buchhandel gekommen ist, so 
hrauclit uiüu sich nicht 211 wundern, dass die Orienlalisten, welche 
ihre Aufmerksamkeit den Sprachen Vurderasiens damals scheukteo, 
erst iwei oder drei Jahre Dach seinem Erscheinen über das Werk 
des römiacheD MissioDirs Nachricht gaheo. Zuerst geschah dies, 
wie schoD bemerkt, durch Joh. Dav. Michaelis in seiner Neuen 
Orientalischen und Exegetischen Bibliothek. TheilVI. Göt<- 
lingeü 1789. S. 153 — 177. Nachdem Michaelis den Inhalt des 
von ihm angezeif^ten l'nu lies ausführlich besprochen, zieht er den 
Schluss, der sich ihm aus der Betrachtung der kurdischen Sprache 
für die Geschichte darbot, nämlich: «die Kurden gehören zu dem 
grossen Medisch-Persischen Völkerslamm; und wenn sie Abkömm- 
linge der alteo Cbaldler sind, die ehemals auf diesen Gehfirgeo 
wohnten, 40 waren auch diese ein mit den Persem und Hedem 
verwandtes, von Assyriern, Syrern und Bahyloniern aber, in Sprache 
und Abkunft ganz verschiedenes \<>lk. Das Kurdische bestätigt 
folglich die Sage der morgenländischeii Gescbichtscbreiber von der 
Verwandtschaft dieser Vdiker, so wie die von Herrn Hofr. Schlözer 
im Repert. VIII. St. S. 161. gegebene Vorstellung von der Vei^ 
wandtschafi ihrer Sprachen. Ohne historischen Notien ist also diese 
Entdeckung nicht.» Michaelis schfiesst mit einer Vermuthung, die 
sich jetzt, namentlich not h der Bekanntschaft inildim Zazd-Idiome, 
bestätigt. Er sagt nämlich, «ob nicht vielleicht für die Zendschrif- 
len aus dem Kurdischen, worin sich wahrscheinlich manche io 
dem neueren Persischen Yeraltete Wdrler und Formen erhallen ha> 
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ben, nocli fiele ErläuleruDgea anzulreflen wärcD, ist eine Frage, 
deren Ustemichiiiig deo Keiaeni dieser Sduiftea Oberlatfen bleilil.» 

Die zweite Hecensiori von Garzoiii'ä Buch lieferte Sam. Fr. 
Gfinther Wahl in seinem Magazin für Alle, besonders mor- 
genlftDdische uod biblische Literatur. Lief. III. Halle 
1790. 8^ S. 147— ! 56. Auch er erkanote, data cdie Knrdeo au 
dem grosaen medisch-persiaeheD V5lkeratamm gehdreo.» 

Beide, Micbaelia Und Wahl, hattet id ihreo Aaieigeii die gram* 
■mischen EigeDtkfimlichfceilaa des Kttrdiscbeo, soweit ihncD Gar* 
toBt*9 Bach dam Material bot, hesj^rochen. 1798 sprach aach 

Cour. Gottl. Anton in seinem V'ersuch das zuverlässigste Un- 
terscheid u ntiszeichcn der orientalischen nnd occidcntali- 
scheu Spracheo zu entdecken nebst einigen Resultaten für 
die Grammatik ood die Geschichte der allen Sprachen und 
Vdlker. (Leipx. 1792. B*.) tod den knrdischoD Verben, allein in 
der an ihm bekannlaa Weise. Auch der iltere Adelung lisst in 
dem ersten Tbeil des Mithridates (S. 294—299) das Kordische 
Dicht uuberücksichligt und llicilt d;is Lui iliAche Valer-Luser aus Gar- 
zoni mit. Letzter^ findet sich auch iu : Or^itio Dominica GL 
linguis versa, el propriis cujusque lingae cbaracleribus 
pleromqoe e^pressa. Edente Marcel» Typogr^phei Impe- 
rialia administro generalL Parisiis, typis Imperialibus. 
Anno repa^. aal« 1 805, Imperiiqua Napoleonis primo. 4^» 
aber niehf aasGanetii eotlebot, soodera ans Herdas, wieangege- 
i>t^u, waiirscheinlich aus dem XXI. 1 heile von dessen Idea del 
Universo (Sag«,Mo prattico delle Lin<;ue conprolegomeni 
eunaraccolta di Orazioni Dominicali in piii di trecento 
Lingne e Dialetti. Cesena. 17S7. 4^) Bei Marcel ist das Vatcr> 
Unser sehr dorch Drackfehler entstellt, in dem XX. Theile von 
Hervas grossem Werke, welches deo Titel föhrt: Vocabulario po- 
tiglotto sollen auch 63 kurdische Wörter aufgenommen sein, (sieh 
lUitbridates I. S. 298 Anmerk.), ob nher aucli ausGarzoni, weiss 
ich nicbt, da ich vom Uervas nie Etwas gesehen. 
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V.c. iL Liif«üABini Tonus Omnt Vocamtlabia cohpamathta, Kwn^ 

•TlitlllAK COIIA COLUKTA. SscnOlllS PMHAB, LjMWAS EOMOPAI «T 
kUAE COMKBKAB, PaB9 PUOI. PbTBOVOU 1786. PaM rOfTUIMNI. 

Pmopou. 1780. 4*. Auch ooter dem Titel: 

CPABUUTK.IbllbIK C.IOBAPH BC-bXl> ;i3blK0B'I> H HAPlr^IB. COEP.lH- 
BblB ^eCHHKKiO ßcEBblCOHAiillJEM OcOBhl. 0r4. OEPKOB , C04EPiKA- 
UIBK in» CKKI» EBPOUKÜCK» H A31ATCKlfi JUblKH. 4. 1, ClIK. 1787. 

4.11. CoB. 1789. 4^ 

Die Geichichte «lieMr Polyglotte ist bei Fn Adelang Cathari« 
oeos der GroMeo Verdieuto um die ▼erglctcbeodeSfiracheokaBde. 
St. Petersburg. 1815. 4*. nafhcolefen*). Die AnordDongift «eeli 

Redetbeilen, zuerst SubsUintiva, dann Adjectiva, Verba, Prünoniina, 
Particeln und Zahlwörter. Im Wöi lerverzeichittsse ist das Kurdische 
Biilcr ./ff 77 angeführt. Viele Wörter sind kurdiach in zwei . niaocbe 
loch in drei Formen wiedergegeben. Ueberbanpt aind 276 Wdr- 
tor in's Koidiicbe ftbenetil, davon aind 193 SobatantiTa, 25 Ad- 
jacii?a, 80 Verba, die fibrigeo 38 aind Prononiioa, Partikeln nnd 
Zablwörter. Letalere steben anter .yff 83. 

Pallas, weicher bekanntlich die Ausgabe der Vocabularia Cum- 
parativa besorgte, hat für das Kurdische zwei u«ier drei Quellen ge- 
bebt. Die eine war GöldensUklt» Ober dessen kurdische Wörter- 
ianmhing wir gleich sprechen werdMi. Aoaaavdam finden wir nn* 
ter den in der Bibliotbek der Kaiserlichen Akademie nnflkowabr^ 
ten Papieren von Pallu 3 knrdiscbe Wdrterreraeichniase, von d^ 
Den swei wenig von einander abweirben. Sie enthalten jedoch 
manche Wörter in noch anderer Form ab sie in den Vocabolariis 
mitgetheilt worden sind. 

Ich gehe hier ein Verzeicbnisa deijenigen Formen, die von 
Pallas nicht aufgenommen sind: 

5) Inlcresunl wäre e« etwas Näheres zu erfahreo über Daniel Dumaresq's 
(oder Dumaresque), eines geltorenea SchoUttnden, Coaparative Toeabnlarj 
of ta« Basier« Laag naget, te 4^ 4a» <r wlihffaed laiMt enton AalSwlIMIla ta 

Rossbnd, aar AuOlardarangCatbarina II, damali Mch GrossfiinUn, Terfasst habeo 

»oll. Adelung {v. I. 1. p. 2'2 2'^). welrhrr Rrwri^r ron der Eiinlenr flip*»^ Bvchea 
batle, kotuile IroU seiner rieiralügen Bemühungen, nicht» darätier erfahren. 
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zu t, Seite 2, Hyj» («hfl kjm i«t wobl nur Drurkf^hler) 
» I» 5, »Ii, Ryppy (Kind), Kyppe, Kyppt 
• » 8« » 24, Kyinirii 

» » 9, »27, JuepTL (xeprb isk gewiss Druckfehler) 

»10, »31, n'iiH'h 
j» M 23, M 72, KysBi» 
1» » 24, » 75, caaH 
» » 70, J» 819, KÜiHfc 

» » 114« » 359, ♦iippa (kann Bchwerlieh Tiefe, wohl aber 

Breite bedeuleu) 

w »115,» 362, 4üpuiui» 
» » 12 i. » 390, xoü 
Pars II. 

SU *Af 148, Seile 55, o^iuiy, iMMcay 
» » 161, » 95, MfipMmRi 
N » tos, » t0t,Op4fcflK% 

» » 203, » 232. xym-h 

» » 214, » 2H8, jcKHRh 

» » 231« » 330, Rephv )t;ii.\ib. 

Ausserdem linde ich in diesen YerzcicboiMefi eioi^re Wörter, 
die in die Vucabularia GoinparatiTa oicbt aulgenommeD sind, aber 
au« Güldeoeladl'a Veneicbnisa entlehnt teiD müssen, daher ich sie 
hier nicht anlühre. 

Es ist bekannt, dass schon seit 1790 eine iweite Ausgabe des 
Vergleichenden Wörterbuchs, ebenfalls im Aufkrag der Kaiserin, ei- 
schien. Der Herausgeber war Theodor Jaukn w i t»eh de Mi- 
riewo, der aber diese Ausgabe nicht nur durch neu bei beigezogeoe 
Sprachen vermehrte (sieh Adelung 1. I. S. 93 und folg.), sondern 
auch eine andere Anordnung des ▼orhandenen Materials traf. (Vergl. 
Pott Die Ungleichheit menschlicher Bassen hauptsächlich vom 
spracbwissenschafllichen Standpunkte. Lemgo und Detmold 1 856 
8*S. 206, Anmerkung.) Der Titel dieser neuen Ausgabe ist; Cpan- 
nure.ibii iiiii Cjoeapb bc1>xi> >i.ii>ih(*B t. ii FiaplMÜt, noasovi- 
aoM v nopH4Ky pacnojoHCüUUbiü (d. i. Vergieicheudes Wör> 
For»cb. iib. d. Kunteo. Abtb. II. S 
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lerbuch aller Spracbeo and Mundarten, nach alphabeti- 
scher Ordnung geordnet). H. 1. A — 4* Ca6. 1790. 4.11. 
4 — wl. Cn6. 1791. H. III. 4^C. Gn6. 179t. H. IV. €—8. 
Cn6 1791. 

Qi^ij III. GüldenstXut (A. J.). Reisen üurcii Russland UNr> im Ca ita- 
siscuEN Grburge. Alf Befehl der Rrs$iscu>KAiSERLiciiK> Akade- 
mie DER WiSSKNSrnAl TEN UERACSGECiKlIKN VON P. S. PaLLAS. Theil 

U. St. Petersburg 1791, enthalt, auf S. 545 — 552, 228 kurdische 
Wörter, verglichen mit persischen und kasachisch-tartarischen. Sie 
finden sich wieder abgedruckt in: Dr. J, A. Göldenslidts Be- 
schreibung der Kaukasischen Linder. Aus seinen Papie- 
ren gänzlich umgearbeitet, verbesstTl lieraiisgi^fTphen und 
mit erklärenden Auiueikungcn begleitet von Juiius Kiap- 
rolh. Berlin 1834. 8". S. •239 — 2iG. 

Schon oben wurde bemerkt, dass Göldeostadt's kurdisches Wor- 
terveneichniss von Pallas in dem vergleichenden Wdrterbuche lie- 
nulil worden ist. 

Was die Transscriptionsweise bei Gflldenstldt anbetriflll. so 
würü über dieselbe Folgendes zu bemerken. Hoi ihm enisprit itt 
c'h uuserni x uoserm s 

tsch » t 8 » z 

sh » 2 j * y 

Länge und Kärie der Vocale sind nicht unterschieden. 
II p IV. Hammes. Uebbb dir kurdische Spracrr und idrr Mpnd- 

ARTEN, AI S DRM III. BaNDE DER ReISEHESCHREIRING I'^WLIA's. Sicli 

Fundgruben des Ohiknts Bd. iV. Wien 1814. Fol. S. 246— 247. 

Hammer giebt hier erstens eine Liste von 15 Mundarten des 
Kurdischen aus Ewlia, auf die ich noch Eurflckkommen werde, 
dann eine Probe der Mundart der assyrischen (!) Kurden. Das 
der Name assyrische hier von Hammer unrecht gebraucht ist, 

werde ich »päler nacinveisen. Voran stehen Zalilwörlcr: 1 JL, 2 

jd, 3 aj, 4 jL, 5 ^ (muss ^ beissen), 6 7 C^iß, 8 

9 <ü, 1 0 o^, 11 ^/^^ (das ist nach türkischer Weise als sa- 
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yir nun ra leMo), 12 o^j) j (muss wol 9>ji> oder irgend wie an- 
ders zu lesen sein). Dann folgen Redensarten und einielne Wör- 
ter; ich führe nur die ei ätcrei) Uier au, weil die IcUtcreu ihren PlaU 
im Glossar ündeo. 

Suig aufs Pßrd t^^J^ (mtiss heissen a^J^ «i^)* 

Seftaiiilti sfi (mir unverständlich; vielleicht Ist's ein Anruf 

lö (oder lau) kurmän4i= Kurmäh^i-Jüogliog!) 
AToffim (w6r*e). 

H^ilätmmm il«»*^ (be selam^t bäte, vide p. 10.) 

fF'ie gthls? eu^ <uJL (iiiuss liois^jcn aJJ^ «üiL, haie te tlue?). 

fcA bBf,nd» mich tooki ^ji» ^^^i^» (??). 

6eA ttaeA deuiem Geschäfte ^ ^JkL ojP (h^r'e Soyüli xo)« 

Ifomm /i€r«6 jl^ ojj (were voai'). 

6eA AiWu/ jjj9_jß (h^r'e zör oder iSör). 

Abmm bring*s 9 ^ («^ pjß h&r'e bfne). 

In ßrod da^ (jb <up (muss heissen <u0 hciyc nan). 

Es ist eins da 4^ (heiye). 

Bring Gmi» wenn sme (sicl) <la tsf ^ 4*ß 4» (dj^^ 4^ te (oder 

de) heiye, blne). 

tirmy Hühner wenn du einiye hast <u» ^Xl ^ (der liebergang vod 
m in f wäre nicht sehr auffallend; es könnte aber auch ein 
Druckfehler oder ein Fehler in der Handschrift sein; mGsste 
daun lauten «wo mribk liciye, hiuv). 

ich kerne kein Huhn ^Lü (negäuim oder feiisk; der 

Wechsel von g und einem Zischlaute ist nicht auSallend, sieh 
iru Glossar s. v. dcrez; später steht aber ^LLi). 

Du lügst ^Mäfjji >y (muss wo! heissen jj> y tu derü oder 

dera6 dekt). 

Du hast deren md verkaufest sie äjl^ (heiye tendik d. 1. du hau 

einige; die andere ilälltc des SaUes tuhlt). 



Ich weiss niclu, geh wtd Itritig ^ i p^« ^LL (uei^auiiu, her e biuej. 

ich ttehe anf ^^Jj (ra Um?). 

Icft t^paHe dir den Kopf in mer VieUe ^Cü jL 

^ öeri te tar tan kirn). 

Bei dem Hatzte des Cham eih. ^jtuf (wahracheiDlicb d> jU^mm be 

fl^ri jflm te, d. i. bei dem Bauple deinee Chans), 
Bei dm* Jlaupte des Deys <uJ^* (vielleielil soll es beissco 

«^^ j^jtm be ß§ri mir hoiye?J, 
Sl/^ auf «j) j (räye). 

Hm du dein Shawl? <u» JjL (<u» JTjL salik heiiCi kauu otii 
heiasen: hott du einen Shawlf; dabeiisldasProDoineoelliplUch 
ansgelaMeo). 

M habe denselben (heiye, es j}ie6(, ich hohe), 

Dh verkmiftt es (Ewiia halle gewiss feruSl aufge- 

teichuel) 

M verkaufe es ^jj* (d. i. ferüsim). 
H^ie thener j:^ aj (be tend /iir wie mel?), 

Sie haben die Schiffe besetzt j\f (stall jlf muss wohl käLlfiu 

leaeD sein; ich verintttbe der Salz bedeolel: sie haben das 
SditoMdt/last beladen, 

fVarum hast du mir dies gethan ^^jüIT^ ^ (nur <lie bcideo er- 
stell Worte sind richtig, die übrigen aiod gewiss sehr veran- 
staltet). 

Heute ist's zwei Tage^ dass ich mich entfernte ÜJJJ ji^l 
^Jj^ (ausser ^\im ist alles deulUch: iru da rdzio (rdzlD) me 
däre). 

ff^m ist diese Nacht für eine Nacl^:^ ^yL <u ^ (ei sev le seve?) 
So finster ^ (iaüke däri; d. i. eine finstere fiaeht). 
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Es reyiit'i ^jL jL (muss geschrieben werdeo üü^? 

ran debäri). 

Auf ikrm zarten Hab das Maai JU o^t/« j tit'ji (^^^ schlage vor 
miesen: JU pe z^nikndTina wi yal, denn ich 

ündü Lei Gaizoni gfenik, d. i. d^nik froiile; es würde dann 
heisseo ; auf ihrer garten SUme ein Maal), 

Diese knrdiseheo Spnichproben haben ftr ans ein nicht gei-io- 
ges Interesse, da sie dem XVII. Jahrhunderte angehören. Sehen 

wir von dea Ungenauigkeilen, die Ewiia zu vermeiden k mm im 
Stande war, so wie auch von den Fehlern ah, die sirh durch 
unkundige Copisten baheD eioschleicheo müssea, so tiiiden wir, 
dass sie, im Vergleich mit dem Konnän^, wie ich es iD Bos- 
lawr habe kennen lernen, wenig Abweichendes bieten. Es ist ge- 
wiss tu bedauenit dass Hammer nicht auch das tflrkische Original 
uns milgetheilt hat. 

W as das von Hammer sonst im 4len Bande der Fundg^ruhen, (S. 
106-108, 380-382) ans Kvvlia über dieDialecte von Diai In kir und 
Ruzigao Mitgetheiite aubclrifft, so vermag ich darin nichts Kurdisches 
SU erkennen, ausser was Br. Prof. Rddiger (siehe Zeitsehr, für die 
Kunde des Morgenlandes Bd. III. S. 14) als Solches erkannt hat 

V. Kl HDISCUES WüRTERVRRZEICHNISS, mit dem Pl-nSISniEN UND K. F. 
AKiÜERN VERWANDTEN SPRAGDBN VERGLICHEN, VON JuL. Y. ÜLAPAOTU. 

FoNiNiBOBBii nBs Obibrts. Bp. IV. S. 312 — 321. 

Diese Wdrtersammlung *} machte Klaproth in Tiflis im Fruh- 
linge d. J. 1808. Er schöpfte sie aus dem Munde eines gewissen 
Oaones ben Davud, der aus der Stadt Müsch war. Der Name 

dieses Mannes scheint anzudeuten, dass derselbe kein Kurde, son- 
dern Syrer war; auch sagt Klaproth vordem, dass die Vorstadt von 
Tiflis, Awlabari, auf der Oslseite des Kur gelegen, von Kurden 
und Syrern bewohnt wird. Es werden uns hier 280 kurdische 

6) kWh In die Atia PoljfkKU, 3le Amgabe (Parb «031 4^ 8. 7«— Sl, atif«e 
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Wörter mitgotbeilt; yoo ihaeo Bind 20 Verba, 16 ^^llmera1ta, 6 

Pronumia personalia, 4 Partikelo^ 35 AdjecUva, sonst SubstaolWa. 

In Bezug auf Klaprulb'ü Trau^criptioosweise ist zu bemcrkeu, 
iluis bei ibm 

cb uDserm x eDtspricbt sb uoserm & eobpricbt 
toch »t p 8» zu. 8» 

dscb » f » W • 7 » 

scb » zu. i 9 a vor a » w » 

. Auffallend ist ds in dsanem üh weut (S. 320). Die Langen 
sind unbezeicbnel geblieben. 

i'« VI. NaRRATIVK UF A HKMt}fc;.N<ai IN KoORÜlSIA.N, BY THF l.XfU 

Gl. J. Rico. Eüited bv ms widow. iwo volgubs. Lonhon tS37. 
Vol« 1. S. 394 — 39S. SpsGuim op tbb koordub largqagb, ih 

VAltODSDlALECTS (KoOKOIStAN PKOm, BdLBA»I, LOBISTAN, FbILBB.) 

Unter alleo Reisendeo ia VorderasieB, welche Ober die Kurden 
berichten, ist Rieh gewiss der sorgfälligste Beobachter. Auch seine 

kiinlischen Spraciiproben, obgleich nicht umfang leuh, zeichnen 
sich hinsiclillicii der Aufzeichniing vor denen Gfildenstädts und 
ülaprotbs vorlheilhall aus. Ich habe scbou io einer Aunierkung zu 
meinem Reiseberichte (s. Abtb. 1 S. xxvii.) das ungerechte ürtheil zu* 
ruckgewieseni welches ein späterer Beisende über Rieh's J&urdi- 
sehe Wörlersammlung gefällt hat 

In dem eben angefBbrten Verieicbntss sind im eigentlichen Kar- 
disch 122, im Bulhassi-Üi;ilect 93, im lorischen 88 und im Feileh- 
Dialect nur 12 wiederj^e^cben. Es sind meistens Substanliva, sonst 
einige Adjectiva, Yerba und Partikeln. Ausserdem ünden sieb bei 
Rieh in seiner Reisebescbreibung kurdische Wörter, namentlich Be- 
nennungen Yon Naturgegenslandent serstrent (s. I, 105, 140, 142- 
144, 167, 183, 195-197, 227, 255» 270). Auch ist hei Rieh die 
fleissige Aulieichnnng toh kurdischen Ortsnamen nicht genug lu 
loben. 

Ueber lUch's Transscriplionsweisc, uelche zum 1 lieil auf den 
Laulwcrlb des lateinischen Alphabets iru Eugliscbcu gcgrüudet ist, 
bemerke ich Folgendes: 



Digitized by Google 



a abreibt Rieh a, i. B. khazoo« khasseer falber id law (1,394), bei 
uns YÄznr; asterra slar (I, 395). 

0 blcibl meistens von a nicht unterschieden, denn in ispiiidnr. a pop- 

lar (I, 143), eben so wie in duribeu (ibid.) thc tun»riiani' in-e, 
shorabi weepiug- willow (I, 143), kani a foutain (I, 396), 
bab father (J, 394), bekheirhateh, khosbbateh welcome (I, 
397) ist gewiss langes a sa lesen. Zweimal ist a durch aa 
wiedergegeben, in : maam pat. uncle (394), maangmoon (395). 

e ist nicht onterschiedcn von e. 

e stlieuii durch in trae grapes (I, 144) vertreten zu sein, 
e und e werden nicht unterschieden, so ist in helekaeggs das erste 
e gewiss lang. 

1 ist mit i bezeichnet; dagegen wird das dumpfe i (unser \) nicht 

unterschieden. Im Diphtong seheint einige Mal y für i geseilt 

ÄO sein, nämlich in kcllcybab, kollcyshir cock (1, 397). 
i wird M.K Ii englischer Weise mit cc bezeichnrl. z. B. in dem schon 
angctühiten khasseer, in kliooeslik sister ^1,394), Bheermilk 
(I, 395) sword (1, 398). 

o und u sind durch o und n ausgedrückt. 

u scheint von o nicht unterschieden zu sein, z. B. ghoshtflesh (395), 
khor sun. 

ü wird durch 00 und on ausgedrückt, z. It. kuppoo nose (I, 394), 
angoost Bngers (I, 395), khoon blood (I, 395),, betchoo gn 
(I, 397); OB finde ich nur uacb vorhergehendem a oder e 
und scheint mit diesen Diphtonge su bilden» i, B. pjaOQ man 

(I, 394), tchcoo eyes (ibid.), kaour lamb. 
Ii ist nur einmal vertreten durch hlh in hhnrd earih (I, 396). 

h : h, z. B. hatem J am come (1, 397), heuooka now (ibid.). Am 
Ende einiger Wdrler, nach e, scheint h die 0ehnung des e 
IQ beieicfaneD, i. B. separeh Irefoil (I, 143), im Bulbassi: 
kfaneh sali (1,396); dagegen in dayeh molher (I, 394), ghch 
ear wäre es wol auszusprechen. 

q und k werden mciil unler^chiedeo, z. B. kur son (I, 394), kitch 
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danghter (ibid.) and kassa Word (1, 396) — das arabische umi^ 

kawat slrenglh (ibid.) — das arahisclie i^. (SoUlc viellcichl den 

liuibassi-Kurden der J^-Laul tremd sein?) 
k : k, z. B. dayik, dak, dalik motbt^r (I, 304), jesk, csk, estik bo- 

oe (I, 395), kerresh, kerishk, kergbeh a bare (I, 396). 
K 8cheiot geleaen werden in mfisflen lo kio (= Itu?) moaolain (I, 

396) ebenso wie 

g in ghiu (=:iru?) ear (I, 394). 

g : g in iijovdan, ugtoo «eck (I, 395}, fjoniiaya head (ibid.), tche- 
leg wood (I, 396), tigarim 1 will bring (1, 397). 

n wäre la lesen in einigen Wörtern, wo n ror g siebt z. B. mang, 
mahang, maang, moon (1. 395), heng bornel or bee (1, 397). 

]C : kb in khalmaternalunde (1, 394), kbosbk, khuBbk, khoeeshk, 
khowar sisler (ibid.); khiun, khoon blood (I, 395). 

Y : gh in aghir üre (1, 31)6), gliiyah gra$s (ibid.) kcüghi when {}, 

397) . 

t ; tcb, 1. B. tcbinar oricntal plaoe (I, 105 , t( haoo, tchav, tchcoo 
eyes (h 394)^ tcbia monntain (I, 396), botcM wby (1, 397). 

4 : j in jesk bone (I, 395), juwanoo colt (I, 397), durraj franco» 
Un (ibid.), buja conie'*(ibid.). 

y ist bald llnrch bald dorcb y aiisn^edrückt, s. B. dayik, daya, 
daych molher (I, 39 4j, soniiaya cold, germaya heal (I, 395), 
und khiun blood (ibid.), piaou (~pyau?) man (1,394) baiaki 
gawra (= b^ya ki g^vra) a greai wind (1, 396). 

t : t. 
d:d. 

ä : sh in shaii shoalders, sheermilk (1, 395), glioshtflesh (I» 396), 
resh black (I, 397). 

i : zli in /.hin womaii, wifc (I, 394), roozh, ruzh day (I, 395), 

a/hnaftiu lo ämell (I, 398). 
s : 8 und ss. 
z : z. 

r : r nnd rr. 



i : 1 uDd IK 
p : p ttud pp. 
b : b. 

m : m uod mm. 
f : f. 

V : V und w. So ist w in aw waler (I, 396), kew blue [l, 397) - 
wohl V auMUsprecheD. Dagegen in show nigbl (i, 395) scheint 
w mit dem Torfaergehendeo o den Diphtoog an attnodrfickeo 
(Satt?). T schraibt Rieh io tchav eyta (1« 295), kerresha bare 
(I, 396), kava a west (1, 398). 

w : w in zuwan toogo« (I, 394), waran rain (Lor. I, 395), wa 
wind vi. 396), riwi fot (»biJ.) wurra come ;I. 397). Etwas 
auliallend ist das w in ewarch evening und bawin suiumer 
(1, 396), juwanoo colt (1,397), wo man geaeigt iein köDOte 
T zu lesen; doch ist es mdglicb dass w ausgesprocheo wer- 
den muss. 

Anmerkung. Die vier Dialeete bei Rieb beteiebno ieb im 

Glossar mit k., blb., Ir., fl. 

Vil. KoaniscHB SrimiBif Yon £. Röniflaa ithd A. F. Pott. 

1. Allgemeine Ansicht der kurdischen Sprache, Statis- 
tik und Literatur (E. Rödiger) in d. Zeitschrift f. d. Kunde 
de& Morgenlandes. Band Iii. S. 1 — 25. 

2. Laatlebre (A. F. Pott). Ibid. S. 25 — 63. P. Z. III. 

3. Naturgescbichtliches aus der kurdischen und an* P. Z. IV. 
dern Sprachen Westasiens (A. F. Pott). Ibid. Rd. IV. S. 1— P. Z.V. 

42, 259 — 280, Bd. V. S. 57 — 83 und Bd. VII. S. 91 — 167. l\ Z.VII. 

Durch diese Arbeiten wurde das lür die keuiitniss des Üurdi- 
Mhen vorhandene Material der Sprachwissenschaft allgemein zu- 
ginglich gemacht. Prof. Potl mit seinem bewahrten Scharfsinn 
und seiner ausgebreiteten Gelehrsamkeit hat durch Unlersuchung der 
Lanteigentbfimlichkeiten des Kurdischen der weitern Erforschung 
dieser Sprache auf glückliche Weise den Weg gebahnt. Wer das 
historische Verhältniss der kurdischen zu andern iranischen Spra- 
Fortcb. üb. d. KurdeD. Ablb. II. 4 
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cheo festiuslelleD veranchl, wird Pott's treffeode Fingenrnge oicbt 
aus dem Aag« laiMO dörfoo. 

Dass keiner der beiden Verfasser der «kardiscben Studien» eine 

FormeDlehre geliefert, darf uns nicbt wundern« tla e:» ihnen an 
brauchbaren zusamiueohäugeodeu Texten fehlte. 

Frofeaaor Rddiger hatte i 840 twei Handschriften in Iiioden, 
welche von dem Missionär Hömle aus Kardialen mitgebracht wa- 
ren und Gedichte, angeblich im Garandialeel* enlbalten (s. Zeilscbr. 
f. die Kunde des Morgenlandes Bd. III S. 15 o. flg.). Diese Texte 

werden wol .schwerlieh geeignet sein, um vermiltelsl ihtut uin 
klares Bild vun der graninjatischen Eigenthümliclikeit des genannten 
DialecLs xugewinnen, denn sie sind mit persisch-arabischen Lettera 
geschrieben und wahrscheinlich fehlen in ihnen die matres hctiouU. 
Eine besondere Abbandlnng über diese kurdische. Gedichte, welche 
Prof. Rödiger versprochen (s. a.a.O. S. 17)» ist nicbt erschienen^). 

K. W. IL Vlll. Wandbbuhgbh im Oamm wisEBifD nu Iahik 1843 
nun 1844 von Pnornsson Da. Kakl Koch. II. (a. u. d. Titel: 
RnsB m poMnscHBM Gbb»ob oho tobsiscbbn Abmbiiibii). Weimab. 

1846. 

Seile 329, 331 und 422 — 425 sind einige dreissig Wörter; 
Benennungen von Kleidungsstücken, i^chmucksacfaen , \V allen, 
WirthsdiaftsgegensliiuUeu kurdisch, armenisch und türkisch wie- 
delgegeben. Ueber seine Transscriplionsweise hat sich Koch S. IX 
bis XVI ausgesprochen. Danach giebt er 

q durch kh % durch ch j durch dsch 

k» k Y"^^ sch 

g » g I * 9 » sz, g 

z » s 



7) O«- MMioraphUehsB ToBrtlndf^t irafaa beMerke Irh hier, dan Prof. 

Rüdiger'« Aufsatz im III. Bde. der Zeitcrbr. f. d. K. d. M. voa RiUer (Brdknii^e Th. 

IX. S. ^Yn—Ct^^:^) und von dem Aniirikanor Edwards in seiner on th« KAr- 

diifb Language» (Joaroat of tbe Auierican Orieotal Society VoL II. S. 120—124) als 
QmUb baoatxt vordea U. 
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LlDge tfnr Vocale ist oar bei t (durch aa) beieichpet; und fl 
kommeii auch vor. 

IX. Latabü (A. U.) A Dkscription up tbs Pruvikcb upKuuzI' 
«TAH. Sieh Tue Joubnal op tuk Royal Gbogbaphical Socibtt ov 
LoNDOH. Vol. XVI. Pakt. I. (Lood. 1846. 8^) S. 83—84. 

Layard tbeilt uns hier vier Zeilen aiia einom Baicttyari->(Bakbli'- 

yhri') Liede mit, bezüglich auf eioe Localda^e im Simbap- (Shim- 
b4r).Th.-iI(.. 

Es huisst bei ihm a. a. O.: «There is a tradition that ShembAr 
was, iD fael, a lake, and tbat Filömars, aware of ihe security of 
thea Position and of the richnoM of tha land, detennined to cnt 
ibroug Ihe moantain and drain ihe plain. The Channel was aecor- 
dingly commenced at tfae aontbero eitremeaogle, where themonn- 
tains snddenly subside, and are comparatively low. It is sometimes 
carried completely through the bilU and somoiiiues forms subterra- 
oeons passage« about 20 feet in height, and almost (he same in 
breadth, aod ooe quarter of a mile in length. The Lurs call Ihe 
place Poh-Nigin (ihe bridge of the ring), and have raany traditiont 
relaling lo it, repealiog the Ibllowing dialich in the Bakliyiridialect: 

«Ar yeki iporsi aval aedaurüo. 
Fildniars ser kuchir sardÄr Gaurün. 
Ar yelii iponf aval NegiwAnd 
Sad beclu' khanjar lela berävar ffi sitod». 

Which may be thus translated: 

«Should any one ask about (the wonders) around 
(Answer) Filömars, with the small head, the ieaders of thelnfideb. 
Should auy ooe inquire about NegfwAnd, 

(Answer) one huudred thousand (men wilh) golden daggers stood 
before him.» 

Or the distich is sometimes thus ▼aried: — 

«Ni'i^iu kib bcburd dauruo be daunio, 
Filuiuar^ i»i>r kucbir sanUr Gaurün. 



Sad heiAr UMii|ar teM berdrar dl al&d 
Be'amal oeh kih as rthyeah neyolUMl.» 

«Who cut NegiD aroaod aud arouud? 
Fildman wilb the amail head, tha ieader of tbe InfideU. 
Ooa hnndrad thonaaDd (meo wilb) goldeo daggen stood before bim. 
Lest be aboldd fall from bis patb.» 

Tbia disUcb, it appeara» baa an alliuioii to a remarkable pecu- 
liarity in the person of this FHomars, wbo ia caUed tbe SardAr. or 

Commander of the Gaurs or inGdeb. Ar the tradition, aud eveo 
the dislich, is probably of gr« at .mtiqaity, it may ootbe un iolere* 
sliog lo eadeavour to trace its ongiaji 

Die beiden Slropheo traosscribire ich foigeodermaasseu : 

Er yeki ipoTBi evel ze daanm, 

Filomers ser kutir serdar Gaurun. 

Er yeki iporsi evel Xoi^iwaud, 

Sed hezar x^4^f tila berover wi st&nd. 

Negin krh bebord dauran be danrnn, 

Filomers ser kutir serdai Ciduniii. 
Sed hezar vander tila berover wi stad, 
emel neh kih gz raiiyes ueyoftad. 

Ich halte evel (aval) = pera* jfl« pars. jJ; vgl. 

Spiegel Grammatik der Pftraispraebe (Leipzig. tS5t. 8^) S. 110, 
ond VuUera Leucon a. v. ^J. 

V^, X. RsiSB MACH Persibn i'Nu DKM Landk i)kk Kuro&n. Von Aio> 
KiTi WA6RB1. (Leipag 1852. 8'.) Bd. lU S. 258. 

M. Wagner ibettt hier neben Uebersetiangen von Teziden-Lie* 
dem ancb den Text einer Tiereeiligen Strophe ans einem kurdischen 

Liede mit, welches walirschcinlirh von Yeziden amGok^ai-See 
herrührt, lext und Uebtir^eliung iauleo bei Wagner: 
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Ghawra — mn ave ihe 

Bioa micbak, darU-chio br-pschlhe 

Dave mD cbala surath-ta kjalt^ 

Nataebaloik «i bjerdia-ma« bachaDda-ma Ruaseltö. 

Meio sufises Liebchen dort an dem Brunoen stebt, 
Von ihrem Boseo der 4)uft der Nelken weht. 
Aaf ihre Uppen möcht eineo Kvua ich drücken, 
Solll' aacb der Kreu-Chef mich nach Sibirien schicken. 

Die knnen dampfen Vocale» namentlich unser | sind hier nicht 
wiedergegeben. Auffallend sind die ConsonantenverbindQDgen dz 
Qnd ts. Die iwei Worte micbak und dartsrchin im zweiten Verse 
weiss ich mir nicht zu deuten. För as möchte ich ak (= peri. 

lesen, ich wQrde dies Liedeben so lesen: 

Gavrä mm ave te 

Bilm her piste 

D4ve miu x^^^^ surät ta kdte, 
Natälnik as (ak?) by^dza ma, bil^da ma Ruset^. 

Mit Ausnahme der zwei unklaren Worte, möchte die wörllicbe 
Uebersetzung lauten: 

«Mein Chi iäteninädchen kommt zum Wasser, bringt .... auf 
dem Rucken ; meinen Mund drücke ich auf das Maal deines Gesichtes, 
wenn auch der Matschalnik mich fesselt, mich nach Russland sciiickt, 

XL RiCHBaCHBS SVB tSS DIALECTBS MÜSÜLIIAIfS. IL RBGBBaCHBS B. 

sm LKS niAUBGiBS »anSAHs, PAA £. BsatoiTB, raoFSssua ns laksub 
TOBOu« A L*DNiTBBSiTft DB Casah. Casam. 1853. (158,79und 149 
SS. 8'.) 

Dieses Buch ist die Frucht einer gelehrten Kcise, welche Herr 
Magister Beresin, gemeinschaftlich mit seinem Studieogenosseu, 
dem Magister Dittel in den Jahren 1842 — 1845 durch die Län- 
der Persiens und der Türkei im Auftrage des Curatoriums der üni- 




venitit tu KaMn aosl&brt«*). S. 25 dei iiiiImi angeAhrleo Reist- 

(>bns wird den Reisenden unter Andcrni zjr FÜichl gestellt: «opo> 
iitiiojinb riitaTe.ibiihni winiiiBHCTHMecKiH poaiucKaiiifl o pasiiiiixit 
uapMHH ]l6pca4Ci(aro fldiiiKa, rocuo^erBjioiuux h m. paaubixi» 
o6jacTflX'b rocy^apcTsa, ocodenao n TmJUjA ■ AlaaeuAepaHi.» 
(d h. «BorgAllige liDguistiMhe UntersDchuiigeD aniasteUeo fiber 
die ▼erschiedeaeo Dialecle der persiacben Sprache, welche in Yer- 
sebiedeoeD Provinien des Reiches (l^ersieDs) herrschen, besonders 
in Gilaii und M;iz;iodcran»). Herr Prof. Beresin sagt iti der Vorrode 
seines obea angeführten Buches: «Dans le livro que je puhlie niaiü- 
leoaiit j'ai reuni ä mes propres ^udes sur les Uialectes persans, des 
Dollons que j'ai troo?^ daos les voyages de GmeliB, Eichwald et 
surUnit daoi W liyre ioMressant de M« Chodsko« J*oilre iei an le^ 
leur de oonirelles traduclioos de chansoos lalyches, gailanes et ma- 
landeranes, en y joignant des notes critiqnes; les textes talycbes 
qui manqueiil choz M. Chodzko, sont reslitiies par nioi d apres sa 
transcription. Dans le vocabulaire, qui lerniine inon Iravail, j'ai 
rauiasse (uus les mots, qui sont pnrvenus ä ma connaissance et que 
j^ai pu tarer des ou?rages de M. M. Gmelin, Eichwald et Ghodiko: 
cependant je n'ai pas ajonlA les nsots kards qu'on tronre dans la 
grammalre korde de Ganont, eraignant qae ce ne soit pas absolu- 
ment le m^nie dialecte qae j'ai en l'occasion d'^tndier h Mosonl, 
car on sait qu'il y a pluiiiuri diaiecles kurdcs.» Nach der Vorrede 
spricht sich der Verfasser über die von ihm angewandte Traosscrip- 
tions weise aus. £s beisst: 



•epcwreTa ^HTTeJfluüepeauaa, cucTUJeui iio oopjMeaiiu llouemtreja Kaaauokaru 
7mßmuo OKpjra, OpANHapaun Ilpo«ccc«pon Kuaacairo Ymnvptaww* Map* 
MM» KaseaSeKO»; pmcMOvpin Umnmukropcmon knjmdmvijnmjrmm^' 

ABU h r. MHiiHCTpom Hapo4uro npocuLmeiiiii 27. ilon^pfl 1841 roM. Kaaaak 
18il. (d. i.: Programm einer geMirt. n Ri i^e im Orion! der Ma^i-^tor der T'nirersiläl 
zu Kasan Uittel and üeresia, rerlai^st, im Auflragu de« Curalor's de« KasAnst heo 
I^hrboirke^ von ProfLordio. Mirza Kasembek, durcb^Mebeu vou tler üLaiiier- 
Jicben Akadenrie dar WimoMhaOai, und iNilMigl von dent JHinMar der YMu- 
•ulkbnwff, d. S9. N«t. iSIl. Kano. ItSl ». SS 8& tf».) 
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«l'ai adopl^ «ette nieUicMle dso» la tranflcriptioo des sona: 



1 A. 


> Kh. 

C 


sjp S, 


ÜQu. 


• 


> D. 


1 10 Za 






> Z. 


l T. 


J »- 




-/ R. 


1; z. 




oc. 




c '• 










^ Ott, u, 


^ Tsch. 


s. 




0 H. 









I ä. Le russe m est exprim^ par y. 
I Le russe ^ ett ^ — ya, 

i» e. Le nisse »est — — e (mos signe) *) 
j- ou, a, o. a, e. 
A eb. 

0 

KS 

HeiTD Beresin's Bufh xerfällt in drei Theile. Im ersten werden 

(auf S. 4—158) behandelt die «grammatischen Ei^enthüntiicbkoiten 
des «dialeele lale» (S. 4 — 20 niil einem VVörtervenEeichnisse: «des 
nioUtaies» S. 21 — 24). «dialerte lalyshe» (S. 24 — 47, nebst einem 
«Specimeo des mots taly.she»i S. 47—55), «dialecte guilek» (S. 55— 
75), «dialecte de Masandenn» (S. 75—99), «dialecte guebre» (S. 
101 —118), «dialecte korde orienlal (in Kborassan, S. 1 1 9» 136 
mit einigen «pbrases knrdes» S. 187—138)« dialecte kurdeocciden^ 
lal» (S. 138—158). Der zweite Tbeil (79 SS.) enthiilt zunächst 
7 (iespräche, liberseUtin «{^^uilek, nmianderan, gueltii, kurde-orieu- 
tab und «kurde-occideutal» {6, i — 38), dann folgt eioe Transäcrip- 



9 T>» H^ü » im RttMiMben ntelit iMfeiprocIien wird, lo begreift man oiebt 
WAS es liier soll. 



* 



liuti der Inn A. (Micnlzko Speciftient» of tlie populär poetry uf Per- 
sia S. 556 — 566 luitgetheilteD uod S. 507 — 510 überseUteo IV 
iMcb-Strophen io Letlero des arabiscb-persischeo Alphabets, nabsl 
fraoiösischer Ueberseliung (S. 38 — 46). Hierauf fiodeo wir S. 47 
^79: 1) eine fhiDidsische UebersetEnog der beiCbodtkoS. SSS'— 
546 milgetheilteD und S. 467 — 504 üherselzleu «Songs ol Ihc Gliila- 
nis», 2) 4-zeiUge Strophen aus mazauderauischen Volksgesängeo, von 
denen die 4 letzten auch bei Ghodzko S. 569, 575 und 577 (./ff f . 2, 
11, 15) äteheo, 3) fraozösiscbe Ueberselsuog der bei Ghodzko S. 
569^58 1, sonst noch mitgetbeilten «masanderani songs», 4) die 
in Fandgr. d. Orients III, 46 und bei B. Dorn Sebir-eddin S. Ai^AV 
gedruckte vierzeiUge Strophe in Masanderftni [?] « 5) endlich Auszog 
äua dem liuche «1^1 ij^^ d»^luge des pleurs, Histoire dela morl 
des imaroes sciiiites, compoäee pour les niysleres du Mouharreuii» 
persisch und rnfizanderllnisch (mit arabisch-persischen Lettern), 

Den dritten Theil (149 SS.) bildet ein Glossar, französisch, per> 
lisch» gilAnisch, maianderlinisch, «guebri», kurdisch (Ost- und 
WesV-). Voran stehen die Zahlwörter und Adverhia. Die ersteten 
sind auch im TAKsch-ldiom wiedergegeben. Da uns hier nur das 
Kurdische angehl, so verweisen wir den Leser auf die Rccensioo 
des Herrn Akademikers Dorn in << InaauaTb-TpeTbe npMi y^Kjeme 
y«ipe«KÄeani>i\ i> TL Ii. ^e.uu40ui>iM k uarpa^'b. Cnö. 8^ S. 195— 
200. Der östliclie kurdische Dialect, welchen H. Beresin hat ken- 
nen lernen, wird, nach ihm, von den Siftnunen «SchadouUn, Zak* 
hourouUu, Quaranlu, Tourousanlu, Karatschoullu, Aroarlu» in Cho- 
rasan gesprochen. Er hat ihn in Teheran studirt. Den andern, 
welchen die Kurden ^j^^^ nennen sollen, hat Herr Beresin wäh- 
rend seines Autenllialles in Mosul studirt. Welcher Art und von 
von welchen Stämmen die Individuen waren, die er heim Studium 
des Kurdischen henulzl, erfahren wir nicht. Es ist daher von dem 
in H. Beresin's Buch gesammelten Material sehr vorsichtig Gebrauch 
zu machen. Denn erstens kommen in Mossul Karden aus den verschie- 
densten Gegenden zusammen; (die Kurden in Ghorasan sind unter 
Schah-Ahhas von der titrkischeu Grenze übergesiedelt worden; sieh 



L. kj .i^cd by Google 



38 



Uhler Th. Vlll. S. 394). Feroer wird uns voo H. Bererin nicht« 
'darOber milfireibeill, auf welche Weise er beim Saiumeln seiner 

Spracliproljeu verfahren ist ^Nur eine Aeusserung (1 re parlie S. 1 00^ 
gu;bl der Verniuthun^ Raum, dass er sich an Individuen gehalleii 
habe, welche eine sogenannte persische Bildung besessen. An der 
angeßihrten Stelle heisst es hinsiebüich des cdialecle guebre»: «j'ai 
eu roccasioo de l'Modier peadaot mon sßjoor A TelieraD, h Ispahan 
et h Chirax: malbeorettsemeot le nombre des Go^bres est trte re- 
;»treiDt dans ces vflles ef les individos que j'ai rencootr^i 
etaienl Irop peu leltres pour qu'on pnisse leur deuiandrr 
loul re qui constilin» le fond d'nne Ifliigiie, dont les priniipes 
ne iiont nutlfmeQt conuus.» Meiner Meinung nach ist ein «indi» 
vidü leiiri» aoter Orientalen noch kein sicherer Fuhrer bei dem 
Erforscbeo graminatiseher Formen. Und sadem bedarf es gar 
nicht eines solchen, um Uber eine Sprache belehrt za werdi n: der 
S|irachfor9cher hat nicht allein zu fragen, sondern mehr noch zu 
beobachten. Was erst wiederholte Beobachtung bestätigt hat, ist als 
siciier anzunehmcD. Hätte Casiron, hätten andere Sprachforücher 
unter rohen Naturvölkern solche Bedingun<ren vrie H. Beresin an 
ihre GewährsrnftDoer gestellt, wir wüs^len wol nichts oder sehr 
wenig fiber so viele Sprachen des Nordens, Afrilia's und anderer 
Brdtheile, wlhrend ons Jetzt ansfllhrlicbe Spracfaiehren davon vor^ 
liegen. Wie ich schon In einer Anmerkung so meinem Berichte (s. 
Abth. I, S. XXVI und XXVII) behanptet habe, sind lingere zusam- 
menhängende Texte das einzige Mittel, um in das Yersläütlüiss einer 
Sprache einzudringen. Herr Beresin bat nur einige kurze Gespräche 
partie S. 25 — ^38) für beide Dialecte und ausserdem 16 Sätze 
rar de« ösÜicheD Dialeet (Ire partie S. 137 — 138) veröfientlicht. 
Wir machen ihm keineswegs den Vorwurf, warum er nicht mehr Texte 
gesammelt habe, denn die Zeit seines Aufenthaltes im Ortenle hatte 
er sehr mannigfaltigen BeseUftigoogen au widmen. Es wundert 
uns aber, in einem seiner Reiseberichte nachdem er von seinen 

10) stehe Fo^nBui Oraerb njrTeioPCTaymnaro no Bocroity in den 5 «ichu« 
3ainicirii nmnppaTopcttaro KasaHCRtro VmMpvmvtA tut 1844 I. S. 118, Sga- 
Forsch. Ith. d. ILoNcd. Abib. Ii. • 
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BetchäftiguogeD mit deo Idiomen der Tät, T&Ibch, GilAner, Maiaode- 
rtaer, Korden in ChoraMUi and der Guebren gesprochen, am Sehlasie • 
in lesen, dass er nngeichtot «Uer Schwierigkeiten dehin geUagl 
lei, voltslindige grammilische Regeln («ooiintu rptHiMTnwcBui 
npaBflja») (dr alle diese Dialeele aviirtellen ankönnen. BteTonÜMi 
veröfTentlichten «Recbercbes sor les dialecles persans» bestäligea 
diese Versicherung keineswegs. 

H. Beresio nenot die voo ibm behandelten Idiome Dialecte der 
persischen Sprache, In seinem Boche sngt er nicht , worauf sich 
diese Benennung atfitie und welchen Umfing bei ihm der Begriff 
«persisch» habe. In dem schon erwihnten Reisdteriehle heisat es 
wol «Das Stndiam der persischao Dialeele hat mir das TlÜlig 
Irrige der MeinuBg Ton dem Alter und der UrsprQnglichkeit einiger 
Ton ihnen gezeigt, uameotlicb des mazander&nischen : sie sind alle 
aagenscheinlich aus dem Persischen hervorgegangen, iiachcicm sie 
mehr oder weniger die Formen der Wuraelo verändert haben; und 
wenn sie ihre eigenen Wdrter besitzen, so kann man Termulhent 
dass im Alterthome, wie auch jetat, hier besondere Dialecte bestan- 
den haben« nnd dass diese Wörter Ueherbleibsel der alten Dialecte 
sind. Solches nrass man annehmen, denn die Wnrseln dieser Wör- 
ter finden sich weder im Zend noch im Pchlevi '^). Uehrigens hin- 
dert nichts die IJrsprünglichkeit dieser W örter aozuoehmen, deren 
es überhaupt wenige giebt». 

Einige Zeilen weiter lesen wir: «Durch alle diese Dialecte 



dsraMmek fl. «I «od te kumg im SKypMA Heinci, Utiptmf BpMi^ (1845) 
T. XLYL Ota II. 8. 84). 

11) S. 21 and S2 det Sonderabdrocks. 

12i S «einer Recherrb^ Mgt H. B. nhpr: «ce n*Mt qu'en reeupillanl Im moU 
det dialeele« persans qa'on peut reuiuciler la laoi^ue aacieooe des Akbamanfens ». 
Bäktn 1ha B. Chodiko't g u B l MWU of Che populär poeti^ of Pvnia so dieser gewag- 
tao Bdumptwig vweabwtr JBL Gbodtko drUelrt M (Tomde 8. Till dM gwiannten 

Werkes] riel Tonichti^'or nug; es beisst dort: «Those (i. e. tbe specimens) orthe Ta- 
ka-Torkmao and Perso-Tiirki«h dialprt<i «re ffiTen in ei(r»rt oaij; but Iho^r of tho 
Zendo-Persian are printed cntire, as well from thoir i^rciUy iii(fing !hp rfsearche* of 
foTestigators into the cuneiform ioscriplioos of Van, Bisitua, and Pericpoüs» — and 
rnbahfyt «riMdiaf lo uamm toowtodgi ■?•■ «f thoN oTBikfle«.» 
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gHit MD untteblbarM allg«fmeioei Band die perfiscbe Sprache, 
und daher findet man iii jedem derselben etwas mit deo andern Go- 
meioschri ftl i c hes. » 

Diese Folgerungen stützen sich auf ein zwei-nionatHches unun- 
terbrochenes Stadium in Teheran (s. d. Bericht S. 6). Meiner Ao- 
ncbt nacb darf man Aber das butorucbe Verbältoisa der IraDiscben 
Idioma av elDaoder nnr daoo arlbeileii, wodd man nicht nor die 
grammatischen Eigentbflmlicbkeiten und den Wortscbati, son- 
dern ancb die Lantverbihnisse eines jeden einseln notersacht hat. 
Uieses ist von H. Beresin nicht geschehen. Er sagt selbst in der 
Vorrede zu srintii Kechei* lies (S. 2): «je ne doniie pas de regles 
pour le mouvemeol de sons dans ces dialectes, parceque les matö- 
rianx me manqoeDU, und begaägt sich bei jedem Dialect einige 
Bemerkungen Aber cbangement des coosonnes und cbangeroentdes 
▼ojelles M geben. Hierbei nimmt er das Neupersische als Aus- 
gangspunkt der Vergleiebung. Das Stadium der Uferen irani- 
schen Idiome hallu iiui belehrt, class in dan von ihm behaudelleu 
Dialecten sich manches alte Gut erhalten hat, was ihm als Enlstel- 
luDg den Persischen erscheint. Pott's Lautlehre des Kurdischen so 
wie fiberbaupt die oben von uns angefahrten «knnfiscben Studien» 
werden ?on ihm ignorirt. 

Die Transscrlplionsweise des H. Beresin finde ich niebt genug 

« 

genau für linguistische Zwecke. Er sagt S. 3: «j'aitacb^ de suivre 

dans la transscription les regles de la langue persane en g^n^ral, 

mais dans les cas n^cessaires je präsente les difTcrentes nianieres 
d'orthographier les dialectes persans». Daraus tliessen abermehrere 

Widersprüche; so soll im dialecle kurde or. ««UjJ -az demeh, y 

^b-tou tei, aJUjI -az hotma ^ - ton boti (S. 132), «JU 

botti (S. 133), im diaiecte kurde occidental U oj-bo ma und bou 

ma (S. 141), jl -az detem, |^b>^l -av det6 ^ -amde- 
ten, jlaJ iBhottn det£, j) - az tem, jl - az bem, 

jjL - am ben (S. 153) ausgesprochen werden. Diese Beispiele 
könnten noch bedeutend vermehrt werden. Das Wichtigste ist aber, 
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das!> Länge uuü kürie dur Vaeale uie beieicbuel iiud. Austiacr- 
deui hülle eio VenttichniM der Druckfehler am Schlnif« des Buches 
gegeben werdeo sollen, wodnrclidenllneiiigeweiiilea aianclieelüi»- 
verstiiidniis erspart worden wäre» 

Was U. Beresin s AnÜusung der graonnaliaclMn Fonneii der 
▼00 ihm behaodelteB kordiscben Dialecle aobetriffl, so werde ich 
öber die einzeloen Puukte, io denen uieioe Aosicbt von der .seinigeo 
abweicht, in der Granimntik reden. Hier will ich nur einige Be- 
merkuDgeo voraoscbickeo. S. 1 28 des ersteo Tbeileä siod im dia- 
lecle knrde orieolal anter der Aulsehrifl «Fötor» Formen des An- 
lüiars sosammengoworfon, die dem Prassens nndFolnrvni angehe 
reo. Wir finden da: az bebem, habem, dabeii, bemis ssnNs 
dabem wie habem sind aber Praeseosformeo. Die 3 pers. sing. 
Vüu dabeiu ist tlabuli und aeiue Nebenform daveh oder d;iva; lü 
den Gesprächen [V, 7 (S. 28) ünden wir dies dabeli und Vil, 4 
(S. 30) dab^ wieder, uod in beideo Fällen bedeutet es, wie es 
aoch nicht anders sein kann, isl. Auf der angeführten S. 128 folgt 
Dach jenem cFotur» ein «Fötor indAlini», welclies in der I. 
pers. sing. jp\j>j\ an khahedhaboam lanlen soll ond «/oh- 

rais ele überheizt wird. Diese Foi rn ist gewiss aufTallend; sie 
beweist, wie wenig man sich auf einen Orientalen, wenn er auch 
ein «individn leltr6» ist, ▼erlasseo kann. H. Beiesin wird seinen 
Gewfthrsmaon gefragt haben, wie das persische kurdisch 
wiederzugeben sei und erhielt zur Autwort jenes jjb]^ jl. 

Nun folgt aber bei B. B, sof derselben Seite die Conjugalion des 
kordiscben Verboms fBr «eoflSm. Wir finden keine Form ^)^. 
vielmehr az dakhezim ich wül, «I^l^ ^ meii khast ick 

habe gewollt. In keinem der mir bekannten kardischen Dialecte ist 
der Zischlaot dieses Verboms zor Aspiration geworden wie im Por- 
is) W;4hr«rhpif!lirh nur Brnrkfphler ni»H jf r/rni. 

14) ti'ti scbo aurb niiht ein, warum II. Ii. am Kude der Worter Ii Bsdi Va- 
cAleo Mlit, WD ei gar nicht ausgesprocbeii werden »oll. 

1») WahiiMidtca nar DrwkMItr italli fmni M. 



sisi'lieo. Ich behaupte daher« daas äm ¥orm J»^^ J fflit 
Didil im ILurdischeo e^ifllirt. Auch sagt B. B. S. 136 {in paviw) 
mUmI, dait daf VarhuB 4mÜ ^ kbutitteh vonliMr mk da» Fulu* 
nun anderer Verba «erhvndea wird: «8 dafchariw beparsam beiaie 

je veux demander und mc dakliast beparsem oder az dakhastem 
bt i Misem ;e row/M« demander , was gewiss richtig i^it. — S. 132 
ist vun eiii«iu Passiv im Oiatect vau Choraa»au dk Bede. Es werde« 
Beispiele gegebeo für Gegeuwari und Vaiyngaabnil; dies» Bei- 
apala kam ich abar aiabl ala Paaaivformeii aaaaban, dam as da- 
neb g&fitiii oad as hotma gaertm, walcba U. B. ;a §in$ pm ud 
/t /la f»nf abwMlal» «ad «iebia wailar ab UaMchreihwigi«, deraa 
wörlliche Ueberseliung: kh komme^ tu {griffen (sc. aitdl); ick kam^ 
M# f^r^'en (»c. tnic/i) iauleu würde. 

iij das Glossar hat H. B. oar diejenigen Wörlei aufgeDomnien, 
die er aolbit Mi höret) Gelegeiiheit gehabt hat. £8 aiod» ohne die 
ZaUwMer, fefMi 370 W4rtar in daa d. k. or. uad gagan ^ in 
dao diaL k. oeoid. Sbanvtil. PrafoailiaoaQ «ad ConjnaotioiMi «od m 
arslea Thflüe gegabao. 1« Baaug aaf die Yeriba daa d. k. aacid. ba^ 
uierke ich, dass die Inhoitivfonaeo derselben, nach H. Baresia's ei- 
genen Worleo (IrepailieS. 155), vuu itmi erfuuiieu sind. \on den 
Infinitivformen der Verba im d* k. oricQt. hei ihm werde ich in der 
Graminatik reden. 

Xll. SAwaaitcm (€.)• Bau« lucHllQttBL aiiBiDPMiliiBaiarjif Saa. 
MAGB tlavu» mi-miioiiiHui im AofisAaa aaa Cmraca VimmAav 
SodBTT la LamMHt 1H50. Ui awucan MirtHUDMBii. Qaai 
Tfaeile (Stuttgart 1 857. 8'.) Tb. U. S. 83B^B40, ai3«--245. 

hier init^etbtiillen kurdischen Spracbpiuben sind eiueui 
Kunleu aus der ÜiUchall llrscbtik, nordoesUich von Moaaul, ai>> 
gefragt. Es siud meisteos SuUlauliva« soosl eiai^ Proheo von 
Copjogation imd ein Paar kwaa Sätie. Bai der Traiiieeri|lioB iai 
das daolscha Alpkabet, oboa alta Erw«ilariiQg«ii aagawandl, aa 
steht s sowohl för z als fllr s. Im Gaaieo slimaMD die hier gehota- 
wm Sprachproben in dem Knrmindi^ wie ich es habe kaonen 1er- 
ueii, nur datui einige Mal statt der tenues k uud ^ die mediae g 
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uDd ^ stelwD« Di« Lioge 4m> VomI« ist voB U. Smdlraciin Bwkt 
bsnichnet 

Gb. XIll. Ommmbo (A.). f!fmt PBiLOUMiQnt m la LiminKiniBB 

(dialbgtb m SouDiiAifrt). Sieh Joubnal aiiatiqub 1857, Avril — 
Mai. (V s^rie, T. IX.) S. — 356. 

Die Veraulassuiig 2U dieser Arbeil war der AufeBibalt desliur- 
deD Ahmed Xan von SsImoimimi in Paris io deo JalirMi lSi3 — 
1854« U.Chodilio halle sdioB wihreod seiiierlaiigIhrigeiiEeiaeB 
in VordarasidiGtlegaDheil gehabt, kordiseheSfracliiiroheD msaiB- 
mala. (S. Specimeos of the Popviar Poalry of Perala, S. wo 
ein kurdisclieö Lied übersel/l ist; vgl. auch Nouv. Aod. des vov;<^es 
1850, T II. p. 207), Aus eiuer Bemerkung von Laureos in der 
UluslratioD (1854 Fövr.) 574. 5. 119 erfahr ich, dass H. 
Chodiko sich mil der ZusamiiieDsleUuiig eines knfdisehee Gloeiart 
heschillige. Sesldeni ieh mich dem SUidiiim der kurdiaeheo Sprache 
angewandt« war ich anf das Braeheinea desselhea sehr gespamit. 
Jetzt geht die vor 3 Jahren ans gemachte Hoffnung in ErfSllung, 
ja wir erhalten noch mehr aU wir erwartet haben. Die im April- 
Maibeft des J. asiat. von diesem Jahre veröffentlichte Abhandlung 
des H. Chodzko bringt uns die Grundzuge der Formenl^re des 
itnrdiscbeii Dialeets von SoleiaMUHa and einige Seite« Text entt)e> 
bersetsang und Worlerklärong. In einer der nAchsten Heils haben 
wir ein Glossar ra erwerle«. Nicht ohne Interesse ist aacb was H. 
Chodzko über kurdische Dickter uüs mitlheill '^), wenn ich auch 
seiner Ausit ht beistimmen moss, dass fOr das Studium der Spraclie 
selbst aus ihueu sich verhällnissmäs^ig wenig gewiiioeu lasse uod 
man daiier in dieser Besiehvng iiesser Ihne« sich an das VollLsidiom 
an halten« H. Chodiko giebt sowohl die kurdischen WAfter, die er 
anfahrt, als ancb die Texte erstens nach der Otlhograplue seines 
Gewahrsmannes, Ahmed-Xan, in arabisch-persischen Lelem, und 
dauu mit laleiuiscben Buchstaben nach dem Lautwerthe des t rau- 



16) Ueber kurdische Dichter hat uns ü. Siuba interesMül« Detail* mitge- 
tlMilt (I. AMheUung I diM Werhat, ▼orreda. S. XIV wU Mlüla hMorioo-pUlo- 
tagiioa T. Xi¥. 8. MO. 
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iStilclMB MMiteribirl* Di«MTraiwfcriplMNiliMtMaBcliof n wfln- 
teheD übrig; so hitle man gewifaucht, da§8 die LiDge der Vocale 
durcbgSogig bezeicboel worden wäre; y ist bald Vocal (wol unser 
I?), bald ConsoDant; dadurcb kann in eimeliieo FäUen Zweifel in 
Beireff der Aussprache eotstehen. 

Wm die BeluuMUiuig der Formealelire des Dialeelee aobelrifll 
ao werde kb Uber die eimelDea Punkte, in denen ich ven aeiner 
AnHaasuDgsweiie abweichen in mHaien glaube, in der Gnunmalik 
reden. Nacb Ganooi's erstem Versucb and oacb H. Bererio's ober- 
fläcbUchea Fragmeoteii über die Forraealebre des Kurdiseben ver- 
dient U. Gbodsko's Arbeit ober diese Sprache volle ADerkeoouDg 
und wir lehen mit Spattnnng der weitoni Verdffientlichong denelben 
enli^egen. 

Hiermit flanbe ich denn alle Matoriatien, die inr Kenntnice 
dei Kurdischen hie jelit ▼erSfenHicht sind, erwihnt m haben. Ich 

habe uoch vuu deui Material zu reden, welcbes mir haadscbriftlicb 
für das Studium dieser Sprache zugänglich geworden ist, 

1. Wie ich in meioem Reise • Berichte erwähnt , stellte einige Drrr. 
Tage vor meiner Abreise nacb Roslawl' Hr. P. Saweljew der histo- 
fiech-phiiolegiachen Claaee der Akademie der WiNemchaflen ein 
Pickchen Papiere fnn dee veratnrhenen PtofeMora eilr. Ditlel Hand 
iiir Verfugung. Sie enthidlMi Bemerikongen über die 'Getehiehte, 
Stimme und Sprache der Kurden. Es ist oben (S. 29) angeführt 
worden, dass Dittel und H. Beresiu im Auftrage das Curatoriums 
der Universität zu Kasan während dreier Jahre in den Ländern Per» 
nene ond der Iflrkei reiften nnd dase ihnen unter Andern aar - 
Pflicht gerteUl worden war, eoiigfilltige linguistisdie Unteriucbunr 
gen enmitellen über veracUedene Dialecte der peraiachen Sprache, 
welche in mehreren Provinzen Persiens, besonders in GilAn und 
Maiander&n , herrschen. Im Jahre 1847 erschien im iKypuaAi 
MumcrepcTBa Uapo^naro DpoeeiuieHiA 4.LVI, Ota. IV, S, 1— 

16) Der Leier sieht, dast Dittcl nirh t im Auflmgr der K ai rl i c h e n Aka- 
demie kurdiache Spractaproben geummdl bat, wie Uenr Gosche im iahresbericlit 
i. 4» MMa^eL fliisllickaft (i. UUMR M. XI, S. StC) MMant M. 
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so. BMcht «iier Mine dnijllmg» Reife. Am denMAca 

eiMrtnw, diM «r sieb mit -den MiomeB Tit, TIK^eii« Mateii- 

deräni, Gileki, Kurdi, Leki uihJ Luri beschäftigt hiibe und dass 
er damals ao einoiii Werke über die Sprache und die Dialecle P^- 
aieos arbeitete. 

Die voo U. ^raretjew der Atndemie Ubergcbeiieii Papiere (336 
SS* ^ ) erweiMD «ek ile das Bronittoit M einer Abhandlaiig^ Ober 
die4OTdiscbeo Dialeele Kiirdi, Leki und LOri. (Audi Siidetsieh 

Manches fiber die Idiome TAIiscb, <si1itii and Mazaoderllni.) Dittrf 
hatte die Absicht, eine historisch-ethnojrraphische Eioleitung zu ge- 
beo, und hat sich uiil der io seinen Gegenstand einschlagenden ßeise- 
Literatur bekaoDt gemacht, wenigstens finde ich die Titel der Bei- 
aebesebreibaiigeii von Bich, Mignaii, Dwigbt and Smitb, Fowler, 
Bode md Anderer notbrt IMe in St.Petenbvrg mbandenen Hand- 
adbfiflea des Q^ribb^al-Akrad **) nnd des Tarikbi«4itnnde bat Dkfel 
benutat, um sich mit den kurdiscbea Staiunieo und der Geäcbicble 
derselben bekannt zu machen. 

Aucb die damals vorhandeoe Literatur fiber kurdische Sprai-he 
war ibm bekannt nnd awar, wie eise Notit anf S. 29 andealet« 
in Folge einer Angabe des wslorbenen Akademikers Fribn« 

Nadi einer genauen Dnrebsiebt der Papiere DiKels lassen sich 
dieselben unter folgende AblbeiliHigen bringen: 1) BiMiugra pbiscbe 
Verzeichnisse: 31, 153. 154, 162, 16:^, 174,175, 191 — 

i96, 198—201, 242 — 249, 254, 280— 48.i, 287, 331 - 336; 
2) etbnegrapbiseh-historische Einleitung: S. 1—26, 32 — 58,63— 

(148 ist leer), 149^198, tS5-^16f, 164— 
167, 176, im, t97, 2&5^79, 868-*^899; 3) Grammalieebes: 
S. 141, 1 42, 166^178,176— 190, 862-^841, 858, 853, 890 
— 339. Ausserdem findet sich S. 139 — 140 das Brouillon eines 
Reiaeberiebtes, S. 284 — 286 ein Fragment aus einem Heisejournal 

17} GtSMlenlhelb in Folio, einige aber avdi !■ 4> «id 8^ aneb M niciit dl« 
f aet baichriebeo, manche haben nur ein P.<nr ZfÜ^n. 

18) Ba findet aich eine üeh<»T«^l7nng: an'* rJm \ rriicn Cipitpln (it^* I Riichef 
dieaet QeatMditawerkea, Ibeila runiach, UieiU franadaucb, aber, wie mir scheint, 
olcht TOD INUela Btni. 
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UfliI S. 59—61 werdeo knnKsche Dichter aofgenlhlt. Die Namen 
deraeibeD milsalheilea werde ich nichsleos Gelegenheit haben. 

Fragt min nnn nach der Brauchbarkeit der in diesen Papieren 
lerstreuten Mülerialien zur Kennlniss der kurdischen Diiilecte 
so kann ich keine andere Antwort geb(>n, als dass von ihnen nur 
ein sehr eingeschränkter Gebrauch möglich sei. Denn erstens ist 
alles linguistische Material meistens in arabisch-persischen Charac- 
leren wiedergegeben, nur in eioigeu Pillen sind die Charactere des 
russischen Alphabels bennut, jedoch ohne jede Erweiterung oder 
Modification desselben. Die Vocallängen bleiben also unbezeicbnet. 
Am Ende der auf einen GonsonantUen ausgehenden Wörter steht i»; 
B und H) werden gebraucht, ohne dass man erfahrt« welche Laute 
sie Tertreten; dass sie Moulltmng der vorhergehenden Consonanlen 
aoieigeD könnten, m solcher Annahme ist kein Grund vorhanden. 
Bei solchen Umsanden ist auch nicht aulTallend, dass Diticl keine 
Rücksicht auf die Lautlehre nimmt. 

fn einer Anmerkung zu iiieiiit'ui Reisrherichte frn.s. Mrl.as. 11 
S. 639) habe ich bereits bemerkt, dass Ditlels Papiere nur wenige 
Fragmeute einer grammatischen Bearbeitung der kurdischen Spra- 
che enthalten. Ich habe ei« seitdem nochmals genau geprüft und 
mir alles Zusammengehörige tusammengestellt **), und kann nur 
bei meinem fröheren Urtheile bleiben. Am »usfAbrIicbsten sind noch 
die IVonomina behandelt; die Belege zu dem über sie Gesagten sind 
aber nicht zahlreich genug, al^ dass dasselbe ganz durchsichtig sein 
könnte. Die Beispiele sind meist in kurzen Sätzen gegeben. Furdas 
Zeitwort der drei IHaleete Kurdi, Leki und LAn sind Tiele Paradigmen 
vorbanden, also Material, aber leider in arabisch-persischen Charac- 
lercn. Dabei fehlen alle Bemerkungen Aber den Gebrauch der Tem- 
pora: auch müssen diese Paradigmen abgefragt sein, denn ich finde 
immer eine persische Uehersetzung beigefügt. Wie ich auf diese 
Art, Sprachproben zu sammeln, sehe, darüber habe ich mich schon 
oben bei Besprechung von H. Beresin's Recherches Sur les dialec- 

19) Diese Arl>eit liat mich niclit geringe Mübe gekostet, da Dillel« HandkclinU 
oft Mhr fcbmr iQ latea tot 

Fotaro. ttb. d. Korden. AMh. II. S 
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tespersaos, ausgespi ucbeu. Auch fehle» kMsi Üitlel, wi« U«iU. Bere-* 
iiot NachricbtoD darüber, welcher Art die lodividueo wareo, die 
ihm ab leheoifige Quellen bei Minen Spraehetodien gedient haben. 
Nur an einer Stelle (S. 61), bei Brwihnnng eines Dichters, Assad- 
miahinitdeniBeiDaineoSchah-NaTaxa, sagt er, dass dieser sein Leb* 
rer gewesen; al»er für welchen Dialect? An einer Stelle (S. 3), 
welrhe für die Eialeiluog seiner Abhandlung über die kurdischen 
Dialecte bestimmt gewesen sein mnss, sagt Ditlel, dass er eioen 
grossen Tbeil der ?on ihm anfgesleUlen Regeln aas kurdischen Dich- 
lern belegen wird, für den Ton ihm Knrdi genannten Disleelge> 
schiebt dies nicht. Auch sagt er S. 139, dass derselbe fut gar keine 
Scbriftdenkmale besitze [?]. 

Ich führe hierfa.stalle aus Dichtern bei Dittel cilirlen Slellen an, 
und gehe auch an, wo sie als Beispiele angeführt sind; der Leser 
wird sieh dadnrch ein Urtheil bilden kOnnen Aber Dilleis Behend- 
Inngswdse der Formenlehre knrdisclier Dialecle. 

S. 57, wo von kurdischen INcbtem die Rede, ist der Anfang 
der Ode «Gott» von Mül'a Ne^ef gegeben: 

Dieselben Zeilen werden auch S. angeführt als Beispiel 
der Endung ^ ni fär die 2. pers. sing, im Leki Daselbst wird 
als Beispiel der Endung lir dieselbe Person folgende Zeile» 
wahrscheinlich anch ans derselben Ode **), angefahrt: 

^I^^Xsf W*"^ i,J^^ 

Die Uebersetsuog dieser 6 Zeilen wire nach Dillel: 

M) S. 13d beisftt et, dass er unter K.urdi die Dialecte des nördlichen Kordi- 

»l)lNflM«««ottBfakBfltaDklactLjifci«^iichtI.Bri,wiskkiaBMi- 
mm RaiMMcfete iirlhiidkh aifi|«fe«e. 



Digitized by Google 



4< 

O gnildiger und groMinilthigäter Göll, wdelier albr! die AmeiM 

UUii die kiitibeiidii Srh)<inge, Naciil und la^' Lenkeuder, Lebeudi- 
ger^ Höcliäter, Ursarhluser, welcher der Nacht die FiosteraiM uod 
dem Tage das Licht zuweiütl 

Weuer, bemche Ober die Weiiheit. 

S. 227 als Beispiel der proo. iolerragatiTa ^1^ und ^j^* (beide 
•olleo = pen. ^^tMj 2 Stelleo aus eioem Dichter Türk Emir: 

d* i. welchen Tag kreuzte ich meine Arme nicht auf meioer Bnisl^ 
welchen Tag kOssle ich nicht den Staub deiner FüsseT 

uud ^L^J ^ 

d. i. welches Werk endigte ich nicht iBr dich. 

S. 252 — 253 finde ich vnter der Ueberschrift «Verschiedene 
Bemerknagen, enilebat ans Gedichten im Leki-Dialect» neben ein- 

zeloeo Wörtern folgende Verse aus Mül'a Ne^ef: 

pjy = ich spreche. 

und iSt^ fij^ 

die penische Ueberselsung dafoo soll sein: 

dann anch aus M. N.: 

wovon die persische Ueherselzung : 

S. 297 sagt Dillel: bei Mül'a N. 6ndet man die tflrkisehe [?] 

Casuscudung (1») mit einer kurdischen Proposilion (aJ in), uud er 
führt als Beispiel an: 
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Die Ucbersetzuiig dazu fehlt. 

S. 303. Als Beispiel dai«, du» ia deo Poesien de» Leki-Dia- 
lecles bei der Goonparatioii das Adjecliv im Positiv bleibt« wird 
aogefÜhrl: 

IHe Ueberseliutig, die sich vorfindet, ist sehr undeutlich. 

Daun beisst es weiter: «oacb dem Gomparativ stebi J uod 4»« 

Ii. Ijei Mdl a Nejef 

5. 307 steht neben einer Tabelle von Pronominalformen im Leid: 

Ibid. aus eines j^j Gedicht: 

d. i. «Der Himmel bat mich uod dich von einander getrennU. 

S. 311. Beispiel vom Gehranch desPivnominalsuffixesimLeki, 
Obereiostimmend mit dem Persischen, uns M61*a Ne4ef: 

^yi^ jl 

S. 312 beisst es: «irii will aus Gedichten einige Beispiele zum 
Beweise des verschiedeueuGebraudisder Prooumiuapers. derersleo 
Person (bei den Baxtiyflri) als Possessive aofilhren, für «u* 

für 

^iLe mm J> mein Hers ist wie Attar. 
Bir^: 
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$.321 «kt Beispiele der AiivisrlHii: ^ j mr «w; 
Ij-^y dann, der Zeit: 

d. i. ffzu der Zeit (und) auf Befehl des Speudt^rs der Gabeu, ging 
Selman vorüber und giud weiter» 
^ gUieh : 

S. 322 slelil folgender Doppelvers, ohne dass ich luir vuri^leiitiQ 
kauii, was io ihm oaaieutlich hervorgehoben werdeo sollte; icb 
vermolbe aber der Gebrauch dea ^ ; 

d. i.: «Der Ropf (ist geschaffen) mr ErfSUung der Gebete lu Gott 
und tum Eottflnden des Glaobenslicbtes.» 

S. 329 nnd 330 sind mehrere Beispiele des Gehrauchs von 
PraeposilifHK n angeführt, ich theile abn nur eins mit, weil die an- 
dern sehr undeutlich geschrieben sind; nämlich zwei Verse alsBei> 
spiel des Gebrauches der Präpositionen ^ und = für, xu; 
der Dialect, m dem sie ▼orkommen, ist oicht augegeheii: 

d. i.: «Das Auge mm Sebeo, dss Ohr mm Udren» die Hand tum 
Befebleo, das Hen zum Gehorsam.» 

Man siebt« wie häufig in den Poesien derBaiftiyäri- und Leki- 

Dicbler, denen die augeftibiteo Beispiele culuomiueu aiud, der Ge- 

^ 22) Diese Worte lolkii. nach einer Nolii bei Uillel, au« emer Traditioa ent- 
lahoTMiD« laut «dcber Saioiaii» der KnWwr Att'f , iguuitm eis Jthr laof «oT 
4«D Seliulleni isi m wD habe. 
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braoeh der mkmhitm Wärter irt. Wena aodl «Ke Kvnslpoesie dar 
geDaonteD Slimoie oiclil obn« iDtoretae iit, lo bldbl es doch in- 

nier wünscbenswerlh, dasü zuDäcbül aul tiie Volksidiome derselbeu 
vun dvü Heiseodeo ROcksiclil «reuoraineo werde, üiine Kenntüiss 
der Volksidiome kauu oiaü i>icb kein trlheil über die ethnogra- 
phiache SteUuog j«iier Bergslimme in der Reilie der iraniiclieB 
Vftlker bflden. , 

Es sei hier ooch angeiilhrt, wie Diltel sich 6ber die tod ihm 
uoteroommeDe Arbeit ausspricht. S. Sheisstes: «Was ich hier vor- 
lege bat eioe Cbaracleriäük der Sprache der Kurden zum Zwerke». 
Er erwähnt daoo der WörtersaminluogeD GOldeostädt's, iüaproth'i« 
Uicb's nod des Baches von Gariooi. Von dieaem sagt er, dass es 
bisher die eioiige Quelle war, ans welcher mao Dibere KeoDtiiise 
des Kardischen scbdpfeo bonnte nod dass es den lexicograpbisehefi 
UotersochuDgeo Pott's ood Rödiger's als Grandtage gedient habe. 
Daoo fahrt Dillel fort iS. 3 ;: « Nachdem icli eiue solche Ar heil unter- 
oommeo, will ich mich für jetzt auf riuu AuLscinaoderäeUuog der 
grammatischen Regeln von zwei oder dtn Dialecteo der Kurdeu, 
welche ich Kardi« Leki und Lftri nenne« beschränken. Diese 
schwache Skiiie ist nur einTheU der Arbeitt welche weiter gcAlbrl 
und durch einige Details fiber die Literatur der Kurden ergänat wer- 
den mass. Da ich mich nur an meine eigene Beobachtungen halte, 
die ich an Ort und Stelle gemacht habe, so lege ich in keinem t alle 
die Grammatik Garzoni's zu Grunde, erwähne aber der Verschie> 
denheiten in unser beiderseitigen Auflassung.» Man sieht, dasaDitlel 
seine Bemühungen nicht flberschätite 

IL Knrdiacbe Texte aus Erterum. (M.s.Abth.L Vorrede.) 
Sa.i. i) Zunächst Ton dem Hell, weichet H.Sbaba im December vo- 
rigen J. der Akadeniie ^u^aadte. Es ist ein Mauuscripi voo 118 8. fol. 

Die linke Seite enthällt immer das Original und die kurdische 
Uebersetzuog von der Hand des Chodja, die rechte eine von U.Shaba 
versuchte Transscription des kurdisclmo Teiles in Buchsteben des 

^ 23) liebrigen§ d»rf mui ait b( verKuaea, d«M Oiliel feine Entwürfe nicht «a»- 

iubren konnte. 
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UtwBMcheB AlpiiabeU narh fraiiaöriiclMr Aussprache. Seile 1 — M 

eotbalten 3 Stücke aus Mi^^tui b läkeoderoAme ^*). Sie tragen im 
Origioal folgende üeberschrilleo: 1) ^^jj jl jjiSL j^t^ 

tu\iy ^J^J ftfi cT?» sJf-»^ UJ^' U^/' vL'S 

^L^j^J^I «lA.** jj^C) (jj^ 

das erste Stück eothält 7, das zweite 70 und das drille 10 Doppel- 
verse. Seite 47 — 118 steht die Uebersetznii^^ von 244 der türki- 
schen Sprichwörter aus Jaubert's Gramiuaire turque (oämlicb 1— 
t07, 109—245). 

Anf den ersten IHiek erkannte ich, dass diese Ueberseltoogen 
in reinem Knnntö^i abgefasst sind. Aocfa habe ich darin die 
meisteii der Ton mir während meines bisherigeu Studiums dieses 
Idioms erkauDten grammatiscben Formen wiedergefunden. Neben 
den mir bekannten Wörtern entbatten die vorliegendeo Sprachpro- 
ben eine betrachtliche Anzahl ?on Wörtern, die mir bis daliin nicht 
bekannt oder als im KnnniA^ gebrinchlich nicht rorgekommen 
waren. 

Indem ich an die BenrtbeOnng des kurdischen Textes ging, legte 

ich mir folgende Fragen vor: 1 ) wie giebt der Verfasser derUeber- 
setzung die Laute seiner Sprache wieder? 

2) wie giebi Herr Sbaba die Laute des Kordiseben wieder? 

3) welche grammatisciie Formen und welche Wftrter desKtur- 
miAfi treten mir hier als.nea entgegen? 

vnd 4) ist die Uebersettnng treu ohne sclavisch sn sein, oder 
ist die Treue dem Genius der Sprache geopfert worden, oder leidet 
letzterer durch erstere? 

Um die erste Frage beantworten zu können, untersuchen wir, 
welche Zeichen entsprechen in diesen Texten den imKnnnän^i-Idiom 
der kriegagefangenen Knrden von mir wahrgenommenen Lauten. 

24) oach: Expedition d' Alexandre lf> Grand rontrc Ioa Rumm: extralt de 
rAltModr^ide ou I«könd^-^iam6 del^izAmjr, par L. i»pitznagel et F. B. Charmoj . 
T. L 8t Ptanh. (ina.) Iffi 
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1) im AoUut durch ) , z. B jtCll^l astMigan (= pcrs. J^jj»). 
2j iui Inlaut gar nicht, i. Ii. v^^'^^r (NachriclUj. oder durtU 

I , z. B. fjib talän (= pt;rs. ^1 ^U). 

3} im AusUat stets durch I, z. B. ^j^jjji {— ^en.^li 

a 1) im Aulaut, 2j imfnlaut und 3) im Auslaut durch 1 oder i (im 

AoUut), luwetleo auch durch ^, s. B. i^l^ xeribf ^^jl 

äiliitin, Li:» dinya (Welt), ^ ard (Erde) Berdä. 
e l)im Anlanl (]ui(h ), z. B. ^1 (wir). 

2) im lolaul uobezeicUuet, z. B. ^ iigb^ (ist gewesen), ^ dey 
(Mund). 

§ Dllbelegbar» Auch habe ich in Roslawl' dieiea Laut sehr sellea 
im Könning beobachtet nad iwar nur im lalaot. 

|. Dieser unbestimmte i-Laut ist von mir im Anlaut nicht angetrof- 
fen worden, eben so wenig im Auslaut. Im Inlaut ist er un- 
bezeicbaet geblieben, z. B. 4^ bjb^ (wird sein), 4S\> d^k^ 
(macht). 

i 1) im Anbml durch J allein, i. Iskendör, oder mit fol- 

gendem 1. B. (jl A Irsa. 
8) im Inlaut theilsuDbeieiehnet, s. B. ^J:> düUnfn (Feind), theils 

durch ^^ bezeichnet, z. U. zäniü (wissen], ^^^^gotin 
(sagen). 

3) im Auslaut meistens durch uobeieicbnet bleibt es nur in dea 
Verbaltoissw5rtem J ix {wen, aus) md > di (io), 

1 1) im Anlaut nicht belegbar. 

2) im Inlaut durch i. B. yeslri (Geiaogeoschaft). 

3) im Auslaut unbelcgbar. 

u liur im lolaut /. B. ^y>. X0§ (gut), xoda ^Gotl). 
ö cbeDfalls nur im Inlaut, durch ^, z. B. lümym xostiua. 
Q nobelegbar. 

Q 1) im Anlaut durch ^, t. B. ^j^xfj Urfis, oder durch ^, i, B. 
tum (Aller). 
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ft)inliilanliliircli ^, i.B.^^^r (Wolf), jlJ^/knftSn (Sattel) 
3) im Au&iaut durchgängig durch ^ i. B. ku ^wer), (i«st 
nicht) 

6, im Inlaut dorcb ^, i. B. bük (Braut, Schwiegertochter) 

u, im lulaut uobezeichoet, z. B. ^j^^^^ depursiu (fragen, 3. P. pl.^ 
q durch j 
k durch 

K durch J7 ß. X^nAtXiitX 
A durch ^ 

h durch i» 
X durch ^ 

g durch J7 B. gazi 
^ uoheh^bar 

•y durch J7 und durch ^ i. B. ^1 ayjr (Feuer), ß qunay. 

n durch (j 
t durch £ 
4 durch • 
7 durch ^ 

t durch o und L 
d durch d 
n durch (j 
I durch 

B durch ^ und ^ 
t durch J 

z durch J uod ^ 
r durch j 
1 durch J 
p durch 1^ 
h durch «Ii 

« 

f durch (j 

▼ durch 3 und ^ farOoatonauleu 

w durch j 

For«€»i. üb. d. Eurdpii. Abtli. II. 7 
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Was die JJipblonge anbetrifft, fo habe ich «ie io fuigender 
Weise bezeichoel gefunden: 

aa darch ^1« im Anlaut 
eil durch im Inlaut 
ai durch im Auiaut 
ei darch ^1, im Anlaut. 

Die in dem Vüraiistehendeo gelieferten Rt'still.ile meiner Untersu- 
chung der Rechlscbreibnng, wie sie in den mir vorliegenden kur- 
dischen Texten angewandt worden ist« nöthigt oiich, die too mir in 
meinem Reisebericht erhobenen Zweifel gegen die Brauchbarkeit 
kurdischer Teste aus der Feder eines io seiner Weise gebildeten 
Kurden, wenn knch nur tum Theil, aufzugeben. Der Verfasser hat 
sich nicht durch die im Türkischen oder Persischen üblichi' Ut ( hl- 
schreibuog Terführen lassen. Da er aber die matre^ leclionis nur in 
höchst seltenen Fällen anwendet, so können wir Herrn Stiaba nicht 
anders als erkenntlich sein für die Mühe, der er sich ontenogen 
hat, um die von ihm eingesandten kurdischen Texte mit einer 
Transscription in ein europiisches Alphabet zu Tersehen. Hätte der 
Verfasser selbst überall die niatres leclionis gesetzt, so hätte er für 
die Laulbezt ieimung Alles das gtUislel, was beim Gebrnuch des 
arabisch - persischen Alphabels für das Kurdische nur mü^licb ist. 
Ich glaube in obiger Angabe der Verwendung dieses Alphabets voo 
Seiten des Cbodja gezeigt zu haben, wie dasselbe filr eine genaue 
Darstellung der phonetischen Seite des Kurdischen ungenOgend ist, 
oamentUch in Betreff seiner zahlreichen Vocalo. Was die Conso* 
nannten anbetrifft, so ist die Anwendung des ^ für <len Laut v sehr 
willkoaiujen zu nennen, da das ^ nach einem J Zweifei erregen 
könnte, ob es tt oder y auszusprechen sei. 

Indem ich an die Beantwortung der zweiten der von mir bei 

der Beurthciluni,' der vorliegenden Tei[te aufgestellten Fragen gehe, 
nämlich, wie Ileir Shaba in seiner Unischreibong die einelneii 
Laute des Kurmänji wiedergegeben, halte ich es für meine Pili« lit 
in £rinneraDg lu bringen, dasa zu der vollkommen befnedigendeo 
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Lösung einer solchen Aufgabe, wie sii» der geehrt»* CotisuS s eii 
stellt hat« ein Vcrlrautsein mit der Geschit lile dfM wiiseriscliarilicheii 
Lioguistik uod ihreu heutigen Forderungen nöthig ist, ferner auch 
einige Kenntniss des gramniatiscbeu Baues der zu fixirendca Sprach- 
proben. Da wir frfiher nicht berechtigt waren, an Uerrn Shaha 
diese Forderung m stellen, so wird das Verdienst, das er sich er- 
wirbt, indem er den BemObungen der geehrten Glesse um die Er- 
forschung der kurdischen Sprache durch Vermehrung des Materials 
entgegen kommt, kuioeswegs dadurch geschmälert, dass in seiner 
TransscHption die Länge und Kürze der Vocale nicht immer, oder 
die Unterschiede nah verwandter Laute (wie s wischen n und ü, 
j und q und k) gar nicht beseicfanet oder streng durchgeflihrt 
sind. Da das Franadsische, wie bebannt, keine Schle Diphthonge be- 
silit, so bat Herr Shaba zur Diirstellunu der Diplulioiige im Kur- 
män^i zumlheil seinen eigenen Weg eingeschlagen. Er bezeichoet 

au durch aoti, eu durch €oii, ai und ei aber durch ai und ei. 

Lieber die dritte der von mir oben aufgetitelUen Fragen wird 
meine Grauiniatiii AuTsi liluss geben. 

Die üebersetsang der Idrkischen Sprflcbwdrier scheint nicht 
8cla?iscli KU sein. Dagegen trägt der Styl derUebersettung aus dem 
Persischen ein anderes Gewand, da Vers für Vers, obgleich in Prosa, 
Qbersetzt worden ist. Auf der andern Seite sind aber Wörter aus 
dem Original auch hier selten entlehnt worden. 

U. Eine aweite Erwerbung kurdischer Texte in Folge der Be- 
m&hungen des Herrn Sbaba war die «Notice sur la litt^ratnre Su. IL 
et les tribtts, tirie des documens kourdes recueillia et 
traduils par A. Jaba, Consul de Bussie Ii Erseroum». 

Da ich hier nur auf das linguistische Material, welches uns in 
dieser Abhandlung vorliegt, Rücksicht zu nehmen habe, so verweise 
ich was den Inhalt derselben betrifft, auf meinen Bericht im Bul- 
letin bistorico-philologique T. XiV. 22, (Mölanges 
astatiques. T. IlL S. 1 09^ 1 1 3). 

Die hier vorliegenden kurdiitchen texte sind Original -Texte 
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(m. 8« Abth. I Vorrede IX). Herr Shaba bat sich aDgelegea 
seio lassen, in «las VerslSndniss derselben einiodringeB, und hat sie 

Diit einer fi inzosischen Ueberselzung begleitet. Was ich über die 
kurdische Becblscbreibuog und Herrn Sbaba s Transscriptioos- 
weise vorhin gesagt habe, gilt auch hier. 

Die bisloriscb-philologisebe Classe der Kaiserlicheo Akademie 
der Wissenschafleo hat besehlosseD« atte bisher too Herrn Shaba 
eingesandte Materialien aar Kennlniss der Sprache, derUteraUir 
und Stämme <ler Kurden besonders drucken zu lassen. Ich habe in 
Fol{^e dessen H. Shaba das Standard-Alphabet zur Transscrip- 
tion kurdischer Texte vorgeschlagen und erwarte seine £inwiliigung. 

Einer Nachrieht vom 18* Aogast d. J. infolge haben wir in 
nächster Zeit eine nene Arbeit des Herrn Sbaba Ober dai Knrdi- 
scbe tu erwarten; also einen neuen Beweis von den warmen Eifer 
des geehrten H. Consuls für die Wissenschaft. 
Gut. ni. Kurdische Uebersetzung des Aritangs des Gulislao. 

W ie bekannt, verdanken wir diese Uebersetzung der gefälligen 
Vcrmittelung Sr. Eicelleni des Herrn Gbanykow. Der Verfasser 
der UebersetBung ist ein gewisser Mirza Zemän ans Sina in Arde» 
lAn gebürtig. Gegenwärtig weilt er nicht mebr in Sa'u^-Bnlak, da 
ihn seine Angelegenbetten nacbCborasan geföbrt haben. Wirmfis- 
sen daher einstweilen die Hoffnung aufgeben, die Uebersetzung des 
Gulistan forlgeseUt zu sehen. 

In diesem kurdische Texte, den ich Abiheil. 1 S. 98"t03mit- 
getheilt habe, liegt uns also eine Probe der Mundart Ton Sina TOr*). 

In seiner Orthographie scheint mir Mfrza Zemän In mancher 
Hinsicht bemfiht gewesen so sein, die Aussprache so gut wiedenn- 
geben als das arabisch - persische Alph.ihi-t es zulässt. Das Fatha 
( " ) steht für e, für a gehraucht er das senkrechle Für g 

und k seist er aber ohne linterschied Dass hinsichtlich der Aas- 



28) Dieae Uebertetsuog oinras»! S. 1 VM E* B. Grafs deotscber IJeber- 
•etxang (m. t. Moslicheddin S^tdi'n RoienKar(4>n, mu« dem Ppr«. übers, too 
Karl Heiorirh Graf. Leipzig. 1H4d. 14 VVrs« tiind aatgelaMen, bei Graf 8. S 
foa «Du fragst» bia «Glück und Uuil gefunden«. 
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•prache ausaerdem noch manchem Zweifel Baum gelassen ist, davon 

kann Jeder bich überzeugen, wenn er es versuchen wolUe, den Text 
Mirza Zemin's genau zu (ranäcribireu, i. fi. gleich im Anfange 

(S. 98, Z. 3), soll CJijf' gevreye oder gevreye odergenreyeaiisge- 

fiprocbeo werden? Eben so Z. 5, derer oder derev oderderew, 
Z. 15 1/gia oder giya? 

Ich bemerke dies nur, weil einige hiesige Orienlalisten mir 
ihre Verwunderaog darüber äusserten, dass ich die von mir in Kol- 
lawl* geaammelton kurdischen Texte niehl in arabisch«|»ersisehen 
Charaeteren Teröffentltebe. 

Der uns in der vorliegenden kuidisehen Uebersetzung enlg^e- 
gen tretende Dialect von Siiia weicht io maocheo Stucken von dem 
westlichen Knrmäii^ ab, wie ich es io Roslawl' und aus den Ton 
H. Sbaba aogeaandlen Testen habe liennen lernen. 

Ich will versuchen, die Vergleichuog in einigen Punkten durcb- 
xufDbreo, während eine ausführliche Darstellung der Verschieden- 
heiten der Grammatik Torbehalten bleibt. Beginnen wir mit dem 
Zdtworta. 

Io dem westlichen Kurmändi bat das PiHesens das Praefix de 
(oder dj oder da oder do oder du). Dieses de entspricht also, sei- 
ner Rolle nach, dem peraischen oder 

Dem Fntnrom wird, wie im Persischen dem sogenannten Aorist, 

die Partikel bi (oder be oder bo oder bul vorgesetzt, welche im 
Kurmänji mcisteos auch der Imperativ erhält. 

Deraelben Mittel bedient sich auch die Mondart yon 9ina bei 

der Bildung der geoaonlen Zeitformen. Die AbweichuDgen dieser 

Mundart von dem wesllicheu Kuiinäiiiii siud tiin atifTailendslen iu 
der 3. pers. sing, des Praesens und Futurums, so wie im Peiiect- 
stamm. Zum Belege gebe ich verschiedene Zeilformen desYerhums 
filr mocfcan nach beiden Mundarten. 
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WestL Karm. Dial. v. Sina. 

Praes. I. pers. siny. dekim 

S.pen 9ing, d^ke cXJd, Degat. ol^ü 

3. fers. plur. dekin ^> 

Fut. /. pers, sing, bekiin ^ 

3, pm» $M§. b|k6 okf 

/mper. b{k6 (uod 

iii. peri. plur. bekiu ^jJw 

Praeter, /. kir oder dekir a/'oder ^> 

Praeter, IL kirim ^j«^ 

/^er/". J. per*, «ny. T ^jK? ^^^^ 



Portk. praei. 



(= pers. 0^ ) 



Dieses Parlicipium scheint hier aus dem Persischea cullehut xu 
aeio. Eioeo cigentticheo lafiniliv habe ich bisher in der Mnodarl 
▼00 Sioa nicht bemerkt; die yorkoniineodeo nomina aetioms sind 
durch Aobaogung von en an den Perfeclslamm gehiiiiel uod glei- 
chen daher den persischen Infinitiven, i. B. (j*^ (^""^ wesl). 
Kurm. hätin) das Kommen von «J^U kam, (im wesll. KurOL gö- 
tin) doi Sprtehen^ dU Aunaq% von Cjj (= pers. CJS^ 9pradC\. 

Was das iNoiiien aiibetrilTt, so kommt die Endung ) j zur Be- 
seicboung des Dativ oder Acrusalivs gar nicht vor, während sie im 
westlichen Kunnihf i sowohl beim Nomen als Pronomen für den 
Datir gebriucblich ist. Dagegen ist eine Endung da (U) mitLocativ- 
Bedentnng beiden Hundarten gemeinschaftlich, und iwar in Verbin- 
dung mit der Praeposition «J in der Mundart von Sina. Sonstig« 



* 
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Beziehungen werden inderseihen theils durch dielz^fet, theils durch 
Praepositiooen ausgedrückt. Unter diasen spielt die schon erwähnte 
aJ eine grosse Rolle; sie bedeutet aus, lu, in und vertritt die persi- 
sche Praepos. jl (im westl. Korm. 2e, ii, J) oder jd. Als Postpo- 
•itionett treten Jf und j2 auf, welche auch im westl. Korm. vor- 
kommen. 

In Hinsicht der Fruoomina ijemerke ich, dass ich das neben 
min {^) für die erste Person im westl. Kurm. gebräuchliche ez 
(jl) im Dialo( t von Sina nicht vorfinde. — Für das persische 
sli»ht io beiden Mundarten durchgängig oder xo - Von 0«- 

nioDstrativen ist in der Muiidart von Sina ^1 für persisch und 

^ ftir pers, ^1 gebräuchlich. Die Form kommt im westl. Kurm* 
nicht Tor. 

Im Wortschatse habe ich im Ganzen wenig Neues gefunden. 

Ich erlaube mir nur einige Bemerkungen. Der Mond heisst jQ«. 

Diese Form slehl dem qm^mjG' des Vendidad ^m. s. Avesta her- 
ausgegeben von Dr. F. Spiegel, 1 Abih. S. 2 Z. 3) viel näher, 
als das ncupcrsische «L« und mnh des wesli. Kurm., w elche sich an 
das altpersische mfthyll, mdhabyader Keilinscbriften (m. a, Op- 
pert im Journ. asiat. IV. S^rie, T. XVII, p. 382, 383) anscbliessen. 
Rieb fuhrt die Formen mang, mahang und maang an; auch im 
Gilani soll, nach Chodzko, der Mond maunghe genannt wer- 
den. — Ein anderes Wort, welches mir in der Uebersetzung des 

Gulistao zum ersten Haie aufstosst, ist ol^f^ (3. pers. sing« prae- 

senlis); m. s. Abth. I. S. 98, Z. 14 — 15, wo es heisst: 

Ich halle dieses Wort für verwandt mit dem ueupersischen ijj>iji> 

„ »jU in ^Lnijü jj^j dio 

Tage des Taemuz. 

Zum Schlüsse gehe ich hier noch einige Bemerkungen öber 
den von Ilmo Chau^kow dem Asiatischen Museum der Kaiser- 
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liehen Akademie der Wissenschaften verehrten kleinen Codex« 
welcher neben persischen und tfirkischeu Gedichten auch kar- 
dische eDlbill. Dieser Codex umiM 66 Blätter io 16^ obL: er 
•ebeiDl sehr viel in Gebraueh gewetea tu fMo, dean ombcIim Bkll 
hal fchon gam varwiachtoSchriMge. Die meialeo liorditdi«iGa» 
dichte gehören einem Achiiiid mit dem Beinamen der Blinde [j^l 
j^) an. Bio anderer kurdisciier Dichter ist Abdallah (4JuJj^), eia 
dritter So viel ich bis jelit babe bennerkeo kdoDen, riiid fast 
nur die Vtrba kui disi b : sonst ist Alles aus dem Arabischen und Persi- 
schen herüber genommen. Die Verbalformen stimmen meistens mit 
denen des wesilicben Knrni^^^ flberein, so: ^ «bA teor, ^ war^ 
^ ich mache, ^ b ich mache mcht, O^T pers, %L^^) griff", 
oU kam, p\j ich ruhe^ 4J iu nichts ttf, ^yytj^ ich werde euern^ 
^ idk Umemif, ^US enehhig, fSAele, ei> wiadu, ^> sm madbsn, 
«u« Hl nicht (fol. 12 V. — fol. 14 v.) 

Von HanpwArtern treten, wie gesagt, fiist gar keine in kordischar 
Form auf, allenfalls (=s pers. J>j (= pora. j^Jjt ^5J» 
(= pers. tjk). Am meisten finde ich kardische Elemente in etnem 

Gedicht von Abdallah, Gherschrieben j^^*^; es sei hier mit- 
gethcÜt, weil es das einzige 2U sein scheint, welchi s ori^^iDal ist. 
Dieser Abdallah muss« wie Zeile 23 andeutet, ein Kurde aus £rze- 
mm, oder daisen Umgegend gawescD aem. 



wU^L* ^_ßj^ «LJU %mß]j ^mf ^^'^ ^^'^ 



U) Von pwiiMkea IMehM sind hier baiipUicMicli wHivleo: Mi, HAii, ^ßmL 
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ijhi ^/ vi-» ffi / 
u? Cr*3^*^^t/ üU 4)^ u'^ 



LTJi^jJ ir J^? v5jU J-Sm UJ> 
cr>J i«''**:«» \,> ^jf ^ 

^ u^li oUj Ijl ^jj^j 



cSi^ ^XL yiy» ^iij ^/«^ 



27) Die Handflchrin bat an dieMo Stall«! TinteDflecke. 
Fonch. Db. d. Kurden. Abtb. II. 



Cj^ 4^ y t^^'t^ Sl)^ 



v^ y» ' cJ> ^ 0^ A* 

öj ^^L vJäi ^> ^U» 4. 



u^*^ 5 



fyi ^ «Uj'j '^r* ct'-' f^? 

oUl^ LS^^r^ «üiljuJ 4jL^ £^ 

Mao siehti dai« fast nur die Verbal- uod PronominaifonDen kar- 
disch sied, ausserdem der bäufin« Gebnack der Pvipotitieii le (J) 
ood der «U Piipoiiftioii gekeadiü ^ nkbt peniieh bt 
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Iq eioem Gedieht (tul. 17.j, übei ücliriebeu ^ L pjjLj huüttD sich 
gaoM Stellen aoi der bekannteo Ode too Uafis: ^1 ^\ 

)jUj:> :>,] «J— i <jly^ eingeslreul. 

So heisM es ZeOe 4 und folg.: 

^ <^ ^Li Xj^ /t 

leb bemerke, daee icb diete Verse so bebe abdrucken lassen, 

wie sie ^icl» lü der liaiidbchriri vortiudeii. Daher ist ;iuch iu tiein 
Gedichte AlxiMlIah's die Conjunclion ^ mit dem vot hei gehenden 
Worte stets verbundeo. Dies mag seinen Grund in dem limsiaode 
haben« das« der Korde das ti mit dem Torbergehenden Worte 111- 
aonwMD aoaspricbtt niao ^liL = Wuk sultan. 



Nachdem ich nun über die oiir bisher von Aussen zugänglich Volksl. 
gewordenen jUalerialien zur Kenutoiss der kurdischen Sprache Be- 
riebt erstatlei habe, wird der Leser vielleicht erwarten, daas icb 
bier aocb Mittbeilaogen macbe Aber die Ton mir in Boslawr oie- 
dergesebriebenen Volkslieder. Ihre Veröffentlichung bleibt, wie ge- 
sagt, einer besondere Abhandlung vorbehalten ; es möge hier eine 
Bemerkung über das Sprachliche in deosvlben vorausgeschickt sein» 
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Iii iaf Veritiladiitts dieser VolksMer eiondriiifaiit bal muh 
niehc gerinnt- Mühe gekoHely weil eioeneilf eioieloe WArlar darck 

Verschlacken Ton Vocalen uiid Silben oder darch Assimilalioo tob 

Consortanlen schwer 2U erki iiihmi sind, anderseits Formen auftre- 
ten, die in der ungebundenen Uede gar nicht oder sehr selteB vor- 
kommeo. Das Nähere daräber gehört io die Gramnialik. 



Nach deo BeriebteD der Reiseodeo soll die kardiKhe Spraehe, 

wie wt>ni^ nndt're, in eiue grosse Mi ti^^e Dialecte zerspalten sein. 
Hat es schau allein tür den Linguiiilen i^roisen Heiz, das Leben ei» 
Her Sprache in so reicher Verzweigung xu verfolgen, so ist es auch, 
nadnoch mehr, im Interesse der Ethoographie und Geschichte wän- 
icheiiswerth, dass wir von der beslehendeD Verschiedenheit dwch 
genaneVnlersiichii n gt n Kenntniss gewioneo. Solche Untersachuogen 
müssen natörlich über das ganze Gebiet der kurdischen Zunge aus- 
f;edehnl werden, und wer sie übcrniiurni, winl sich ntriit darauf be- 
schränken dürfen, nur diejenigen Orte zu besuchen, wo lodividueo 
Ton verschiedenen Stämmen zusammenkommen. Im (iegenUusil, 
wer seine Aufgabe vollständig Idsen wiltt wird tirh nicht scheuen, 
die einielnen Stämme in ihren Wohnsilten anfansuchen, und« wo 
er auf das Gebiet einer neuen Mundart stftsst, solanfretaferweileu, 
bis er ihre EigeDtbfimlichkeit erkanni hat. Da^vi ist freilich nölbig, 
dass man mit dem Ltbcn des Volkes ganz vertraut werde, so zu 
sagen, an seinen Leiden und Freuden Tbeil nehme. Auch hatte der 
Forscher sich hier nicht allein auf das Studium der Sprach« tu be- 
Khränken, vielmehr könnten ethnographische, statistische und 
historische Untersuchungen mit jenem Hand in Hand gehen. Denn 
jetzt, wo dem Studium des iranischen Alterthums verschiedene 
Kräfte >ich zuwenden, wäre es gewiss an der Zeit, mich die einzel- 
nen noch bestehenden Zweige des iranischen Volks^lammes einer 
ällseitigen wissenschaftlichen Untersuchung su unterwerfen. Da- 
mit das Studium des iranischen Alterlhumi möglich werden konn- 
te bedurfte die Wissenschaft des Muthes and der Entsagnngs- 
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ffthigkcit eines Anquetil du Perroo. Vielleicht ist die Zeit nicht 
fern, wo sie ihre Jnngei ausseudeo wird, daiiiil diese die lo dem 
Munde, deo Anschauungen aod den GebräucheD der jetdgen iraoi- 
icheo Völker ood Stimme noeh erhalteDen* Ueberreste altiraoischen 
Lebens aammeln and dadurch fDr die Forscbniig fracblbar machen. 
Ueberhaupt, glaube ich, wird die Wissensehaft des Iranismns die 
deutsche Sprach- und Altertbumskunde sich zum Vorbild nehmen 
dürfen; denn wie man hier sich nicht allein auf das Studium der 
alten Dialecle und Schriftdeukmale beschränkt, sondern auch den 
Volkssagen und noch bestehenden Mundarten eifrig und mil Glfiek 
angewandt bat, ebenso wird das Einschlagen eines ähnlichen Weges 
für die Erkenntniss des Iranismus nicht erfolglos bleiben 

Ich bemerkte TOrbin, dass Reifende uns ?on einer Menge kur- 
discher Dialecle berichten. Es ist bekannt, dass des Missionars 
Hörnle Bemöhungen um eine kurdische üeberselzung des Neuen 
Testaments an dieser Menge scheiterten. Nach eigenen Erfahrungen 
bat er es Tersncbtt eine Uebersicht der besiebenden kurdischen 

28) Man vergleicbe was Spiegel in deo Muncliner gel. Anz. lääi. Bd. 30. 
Vo, 17, flw 143—146 tther 4m Stii4iani Iraniicber Spradwa lagl. WeDiiFefrier*«Be- 
wUUm aber SpndiTerldiUiiiwe irftDiaclier Volk« lich auf akhare BealMwhlpinaa 

■UiUen, so ist manche Bemerkung in seinem Reisewerke gewiss geeignet, bei den 
Irani«(pn I<>hh;»flps Interesse zu erwecken. Lpid^r s( h»'itit man ;ihpr soinp Nacbrich- 
len über Sprachverlultnisse vorsicbUg aufnebnien zu müssen; doi-h wird ihnen die 
Wahrbeil einer bestebenden Venchiedenbeit zu Grunde liegen, und es wäre im In- 
toreaw der WiMeatehaffl wüMciieiiswflrUi, da» ouia uMliere AnfkUinmg erhalle. 8o 
hbMt et hei ihn (n. ■. Antland iWl, Ko. 14, 8. ZUU im die Ainak eine sehr 
alte Mundart des Persischen reden, in die noch sehr wnnig Arabisch eingedmofen 
■et Von den Bewohnern des nilmpiidella's sagt Fcrirr. (Uss sie im Lande Pehlewaov 
genannt werden und Peblevi zu ^prc« heo bebauplen. Auch versicberl er uns, ein alter 
MuMi hake ihn dn Buch gezeigt, welche* in einer Schrift ▼erfiust war, wie sie vor 
des Iflun in Gehrancli gewaiea lein «oU. Freilich wäre dies ein umrhilshaiet 
literarisches Kleinod , wenn es sirb damit m> Terhilt, wie um berlckial wird (m. i. 
A nsland. 18S7. Xo. 16, S. 372; i«h könne Frrricr's nprirhtp über ^Ptne Reisen nur 
nach den im Ausland !:<»:if'hünen Ausziij^cn). Do» h nicht allein im OnIpti iran's, noch 
Tiel mehr im Westen kbeu Idiome fort, die von uns naber gekaual zu werdca ver- 
dieeen: ich meine die Vdktidioroe liaianderAn'f, Gllln*t und der TAliacb-Alpen. 
Ueher da* Haiandari^ nnd GilAni haben wir MlUheilongen ?nn B. Akadaniker 
fttn Dorn su erwarten, über das TAIiach li*fl ans eine Arbeit von einem im Gauea- 
sas lebenden H. K iess Tur. bf^i wetcher er von H. ▼» ChlBjkOW dorch MiUhel- 
langen von TAlisch-Texten antcr.*tützt worden iil. 
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Muiidarlen zu iieferu. 1« Ii vvill hier Horiilii s Mitlheiluugen niil d«- 
iieii anderer [{eisenden über diesen Gegeostaod zusaiurueUüleUeii. 

In d«iD Magatin fOr die neoeste Geachicbte der evaDgeiisclieB 
liijisioni- und BibetgesellMshaflen, Jabrgaog tS36, (Basel 8^) S« 
403 lesen wirt «Die kurdisehe Sprache beirieb ich bisher^ neben 

der persischen uui in sofern, als es mirzur Beurtheilung ihrer ver- 
srhiedenen Mundarten nöthijr schien. Zwar halle ich geiiiume Zeit 
einen jungen Kurden als Lehrer, mit welchem ich aus dem i£vao- 
linm Johannis eine kardische lieberselmng versocbte, und diese 
Andern war Berichligong forias; aber ich konnte nur laogsani Tor^ 
anschreilen, indem mich neben ▼ielen SchwierigkeiCen derGedanko 
an die uianni^falligen Dialecte dieser Sprache hemmte, und die Be-* 
sor^niss in mir erregte, aus Mani^el an Kenntniss derselben, gar 
leicht Zeit und Mühe an einen für die Bibelübersetzung untauglichen 
üialect 20 Terschwenden.» — Daher erschien dem Missionär, snr 
niberen Untersuchung der kurdischen Dialecte, eine Reise nach dem 
Kurdenlande ndthig. Es sei hier ans dem Tagebucbe welchea 
llftmle auf dieser Reise mit seinem Gefthrten Schneider geführt, 
dasjenige niit^etheiU, \y<\s sich auf die kurdischen Dialecte be- 
zieht. — Die beiden ^lissionare halten von der Bibelgesellschaft in 
London eine kurdische Uebersetzun^ der Evangelien in Uändeo. 
Kein Kurde, dem sie dieselbe zur Einsicht ▼orieglen, konnte sie le^ 
sen und verstehen. Der Eine gab diesen, der Andere jenen Grund 
defur an. Der Zweck der Reise war also ein mehrfacher: erstens ao 
den» Olle, wo jene L'eherseUuiij^ gemacht worden war, Aufschluss 
iiher -len erwähnten Linstand zu erhalten, zweitens aus/umilteln, 
welcher von den vielen Dialecten der für die (Jebersetzun^ taug- 
lichste sei. Daneben wollten sie drittens sehen, ob die Kurden im 
Allgemeinen so yiel Kenntniss der persischen, arabischen und tfir* 
kiscben Sprache besitien, um die Üebersetzung des N* T* in dieseu 
Sprachen henutsea zu können. 



M) Der Brief ist rooi S. Deo. 183S «lu Tsbrts. 
80) «. a. O. S. 481—80». 
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Am 24. Ort. 1835 verlfMS«n die beiden Iteisenden Tehrtz. 
Auf dein W'i'Ljp zwischen S a 1 mn s und dem Dorfe GawiLm an» 
26.0ct.) Irafun sie mehrere Kurden, die sie versicherl<*n, adass die 
Karden dieser Gegend alle die latariscb-lOrkiscbe Sprache veraleben, 
in ibten Scbnlen ein wenig persiscb treiben, nnter aicfa aber nur 
bordiacb reden.» 

«ürmia. d. 1. Nov. Frühe Morgens Besuch von einem Perser 
und einem Kurden. Letzterer war vom Slainiiie Mekri, knimie 
Blir aber wenig Auskunft geben über sein Volk und dessen Spia- 
cbe, und obwohl er persisch und türkisch sprach, konnte er doch 
weder lesen noch schreiben». — An demselben Tage gingen HArnle 
und Schneider nach dem syrischen Dorfe Göglaia, eine Meile sfid- 
tedieb von der Stadt Urmia gelegen. In jenem Dorfe fanden sie 
Verwandte des Bischofs Schevros, des Verfassers der erwähnten 
kurdischen Uebersetznng der Evan^^elien. Aus den Mittheilungeo 
Aber Schchnros möge Folgendes hier stehen: «Nachdem er in Kon- 
•tanünopel, wabrsebeinlicb von einem Agenten der britliscben Bi-> 
belgeeellscbafi den Anflrag erhalten hatte, eine Uebersetning der 
vier Evangelien in die Kordensprache tu besorgen, Hess er sich in 
Lrmia nieder, versclmlTle sieh einen unterriehtelen Kurdoo Mollab 
Mohammed, nahm ihn zu sidi in s Ihms, und versorgte ihn vorläufig 
mit HLost und Kleidern. Der Kurde war vom Sumaiii-Stamme, und 
redete mitbin den Hakari-Oialect, in welchem er anter der Au&icbt 
des Sebevros die Vebersettung nacb dem Arabischen ausfertigte. 
Dessen erstmalige Ueberselaung wurde ein- oder iweimal fiberar* 
heilet. Dem ungeachtet ist sie unbrauchbar. Kein Kurde, selbst an 
dem Orte, wo sie anpteferli<»l wurde, k«nn sie lesen oder verstehen. 
Ueberdies sind vom Kvaogelium Johannis nur die ersten drei Capitel 
vorhanden, auch fehlen einige Capitel in den öbrigen Evangelien.» 

4. Nov. Ein Kurde Mirsa Hasan nnterrichtete Schneider im Per* 
siscben, Hdmie im Knrdiscben. «Wir erfobren von ibni auch Man- 
ches, was Ahr nnsern Zweck nUtxlich war. Er nannte uns eine 
Menge Siamme, welche im Norden des kurdischen Gebirges woh- 
nen, theils frei, tbeils zinsbar sind, und vier verschiedene Dialecte 
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reden, die jedoch gegenseitig mebr oder miDder venfiodeD werden. 

Er selbst behauptet« den besteo, den Mekridialecl zu sprerbeo und 
auch die übrigeo zu verstehen. Da übrigens jeder Kuide sich die 
£bre geben will, den beateo Dialecl zu redeo, so ist es schwer« den 
10 Wahrheit besten herauszunnden, und man mosa daher, wenn 
man nach dem besten gefragt hat^ sich auch nach dem sweitbesteo 
Oislect erkoodigen.» 

«Den 5. Noir. Nachdem wir mehrere Patienten mit Median 
versehen batteo* fing ich mit Miraa Hasan an, zui i'iube eine kleine 
Ueberselzung aus dem Persischen in den Mekridialectauszuarbeileo. 
Wahrend wir hiemit beschäftigt waren« kamen swei voroehme Kor- 
den, umMediiin f&r sich au erhalten. Der eine war vom Somaili- 
der andere vom Beradust-Stamme, nnd Yerstand auch den Sehe« 
kakdialect. Da die Sumaili und Beradosti den Hakan-, die Kot^ 
den aber zu welchen Hasan gehörle, den Mekridialecl sprechen, so 
halle ich eine willkommene Gelegenheil, zu erfahren, in wiefern, 
sie sich einander versleben. Jch liess daher Mirsa Hasan das Stuck, 
welches bereits in den JUekridialect ühersetit war, den beiden an- 
dern Karden vorlesen, und bat sie« mir den Sinn im Tartariscfaen 
an sagen. Zu meiner Freude fand ich, dass sie mit geringer Ana- 
nahme die Uebersetzung verstanden. Freilich ist tu bemerken, dass 
Hasan zuweilen Erläulerungen beifügte. Im Gespräch verstanden 
sie sich ziemlich leicht, fast ohne dass man eine Verschiedenheit 
der Dialecte bemerkte. Zugleich Hess ich unsern Knecht, der von 
Seot bei Merdin gebOrtig ist, nnd den dortigen Dialect versteht, sich 
mit ihnen besprechen, und fand, dass sie sich siemlich ordentlich 
verstehen. Hieraus erhellt, dass diese drei Dialeele gegenseitig ver- 
ständlich sind, und dass sie unler einander einen Sprachslamm aus- 
machen, der sich über die nördlichen Ibeile Kurdistans ausbreilet. 
Hure Zusammenfassung unter einen gemeinschaftlichen Dialecl scheint 
nicht unmöglich; allein die Kurden können nicht begreifen, woni 
eine Ueberseisnog des Neuen Testaments nöthig oder nfililich sei. 
Uebrigens sind weiter nach Sfiden hinunter Dialecta, die weit v«^ 
Scbiedener und daher für die Nordbewoboer ziemlich unverstandlich 
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mnä. Mim Hasan behauptet jedoch, daai es Dar eines AufenChal- 

les von 6 — ^8 Wo< lit^n unter dem Volke eines fremden Dialccls 
bedürfe, um auch ilin zu verstehen uml /.ii sjirerhen». 

iDen 6. Nov. UasaD kam sehr frühe uod ich dachte ein nem- 
liebes Stack in der begonnenen ProbeftberseUung voraniaHleken; 
allein es ging aar langsam. Oft musste ich wie ein Blinder mit dem 
Stabe den Weg sacben, and Uber manche Steine binwegsteigeo, 
weil ich sie nicht aus dem Wege zu räumen vermochte. Viele Laute 
sind >ü rauh und so ungewöhnlich, dass ich sie nur mit gros-^er 
Mühe aussprechen konnte. Weder in der pcrsiscbeo, noch arabi- 
achen Sprache siml iar sie entsprecbeode Zeichen ▼orhanden, was 
dbs Lesen nnd Schreiben in der Kordensprache sehr ersehwert. 
Zuweilen schwindelt mir, wenn ich in dieses Chaos der knrdiscben 
Sprachverwirrung blicke». 

«Den 7. Nov. Der Dialect des Suniailistammes ist dem Mekri- 
^lect sehr nahe; nur die Aussprache ist zuweilen sehr verschiedeo. 
Diess leigte eine Probefibersetsuog, wclrho ich beute mit einem 
Karden, der Haoptmann in der persischen Aroiee ist, ausfertigte». 

«Den 9. Nof. Hirsa Hasan fand hente die Uebnngen in der 
Kordensprache sehr schwer, weil er mir aaf viele , in der Hegd 
leichte 1 ra^en, nicht antworten konnte. Mir ging es ehen so, weil 
ich mich bei manchen Zeilwortern in Erlauterungnn und Umwegen 
erschöpfen musste, am den Inlinilir zu üodeo und doch gelang es 
nicht immer». 

«Den f 0. Not. Ich ging heute mit Hasan and einigen andern 
Korden die Probe durch, welche ich in Tebrls in verscbiedene 

Dialecte bei Gelegenheit fibersetzt und hierher gebracht halte. Die 
von Senna, Siban und Suuchbalagh wurden mehr oder weniger ver- 
standen* und reiben sich uoter den Scbekak- und Mekridialect. 
Die von Lek, Guran, Kermanschab ond Gdros» Stämme, welche dem 
ffidlichen Sprachssamme angehören, waren sehr wenig, und nur 
in einwinen Stellen verstAodlich. Unter sich selbst haben sie dage- 
gen mehr Verwandtschaft; daraus erhellt, dass zwischen deuDialec^ 
ten des Südens und Nordens ein Unterschied stattfindet, der theilf 
Fortcl».ttb.d. Kurden. Abth. 11. 9 
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in der Anssinraclie wad in andern Wttrieni, Iheib im wneni Baa 
der SpTAche beatohl. RiiekuchlUdi diMes Unlenckiedef bOden wk 

zwei Spi at hstaiutiie, der Eiue für den Süden, der Andere für den 
Norden. Heide entsprossen einer gt ineinsclintliicheii \V iir /el. welche 
höchst wahKcheiulicti dit; altpersiscbe Sprache, die Fehle wi ist. 
Weoigtlaoa deulel biaraiif der iniMire Bau derSpraclie, waleber oiil 
dem der aeiipersiicbeD fiut gaoi gleich iat [?]; so wiederüflulaad, 
dast der grösife Theil der Wikler persiaeh iat nar andere ana- 
gesprochen, woher aie loweileo aaeh anders geschrieben werden 
mflssen. Die beiden SprachstaiiHue stehen einander aiu fernsten; 
tragen aber viele Aeste, Zweige und Zweigleiu, welche xwei Fami- 
lien bilden, deren Mitglieder aich einendem nähern und aemttcb 
unter einander rerilanden werden. — Die vier knrdiachen Evan* 
gelien ron der briltischen BibelgeseUachaft verstand Miraa Haian 
oirhl« und konnte sie nicht dnmal lesen». 

Am 13. Nov. erhielt Hörnle von dein Häuptling des Stammes 
Suiiiat, lioril westlich von Lniiia, folgende .MiiÜieiUingen ober die 
Sprache der Kurden: «£r ordnete fiämmüidie Stamme dos Nordens, 
deren er eine ungeheure Menge nannte, nnter drei Diaiecte, den 
Hakari- den Mekri und den Schekakdbdect, woan noch der Dinleet 
der ieaiJen kommt. Sie sind die vier Hauplsweige des ndrdttcheo 
Sprachstarames, und erstrecken sich hinunter bis nach Senoa und 
Suleinianeah, über eine l'^inwohnerzahl von ungefähr 300.000 In- 
dividuen. — Unsere Frage, ob er es für möglieh halle, Bücher in 
einem der Kurdendiaiecte.xu schreiben, die auch für Kurden vob 

3t) nhm blMiMterirtik d« KanUtciaa wM «Ich woU idiwerikh JaMbto- 

Slaligen, wenn Hörnte bier unter «persiscbi» das Neuperüisctie vcrstehl. C F. Vol- 
itpy 'Voyaj^e ea Syrie el eu Eg_\j>f" '.l. cfüt. T. I s lorii -i^t'^t .■nii li, d:!«;« dif Sprache 
der Kurdea dUleclische Verst bie(ienh'"iir'n H^irtned'. Imdct ähvr. das« ihr Grundele- 
nmt persjach kI , wckhes mit eioigeu atjitjbcbeu uitd cbaldäi«cheii (»yriftclienT} 
WörlwD veriniicht iiL Layard (DiMOverles in Uie rufns of Niaivcb mi UabyloD 
L«ad. lasa. r. a. S74, dmUehe Velten. S. S84) bSIt «udi dl« knrdls« hea Üiaiecl« 
für hiossp Verstummelau^iea des Pcniaebea, welche mit weniges Ausnahmen als 
Scbriflspracbe nicht gebraucht werden. Ebenso oberOäcbHcb druckt fkh der MiMio- 
ukr hmiüreczki au», m. a. aeioe Heise Ib. Ii. S. 2^18. wo es beisal: «die Sprache 
(4ir Xerdaa) irt eht C e ie iiB h te« Terderhleai Peraisch, TürUMh md AnbWb». 
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iadwer Minidart veritimllicli ««ica, beaolwoiiete «r nii Ja, und 

meint«!, jeder der Dialeete wOrde sieh hierzu eignen [?]. ra^iii dürfte 
ihn nur bearbeiten; allein sülche Bücher wurden nul/iios sein, weil 
die Kurden sie uiciil verstehen könnten, ehe sie aicht ihre JMulter- 
9prHche lesen und schreiben gelernt habeo». 

Beim Mittheileii dieser Nachrichten Uömle's hatte ich künftige 
Reitende in Knrdistan im Auge. Ich wollte sunichst darauf auf- 
merkaam machen, wie wichtig es sei, sa wissen, welchem Stamme 
Diejenigen angehören, denen mm tlie jzesan^melten Spracbprüben 
verdankt. Ausserdem war es meine Absiebt, dtnitlirh zu utaebeo, 
wie sehr es zum Erforschen des Kurdischen nothwendig ist, alle be* 
Stehenden Dialecte dieser Sprache kennen au lernen. Es mögen da* 
her auch die Notiaen einiger anderen Reisenden tllier kurdische 
Bialeeto Ihren Plati hier finden. 

Ker Porter (Travels in Georgia, Persia and ancienl Babylonia, 
duringthe yearst8t7. 18, 19antJ20. Londün I 821— 22. Vol. II, 
S. 457 — 458) bndel, dass die Sitten der Kurden ebenso unverän- 
derlich seien wie die Felsen ihres Landes; ihre Sprache aberscheint 
ihm bedeutende Verinderungen erlitten tu haben (undergone consi» 
derable mutatioDs). Sie ist ihm eine verschiedene je narh der Grinse 
der ▼erschiedenen Kurdendistricte, indem sie bald Tfirkisch, bald 
Persisch, bald Arabisch oder andere Kiemente in die ur s|iriin£rlichen 
Dialecte mischte und dadurch das widersprecbeuste Kauderwelsch, 
das man sieh denken kaaut hervorbringe (producing the must di^cop* 
4aal jargoo simaginatina can conceive). Uas reinste.&nrdisehaeUen, 
nach Ker Parler's Urlheilt die Stamme toq Ritlis uad Revandua ood 
die Uelneren kurdischea St&mme, welche Bikdiich nnd stUwesllkli 
vom VVanscii leben, reden. 

i. Morier, in seiner aweiten Reise (m. s. d. deiilsi'he Ausgabe, 
Weimar 18:20. S. 131), sagt, dass die Baxliyäri über ihreti llr» 
sprang abweisende nnd enigegeageselite Ueberlielerungen hätten 
«eia%e behaupten in'a Wflste bin, ab kimea aus dem Osten her« 
andern warn Rum und so durchaus, daes sie nicht PerMScbso Ur> 
Sprungs sind. Ihre Sprache köQOte dieser letiien BeliaupUifig 2U 
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widertpredwo scheioeo, dt fie viele WArler aue den AllbraisdieB 
hat oDd der Zeodspracbe aeiir ferwasdt iat». 

J. Rieh flcbreibt an Stltrestre de Sacy (m. s. Jonro. desSavans 

18^1, S. 31 5^: «Puisque je vous ai paile duGuiüisLaa et desCur- 
des, je saisirdi teile octasiüo de corriger une grande erreur, daus 
laquelie sont tomb^es, saos qo'on puisse dire pourquoi, tous ceux 
qui ODt ^rit aar la Perae. lU odI £ut une dislinction enire lea tri- 
bna eardea et lea tribna da Louriatao et ila aembleot eroire qoe lea 
Lonria formen! nne nalion tout - k - fait dialincte. Le fait eat, qae 
toates les tribus du Louristan, les Bakhtiyaris. les Zends, les Laks, 
etc. sollt tres-reeilt^iiieiit Gurdes. et parlent la langue curde, comme 
je le &aia par ma propre exp^ieuce». 

BawlinsoD (m. s. Journal of Ihe Royal Geographica! Society, 
vol. IX, S. 105; vgl. Ritter Erdkunde Th. IX, S. 213) sagt von 
den Stimmen in Groaa-Lnrialan, dasa ihre Sprache ein kurdiacber 
Dialect aei, der bei denBajctiy^ in vielen Stfiekeo abweichend er- 
acheine und amnal in der Ausaprache bei ihnen viel abireicbender 
sei als iu irgend einem der vielfach rnodificirten Dialecte, wtlche 
bei den Tribus jeoer Bewohner der gaazea Zagros-Ketleaagelrol- 
fen werden. 

Von der Sprache der kleinen Lur heisst es bei Rawlioson ni. 
a. a. a. 0. S. 109; vgl. Ritter a. a. 0. 8.217), dass sie nur wem«; 
von der der Kurden in Kermanacbah abweiche und daaa ein Indi- 
vidunm, welchea einen Dialect apricbt« auch den andern ToUkoai» 
Ben Teratebe.^Daoo sagt er: «These dialecta of the mountainera of 
Zagros bave been bitherto assumed by all writers aa remoaols of 
the ancient Pehlevi, but it apin ii s lo me on insufficient «^rouods: 
1 regard ibeoi as derived from the cid bärni, the Färsi-Kadiin, as 
it ia called; wbich was a co-existcnt, bat perfectlydialinctlanguage 
from the Pehlevi, aa we read it at thepreaentday, aponinacripliona 
and in booka, doea not poaaeaa any analogy with the Kardiah, and 
I donbt if any didoet nf it now eiiata aa aapokenlanguage, except 
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ihe Galur cohmies '*) aod io a few d«taeh«d wiSkgß of Aier- 
liaijän ; (iu the vi\Uge of OiiniAr, in parlicalar the veniacular dia- 
lect is certaioly Peblevf). 

Was C. A. Bode über die Sprache der Luren sagt fm. s. Tra- 
vels ioLnristan aodArabialan* Loodon 1845, voLl, S. 275— 276) 
alimnit im Gansea sa dam yod RawliDson Geaagten. Die Nachricli- 
ten des Tariklii-Giitlde Qod aodererGescbiehls werke ttber die luri- 
seheD Stimme werden von mir in der Abhaodlang Aber die kardf- 
scben Stamme beiucksiililii^t werdeo, wie solches auch schon in 
der russiücbtio Ausgabe meiuer ForschuDgeo geschehen i«t. üier 
Stehe eine Nolit Caswioi's (Obj^^ ^•^^* l^andschriA des Asial. Ma- 
seums der Kaiserlichen Acad« d. Wiss. No. 578\ S. 289) über die 
Sprache der Loren. Nachdem er verschiedene Aber die Abstammung 
der Luren verbreitete Sa|j;cri init^ctlicill h.it, beaierkl er, da^s in 
ihrer Sprache viele arabische Laute vorkommen, jedoch folgende 
sehn ihr fehlen sollen : j^^iJ*^^^^^. 

Dass die Loren in den Kurden zu rechnen seien, daf&r spricht 
auch die Kurdenchronik. Scheref Clian sagt ^uJ :>) jf\ LI 

(^^^ ^J^j^ ^ Ji d. i.: Der Kurden giebtes vier Zweige, und 
die Sprache nnd die Sitten derselben sind vod einander verschieden; 
der erste Zweig ist Kermlnj, der swdte der dritte Kelh6r, 
der vierte Gurin. 

Hammer hat, wie früher schon angeführt worden, in den Fund- 
gruben des Orient«» Bd. III. S. 246, die Namen vun 15 kurdischen 
Dialecten, deren Kwiia erwähnt, mitgelheill. Es sind: 

1) •jij 4jLJ. Mässte nicht vielleicht Zaza lu lesen sein? 

2) (jU. Bekanntlich giebt es noch jetzt viele HekK^- 
Sllmme. 



32} Afeiner Meiauti;,' nach, wäre in der Sprach« der Guebern eber Verwaodl- 
tcYxaii mit, dem Pirti zu erwarten. 

33) HandMlirift im KalterL OetÜBBlKckan BibIMhsi NobCtXVL foL 9 v. 

34) Iii 4» HMMrift des Aitallfekee Meneni Ne. IM, a • Hebt ««II 



Digitized by Googk 



70 



3) Ji^ 

4) vjLJ. Naeh E. Smith giebl m gwuclieii Salmas iio4 

dem Wan-See einen Kurdendislricl Mahmudiye (m. a. 

Killer Krdk. Tb. IX. S. 674). In der üurdenrbronik 

wird auch unter den Yeziden ein Stamm ^^y^genaoot. 
^) JI^aA 0^* I>er Num» Schirwan iat io&wdiilaB nicht aaU 

lan (m. t. das Begiilcr su RiUan WeHasieo). 
6) ^^J" Wahncheialich liod luar di« Bohtan-Koidaa 

gemeint. 

8) ^Uu. ^ittJ. Wohl der Dialectder Yeziden im Sindschargebirge. 
9} ^j»^ Hanr ist noch jetil ein IMsirictaiid westlich tob 

Bovandiz (m. a. Perktns in Journal of Iba AmeiicaD 

Oriealal Society. Vol. IL S. tOl). 

10) ^LJ. Ardelan ist bekannt, 

1 1) ^^j^ Stamm SorSn ist hei Hieb liaufig erwälinl. 

In der Kurdenchronik heisst er Sokran Sche- 
ref-ChaB führt die Etymologie dieses Namens auf kor» 
disch roth (im westl. Kunnändi: sQr, imZaz&: sQr, 
syri) inrflek, was wohl eine fingirte Etymologie ist. Auch 
in den Bohtau-Gehirgen soll ein Stamm S^ran, wie mir 
von einigen Kurden mitgetheilt wurde, nouiatliäiren. Den 
Namen dieses Stammes mit dem der Assyrier iodentiti- 
ciren zu wollen, scheiot mir etwas gewagt. 

12) ^LJ, Unter den Yeziden in der Kordenchrooik auch 
ein Stamm ^jJu. 

13) Jf. JU ? 

14) ^.^Lc ijLJ. Die Mundart, mit welcher uns Garzoui be- 

kannt gemacht hat. 

15) ^^jxj Wahrsriieinlicb die Mundart der Kurden von 

BilUs (im ScherefnAme ^jxf oimI ^jjJ- 
Niebabr (m. a. aeine Reisebeschreibang Tb. II, 5. 330] hdrte 
fM drei knrdiaehen Dialeetant dem voo ^jX^ o ^ oder ak 
(Qaraj}ölan oder QaladöUn), dem voo cUi^ (Koi-San^&T) 
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and einem nördlichen. Der erstere ist waiirscheiolich der von So- 
leimania. 

Von der Verbreitong des Ziiz4- Idioms habe ich sehoD in mei' 
nein Reiseberichte gesprocheo. 

Es bleibt mir noch lu bertchteo, dass ich auch eine kleine Probe 

der Mundart, welche in H^drüs, einem Dorfe awischen TemBge- 
z6k und GuniiS-Mad^n gesprochen wird, LesiUe. Ich habe diese 
Probe in Roslawl' nach den Worten eines aus dem genannten Dorfe 
geburtigen Karden, Namens Mostafä^ aufgeteicboet. Sie bildet deo 
Anfang eioes MUfarchens. Text, und Uebersetiong seien hiermitge» 
theUt: 

Yek he, yek tanebia, se laüe padiS6 h^büne; la Mspe xöe 
suär büne, pe reda tüna, la tairike qoinii's buut:, ia haspe xoeda- 
hatine, runfätine. Wau bere mäzin nan xoärine, har du tS, käti- 
ne; dev hatia, göt: hün kikve h^r'in? Götie kö: em reviexodina. 
DfT gßt kü: gz sere te zf kam, boxüm. Lank götie ko: ta sin 
min H nSUd Xoadi ii ta ka. Dfv gst kS: gz ijire bjgedme, 
sere ta xfnim. Laak be dfvda got kO: be izfna Xoadi, gzi leseri 
dev bori, ^nhe dev berin kir deba xve. 

Siibt'da q<:ve kaUTndin, qevata vavoärin, n^neta xoärin, xolu- 
stian Ms^e x^^t su4r büu, pa r§da tuo, töne baiäreki, (dag x^ 

Es waren einmal drei Söane eines Königs; die bestiegen ihre 
Pferde, logeo aus, machten Halt an (?), stiegen ab von ihren 
Pferden (und) lagerten sich. Der Sitesto Bruder von ihnen speiste, 
die andern ruhten; (da) kam ein Dev (und) sagte: wohin gebt ihr? 

(Jener) sagte Der Dev sagte: ich schneide dir den Kopf ab, 

esse ihn. Der Jüngling sagte: du schneidest meinen Kopf nicht ab, 
(jutt wird dich köpfen. Der üev sagte: ich nebiiiu mein Seh wert, 
schlage dir den Kopf ab. Der Jungling sagte zum Dev: uiit Gottes 
üfilfe schlage ich dir den Kopf ah. Der Jingliug schlug den Kopf 
des Dev ab (and) steckle dessen Ohr in seine Tasche. 

Des Morgeos kochten sie Kaffee, trankon ihn, aasen, echirrtoa 
liue Flerde. &ati:ieii aul, zugeti des Weges, kaiueu zu eioer Stadt, 
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Beke, bevrin. Xoad^ K^ni gUti we K&nrmehiTrin. Laüksn g9l 

kö: em tuma nehtjveriii? Xoade xiine göt k5: Arftp lewfa. Laü- 
kan L'öt ko: Ampa lua Ii lakä? Laüik betök tü Ursü'e. Lafikan 
näue xöe her du berC' mezin räk^tin, b^rei betük rünist. 

Ar&p hat, göt kö, tyma levri sekintna. Wi-i(eg6t kö: emreYlne. 
Arap g5t kö: seri wa her sian boxüm. Ar^ ftyäre xöe girt, le 
lank xist, .^ydre Ar&p nlberi. L^wik Syüre röe gort, la 8§re Ir4p 
)fist; seri Irdp feränd, bilyuva Irap beri, gulie, lyeve Irap beri, 
kirna d^ba ^öe. 

Her du ber^'i mezia ra k^riii, pila? kalaudie, x^arin 



kamen vor eiu Haus, kehrten (in dasselbe) ein. Der Herr des Hau- 
ses sagtet kommt nicht in mein Haus. Die Jünglinge sagten: wa- 
rum sollten wir nicht eintreteo? Der Herr des Hauses saij;te: Eio 
Araber isi darin. Die ifloglioge sagten: was thut uos der Araber? 
Der jQogste der Jünglinge ging anf den Harkt. Die JGnglinge speislen, 
die beiden alleren legten sich (darauf) hin, der jüngste Bruder blieh 
aitien. I>er Araber kam, sagte: Warum seid ihr hier? Jener sagte: 

(?). Der Aiaher sagte: irh esse eurer aller drei Kopfe. Er 

griff nach seinem Scliwerle, schlug nach dem Jünglinge, das Schwert 
traf aber nicht. (Da) griff der Jüngling nach dem Schwerte, schlug 
nach dem Araber; nachdem der Kopf desselben gefallen, nahm (der 
Jflogling) eine Locke, die Ohren, die Lippen des Arabers und 
steckte sie in seine Tasche. 

Die beiden alteren Brüder schliefen, kochten Pilav, asseo . . . . 



Der Leser wird bemerkt haben, dass MnstaH nicht sehr ge- 
schickt im Erzählen ist und dass seine Mundart zu dem KunHäridi- 
Idiom zu zählen sei. Ich hahefniher (m. s. Abth. I, Bericht S. 
die Vermulhun^ ausgesprochen, dass die kurdische Sprache sich in 
fünf Zweige theile, nämlich Zasä, Karmän^i, Kelhüri, Guräni'and 
Lori. Die mir bis jetit iuganglich|gewordenen^kurdisrben Texte 
und Wörlersammlnngen gehören grösslentheils den Idiomen Zaxft 
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Mmd Ktumifidi «n. Erst iiaeli der Meente Unttrradiiiiif^ des 

Wortsclifitzos so wio dvi |)bonetischün und grafuriuitischen Ki^'en- 
thiinilicljkeilt'ii der aus voi liegenden kurdischen Spraehproben wird 
es muglich sein, zu bestimmeo, ob di« MuDdarteo von Suleimania 
(bei Cbodzko) und Sina (UaberMltoiig dea GuUsUd) beide lu dem 
KnrniflA^ so liblon seien. Die Sprache der Lureo, yoii welcher 
ans keine gnnfigende Proben ▼orliegen, wird nns Ar's erste tfioch 
ein Rithsel bleiben müssen. 

Sowohl in dem zunächst hier lolgenilen (jlo:»sar als in der Gram- 
matik uebme ich Rücksicht auf ältere und neuere iianiscbe Spra- 
chen ich gebe daher hier das Verzeichnis^ derjenigen Schriften, 
welche Ton mir am häufigsten angeführt werden» Zugleich fttge ich 
einige Ton mir gebrauchte Abbreviaturen hinsu. 

Für das Altpersische (Sprache der acbämeuidischen Keil- 
inscbriflen): 

Chr. Lassen. Die AUpersischen Keil-Inschriflen von Perse- 
polis. Entaffening des Aphabets und Erklimng des In- 
halts. Bonn» 1 836. %\ 
— Die AUpersischen Inschriften nach Hm. N. L. We- 

stergaard^ Mittheilungen. Sieh Zeitschrift f, d. Kunde 
des Morgenl. Bd. Vi. (Bonn 1645. 8^) S. 1 — 188, 
467—580. 

H.' C Rawlinson. The persian cuneiform Inscription at Be- 
histon* Sieh Journal of the R. Asiat. Soc. Vol. X u. XI. 
Part. 1. (London 1846— 49^ 8^) 

Th. Benfey. Die persitchen Keilinschriflen mit Ueberselsung 

und Glossar. Leipzig. 1847. S*'. 
J, Opperl. DasLaulsysterades Altpersischen. Berlin. 1847. 8\ ^PP- ^» 
—, M^oire sur les Inscriptions achöm^nidest con^ues 

35) Bs thnt mir T.citl, das Terh^Mniss, io welchem die mir endeng^rlie kur- 
discheo Idiome zum Snusknt ^tchtn, uu ht in Belracht ziehen SU itönoeo; ich muM 
mich beschraaifen, die dem Kurdiscbca zunachai verwandten Sprachen cur Verglei- 
chug bcrbdsostehm, nd swsr aar to weit all Bein aocb Mte jaofwStadiaai der 
MOm M ■rirnSgUah macM. 
Fomb. ab. i. Kordm. Ablh. II. 10 * 
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4uu ridüane des ineiens Penis. Sich Joornal atia- 
Opp. XVIL tique IV* Steie. T. XVII, S. 255—296 (i' art.); 37S 

» XVUL — *30 (£• art); 534—567 (3* art). T. XVin S. 56 

—83 (Vart); 322—366 (5«art.); 553— 584 (6* art). 
u XIX. T, XIX S. Uü— 215 (i' art). 

Ffir das AltbaktrUche (Zeod): 

E. Burnouf. Commeotaire äur le Vagoa. Tome I. Paris. 

1833. 4^ 

— Stüdes Sur la laiiguc et 8ur lea teitea zends. lomel. 
Paria. 1840—1850. 8^ 

F. Bopp. VergleieheodeGranunatik desSanakrit, Zead, Grie- 

chiaehen n. a. w. Berlia. 1833 — 1852. 4^ 

— — Zweite, gänzlich umgearbeitete Auflage, l Band, 
lle Hälfle. Berlm. 1856. 8^ 

F. Spie^^i I- A Vesta die heiligen Schriften der Färsen. Zum 
ersten Male im Gniudtexte samrat der Iluzv4resch-LIe- 
beraetiODg heraoagegeben. Erste Abtfaeüung : Vendidad. 
Fargard, I— X. Leipiig. 1851. 8^ 

— Avaata die betligen Schrilteo der Paraen. Ans dem 
Gmndleile Aberaetzt, mit steter Rtleksicht anf die Tra- 
dition. Erster Band: der Vendidad. Leipzi";. 1852. 8". 

Zeodavesta or the religious books of tlio Zoi ünstrians edited 
and translated witb a dictionary, grammars etc. by N. L. 
Weatergaard. Vot 1. The Zand Texta. Copenhagen. 
1852—1854. 4*. 

Herni. Broekhana. Vendidad Sade. Die heiligen Schriften 
Zoroaater's Ya^na , Vispered und Vendidad. Nach den 
lithograpliii teil Ausgaben von Paris und Bombay mit 
Index und Glossar herausgegeben. Leipzig. 1850. 4**. 

Ffir daa HuivAreach (Pehlevi): 

Fr. Spiegel. EiuIeituDg in die traditioonellen SchrifteD der 
Parsen. Erster Theih HuivÄrescb-Gramniali k. Wien. 
1856. 8^ (M. vergl. die Becenaion M. Uaug's in den 
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Göttinger gel. Aozeigeo. 1857. Stück 68—71; S. C73 

— 698). 

M* üaug. Ueber die Peblevi-Sprache und den Baodehesb. 

Aus den Götiiog. gel. Aozeigen. VolUtaodigenr Ab- 

druck. GöltingMi. 1854. (46 SS. S^) 
FOr das Pirsi; 

Fr. Spiegel. Granmiafilc der PArsisprache nebtt Spraebpro- 

ben. Leipzig. 1851. (M. vgl. die Receosioo M. Haug's 

in J. n Göltinger gel. AnzeigeQ 1853. Stück 194—197, • 

S. 1937 — 1974.) 
Für das Neapersische: 

JoaDDis Angnsti Völlers. iDstitnlioDet Uagoae penica* 

com saoflcriCa et aeadica lingua' comparalae. Giasae* 

1840—1850. 8^. 

— Lexicoo peräico-latinum et^mologicum. Fascic. I — IV 
(Tomus I I — >) et fasciculi V pars prior (j — j^)» 
Bonnae ad Rbeoom 1855 — 1856. 

Für das Afgbaoische: 

H. Ewald. Ueber das Afgbaiiische oder Pascbto. Sieb Zeit* 

sebrifl f. die Kaode des MorgcDlaodes. Bd. II (Göttin- ' 

gtü 1839.) S. 285—312. 
B. Dorn. Ueber dasPuschtu, oder die Sprache der Afghanen. 

Sieb M^moires de l'Acad^mie Imperiale des sciences de 

St. P^tersboarg. Vr S^rie. Sciences poUtiques, bistoire, 

Philologie. Tome V. S. t — 163. 

— Zos&tse la den grammaliscben Bemerkiugea über das 
Poachtn. ibid. S. 436—487. 

— Auszüge aus afghaniscben ScbriflsteUeni. Ibid. S. 
581 — G43. 

— Nachträge zur Grammatik der afghanischen Sprache. 
Sieh Bulletin scientifique public par l'Acad. Impte. des 

^ac. de St. P^tersb. T. X. S. 35S— 368. 
. A chrestomathy of tbe Poshto or Algban langnage; 

to whicb is subjoined a glossary io Afghafi andRngiish. 
St. Petersburgh. 1847. 4°. 
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(C. iJarrii). Tke Fiifhtü or AfglMui Laogtiage; 8. CUaiical 
HuTCom, Tol. 1 (LoodoD. 1 844. S^, S. 270 — 871 . (Eat- 
hält eioe klcioe WörtarttnuBloog.) 

Pashtoo Vocabulary bei Elpbiostone. Ad accoaot of the 
Kingdom ofCaubui anii ils dependenries. (2te Aui^ab«.] 
London. 1842. Vol. II. S. 431—440. 

U. G. Raverty. A grammar of the Pukblo, or langoage of 
Um Aigh&os. P«rt. I a. IL Calcutta. 1856. %\ 

Für das Talisch, Mazanderäni und Gilaiii: 

5. G. Gmeliiis Reise durch Russland zur Uotersuchung der 

drei Naturreiche. Tbeil Iii: Reise durch das oördWche 
Persien. St. Petersburg 1774. 4^ (Besonders S. 352 — 
359 fftr das Gilloitche). 

n, Pncca o TaifamiBHiiia'B, an o^pavftKBSBHHflsuKt. 
(Bii»9i. Ueber die TAIisch, ibre Lebeosart und Sprache 
in den Denkschriften der kaukas. Aliltieiluüg der Kai- 
serl. Russ. Geograph. Gesellschaft. Bd. III. TiÖis. 1855.) 

A. Chodzko. Specimens of the pnpular poetry of Persia. 
(London. 1842. 8'.) S. 453—581. 

Für das Ossetische: 

Aodr. Job. Sjögren. Ossetische Sprachlehre, nebst kurzem 
ossetisch -deutschen und deutsch-ossetiscben VVörterbu- 
che. St. Petersburg. 1844. 4^ 

Ossetische Stadien mit besonderer Rlleksicht auf die 
Indo-Earopiischen Sprachen. Erste LielBmng. Die 
Selbstlanter. Sieh Hirn, de l'Acad..IiDp6r. de SL P^ 
tersburg. VP Serie. Sc. polit.« histoire, philologie, T. 
VIL S. 571 — 652. 

6. Rosen. Osselische Sprachlehre. Lemgo u. Detmold. 1 846. 

Ausserdem ist noch zuweilen Rflcksicbt genommen auf: al Epi- 
tome of the Grammar of the Brahuiky, the Babcfaky and ihe Pao- 
j^i languages, with Yocabularies of the Baraky, the Paski, the La- 
gfamani, the Teorhai, and the Deer dialeds. Bj Lieat. R. Leoch« 
b) Laasen. UotonachnBgen ibor die ethnographische Slellnng der 
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Völker im Westen Indiens: 3) die Sprache der Baluken (s. Zeit- 
schrift für die Kunde des Morgenlandes, Bd. IV. S. 4f9 — 4S8); 
4) dkl Brahoi nnd ihre Sprache (ibid. B. V. S. 337—409). 

Das Glossar ist innSchst mit Rficksicbt auf die von mir verd^ 

feulUrhten Texte ausgearLeilul, und ich nehme daher Wörter in das- 
selhe auff welche 

1) ja deo io der ersten Abtheilnog dieses Werkes ▼eröffentlichten 

Tezteo Torkommeo; 

2) alle diejenigen Wörter, die ich sonst in Roslawl' aufgezeich- 
net habe; dazu gehören auch solche, welche nur in den Volks- 
liedern mir entgegengetreten sind. 

Das Gloaar lerfiült in iwei AbtbeOiingeo: die ebe Ar das 

Kumuindi-, die andere för das Zazi-idiom. 

In der ersten Abtheilung führe ich bei den einzelnen Wörtern 
auch die Formen derselben an, wie sie io den bisher Ter6ientUch- 
teo kurdischen Wörtersammlungen und den andern von mir olien 
besprochenen Materialien auftreten. 0Bfauf folgen dieVergleichno- 
gen mit einzelnen iranischen Sprachen In einem Anbange zu der 
ersten Abtlieiiung des Glossars wird das Verteichniss der Wörter 
gegeben , die sieb in der Probe von der Mundart in H^edrus und in 
der Uebersetzung aus dem Gulistan linden, in dem Glossar des 
Zaz&-Idioms wird, nm Wiederholungen an Termeiden, hinfig auf 
die erste Abtheilung verwiesen werden. ZmnSehhisa soll ein Index 
gi geben werden. Femer cititn ich im Lrafe meiner Aiheil noch 
folgende Schriften sprachwissenschaftlichen Inhalts: 

Zeitschrift für die Wissenschaft der Sprache* Herausgegeben 
von Dr. A. Höfer. Band I— IV. (Berlin. 8*.) 

Zeitschrift f&r vergleichende Sprachforschung auf dem Gebiete 

des Deutclien, Griechist lien und Lateinischen, herausgegeben von 
Dr. Adalb. Kuhn. Bd. 1— Vi. (Berlin. 8".) 



ad) m« ler wM d l M tofll i r h— ■esMiouigca dar AarÜidMi PxoeoMiM^ IrfM- 
Wörter und Präpositionen zu denen mdoref ffSttllfikMl^PIMlHD litniao JaiilMh tffSt 
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Beiträge mr ▼ergleichenden Sprachforschung «of dem fiefcMto 
der arischen, cellischen und slawistheu Sprachen, herausgegeben ?oo 
A. Kuhn und A. Schleicher. Band 1. Heft 1 und 2. (Berün. 
1856—1857.) 

Kuhns Aufoatt: Zur Ilteaten Geacbichte der indogermanifclMB 
Völker, in Webers bufiscben Studien, Band I (Berlin 1850), 

321 sq. 

Fr. Spiegels and Ha ups Aufsälie in der Zeitschrift der 
deutschen morgenländiscbeo GeseiUchaft« 



firklämiii^ der Abkürzniiseii« 

m 

afgh* - afghanisch, s. oben S. 75. 

altb. - allbaktrisch (Zend), s. ob. S. 74. 

bacht. - Dialect der Bajctiyari (Luri) bei Dittel, s. ob. $. 39. 

bei. - belutsdii, s. ob. S. 76. 

blb. - Bulbassi bei Rieh, s. ob. S. 25. 

B. - Bercsin, s. ob. S. 

Bnf. - Benfey, s. ob. S. 73. 

Brckh. - Brockhaus, s. ob. S. 74. 

Brnf. - Bumouf, s. ob. S. 74. 

Gh. - Ghodiko, s. ob. S. 38. 

(Gh.) - Chodsko, bei gOAniicbeD, matanderAnischen und TAUscb- 
Wörtem, s. ob. S. 76. 

(D) - Dorn, afghanisches Wörterbuch, s. ob. S. 75. 
DiTT. - Diüel, s. ob. S. 39. 

^ph.) oder (E.) - Elphinstone's afghanisches Wörter?eraeichüiÄS. 

t. ob. S. 76. 
fi. * Feileh bei Bich, s. ob. S. 25. 
G. - Ganoni, s. ob. S. I. 
gil. - gilÄnisch, s. ob. S. 76. 

Gl. - Glossare bei Beofey (s. ob. S. 78), BfoeUiaus (s. ob. S. 74), 
Bawlinson (s. ob. 73). 
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Gld. - Guldenstadtf s. ob. S. 18. 

GtL. - Kurdische Uebersetzung des Gulistan, s. ob. S. 52. 

(H) - Harris, bei afghauischen Wörtern, s. ob. S. 76. 

HF. - Uammer in den Fundgraben d« Or«, s. ob. S. IB. 

ksT. - hairAresch, s. ob. S. 74. 

JC. - Achimeniditche EttUnschriften. 

^ 1 ) eigenClIehes Kvnliscb bei Rieh, f. ob. S. 25. 

2) kurdi bei Dillel, s. ob. S. 39. 
KF. - Klaproth in den Fundgruben des Orients, 9. ob. S. 21. 
KW. II. - Koch, Waoderuogea im Orienl« Tb. II, s, ob. S. 26. 
L. - Layard, s. ob. S. 27. 
Ir, - loriach bei Rieh, s. ob. S. 25. 
aus. - maiaiideHiiiifch, s. ob« S« 76. 
Dpers. - neupersisch. 
oss. - ossetisch, 
p&rs. - PArsi. 

PZ. - Pott io d. Zeitschrift f. d. Koode d. Morgenl., 8. ob. S. 25. 

R. - Rieh, a. oh. S. 22, wo aus Veneben H. F. voiigefetzt iat 

(R) - Riesa, bei TAUach-WörterD, a. oh. S. 76. 

RaT. - RaTerty« bei afghanfachen Wörtern, a. oh. S. 76. 

Rawl. - RawliöSüU, s. ob. S. 73. 

Sdr. - Sandreczki, s. ob. S. 37. 

Sh. I. - Sbaba, s. ob. S. 46. 

Sh. II. - Sbaba, s. ob. S. 51. 

Sp. Paiaigr. - S|iiegel, PAra^pnunmattli, a. oh. S. 75. 

Sp. H. Gr. - Spiegel, Grammatik der HoirAresh-Sprache. 

s. - aoh Tooe. 

s. vy. - sab ?ocibus. ^ 
tAl. - talisch. 

Volksl. - kurdische Volkslieder, s. ob. S. 59. 
W. - Wagoer s Reise, a. oh. S. 28. 

Wairg. - Aasgabe des ZeodaTesia von Westergaard, a. oh. S. 74. 
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Nachschrift Tom 29. Oclober (10* JNov.) 1857. Lnk 
eines SsbreiheDs des H. Shab«, dat EnenuD, den 12. (24.) Sep- 
tember d. .J . hat die Akademie der Wiüsensriiafieii voq ihm eine 
Sammlung]: kut flisi her \ ulkilieder und ^ ülkai«Tgen zu erwarten. 
Auch arbeitet der geehrte Consul an einem kurdisch - frauzusi^hea 
und französisch-kurdischen Wörterbuche, wovon das erste bereits 
beendet ist. Nach Beendigung deaU^niclu meinasGlossara haffeich 
an dieVeröflentlichnng der von H.Sbaba gesammelten Materialien 
zu gehen. — Vor einigen Tagen kam mir Ferrier's Reisewerk 
in die [laude. Die vou mir oben (S. 61 Anm. 28) mil^clheillen 
Nachrichtt'n kann man bei Ferner ^('aravan Journey^ and Wande- 
r\n<ys in Persia, Afghanistan, Turkistan, and Beloochistan, London 
1856. S^) S. 252 und 417 nachlesen. S. 207 und 393 sprichl 
Farriar von KeilinscbriAan in Balkh and Fnrrah. 
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GLOSSAU FÜR DAS IDiOJM 

KÜRMÄNpi. 



ail InteijectioD. 21,5. 
an, er, ne, es; jener, e, es. 

au tay, zu der Zeil, däua. 41.4. 
aütia, bellte. 

deaüte, bellt, 
ah! loterjectioo» 
Abm^d, Achmed« 
iqj^f (arab. Jicj, VerstiDd, Scharf- 
sinn. 

äqili wi pur'e, er bat viel Ver- 
stand, er ist sehr klug: äq^ll 
wi tun'e, er hat keinen Ver- 
stand« es fehlt ihm an Ver* 
stand; be Sqp, Terstlndig, 
klug 15.iS; bi aqü, unver- 
ständig, dumm; be äqili )c6e 
gö , er dachte bei sich (er 
sagte für sich) 13.12; aqjlihst 
s^ri, kam wieder in Sianen 
dS.a; iq|li me uibeniie, 
mein Verstand wird mich 
nicht retten , 4.5.2: s. Ch. 
343; Jjuu proöabkment, 
Foricb. üb. d. Kurden. AMh. II. 



A. 

ilq|lT, YemOnftig, klag. 

äqtek, (turk.4^)), eine kleine lür- 

kische Münze, 12.io.i4. 
akrcb, (arab. «^^^/«c), Scorpion« 
a,y&, (tfirk. lel), Agha. 
a^jr, Feuer. 

G: agher, agliii funro; Vc. 
^ 1 12: anipb; Gld: agir; 
KF: agir; H. k., blb., Ir; 
agbir; fl: tesh. 

Vgl. allh.: ?af(««M/ (s. Brkh. s. 
V. Atar); pArs: ^jS (Spg. 
PArsigr. 157); npera: ^1, 

J^^cr'^cri•^^cr'^ afgh.: 
jj (D.):or(Harr.Elph.); lAl: 
6tei^JJJJ (Riess); oss: ap-j. 
Ay-Mczir^, ein Dorf des Stammea 

Kanttyir. 
ädele (arab. «Jx^) deklm, icb eile, 
d^ele meke, übereile dich nicht, 
7,a. 

II 
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atined6(lurk. te«'*) ), Habicht. 20,i. 
Addr, MoDatsDaiue, a. Abih. I. S. 



XIV. 



ad6t, (arab. «J^^lc), Gewobobeit, 
19^. 

VgKG: adet,eonnfe(iMltfM.aMo. 

ad6f, Sonne; s. tsv, 

6: atäf $ole; Vc. ^/ 75: 
xaraßi,; KF. 318: law: 
R. k: beUvo, blb: baUva; 

B. 133:_,l:T alav; Cb. 307: 

jj^l J^l^ lietaveke 

gutTin emruu ü (ail chaud 
aujourd'hui. 
Vgl. >^M^ brennend (Bopp Vgl. 
Gr. 2te Ausg. L 92; Brockb. 

s. V. lafnu): npers: 

kein, hiuifi; s. PZ. Hl, 36. 
ineka, jeiai: a. anuha. 
G: nuk admo, 

anjsk, Ellbogen. 

G: anisk^omtVo; Cb. 347:^^1 
aDyche cotuf«. 
^ni, brachte, 7.8; 10.8«ii. 

R. k: deauiiii l will bring: Ditt. 

239 kardi: bringen, 
pracs. ^»wjj, praet. ^1. 

eztfnim, ich bringe; eznainim, 
ich bringe nicht; blne, brin- 
ge; änf der, nahmhernns; ^ni 

hundürJüiirte hinaus. 12.ii. 



ez anint ttoar6, ich brachte 
herunter. I3.i; Xod^SoT^ 

le te rast biue, Gott lenke 

deiu Werk zum Rechten, 
änuha = äneka. 
änkoa, bis jetzt. 3t. 4. 
an^äy, wiLrend, unterdessen. 

17.5,e; 83.7; 27.9. 
as, MOhle. 

G: usc, asca nwlino. Hier ist 

kaum eiu Zusammeohaug mit 

dem npers. ^jXlL] 

Vgl. npers: ^^T, LJT. 
ääik, (arab. ^^^)* Geliebter, Ge- 
liebte. 
G: asck, ascftk umanls. 
aäbr^t, (arab. 0.^^)» Stamm, 
Tribus. 
G: asöireta tribü, 

&taldR jjjF, Ueber&U. (Sa. I), 
90.1; einfallen, sich hinein- 

begeben, 90.3. 
äse, (arab.^U), Empörer, Rebell. 
G: asi ribelk. 

asr, (arab._^), Vespeneit. 

asl, (arab. J^ly, Ursprung, Ab- 
kunft. 7.12. 
G : asli condizione di persona 
d'onde proviene. ^ 

azädkir, befreite; ▼gl.Bper:>ljl. 

azeb, (arab. w jc), ledig. 

Azik^n, Dorf des Stammes Balto. 

azman, Himmel. 
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G: maia etWo; Vc. ^ S: 
acMoiib; KF. 318: asuiau; 
SüR : iisiii.ifi. 

Vgi.JC. a9iuäuaiu(0pp. XVIII, 
567; Beof. s. ▼.asmao, Rawl. 
8. asinAnam); altb: 
pftrs: i^igjiS^ (Sp. PArsigr. 
129, Z. 3 T. unt.); Dpers: 

U-' 0 » 0 1 

_ ; Ukl: dsmöo (jy^J*' 

ar, Feuer, 4.»7; s. a^jr, er. 
aresänd, zertrümmerte, tödtete. 
G: aresciuum, aresc^d am- 
maccare. 
aryfin, Heerd; vgl. a^jr. 
AitüSibaM, ein kardischerStamm; 

(S. H3Cvl'b4. KU, I, 65). 

ardy Erde, Feld, BuUeu, 3.32; 7.ii: 
8.«. 

G: ardlMra; N^J^ 97:apTb; 

Gld: art; R. k: bhard; B.III. 

139: d;l ard, ^^gaard. 
Vgl. oss: ardu& ^lius. 29), Ge- 

lilde. 

tu ardi tcpmjS ki, du stampfest 
dea Bodeo, 17.6; ardTeda, 
wfihlte den BodeD auf, 1 8.il; 
kir bin ärdi, that io die Er- 
de, vergrub, 27.14, 28.12. 

Arsän , Dorf des Slaaimes Balan. 
alü, (türk. ^^i), Kop^l, 1 9.7. 

ÄlaYintir, Dorf des Stammes ^i. 

alamet, (arab. «I.^s'^c), Zeicheo, 
StduUarle, 7.3. 



Alegän, ein im BohUngebirge no- 

mailisirender Slamin. 
Al(1, s. Abth. 1, 32, Auiii. **. 
älb, Eimer. 

G: aelbek easartfti, wmKraper 

ap, Ookel yod ▼ftterl« Seite, «.Sin. 

4ba, Mantel. 

G.: aba, venu grandea forma di 
toga senatoria ornata di yal- 
hmd'oro; Kocn Vi. 11. 422: 
aba. Fr a 8 e r (Travels inKoor- 
distao, 1, 1 1 2) berichtel, dasa 
er yon Kurden hörte: «the 
abba is notourregulai di c^s, 
it is an adopliou of recent 
days. We get ihem from Bag- 
dad or make tbem bere oow». 
Ibid. I, 86hei8ste8: «abba, 
a sort of cloak of camera 
hair, white or black, or stri- 
ped, white, brown,and l»l.t» k, 
clapsed io tbecreasl, and Uoa- 
ting pietureaquely behiod». 

Ab6§) Name eines derkriegsgefao- 
genen Korden vom- Stamme 
Omerigän ; er gtdiui lo zu der 
Abtheiluog desselben, welche 
V, Bekt^ä-a^i angeführt war 
(s. anten 8. Bektäft^^Y^). 

am= äp. 

G: inam, mämo zio palemo: 
H. K. maaiu , Ir: oiummoo, 

fl.: auiuiou. 
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Amadf-maii^, «in im Bohtange- 
birge nomadisireDderSlamni. 
aman^t («rab. C^U) fifirt, lieh, 

10.2. G: uiiiaiift deposUo, 
ami'r (arab.^l), Befehl* 

ami'r kir, befahl. 
Ambarlu, ein&ardeoslamiii (s. Bb» 

CJ'M. RH. If 7J). 

St, Wasser, 

G: ave aqua; Vc. : aa*b, 

ana: Gld: af; HF: J; äF. 
316: aw; R. blb: aw. 
Vg].allb:€MM(8.Brcfcfa. s. ▼.ap.); 

pars: ejÄw(Sp. Pärsigr. 130. 
Z. 8); opers: wj , ; afgh: «^1 
ab, [lUohä); lAl: öv(Riess) 
s. PZ. III. 35 u. Opp. XVII, 
42ti; gil: aph (Gm.). 



me 2tT le)c6 kir, wasch mich, 
ez deldm Sv6 kjvim oder ez 
kMun ich lauehe ias 

Wasser, ich badete mich; ezi 
de sv^da kirn, it Ii sverfe 
(stecke) ins Wasser, 14.i: 
kir OST ar^ warf (steckte) 
iDS Wasser, 14,i. 

Avaya, dieser, ll.i; s. an. 

avlk) Bach, kkiiias Wasser, 13.ia. 

avit, warf. 

G; av6t buUaret gettare, 
§z dihrim oder daydtim, ich 
werfe« 

Vgl. JG: avaiam (Opp. XVII, 

568); altb: ja.'^; opers: 

Svit der, warf bioaus. 
Avdül'a b^, s. Abth. I, 42.ia. 



G. 



fk, weon, als, dass, damit, da, 
7.14; 8.3; 9.3; 13.5; 15.7; 
<8.5; 43.10 u. s. 
G: lylier se; Ch. passim: jfl 
^guer; Vgl. pArs: ?a>^ (Sp. 

PÄrsig.ll2);gü:Waka(CB,). 
ek — dfsa, weon auch — so 
doch, 5.3,5,a. 

Egil, eine Kurdea.staat (s. Ritter 
. Erdkuude, Reg. z. West-Aü.) 
tgilllijs (lürk. jü^i) bu, beugte 
sich, 43.8. 



eSk, hart, s. heSk. 

G: eska duro. 

e§ken1, olTeu, gcuiloel. 
esker, Heer, 
ez, ich. 

ezi = ez. 
grük, Pflaume. 

G: ehluk, ehluciak (ausauspre- 

cheiiheluk,heluciak)prMy na. 

Vgl. opers: «u^I; s. PZ. VU. I OÜ. 
erd, Feld, Erde, s. ard. 
elö reiik« soll der Name eiaeaVo- 
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gv)ls im Bofatamgebirge leiD. 
Vgl. 6: al6 aquila, u. PZ.IV 31 . 

ein, wir. 

Emo, ein Frauennaine. 

Sh. Em'ü, Mimi 

SS «LJ Eiimi6. 
emir ^ amir. 

enid^rg, Manoacbaft, Heergefolge. 

enir ^arab.^^}, Leben. 



gferfn, (= pers. ^>t» ans dem 
Tfirluscbeo von deo Kordeo 

entlehot), Lob, Beifall. 
§ferfn i m^ra ez iigbki dim. 
18.1. 

eVy dieser, e, es; s. au, va. 
67 te, wft ist das? 

eva = §T. 

evaja = öva. 

ewi = wi. 



E. 



ei ^1 (Sh. I), derjenige. 

ei ku ^jjl , Sprw. tt. 7, derje- 
nige welcber. 
egerü ^1 (Sh. 1), wenaaacb, 

eUran, vierte» 2.i4, 

edin, zweite, andere, 30.V; 36.7; 

s. dm. 

G: idi, jedi. ahro; Ch. 322: 
^jj) encore, 
edudüan, aweite, der, die, das an- 
dere, 2.14; sweiteas, 27.a. 
ey^k, erste, 2.14. ' 
|sia, schmerzte, 31.4; s. hf§ia. 
dsSe, tise, tehßse, schmerzi. 
G: csa> essä, tessit, tesit senüre, 
eilTy Feige; s. heilir. 
G: ezir /Seiks. 
Vgl. afgh: ^jJ^i, npers: 

; «. PZ" III, 3 9; Vll, 1 f 0. 
es^ian, drilUs 2.i4. 



^si, Dorf des Stammes Diimami- 

kiin. 
er, Feuer; s. ar. 
|roe, heate, s. rö, röz. 

G: aoro, eroogyi; KF. 313- 
im. VgL Dpers: jj^l, 
erzin, billig, nicht theaer. 

Cr: erzäiui abbondanza^ a buon 

mercalo. 
Vgl. Dpers: ^jj jjl. 
Elüa, Mooalsoame; s« Abih. I, S. 

XV. 

EIöl = Elfin. 

epur, die meisten ?on deoen, 32.3. 
evär, Abend. 

KF. 318: ewnr; R. blb: eva- 
reb; Gu» 341: Jjji eonou- 
ar d Ai Umbü ds ta nuA, 
VgL Dpers: Jj^J. 
evdri, Abends, s. ev^. 

dQ eräri, gestern Abend, 4.4o. 
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ikrami (arab. ^^I)dik6, bewiU- 
kommoet, erweist Ebre, 7.8. 
Indiz, Pomeranie: 8.PZ. Vif. 114. 

fndi. (tfirk.^)). Perle, I8.H sq. 
idciri, jetzt, dieses Mal; s. 
Tdiz, Spitzbube; s. Iz. 
iua, nahm. 

§z f oim, ich nehme, 
me lin fna, ich habe eine Frau 
genoDimen; s. G: ammoggli- 
arn zen ina. 
inamiijs (türk. <^^Lij) kir, ich 

glaubte, vertraute, 
inamnlä bu , Tertrante, — 
bün, verCraoten; — nAbi, 
dn glaubst nieht, H.7; — 
bik6, wird folgen, 27. i, 2; 
— meke. traue nicht, 27.2,3. 
Ini, Freilag, G: Iniii. 
II (tfirk. ^J), Arbeit, Bescbifü- 
gnng, 7.1S; ll.is; 12.s. 
her iSera äqil lazfm'e, sa je- 
der Arbeit istVerstaodnöthig. 
min desti )f<^e le nehist, 
ich lege meine Uaud ao kei- 
ne Arbeit, 17.5. 
le flu te mez^ dekfr, ich sah 
nach deinen Angelegenhei- 
len. 24.1, s. 
l&ke bcbfne , suche Arbeit , 

31.4, ft. 



I. 

Ii ^jJ (Sh. I), Schmers 94. Sprw. 

10; r. fSia. ^ 
is aläh SS tSrk. «u|l«L o'» ^2.1. 
Tsev, beute Abend, heute Nacht, 

s. sev. 

Cu. 341: emcbdou, crUe 

0 

Vgl. npera: ^^J« 
rlktö^, aerbrach, 
6: skknd, fikest. 

Vgl. pärs : fA»4>cüLrv»j^^i; npers: 

diskfnim, ich zerbreche. 
Minder jjiSii (Sb. 1), Alezan- 
der, 90.t. 
T8ä, dieses Jahr, s. ssl. 

Ch. 341: jL.«) imsar. 
isteiMj sang:. 

lauk disteri, saug Lieder, 27.5. 
— n&Btere, singt keine Lie- 
der, 27.14. 
isteran, Gesang. 

istCTik, Stern, 4.8V ; s. hustlrg, 
hist<7r sterik. 
G: Stera Stella; Vc. ^ 77: 
cempe; KF.: sterk; R. k: 
asterra, Mb: asteira, Ir: a- 
sara: Cn: 

4lJ;M^astergane kir zor gui- 
chentl Us ^totles qmbeaucüup 
re^lendmetU, 
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Vgl, Brckh. Gl. 8. vv.* aclar, 
f tare, ^«hr, Zeitschr. f. d.vgl. 

Sprachfursrhung I, 540; np, 
^L«: af^h.: <^L«, sitära; 

tftl.: ^\ flstaa. 

Istiri^j^l (Sh.I) Dorn. Sprw . 

Ispivyän, Dorf im Bohtangebirgc 
drei Stundeo voa ^ezira. 

Iz, Lasterhafter. 

G: iz eanuUe UMümo, duo" 
iMtto, hmurmo, 

izin (arab. oi>)), Erlaabnisa. 
be fzna Xod4, durch den Wil- 
len Gottes, SO. 8. 
Xod6 Izin dä, muge Gott die 
Erlau bniss geben, gebeGoUl 

Le61, ein Kordenatanun, 4 Stau* 
den von Uriafa. 

ir6^ iröf beute, 34.8. a. ^roe. 



Cb. 341 : emroa. 

tlTÖ sünda, heute gleich, 25.». 
iroe = Tro. 
im = irö. 

Lnmell, Rnmlien, 464h7. 

im (türk.^*^), Mittel, lieilmillel. 

G: aläd cttra. 
I14n =3 £lül. 

imäm (= ^Ll), fmam, 6.8. 
Ivi, Hoffonng: s. liivi. 

G : ivi speranzai «. P. Z. HI, 
27, 30. 

Vgl: 9^(«»Mie.Ait» (a. Brockh. Gl. 

f. upamaiti), üpers. j^f, 

Ja«). 

Irl dekün, icb boffe, 
b4lviba,Tenweifelto; 7gl. G: 
be I?i bom d^perore. 



OlltiiiijDolfdeaStainmesBiiIaQdK 

od& (turk. 13,1), Zimmer, Stube. 

ostriai, vom Sirausse. 

per c öbtiiai, btraussfederu, 
33.3. 

6Tgm (iQrk. okof)* Decke, 

16.1, S, B. 

Srtmjs (türk. jj\ ) dik6, ma 
2uiecht, 11.10. 



0. 

, Ord^k, ein Dorf 4 Stunden iron 

Urfah (bei Kiepert Ordek). 
6rdi, Schaar, 33.4. 

Vgl. G: ordi accampaiMnio. 
Qm§rf, ein bei Mardin nomadisi- 

render Stamm. 
Om^rigan, ein bei Diarbebir no- 
t madisirender Kurdcnslaium, 

(s. U3&li4. KH. I, 70). 
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U, und. 

UTd6k (tark. JX;^1), Eote. 

G: ordek;§. P. Z, IV, 31. 
Urüs, RasslaDd. Aach bei Oue- 

ten und Andern: Urüs, Urjs 
(f. Sjögren, Wörlerb.) 



\i&täü, Stange, 7.1. 
G: stutt eobmna. 



Vgl. npers. ^jy^l t * ü/^* 



IT. 



BiMdi, Inleijeclion, 25.4. 

BaiväD (arab. j]^), Thier, 17.9; 
s. AeiT&n. 

BanS, Huüe. Hörde. 65.9; s. kfi^. 

G; alihusc, (hhausc auizuspre- 
duM)) corsile: Ch. 346: 
haouch cour. 

Bäk (mb. 3»), Wahrheit, Gut, 

Eigentbum, 10.9; 21.9. 

£akim (arab. ^C), Arzt, 24.3. 
G: ahhkim (aaaauspr: hhakim) 

Baj Mdik, Schwalbe, (vgl. arab. 

hidi resky Schwalbe; s. PZ. IV, 

34. 

G: ahkgi (auuupr: hal^) 
reac rondine. 

hii^i legle^, der Storch; §. Abth. 

I, S. X\ I, wo alall i'iuli 
lesen h4ji; vgl. J. Perkios 



A Residence of eight yeers 

iii Persia ( Aodoveraod >ew- 
York. 1843. 8% S. 4 16. wo: 
«HAjee - legUk, clakking 
INlgrim», oad Backiog'- 
ham Tk-avela ia Meavpotamia 
(London. f827.4"). S.349, 
wo: «Hadjee Lug L ug». 
Hier ni»»!:«' Einiges zur Na- 
turgescbiciite des Storches in 
Kurdistan, wie es mir vom 
KurdoD Mehmed« den Soh« 
ne AU-ATa'smitgetheilt wor- 
den, stehen. Legleg hat mehi 
Adär, sagteer, helinavote- 
kir ser seri dar, di teleki 
wi h6n^a; pä'izi, in4haI16- 
nixelÄsbu, Ifgl^tü. 
leg mibe Gul^neda {el^kan 
derdexlne, d.h.: «der Storch 
kommt (sc. zu uus^ nn .Mo- 
nat Adar; nachdem er sein 
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Nest auf «l«r Spitie Hnes 
Baumes gebaut, hat er iwei 

Junge; ini Herbste, im Mo- 

aal lluri, nachdem die Jan- 
jjeii llü^|4e j^ewonlen, zieht 
d«T SUirch weg. Der Ston'h 
brillet seine Jungen im Mo* 
nat GMb aus». 

Ffildili^, ein Yeziden-Dorf. dessen 
NN uhriungcii in den Fi'lsi'i» 
des Bohtangehirge» ausge- 
hauen sind, eine Stunde We- 
ges von Midifld. 

Aayanfk, bis, so lange als, 30.t-s. 

hat, rauh, unrasirt, 8.10. 

Mter, (arab.^li), Wunscb (?). 
häteri <Ua te, um deiner Mut- 
ter Willen, 40.18-13. 
Mtiri Xode, um Golles Willen, 
4 1 .10. 

be hcitire te, lebe wohl, 23.3. 
hfltir, s. Ii^r. 
had, Fass. 

HVLdir sör. ein Kurdenstamm, wel- 
cher zwischen Adianuui und 
Soinsät iioiuadisirt. 

hani, Haus; s. x^ni. 

G: käni comera, ea$a; Cn.346: 

Vgl. nperü. u. afj^b: ajU. ()p- 
pert (Jouru. a«. XVU, 550) 
leitet das npers. diU vom 
akpers. avahanam. avAiiam, 
Forsch, ub. d. Kurdmi. Ahlb. lt. 



u?abanam «bonne deroeure» 
ab. 

hau6k, ein Uau:i, 30.6; Kaus> 
chen. 

Hksäu ^arab. ^j—»] , männlicher 

Eigenname; s. H'as6. 
Aa^nd, castrirte. 

G.: kasslDum, kasBandcosirar«. 

deftasfnim, ich castrire. 

ha-p iiasä, Wallach. 

hasär (arab. jLo») kir, belagerte. 
G: ehhser, ahhsar (aussuspr.' 
hbeser, hhasar) anedio; ahh- 
sar kern Mioltare. 

Vgl. npers. jLo^. 
• ^ ^ 

hasid (arab. ju*») kür, beneidete, 
17.». 

G: ahhsüdia (hhasüdia) iwrw/ia, 
ahlisful ( liliasüd) invüUosOf 
ahlisiui kt;ui invidtare. 
iiasil, (arab. J^L), V orllieii. 
te häsil debi, welcher Vortheil? 

H'asö = IFasAn. 

Sn. 11: 

Iiasr^t, larafo. ö ^^), Wunsch. 
2 wi hasr^ti, mit diesem Wun- 
sche, 17.10. 

Iiaz (arah. kir, liebte. 
H'azananlii, ein i&urdenstamm (s. 

Il3r4lS4. KH. I« 72). 

ftazal = gazäl. 



hazir, (arab.^L), dusGegeowir- 
tige. 

( z desti to« RaJ^frda nafnim, 
irl) nehme niciue Hände nicht 
VOD dem Gegenwärtigen, ich 
Iassc dns Ge^eowärtige oicbl 
fabreD, 26.3. 

H'&zkal, Dorf des Kurdeoslaoimes 
D^lmamikan. 

Rar, toll. 

kut iki Mt. toller I I und. 

w 

' U'arüue, Dorf des Hurüeuälauuues 
BaläD. 

Hartüäi, eio Kurdeofttainm, s, Ua- 

hal, (arab. jL), ZusLühI. 

bal, Onkel vod mütterlicber Seile. 

G: käli sio matemo. 

Vgl. npersr^U, arab: jU. 
H'aläUe. eni Kürdeikslauuu, s. Ha- 

ciii.i. K». 1,71. 
H'alt<4p, Dort' des Kurdenslanimes 

D^lmamikän. 
fiapänd, betrog. 

ez dihapfDim, icb beirfige. 
hapos, Gefängniss, 38.9 sq. 

G: ahiibs (hhabs) carcerr. 

Aab (arab. «uLt) Korn; 8. hebik. 

Mh\ m, Weintraiibe, s. tn. 

liaband, liebte. 

tu Xod6 dehabiuiy du liebsl 

Golt, 15.8. 
ßab^nde, liebte, 6.9. 



liab^r = icab^r. 

fiameUEnd, schinfiekie: vgl. zinet 
and haiii(l(nicbixamel) 9 1 a 

G: kaineh'nuni, kamel^nd flW- 

h're, Omare a pcrffzione. 
ez x»e behaujciiniiii, icb wer- 
de mich schmucken, 
üamfs, Umarmung. 

em hev u dm liamls Inn, wir 
umarmen uns; min utebev 
u diu iianiis kin, ich uud 
du, wir umarmen ims. 
hamiie (arab. äLI>), schwanger. 

be hamile, isl schwanger. 1 .6. 
Ifdinzebeg, ein Kurdeostamm. 
Rar, Schlaf, 28.3; s. jcaun- 
licbik, Körnchen, eio Koru, 19.3; 
eil) vveuig, 22.1. 

i m^ra gz bgbki dim, icb gebe 
Etwas von mir, ich strenge 
mich etwas an. s. bab. 

hei'idi, sogleidi, 4;i.«. 
Heist eran, Dorf des Stammes Ba- 
idn. 

l^efni = himf, 1 l.ii. 

iieir ~ iipers. s. 
G: keir, keira a b$n§, 

2e befri min, meiner Treu, 

17.10-11, um meinetwillen, 
•26.8; heir u selam^t, Be- 
grüssungsformel» vgl. oben 
S. 9 und 10. 
beir bikfn, thnel Recht, 31.4. 
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Aefleb^ (opers. jL^L»)» Schelm« 
14i«; 8. Mle. 

£eif, (arab. «J«»)« IJngerechligkeit, 
Gewaltsamkeit, Rache, 
Scfamen« 

heifa xt> l>ig6ri , wird Rache 
nehmeo, 23.ii; cz lieiti Y<^»e 
desti v<'>e bigerim t6ra, ich 
werde mit eigener Uaod an 
dir Rache aebnien, 43.1 

helfe, Schade! 
hcivan = liuivuii. 
hek, Ei, 4.36. 

G: ek eeo; Vc;reKi>, Glu: hek; 
KF: haek; R.kshrleka, lor: 
khaia, kha, fl: khaia, Sot: 
heg. Vgl. oss: ajk, ajke. 

H'ekkäri, eiu Kurdetistanifu; %. 
Hacjtj. KH. 1, 63,04. 

Aed| Schenkel, s. Md. 
Aenunbaz, Verbreeher, Spitibnhe, 
14.1 f. 

h^r'l. Slaiib, Saud, 30.12. 
henu^, Birne. 

G: armik/»m; s.PZ. VII, 107. 

Vgl. npers: ^jj»* 
AeUs (arab. ^'^j bebiii, werden 

frei seiu, 22. u. i>. i(elas. 
hat, Hill. 

e u 

ti : er^ or&o ; K t ; harUcb ; Ii . k : 
woortcb, lor: kbers; s. FZ. 
IV, 23. 

Vgl. Dpers: lAI: 



ftiTB (R.); osi: apc: a. Zeii- 
scbr. f. d. Wifs. d. Spr. v. 

II (»L'fer , 1 55-161 . 
hirs, /oni; (v, ai al). ,^^,0^ ?), 15.9. 
birs hiit, be i^rs hat^ gerieib 

in Zorn, 7.4-11. 
lijrs bu, ward lomig, ärgerlich, 

be hin» liatin, wurden unge- 
duldig. 22. -2. 

lüarekürikän. Name einer PÜanie 
(Huudekraul?). 

hid = bed. 

Htne = Hyini. 

bist, schlug, kloprie, spielte. 
Cu: il....^ kh>>sl, ^. per«. .«'«(/. 
du pref. (iu I7<?r6« transilif 
^y»m^ kb^slen, faire coucher f 
€orre»p<mdani au penan ly» 
Cjj^l (?): ibid. 354: 
dahkystine, iignife di- 
phyer, St$ndr$$tmunferm9r* 
le dm bist, klopfte an der l iiüre, 
26.9-10. 

sileike h eliist Avdül'a bcjgra, 
schlug den Awdullah-Iiaeg 
ins Gesicht, 43.4; sileike le 
me bist, sehlug mich ins Ge- 
sicht, 45.12; min desti ]c6e 
leTski ncfiist, ich leglemeiiie 
liand ao kerne Arbeit, 17.4; 
le h§? u diu histih , schlu- 
gen sich, dili yöe rfl 
Kisti warf seine Kleider tib, 
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enlklmdetp «irh« 36.1; ek 

hev II diu dehtnin. d.imii 
üie einander IrefTen, 1 5.ti. 
Vgl. iipers: ^j-^. ^Jj. 
lltle (.irab. «i^j« Li:ft. 

be Alle, listig, 
Ao&r odor Aoar^, herab. 

G: knkr pendenie; e/ aiiiiii lio- 
are. icli brachte h«'ruiili'r, 
13.1 ( wo fälschlich: uditsa 
ich herunter kam» ObersvUt 
ist); vgt. G: t6m a kudr 

IToarfk, Dorf des Stanimes 

mamikän. 



Aoalf. Ascbe. 

hoeng, Srhwesler, 3.19, 17.3. 
G: kusk; Glo: cbor; Sb. II: «j» 
XühJi^X^hek; Vgl.altb: 
^/nv»^^, aec. QeXu«H^: 

pArs: f i (Sp. Pdrsigr. 
8. 158 II); iipers: 

afj^h: jyi., pl. ^Juj^; Ül: 
e höve : oss: xo, xope: s. 
K II hl) in VN eher » lud Mud. 
1. 327 — 32ö. 
Aftri, Blatlero. 

My^ni. Stadl des Stammes DSnii; 

Ahlh. 1, M. 



H. 

lul'idef lulerj«;ction, s. Aä'idi. 
hAt, kam. 
be, komme, 
ezi tem^ ich komme, 
^zi bem, ich werde kommen. 
G: bem, tem. at venire; IIF: 
*I.-*')L <uLp ^ü. obeu S. 19); 
DiTT. k. ( 20 9): ^ U kommeo, 
ich komm«, ich 
kamjeki(212): ^ A^icbkani. 
Sa, I; ^Uhcttm, das Kom- 
men, kommen (a. oben S. 
54); G«. 329 sq: ha- 
' tyno, vcnir. 



hat Aoär, hat huar6, kam her- 
ab, 12^,9. 
hitin, sie kamen. 

hat ser . . . , kam zu, 29,4. 

rast (raste) hat, kam entgegen, 
kam daia, 

rästi du Sevitnan hat, begegnete 
iweien Hirten, Stf.to. 

hat berfn (dehgi hat beriii), 
vefälummte, 31.S. 

s. G: nesif beein, tem. atinn 
diii€endere;h.kx bekheirhat«>h 
veteom^n In kfaoshbalebirr/- 

s. h^r e, wer'e. 
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liitsiii. Eisen. 

G: as6ü (erro; Gld: hessin; R. 
bib: asin. 

Vgl. altb: W (Vend. XIV. 9, 
Wsig. ) im Compositiim , 
Vp»»?^»^ Brnf. J. As. I V-e s, 
l. V. 273 195); upers : 

täU j^jl ösin; bei: 

äsin: s. P/.. IV. 261 --62. 

h^sti, Koocheo. 

G: astii «mo; Vc. 137: 
recTH; Gld: hesü; KF: ha§ti; 
s. PZ. III, 39. 

Vgl. allb: Vt«^ (Brnf. Com. 
464 sq.) in Cominisilis; np: 

^AMW»« yXttiP, 4jLwff 4mm». 

Iia.stlv, bcbaufel. 

G: itötif pa/9lfa <ia fuoeo, 
hasp, Pferd. 

G: asp ravallo: Vc. ./k^ 152: 
ariii>; Gi.o asp; KF: hasp, 
ä6p; Sdr: baap: ^h. Ii: i_ ^mf 
hesp; Ch: w«»J. 

Vgl. altb: wueuKv (s. Brkh. Gl. 
s.v. agpa); hzv: asprah Pfer- 
debaho (Sp. Hzv. Gr. 89); 
npers: , k^^I afgb: 

ASp; oss: 
a«cfi; PZ. IV, 9 aq : a. K u h n 
in Webers Ind. St. I, 341. 

Iiaz;lr. tauseiui, s. hezär, x^^-^^'- 
hatt, sieben. 



Haft berÄ, die sieben Hnidcr. ein 
Sternname, s. Abtb. l,S.ivi. 
hafk^, Woche. 
Gld: haftadir (?). 
Vgl. npers: «lia. 
hafte, siebzig, 
häva, Lufl. Wetter. 

G: ahuva (I. haiiva) aruitgosso; 
Vc. HO: xa66a: KF: 
hairn: Vgl. npers: 1^. 
havennj§, Seide. 

Vgl. upers: 

bavin, Sommer. 

G: avini, avin ssiols; KF: ha- 
vin; Sh. 1: j;jU haTln 94. 
Sprw 13. 

Vgl. allb: uj(?>/ (Sp. Av. 

1. S. 2, Z. 4); hzv: amiQU (Sp. 

Hzv. Gr. 85); p4rs: ^^q*9V»\ 

s. PZ. III, 29. 
havfne und havtni, im Sommer, 

16.10, 17.1. 
honin, simJ. 

he.sin, grün, 4 3*; s. lioism. 
Gld: heschin; KF: tie^chim; 
Sh. I: hiStü, 94. Spr. 
13. 

he§k, trocken, hart, 3.S9. 

G: esk dum; Liawlins«>n, 
Journ. of the U. As. S. XI. 
93:husbk. 

Vgl. Ji^: usiiift« l^s. Biif. Gl. s. v.; 
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Rawl. Gl. s. ?: uabka-h^A); 
altb: «M^^HjMi»: s. PZ. III, 
28; Bopp Vgl. Gramm. 2t« 
Aafl. S. 40, SchleicUüi u. 
Kuhn Beilräge, I. S. 17. 

hesin = häslD. . 

hesp = hasp. 

hebfi s. bn. 

h$bdii a. büD. 

hem, Alle, Alles, jeder, e» es. 
Vgl. JC: harna (Bnf. Gl. s, v.); 
pärs: *Afgj>^, 
hem'a, aber. 

bamS^r, Freuod, GeoosM. 

Vgl. pArs: (Sp. P. Gr. 

S. 158, Z. 12); npers: jm^^ 
heftdeh, siebzehn, 
bev, zusammen {?). 

be¥ u diu, «iaer deo andern, 

15.7,9. 

le bey u din, einer auf deo an- 
dern, 15.a. 

hev u de bikö, nimm sie aus- 

einander, 15.9. 
bün berA'i hev. waren einan- 
der Brüder, 46.9. 
beväl, Geföbrte, 22.5. 

G: aväleo&^olo, auMMUo, avil 
debüm accotn/)a^nar«t; s. PZ. 
III, 20. 
Vgl. npers: jU», jL»U. 
Ugvala hlvi. Gefährte des Mon- 
des, Nauie eines Sterns (der 
Venus?), 8. Abth. I, S. ilvi. 



h6Y n din, s. bev. 
bd, InleijecUon. 
hefya ist* s. hefye. 

Jieiye, isi, s. heiya, heuin. 
heisin, s. hpsin. 

heibiudebe,wä€bst,grünl, 3.24. 
beiät, acht. 
beiStf, achtag. 
baiv, Mond, s. biv. 

G: aif Affia.* Vc. 76; i^ay^b; 
Gld: linif; KF: hiw, B. IM, 
87: ^guiv; s.PZ.111, 36. 
hök, 8. hök, 
benar, Granate, 3&.a,8. 

G: en&r ms/ ^niiuito. 

V^l. npers: jLl.jL; afgh: jül; 
s. PZ. VII, 106 
hendrik, eine Giauale, 35.S. 
heStdeb, achtzehn, 
beiifr, s. e2ir. 

Ewiia bei HF: ^J*. 
bezär = bazär. 
hezj'ng, Holz, 
hezf, Volksl: Naseuriag. 

KW. 11, 4i4: kissini. 
her, jeder, e, es« 

ber kes, ein Jeder. 

her jar, jedes Mal. 

G: ehr (1. her) giar oynt eoAo. 

her du zi, alle Beide, 12.v. 

her diiän, alle Beide. 

her rö her rö, alltäglich. 

G: ehro ebro (l. hero bero) ehr 
ruz (1. ber mz) 09nt ^ibnio. 
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her sa'At, jede Stunde. 
G: ehr saat (I. her sftat) ogni 
ara. 

her ti, Alles wns. 

hernieru ki, ein Jeder« welcher, 

21.8-9. 

h^r'e, geh, 6^; 4tt.s. 
hör'i h^r'e. 
her'in, geht: h^r'in hun, geht 
ihr, 31.4. 

lici tk, h^r'eki, ein Jeder, 39.9. 

Herd|iän, ein KurdenJorf, drei 
Siuodeo Wegea Ton Senuat 
(bei Kiepert: Uerdian). 

hertfDim, leb seaixe. 

heU. 

meze kin heia dehin te, mer- 
ketauf, wassiesageo, 24.io; 

25.2-3. 

heland, hob auf, bewahrte, s. he- 
Mt, helU» hiSt. 

em hllinin, wir heb«D auf, be- 
wahren, be^^ralten, 13.5. 

G: alinum, aland aizaret mal- 
zare, 

helflni = heläni, 29.3, a. helänin. 
hel^nin, auf heben, entwenden, 
hetit, ging auf. stand auf, s. he- 

liÄ, heläiid, hi§t. 

ri5 helrlt, die Sonne ging auf. 

rö deh('le, rö beli^le, die Son- 
ne geht auf, die Sonne wird 
aufgehen. 

G: rnz altt, alat ^nlore dtltaU, 



heliä» lasse, s. helat, helü, hiSt» 
dehellni , behellm , lasse 
werde lassen. 

G: elum, el4 abbandonan. 
na elnm, na elä attenere, 
ROH pirmettert, eedtrt^ kaei^ 
an^ eiMfodtVv, tmpsdtf'e. 

h^lin, Nest, 4.36; 24.7. 

G: elin nido. 

Vgl. gil: 4j If laune (Ch. 534-5). 
h^lin teki'r, machte, baute Nest, 

24.7. 

G: eliu cekein nidi/icare. 
h^linim, s. höiänd. 
helg^rim, s. helgirt 
helgirt, entwenden, nehmen, auf- 
heben. 

G: elghoriim, elghert levar§; 
Ch. 346: o^:> jUhaidegra« 
ilprü du verbe cmposi faal 
guyrtjrne, en/eesr, pnndn^ 
twtpwier, quelqueehm: 348: 
0 deguir^ il prend, 

bo vo helgerim, eigene mir an. 

G: bu qo elgherum usurpare. 

Vgl. G: ser )fo elghenun ad- 
dtmani. 

heMty vielleicht (?), 48.i. 
hing, ein wenig, 17.2; 21.a. 
hingiv, Honig. 

G: en^iTin müh; Gin: bingi^ 
HF: KP: hingif; So. 

I: hingiv, 92. Sprw. 4. 
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Vgl. i.pm: jj^, 

afgh: s. PZ. 

III» 36, 39. 

hiiida, XU, 34.7; .47.1a; s.lehinda. 
hiDdjk, wenig, 3. 91. 

Sh. I: ifj^ hmdfke, ist we- 
nig, 92. S|)rw. f. 
hindure hanf, Diele, Fuü:»bodeD 

des Hauses, s. hyndür. 
hiä6, wiehert, s. dehi§4. 

6: scihit ^rtdore, würire de 

bist, erlaubte, Wns; s. hel^d, he<* 

lat, iiclui. 

Ch: iJ^JL» ^ iäcliaix. 

dehPlini , ich lasse; nähelim, 
ich hise oicht. 
hisA^ klrin, Sb. I: iS^'^ 
Rohe balteo', 90.6. 

histfT, s. istijrik. 

* G: ehru (I. heru) aiiea; s. FZ. 
VIJ, 132. 



I hiUbiin, nehmen. 
Sh. ] : 



KeonlniM 



nehmen, 90.7. 
hilavjsti de avida. Sh. I: ^j^/iß 
I juil vertrinkt, 94.Sprw. 1 7. 

him, glejcbfalla. 
Vgl. npera: ^. 

him — him, bald — haM. 7.7-«: 
nach einer ISc^^alioii: weder 
— noch, 6.7. 
hiv = beiv, 
htri =s iTi. 

Sh, I: ^^^hfvi n^kiri, 

da boffest nirhl. 94. Sprw. 
14; ezi ho hfvia )f6e ozi 
inalirnm bebim, ich werde 
io meiner üoffnunggeliodcht 
sein, 18.7. 
hlTfa ^ dekün, icb boflte. 
hgdüin kir, seboaa berab. 28.8* 
huD, ihr. 

hririk hürik. bei Wenigem, 
hundür, herab, nach unten, 
hyr da her da. 



qfl, Stroh. 

qaimaqäm (arah.^U* ^U), 46.5sq. 

qtMy (türk. MuUe. 6.10 sq. 

qaiiY& — katt-yA, 33.4. 

qaum (arnb. ^y»), Volk, 44.io sq. 

qdhwe (arab. 0^)« Kaflfe, 7.8. 



G: kahbre cagt; s. PZ. VII, 1 66. 

qäiii. Quelle, 37 10 sq. 

(j: kajii joNie^ ruscello; (ito: ko- 
beni; KF: kanni Baehf kani 
Quelh; R. k: kani; Inr: keb- 
iii; Ber. HI, 127: kani. 
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VgKJC: han (Opp.XVII, 396, 
4061: nltb: knii creußer^ kba 
• Quelle (Brckh. Gl. s. vv.). 
äva qäiiya, Volksl: Quell wasser. 
qatf Sh. I: i« 92. Sprw. 5. 
qa^'k (arab« LU?), WacbttJ. 
G: kahhta eouwrmcn s. PZ. IV, 
30. 

qati , Benennung eiuer biDgen 

Frucht, 
qadjr, (arab.^^i, lüfacbt. 

qadjr kir, vermoehlf, lO.ii. ü 

mim qad{r deb^, le min 

qadi'r debf, ich babe die 

Macht, ich vermag, 
qadife, (ar<ib. <iiiJj), Sammet. 
QadiSt, ein Kurdendorf« oabe bei 

qasav^t (arab. O^Ljt) meke, 
schweig« slill! 22.5. 

G: kassavÄt^frfdiiK», xporcheria. 

qaz, Gan$. 

G: kas oca; Vcyff 162: uaci»; 
r.Loikrts; KFicbasa; FZ. IV, 
30; vgl. npera: jU; oss: 
qa3y §93; t. Kuhn 10 Webers 
Ind. Slod. I, Jli5; Bopp Vgl. 
Gr. 2te Aull. S. 43. 

qazaiinijs {iürk.^ji^lj») kir, nahm 
eiu. 

qazanmj&deki» du iiimmsl ein« 
27.it. 

me — kirfe, ich nehme ein, 
27.«. 

l-ei»«.!!. Uli. d. kuiileu. Aiiib. 11. 



qaraq, (lürk. oj^?), Rabe, s. PZ, 
IV, 33. 

qari§m|s (lürk. ji^jii) deb6, 
mische aich ein, 8.4. 
— n^bim, werde mich nicht 
eioiniseben, 8.4. 

qartal,(!urk.jlj^^, Adlur, 46.Rsq. 
qalender, Sii. ii^^jJü Mönch, 92, 

Spi w. 2. 
qÄpame, llarniDelbralriit mit sau^ 

rer Sabaa gebraten« 6.S. 
qab, Wfirfel. 
qamsi, Verräther, 40.7. 
qafeUind, srhloss zu, 17.7. 

doqaßliaim, scbliesse zu. 
qawi, bu. 1; ^j^, sUrk, 94. üpr. 7. 
qedfa, ging aus, 17.4. 
q^n^i, Sir. I: schön, gut, 

9f.s; 8. kant}. 

qela§, (arab. i:>5l*), Koppel, 
duänzdo qelAii tozi, zwölf Kop- 
pel Hunde; a. Cbodiko, 
Grammaire persane, S. fOl. 

qjSle, (turk. jjLi), VVinttrplalz. 

qiiäk, Elster, bei den Kurden zwi- 
srheniMardin nndNisibin und 
beiPalu: s. PZ.IV, 33, 34. 

qisd. (arnlt, <irf>i), Kede. 

q|äe dik^riu, uoterbieltcn sich, 

filhrten ein Gesprich, 19.a-7. 
q{Z, (tfirk.», Iladcbeo, Tochter, 

2.«; 40a 
qir, mSanlichei Glied. 

18 
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G: kiri mm^rü viril«. 
Vgl. opers: 
qoti, (t&rk. yf), Sebachlel, 
KistcheD. 

Sh. l: 

qoD&Y, (turk. ^Ly), Herberge. 

Sh. I: ^Ly, 90.«. 
qola, ^türk. ^^y). Gewinost, 
Nutzen. 

qund, eine Eole« die qnk achreit. 



qiii), Hiolern. 

qun fern, ein Luuip, An Feig- 
ling; s. ferA. • 
G: kdn frä corardo, limmo. 
Vgl. opers: ^ ^. 
qaudür = kundir, 48.» sq. 
quz, weibliche Scham. 

G: knz ttamm dt \mmA» 
\ qurb(_'j.ik. Liiclis. 
' qurme dari, Baumwurzei. 
quin, (lürk. ^y), Sand. 



kaitän, Band, Seidenbaod. 
G: keitan feüueeia, 
s^mil kaitinu, Schnurrbart wie 
Seide, Volksl. 
ka'in, (arab. jjU), Verrälber. s. 
Xa'in, 

Kairgiln, Dorf des Kurdeiihtam- 

nies BaUn. 
kä'il (arab. J^li?) bu, war tufrie- 

den, zugetban. 

tu deng me laükän kä'ii näbe, 
da wirst ausser mir andern 
Jünglingen nicht xugeihan 
sein, Volksl. 
ka'utsnd, 1) saruüielte, 17.6; 2) 
jagle weg, 13.2. 
deka*utlnim, ich sammele, jage 
weg, 8. Grammadk, Capitel 
Aber das Verbnm. 



kau^d, Kampf, Streit, s. (^11176. 
ezi kau^e bekim, ich werde 
kimpfen« 41.4. 
kahün, alt. 

G: kaüna aniico, kahuna vetu*to. 

Vgl. npers: dj:^; s. PZ. 111, 43i. 
ka^id, (jel^), Brief, 
kand, gut, schön, s. qenj. 

G: kaiigia bfnefirm, Vc. 

./If 21 6: KaiiiKa <)o6yo: Gld: 
kansba; Sn. 1: q6n^. 

ka^ärki jedes Mal, s. ^ar. 

kayds, Schlankopf, 46.«, s.kciyds. 

Katilbil, i in Kurdendorf nahe bei 
Diarbt Uir, (bei Kiepert: Cby- 
lvTh)l), Gcburlsoii des Kur- 
den Hussein, s. Abtb. 1, S. 

Uli. 

katik, was, welches Ding, a. tiü. 
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tu kat|St n^zani, wm weihst du 
Dicbtl 

kadiuim, befriedige, s. dikadfnim. 
käue, iül fertig (?), 48.13. 
kftuiä, konnte. 

ez k^nini, ich kann, 42.12; cz 

nekänim, icb kann uicbl, 

42.10; 45.13. 
Känun, Monalsnaiue, s. Abth. I, 

S. XV. 

Kaiiüni i)a^^tn, dasselbts ibid. 
Kaiiüiii pesiu, dasselbe, ibid. 
Kanun = Käuun. . 
KüskaiUi, ein Rurdenstamin (a. 

Hacjtj. KU. 1, 87). 
Kazikaii, DorfdesStamuieaBal&n. 
kar, Zicklt'in. 

kar, Arbeit, iVluhe, Angelegeubeil, 
Ibat; s. kir. 
G: lux officio: Vc../If 63: xiapb. 
Vgl JC: kAra(Opp. XVll, 296 
Bnf. und Kawl. a. v. kira) 
päv:> : iipers. und afgh 

ß; uW-.jikdr i^K.. Gh.). 
kar te, 17.12. 
Karajyür, eiu Kurdenslanniit auf 
dem rechten Ufer des Murad. 
Kara^ür^ ein Kurdendorf, nördlicb 
▼on Sems^l, (bei Kiepert: 
Karadjör). 
karafil, Nelke. 

G: karünfol garofani; s. VI, 

karSk, Zicklein, — kar, 26.6 sq. 



G: karek eapnttof Gu>: karik 
Lamm; 8.?Z. Hl, 38; IV, 8. 
Kartu#f baSf, ein Kurdenstamni, 

s. Ilartusi, Hacj-feA.Ku.i^GCi. 
Urvarx. Sil. 1: 92.Sp.3. 
kal, all, 23.4 sq. 

kälim, icb bin all, 15.ia. 
Kile be s^ri, der Alte ohne 
Kopf (der grosse Bar, s. Ablb. 
1, S. 
kalä i, Zinn. 

G: kalai statjm; KF: kalaj^; 
s. PZ. IV, 260. 
kalASty lersehnitl, theilte. 

ez dekali^, ich lerschneide, 
Iheile. 

G: kal6sciuiii, kal äset Äpaccare; 
Ditt: kurdi (239): jJU.^ 
öffnen, praes: ^^^JlTj] , impe- 
rat: JÜLC. 
K^le be seri, i. ksL 
knliä, blökte. 

ml dekale, das Schaf blökt, 
kalbona, das Aller, (23.« ist falsch 
«Hohle» ilbersetil). 

kabiiötau, Kiicbhof. 

Vgl. npers: (jb^^* 
kab61(arab. klr, willigte ein, 
nahm an, 24.8. 

G: kabül kem acconsenUre , ay- 
(jradire, approvare, 
kiimanta, Violine. 
G: kamamciaoto/mo; s.PZ.lll, 
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29 und in Hftfer's Z«Urbrift 
H, 353. 
kafelf , ermOfief, mOd«. 

ez kafellni. i< U liin unuir. 
kafeloiid, sciiioss; s. qafehlnd. 
deri kafeländ, »cbloM die Thür, 
17.7. 

KaTT&nkeraA, i»in Sterobild. s, 
Abih. I, S. YVf. 

kokö, HiudiT; s. Abih. I, S. \vi. 
R. I« 151: KakoH^itisau bro- 
thtr Hassan, 
ket, Tochter, Madchen, Juugfrau. 

G: kec, keoci» figUa, ^ambina; 
Vc. ^ Üi : Kmiieii'fc; Gld: 
kelcbameo (d. i. ffMtn« FocA- 

Vgl. opers: jCy': gil: l«^ ki- 
ja. (Gh. 456); mai: 
kija (Gh. 571.2). 
ketik = krt, 2.ti, 34.8$q«4>0.i sq. 
ker, tffub, 2.16. 
ker, Esel, s. ker, ker. 

G: kerro, kerrcutno, uiahker- 
raa5tna; Gi.d: ker; KF: kerr; 
Sb.I: ^ker, 94.Sprw. 13. 
Vgl. allb: mImGT; pArs: 

npera. o. afgh: tfti: U ifa 
(Il.i; (Kss: \;ip;i,>r, xapar. 
kerobk, llij.-,e, s. kerp:n. 

G: ke,vri«<k Itpre; GLt«: ki- 
wruscb'k tiineh; R. k: ki*r- 
veali« blb: kerishk, Ir: k«r-> 
gheh: s. PZ. IV, 8. 9. 



Vgl. npers: ^S^ßj*'" 

Wh ^ y» havüS (R.); os»; 

Tapqyc, Tap^oc. 
keve, s. ket. 
keTio, «. ket. 

k^Tin, alt, Sh. I; 96. Sprw.25. 
kevir. Sieln. 3.29, 29.9. 94. Sprw. 

12; s. kevir, kevir. 
kevir, ein Läugeiimaass, die Eiil- 
ferouu^ TOD Stein la Stelu, 
§. kevir. 
kgvdk, Taube. 

G: koter eofomfto; 9. PZ.IV,28. 
Vgl. uptTM lal: kefli! iCh. 
558-9); s. Kuiiu iu W ebers 
lud. Studien 1, 346 sq. 
keviulk, üreba. 
ke, daaa. 

Vgl. pikrs: y^; opers: tf. 

keiyäs, (arab. ^Jl/^t) :=> kayis, 

44.7 sq. 

keif, (nrab. kS^)^ Gesuodiieil, 
Wohlsein, Ruhe; a. keif. 

keif foim, keif f na, geuiesae, 
geuoss Ruhe. 

G: keil iuum ytotr«. 

ksk, welcber auch. 

ket, fiel, legte aich. 

Prae». kevini, (lekeviTD. 

beder ket, der ket, kam ber- 
aua, sprang hinaua, 22.12; 
ttfgaua, entfernte aach, 32»«. 
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TB ket, iep» «icb Inn. 36.i»s. 

vakotika ket vanifzi, legte sich, 
um iiie§e8 Mädchen zu um- 
armen. 36.3, 8. liarafs. 

düi xöe ket k^ik, «ein Ben 
fiel aafdasMldcheD, er ?er- 
liebte iieh io das Midcb«», 
40.2; düi te k6te, du bisl ver- 
licht, 40.9; dili me nokete, 
ich bio nicht yerliebt, 40 lo. 

gilkh^r'e nsvdüämensn kive, 
Alles gehl railteo ODler die 
Feinde, Alle stflnen aoter 
die Feinde, 38.5, s. Kevin. 

G: kavu'm. keft rädere: Du r. 
209,kur(ii: praes. ^^isS ji, 

praet. ^jl , inip.^X; 21 2» 
leki: praet. imp. 

k6uia, keiilÄ, lachte, 7.io, 9.9. 
ez (lekeü'im, ich larlie; de- 

k^n'e, lacbt, 2.1 1, 7.7. 
tz be via keniam, darfiber 
möchte ieb hieben» 1 

6: kenam, keni riiere; KF: 
keooi ich lache. 

Vgl. opers: a%b: 
SS^X PZ. III, 60. 
k^ngi, bei Mardio = kinga. 
Kendali y ein im Bohtangebirge 

nomadisirender Stamm. 
ke9, inmeiid. 

G: kes alcuiw. quakuno. 



kesi, Volk«): liebtirb. an genehgn 
Vgl. p^irs: das Angeneh- 

me (Spg. Pärsigr. t29.Si). 
kosk, irgend Jemand. 

kesk n&'i, Niemand iet gekom- 
men, 
kesk, grdn. 

G: ke*?ck verde; \ t . 1 ' 211: 
KaiKi.; ('.LH. kesk; kF:kask; 
s. PZ. III, 44. 
ker, s. ker, laub und Eael. 
ker^z, Kirache, 

G: keras eerasa ; s. PZ. VII, 1 08. 
Vgl. npers: ^1 
kerT, keria. k.iiifie, 39.3. 

ez dikerim, ich kaufe; s. kiria. 
Kerkin, Dorf des Stammes D6I> 

mamikSD. 
kerpit, vermittelst des Türkischen 
aus dem Persischen entlehntf 
p. ^»t'gel, 30,8. 

keländ, kocht« (act.). 

G: kaHnam, kalaiid botUre, 
ez d}keliuim, ich koche, 
kelek FIoss aus ScblSttchen. 

kt'les, Rauher, 36.3 sq. 
kelia, kochte, siedete iiieutr.j. 
djkei^e, es kocht, aiedet, 

G: kalla boUilo, 
kebir, (arab.^ ,^), 1) Stok,. 
2) Stola; s. kibfr. 

kebir kir, vt ar stolz, hocbuiü- 
tbig. 
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keiner, Gürtel. 

G: kamar ciVuura; Vc. .y^l76: 

Keiiepb; s. FZ. III, 59. 
Vgl. Dpers: jS, 
kemb^r = kem^r. 
Kefdrb, Dorf des Summes 
mauükan. 

kefir, (arab.>r'), SQode. 
kefir kir, sfindigte, 31.«. 

kjzjk, Rabe, 21.i sq. 

G: kasksk wrm; s.PZ.iV, 33 
sq. 

kS, wer, welcher, e, es« 

kfe, wer ist? 
kik, wer es auch sei, s. kek. 

klk IkiI . wer auch koiiiiueD 
möge, 28.8: 37.11. 
Kikan, ein Kurdeostamm, s. Ha- 

kföga, wann. 

G: kan*rlii (juando; R. k: ken- 
^üi kei tchen; 8. k^ligi. 
kingäk, sobald als. 
kiii4, Kleider, I 3.4 sq; 18.4, 8. 
kilib, (arab. w^)» 

DiTT. 141 iMchlz^Ur. 
kinik, (bei Pälu), gross, s. qin. 
kisäiMl, zog, zo>^ heraus, ualiiu her- 
aus, ötloete, 1 4.7, 12. 
§z dik&tnim» ich siebe, siehe 
heraas 

G: kesciüm, kescia iirare. 
Vgl. U|>ers: ^J^* 



pürta \vi (lik^iiiin, lieheD ihm 

das Fell ab, 1 8.9. 
berd kisäiid azminän , warf 
(warfea ihn) aus dem Him- 
mel, 14.ia-i«. 
§z fyOre xo bikSfnim, ieh werde 

mein Schwert liehen, 
gb dedäni biksinim, ich 
werde einen Zahn ausreissen. 
ez tutöne bik&ioim, ich werde 
Ranch aasilehen, d. i. ich 
werde rauchen; a. G: kaliün 
keseiuin fmMm ta piftpa, 
kisnis, Koriander. 

G: ksnis cormnäo; s. PZ. VII, 
141. 
km =s qp^. 
kiläiiy welcher, e, es. 
kisau'^(arah. S^ßLs) kir, war be- 
trübt, schämte sich, 9.4« 
kir, wachte, s. kär, tekir. 
ez dekim, kirn, mache; kirie 

hat gemacht, 
G: kern, ker fow Dirr. 209. 
kuidi: prael. ^ j'» j'» 
iuip. Üü, jJ^; 212, leki: 

praes. » praet. 
iiiip. i£; 214, bacht: praes. 
^yCj , prael. ^ ""P- 

, imp. probib. ^J^i Sh. 1, 
kirin; Cn. 332 sq.: 

j:>_/ k\r(l>De, 9>/ ffäl 
dekeui j> /ow. 
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Vgl. JC: karla (s. Bnf.GL s.v. 
kar; Oppert, Lautoystem, 34 

S(|. Bawl.Gl. s. V. karta» elc), 
akiinavani ( s. Opp. J. as. 
XVII, 405 sq.); altb: kere 

(Spg. Pftrsgr. I!29.m); Dpen. 

^j:>/; afgh: J^j; tÄl: ^^^j^ 

kardei (R. 32 sq.); oss: 
peHVH, ^aHYH, Kaoin (Ros. 

kints, Hi'ind. 

Gu»: kiras; KW. 11: kiraü. 
kiria, kaalte, s. kerf kerfa. 

C7. dekirim, kirim, ich kauf«'. 

G: kerüm, keria com^^rar«, ke- 
riarcoif^afOfr, keriäracom- 
pra; Dm. 18t, k: ij^j^ 
ieli kaafte. 

Vgl. npers: (jJi^- 

kirbit, (tOrk. C^J), Schwefel, 
Zdodbola. 

kirmiz, roth, earmoaioroth. 

G: kr in es rnlore crrwm, 
kiler, ^turk.^ ), Eideclistv 
kilid, Schlüssel; vgl. opers: jAC 
kilid, Schloss; vgl. opers: jiT. 
kibir = kebfr. 
kim, gering, klein. 

Vgl. opers: iäi: kym. 

Kiväv, aiii Yeziden-Dorf, in Fel- 
sen des Bohtaagebirges ge- 



hauen, t Stunde Weges von 
MidÜd. 

kAe, le köe, wo? s. kii. 
Kokall, Durf des Kurdenstammes 

Bulauäh. 
köt, Hr)rn: s. kolÖt. 
Kötaliäa, Dorf des Kurdenstam- 
mes BalAn. 
kot^r, beständiger Nomade. 
G: kticer vatfabnndo^ per quei 
lavnratori di maragfie, ehe nei 
tempi äetirmmali (^iruHO in di- 
nerai paesi. 
Köüre, Dorf des Stammes BalÄD. 
köti, schlecht. 

Ber. III, 53: kouli. 
kon, Vlksl: Zell. 

KW. II, 425: kohn. 
könlr. Geschwör. 

köüir be der bu, das Geschwür 
ging aaf. 
köSk = haju$. 

Vgl. npers: ^äLi^. 
kflst = kuSt. 

Köseliän, DorfdcsSlimniesBaldn. 
koi , Idind, s. kiiri, kü'ir, kur. 

G: kor cieeo, eeeo. 

Vgl. pÄrs: 7^5 (Spg. P. Gr. 

106): npt'i s: j^. 
koling, Kratiicii. 

G: koI6ngh yruf, s. PZ. iV, 3 1 . 
Vgl. opers: jli/, J^J; Ul: 
kering. (Gh. 558-— 559.) 
kolfit, Horn, 22.7-a. 
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KOtnir, Dorf des Slanmei Balän. 
kSmfS, Bfiffel. 

G: ghamesc buß'ala^ s. PZ. III, 

42: IV, 5. 
Vgl. npers: yL>^Ji^ ^^6; 
«fgli: iji*^*« 
kgSt ^ knSt. 

ku, Sh. I and II: wer, wdcher, 

e, es. 
ku, wo? 8. ku. 
2 ku, von wo? 
Vgl. altb: ofN^ (Veod. III), 
kü'i, wohin? s. ku. 

Ch: 343: aj^ koi^ ou «koi6 = 
p. UC <m. 
kü'isi, Schildkröte. 

G: kiifsela (fftudine; R. !, 143: 
kesfiül a torloise; s. PZ. iV, 
35. 

kfi'ir = kör. 

kutii, wo. 

Vc. 260: Ky«ii. 

Vgl. npm: U^. 
k6tik, Uuod, 18 4 sq., s. kuU. 
Vgl. 088: fyi|, pl. vSfi^f m 

kut, 8. kntä. 

kutä, schlug, klopfte. 

dukutim, ich schlage, klopfe. 

be Hnge te dsr katä, gab dir 
die Bsfloiiide. 



df Ii te knt kat, dera Ben klopft. 
G: dd kotU bauknürt, 

kuti = kütik. 

w 

kudu, wohin? 
kundir = kundür. 
kand6r, Melone, Kürbis, 48.» sq. 
G: ghnndor msAMie, kondek s«^ 
ea di gpecie jneeolaf s. PZ. 
VIK 1 52 sq. 
kust, erschlug, lodtele. 
deku2im, ich tödte. 
b|kaÜm, ich werde tödten. 

7.tt, IS. 
b-kii2e, tödte, 7.«. 
ezküStim, icbbingetödtet, 4 1 .4. 
Vgl. allh: 5(u>a.»t^y>5 (Veiid. ausg. 
V. Spiffiei, S. 45, Z. 6.); 
opers: ^^^^^ 
kar, karx. 

ez kor dekim, ich rasire. 
seri icöe knr kir, rasirle seinen 
Kopf, 8.10. 
! kiir = kör. 

köri, ^jj^ Sh. I; der Blinde. 94. 
Sprw. i 5; s. kör, ka'ir, kür 
kur. 

kür'o, Sohn Knabe, JiingKog. 

G: kum /iglio, adoteteml§, rü- 

yazzo ; V c . . 1/* 5 : k \ p a hi c u i> 
(d. i. mein Sohn], 13: 
y Kvppy (Atn(/): Gld: ktirameo 
I (d. 1. m#m SoAi»i; R. k: kur. 
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bib: kor; Ber. III, 65: 

qnour, j^^y'quourou; Ditt. 
179, luri: s. Polt,* in 
Zeilscbr. f.d. vergl. Sprach- 
forschung TOD A.Kuba, V, 
S. 285 sq., Bopp Vgl. Gr. 
433. 

Vgl. gil: kor ^\ (456). 
kurq, Pelz, Fell, 47.2 sq. 
kurt, kurz. 
G: korta oir/a. 
Vgl. npers: d^, d,^. 
Kord» Korde. 

Cb. 303: :>^kiiTd, pl. jl^:)^ 
Kardekane. 
Kurdistan, Kurdistan. 

Sh. II ^jÜL-ij^ Kurdistan. 
Kardük, ein Kurdendorf, ndrdlieb 

▼00 SenuAt. 
Kurmän^, a. Abtb. I, S. xtiii; 
aach Kenn^di, Kirmäindi. 



Kurmftnfli, ein KurdenilnDiiu bei 

SemsÄl. 
kürmik, Faust, s. külmek. 

kiirm{$ (iurk. ^jß) kir, über- 
dachte, 21.4. 

kul, 8. kulik. 

kul, Grube, Höhle, 47.10 sq. 

k61e, niest, b. dek6l6. 

külik, Mütze von rolher Farbe, 
aus Fili von Ziegenhaaren; 
s. kul. 

k41mek (hei Midiäd) = kürmik. 
keifet, Kind, 1 .3. 

Kuüiiki >ivian, .Naiii*j eines Slern- 

hiUies, s. Al)lh. I, S. xvi. 
ku, (bei Mardin), wo, s. kd'i, 
kur == kör. ^ 
kul*e feihin qad^r kir = ^ JT 
j:> j:>\ä (s. Dieterici Ghre- 
stom.Ottom.34. 13), lO.lo-ii. 



tan, Rebhnlin, 1 9.« sq. 

G: kaüpmiire; K. k: keow/jar- 
iridj^t\ 8, PZ. III, 44; iV, 29. 
Vgl. npers: 

kayid, (arab: jcis, pers: Jci^), 
Brief, Schreiben. 

kfinir, soU ein Gewichs sein, ans 
welcbem Pfeifenrohre ge- 
macht werden. 

r«neh. üb. ^ Enrdeo. AbUi. U. 



kemi , Dorf des Stammes D^lma- 

mikän. 

kevir, Stein, 18.10; 48.5; s. ke- 

vir, kevr, 
Revi'rzi , Dorf des Stammes 

mamikan und Hesidenz des 

Häuptlings. 
Kem SS kirn. 
Keif s keif; s. ftef. 

14 
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Keif bik^, geoiesse, 27.14. 

Ker = ker. 
Rer, Messer. 

G: ker coUello, kerik coltelHno: 
Gld: kirik: KF: ker. 

Vgl. opers: i/i oss: gap^. 



kergü = kerdäk. 
kef = keif. 

kef bu, war zufriedeo, 22.io. 
keftÄr, Hyäne, 
kur = kör. 



G. 



ga, Stier, Ocbs. 

G: gba, gluU bovo laro; B.III. 

27: I^gu6. 
Vgl. iMQi (Ya^na 46.4, ed. Wes- 
tergaard; s. Brckh, s. gio); 
pArs: o/wu(Q9 (Sp. PArrigr. 

129.9); nperszjlT; afgh: gau 

<«0^^««" (O-)! »AI: /gö; 

oss: raj; bei: gokh a cm»; s. 

PZ. IV, 4-5; K oho in We- 
bers Ind. Stud. I, 340-1; 

Haug, Zeitscbr. d. d. na. G. 

¥11,519-20. Anin.3; VIII, 

769 sq; IX, 691. 
gauS^k, zarU leicbl (vom Tabak). 
gazjÜ, Gaxelle, s. fiazäl. 

G: g^äzal ftauhi; KF: cbasal 

Htrieft; s. PZ. IV, 8. 
garis, Sh. I: ^J^'J^i Gersle, 96. 

Sprw. 24. 
G: gharcz miglio. 
gark dik^D, Sb.!: 94. 

Sprw. 8. 
gab<»7ä, ein VierCBssler aas dem 

Geschlecht der Hirsche. 



gav, Schritt. 

Vgl. npers: ^U; s. PZ. III, 31. 

gavan, Kuhhirt, Hin; s. gov.ln. 
G: gbaväii 6ooar<», jMstors dt 
ftesfte ioms. 
genim, Waisen, Getreide. 

G: ghenam grano, frumento; s. 
PZ. III, 60, Vll, 155. 
gezü, Manna. 

G: ghazö miififui; R. I, t48: 

ghezo; s. PZ. Vll, IGl sq. 

g§]iii, (turk: ^jS), Boot, Fahraeug, 
s. gßmip. 
Gl fßamiB barea. 

ge = ga, 17.». 

gen6k. Name einer Pflanze. 

G: gheni|wssoiSmie, gbenaker- 
ciek ealapueeia; s. PZ. VII, 
155. 

Gendeli, ein Kurdeiistamm in der 
Nähe von Söer^k; s. Keudali. 
ger^D, schwer. 
G: ghrana gnm. 

Vgl. npers: jjl 
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hastii gcräna, krauk. G: astii 
ghraiia. 

gehni, Sa, 1: ^1 jf,. da» WaiiderD; 
90.S, 

gerf d}d6, baogt auf, 48.8; s.gir. 
gerfa, gerid, wanderte, guig. 

vergerid, zog ab, zog aus, giug 
weg 2Ü.13, 41.Ö. 

gerian, slncheo umher, 36.4. 

gerfa, beultet brtlUle, weinte. 

V^gl.upers: ^J^^ J^^ ^|^I-«^»imp. 

ez digrliD, ich weine, klage. 

G: ghirüm, ghiriayenwrv, %rt- 
rnamf ptangere; KF: diggiri 
ich weim; B. III, 73: Ijf 

guiria ytriusseinent. 
i>ci' gerla, der Löwe brüllte, 
digrt, weint. 

Vgl. npers: ÜJi^, JJtJ^' 

gemi^, Schiffer, Bootsniann,Fähr- 

mann, a. gemf. 
gewilfnim, drflcke (die Hand), e. 

bigewiStnim^werdedrOcken, 

5.5>6. 

gisk = gisk. 
gi = giSk. 
giä = gihd. 

glabend, abaintbam ponticom. a. 
giM. 

G: ghilibeiidaiiefiaiejMiilteo. s« 

PZ. V, ß9 
gis, gaux, ^aijiiuüicb, s. gilk. 



gis yek' C. »'S ist Alles eins, 
^k, Jeder, Alle, 33.tti s. 

gisk, gi, giS, giskie. 

glSkän, Alle, 1-4.10. 
giSkie, Alle, welche es gi<sbt, 26.«. 
gistek yek, ein Jeder Einielne. 
gisti, roif. 
gihii, Gras. 

G: ghilierfrci; V< 1 27: na; Uli>: 
gta JSKni; H. bib: ghiyah. 

Vgl. upers; 

giza'i, Sm. I: ^) Besen, 96. 
Sprw. 25. 

gir, dick, schwer, 4.34, 30; 6.io. 
B. III, 75: J^guer; Ditt. 183, 

0 

k; Ja grom, 

girfa = gerfa, H.ii, 9.i. 

girt, nahm, griff, I4.i. % 34.7. 

cz difinrfin, ich Ufhiia-. 

ü: boghrum, ghcrt carcerarot 
pftndm; boghrum, ghcrt a6- 
hrmmam: R.lrrtigarim/ieiff 
brinqt Ihrr. 839, k: praes. 
fj^ j\. praet. ^^jl (?), 
iiiip.^^^Jü. 

Vgl. JCragarbdjata (üpp. XVII, 
385), Bof. Gl. 8. Tv: garb,' 
gharbb, Rawl. s. garb; 
allb: gerew (Brckb. Gl. i. v.}, 
ace. part. pf. paas: ^/gcnfp^ 
(Vend. 18.10, Wstrg.); npers: 

• j*3 J'; s. Bopp Vgl. Gr. 2. 
Auff. 43. 
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gfli. Ast, 4.91: 21.9: 25,ir 

DiTT. 239, k: Ir: prae». 
^^1, imp.^, ieki: Ji^ (?), 

337: -ouly- 
ue pariert pari, pass: <üy 

Vgl. JG: agaubatä (Opp. XVil. 
420), s. Rawl. u. Bof. s. ?: 
gub; bzv: giiptau (Spg. Hzv. 
Gr. 42); pärs: (xj^ (Spg. 

PArsigr. 1 32.18); npers:^^; 
afgh: (D.ii.R. 97, 98). 
Gntär, eio KurdeuUorf, 4 Stuodeo 

Weges von Semslit. 
göh, Ohr, 3.80. 

G: ghoh orecchia; Vc. 23: 
rö; Gi.ü: go; KF: guh; R.k: 
ghiu, blb: gheli; B.UI, 103: 
*^gaoii; Cb. 303:^gu^ou. 
Vgl. JC: gaasa (Opp. XVII, 
562), Bof. 8. giuha, Bawl. 
s. v: gaushä; allb: gaosfaa 
(Brckli. s. V.); pÄrs: -m:Vi5? 

(Spg. Ihv. Gr. 42); npers: l (jiyvdere, ein in dt-r Nähe von Halu 
^J^; afgh: ghwaz (11), noraadisirender Kurd«oslamiu. 

(D),ghwu£b,ghwug(Elph.): gu'lz, Nussbaom, Nqss. 

gnnif SOnde. 

G: (|^6oaeo4»o, df^Mo, ptecaUf. 



G: gholiark 
Vgl. allb: gaoihATare (Spg. 

Avesta, Uebers. 1, 207,ADiJi. 

1.); npers: j\ 

göhe mlsi, Moschel (Fiachohr?). 
gö§t, Fleisch. 

G : ijhost carnt; Vc. J\if 43: 
ryuJTi.; Gld., KF: guscbt: 
HF: C^/. 
Vgl. npers: a^h: «^^C 

gbwushu, gwukhe (Elph.). 

gOri, Flainiue, 4.37. 

G: ghori fxama, 
gorü§, (törk. ^jl/c , Piaster. 

G: ghurüs piästra, 
görn, Grab. 

golik, (bei Blardin and Nisibio), 
Kalb. 

Vgl. lÄl: gügle (B.) 
goY6n = gaTän. 

gövcnd, ein Tauz. 

G; ghoveud ballo^ die lanno gH 
ürMi sopra U ehiae^ o nel 
cartih neue tti tmpo di gran 
fo/ennäd promuemmttUt no- 
$ dmne. 
ijövd. Fleist l», s. i^öst. 



IftI: ^ji-^gaä; oss: qyc, gvr. 



gühär, Ohrring. 
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Vgl. pArs: «>'vc'i>^ u^pg. Farsi- 
gr. 35. 39, Hsf. Gr. 47); 
Bpen: «L^. 
gaatät, fiflader. 

Vgl. npers: jUiL^. jbi^f. 
gund, Dorf, Weiler, 6.8; 7.4; t3.4. 

G: giiuüd paese, viiia, vtilayw; 
hFigand; B.IU, 147: ijj/ 
gaoaada; Sa. I; ji^^gniul. 

peh mniag dioMsWort nur 
im Armeniieliea, ilai ii«bit dem 
Phrygischen von Einigen zu dem 
iranischen Sprachstanjme im wei- 
tem Sinne ger^cboetwird, uodim 
A/gbaoucbep oacbtoweiseD. Im 
Leiicoo der MecbitpristeD (Vene- 
dig 1836) liest man tot den Bei- 
spielen, in welchen das armeni- 
sche ffiind vorkonunt, Folgendes: 
(^iJiiq. aiceipa, cobors, T(x£t{, ordo, 
wmrforfrit $-q^o^, coetus, plebs. 
Des was ElphiBStoiie(Gaabal(l. 
aod 2. Ausg.] II, 4) Ober die af- 
ghanisehe gnndi, eine Art Waffen- 
Verbrüderung, mitlheilt, lässt ver- 
mutben, dass das Wort gund für 
die noch so dunkle, jedoch höchst 
interessante Gesebiebte der Stamm- 
Terfassung der iranischen Völker 
von nicht geringer Bedenlnng ist. 
Jener Beisende sagt a. a. O. : «The 
ctistom of joining in associaüons 
tur mutual defence, obtaios amoog 



all ibe Berdooraunees, except tht* 
Eusofzyes. It evideotly originaies 
in the contiaaal strife whicfa pre- 
vails among them; why tbe Bn- 
sofryes, wbo appear to require it 
tbe most, should be witbout it. I 
confess myself unahle to explaiii; 
but the fact is corroboratud hy all 
tbe ioformatioB I possess od the 
sab|eet These ooafederades hm 
aome resenüilaBoe io Ibe Sodalitia 
of the SaxoB tSmes. Individuals 
enter iiUo engageniehls U> support 
each olber, eitber in specific eo- 
terprises, or in all cases tliat niay 
arise. These alliancea are «äiUed 
Goondaes, and thej may include 
any nomber of persons. Tbecon- 
nection between two persons in 
tbe same Goondee , is reckuned 
stronger tbau ibat of blood. Tbey 
are bound to give np all tbey haTe, 
and even their Jives, for each other« 
A Goondee between two diiefst is 
not dissolved even by a war bet- 
weeü their Iribes; they may joio 
in the ballle, but as soon as the 
contest is over, their friendship is 
renewed.» — Es wAre daher wün- 
sehenswerth in erfahren, ob sich 
Sparen dieses Ausdrucks auch im 
Avesla oder sonst bei iranischen 
Völkern finden und welclies deine 
ursprüngliche torm und Bedeu- 
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tiin«r war. Spiegel (lieber die ira- | 
uisihe SlammverfassuDg, s. Al>- 
baudluug der pbilosoph.-pbilolo- 
gischen Classe d. k. Bayer. Akad. 
d. Wua. Band VIL S. 682) be- 
richtet, dass in dem altiraniseben 
Geaetibncbe, dem Veodidad, die 
Eiutbeilung und Gliederung der 
allen Iranier öfler vorkommt, und 
ffibrt als BeoeoDUDg des xwiscben 
dem Glan (vis) und der Gegend 
oder Pnmns (danlia) flehenden 
Slammea das Wort zantn {x^^^) 
Burg ao, dass er von der Wurzel: 
dan g^ren abzuleiten geneigt ist, 
so dass also mit ihm auch «das 
lat. gen 8, natio, cognatnstdasgr. 
■y^vo^ nndgoth.iLnods, knninnd 
kund 8 auf das Innigste» msam- 
menbingen wfirde. Ob nun das 
obige gund auf dieselbe W urzel 
zurückzu führen sei oder oicbt, 
mögen Andere entscheiden. Eben 
SO enthalte ich mich jeder Vermu- 
thnng fiber die Etymologie des in 
vielen Ortsnamen vorkommenden 
kand, kend fjJLi, jsf), i. B. in 
Ta sc hkend, Santa rk and, Gho> 
kaud, und bemerke nur« dass, 
wenn auch kend darin die Bedeu- 
tung «pagus» (S. Vullers Lexicon 

s. v. j-^^C****) ^ vermutliete 
türkische Ursprung desselben doch 
mehr als unwahrscheinlich ist, 



weil die genannte Endung, ausser 
an oben erwähnten Stadteunamen, 
an vielen andern Ortsnamen, haupt- 
sächlich auf dem Schauplatz ira- 
nischer Vdlker auftritt — Vid- 
leicht wird die uraprAngüche Form 
der Wörter gund, gundl und die 
gescbicbtlicbe En t Wickelung ihrer 
Bedeutung nur auf dem Wege der 
Vergleichuog mit iholicben Aus- 
drucken in verwandten Sprachen 
aufgestellt werden können.} 

gundi^i^, Dorfbewohner, 14.u sq. 
^r, Wolf. 

G: ghurgh lupo; K¥: gur; B. 

III, 87: ^gttour; Dirr. 179: 

gur. 

VgLaltb: «ft^7e><Q^<A»^?^ hsv: 
gork; (Sp. Hiv. Gr. 43); 
npers: S/; afgh: äy 

gurg(l).); täl: Jij yak(B.); 
oss: öep.T^, öipap^; s. PZ. 

IV. 24; r. Pott£tjm.Forseh. 
II, 21 4, in Höfers Zeftscbf. 
I, 137 u.Z9blmethode177, 
Anm.; s. auc^ii Sjögren Oi»s. 
Studien 642. 

gul, Rose, Blume; s. gulilik. 

Vgl. npers: JJ* 

g61i röüyän, Sonnenblume. 
Gnlän, Monatsname, s.-Abth. I, 
S. XVI. 
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gnlilfk, Blame. 

G: külik fiore, kiililk det, kct, 
ceket (imire; liF: kulilli. 
gumgamük, eine Art Eidechse. 



gumgumüku ^auraiiu, aui h eine 

Art Eidechse, 
gumguiiiük feläua, auch eioe Art 

Eidechse. 



gaüri, Gurgel, Schluod, 

0: gher(i ^oto. 
^e-^e, baM-lMild, 27.11. 
geüim, ich pflüge. 

Vc.v4/238: Kamieiib ji namyi^,) 
^ez kir, hiss. 

G: ghez, gheza nmUfieatwa, 
ghezüm, gbez^ ghezled6m 
mordar«. 

Vgl. npers: ^jj^ß. 
germ = gern, 28.7. 



G. 

gern, Zügel; s. dizgin. 
gern, wariD, f Xii; s. germ. 
G: ghenna, ghermlüa ortfor», 
caltfo.* Vc. ^ f f3: RepMa 

rep>ib; Gi.d: germ. 
Vgl. altb: Mgcl^Qi Hitze (s. 
Brckh. Gl. s. v. garema); 
npers: ^J*; aff{b: ♦y'j ilh 

gom //lise (K.];oss: q.ipM. 
SapM, ijap: s. Sjögren Uss. 
Stud. 575. 



X'iiun, Schlaf. 

G: kaliiiu,u (t. khhaua); Nc. 
v4f 59 xaa: B. III, 133: 
khav. 

Vgl. allb: «jw^^o^; upers: 

-s. Bopp V.;l. Gr. (2. Aufl.) 
S. 63; gil: kbaoo (Ch. 
540), 4j;^ idUafend, (ibid. 
527.1). 

irayä, (arab. jU), Pbaotasiege- 
bilde. 

Xan, Dorf des SUiinmcs D61ma- 



X. 

mik;Tti . zur Hälfte auch voa 
Armeniern bewohiU. 
; XÄtir = hater, 45.6. 

Aßm^d pa§ä Avdül'a b^gra 
bäte heYbnx&tire, Achmed 
P. giog dem Awdullah Baeg 

enlgegeü, sie veräohntcD sich, 
45.3-4. 

X'ini =li3ni. 
Xaiit6r, üoich, 36.a. 

G: kangiar eoüeUo ffranth. 
Vgl. upers: ^si». 
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Xauterik, kleiner Dolch; K^nt^v- 
jcasiaa, erwachten, sprangen auf, 
18.11. 

ICasiD, [arah. Schatz « Geldj 

s. xi^in. 
ie Kä&ne {äve x^e nähere, ver- 
wandte seine Angen nicht 
▼um Sehalie, 28.1. 

Xarpul, Cljarpui. 42.3 sq. 

Xal4h, Dorf des Suunmes 
mik&. 

Xab^r, (arab. Nachricht. 
Xez^, arm. 
Xerddl, Senf. 

G: kardel senape. 

Xelä, (arah. J^?), Schwierig- 
keil, peiuliche Lage, Un- 
glück. 

I m6ra xeläl kii-, babc mir ein 
Unglück bereitet, 44.it ; tüzi 
mera x^l^l ki, dn bereitest 
anch nns Unglfick, 45.S. 

)Cizii = xasln. 

X)zmet, (arab. %1^J^)* 
Dienst, Arbeit; s. Y^zmet. 

xizmet kir, diente, 23.18. 

2e snlttee xöraxizmetawide- 
blnim, ich habe den Dienst 
meines Fürstun iru Auge. 
23.13. 

Xizmik^r, xponik^* Diener; s. 
Yizmkar. 
Vgl. npers: JiUj^, 



Xianet, (arab. iiU.), Verralh. 
Xiar, Gurke. 

G: kiär eoeomaro; s. PZ. VII, 

XO, Pron. reciprocum für alle Per- 
sonen, (pers. j»^); s. xöve. 

au \'(» be X^e, er seihst, 7.1. 

tc xo be xo koti di. du sahüt 
dich selbst hässlich, 9.7. 

le xo ke, liehe an, 24.4. 

XO düre, Volksl: um sich herum. 

Vgl. npers: ij'^f- g»*: 
ojj^ y> kbu-doure (Gh. 529). 

S. PZ. III, 55. 
X0| Schweiss. 

G: X06 tudore, xoe dem ^udfire; 
Gtn., RF: cho; s. PZ. lU, 55. 

Xoadf = xodf . 
Xoasi'a, Schwiegermutter. 
XOdst, wollte, w ünschte, begehrte. 
G: koasinm, koilst c/it><fer«, dt- 
mandare; Dm. 20 9, k: 

ich wünsche; Su. 1: 
xastin Pf^umek, wkudun, 

94. Sprw. 15. 
Vgl. pärs: u.'^v!a>»A.v^ (Sp. Uiv. 
Gr. 42); npers: ^^1^; s. 
VuUers Lex s. v. ^^ly. 
Hang in d. Zeitschr. d. d. 
m. Ges. VU, 321. 
ez doxodzim, ich wünsche. 
Xo4r, asa; s. vexoär. 

G: bokniD, ko4r manpar«; Vc. 
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327, %%%\ xopreHb; KP: 

duchom ich esse, trinke: Ditt. 
239, k: ^jjU essen , praes. 
^^^jl, praet. xoapb, imp 
M (I); Ch. 317: p^y,^ 
dekbofoaooa, 3* ptn, phr, 

khoardyoe maii^tfr. 

Vgl. allb: y**ft£^, (s. Brckb. 
Gl. 8. vv. <|ar« qere, khäd, 
khar, khere, qarell, qarelba, 
qarth«, qareoa, khAthra); 

plirs; f*oc7«xfiJi Speise (Sp. 
Pärsigr, 129.ii. ); iipers: 

vicluah (D.); tAl: J:Jll]iar- 
dei (R.); osa: xaprn, zopju; 
s. Sjögreo Oas. Sl. 620. 

ez doxuiu, ich esse. 

80nd xoär, $, 89M. 

XO&rzi, Neffe Ton miltterlteber Sei- 
te; ScliwcslcTSoIjii ; iio^ng. 

G: kuärza nepote per parU dt 
tonUas Dpera: 
Xoßnd, las, aang. 

G: ko6nd, ko^ncia, bokuinum 
^ö^ere , caniare , studiare; 
' OiTT.äll.Ukii/jjj^.praes. 

Jüf» praet. ^1^, imp. ^jL^.» 

I 

239, k: praea. ji f ioap. 
§z depi'tiuiD, ich lese. 

Foneb. tth. d. Korden. Abfli. II. 



bflWl (lofu'ioe, die Nachligall 
singl. 
Xo'in, Blut; s. vu'iii. 

G: kulilm (I. khhun) «aftjjrti^- 
Vc. Jif 45, 140: xyvh, 
xymn; Gld., KP: chun; B. 
k: khino, blb: kbooo; s. PZ. 
III, 42. 

Vgl. allb: «A^V^ (Sp. Avesta, 
Uebera. 1, 218, Anm. 2, 
Vullera Lex. a. v. jy.); 
Opera: oy.; tiil:(j^YnD(R). 

au xo'in ber d|d6, er lässt zu 
Ader. 
Xodi, Cbodja, 0.16. 

Xod6, Gott; a. xoadf, xodt 
G: Qod« Dw; Vc. Jlf I s XyAü; 

GLD:Chucli; KF:chüdeli;SDR: 
Gbudi; Ch. 307: Ij^khoda; 
Sh. 1: ^ xodH 8. PZ. III, 
55. 

Vgl. pAra: (Sp. PAraigr. 

30); Dpers:lji; tAK-^jixu- 
dö; oss: X^aay, Xaiiay; a. 
Sj. Oss. St. 632 sq. 
Xodf, Herr, Gebieter, Herracfaer, 
Eigeotbömer, 10.4 aq: 24.9 
aq; a. xoadf, Xod4. 
Vgl. pÄrs: jüvvu^o^ Herrscher 
(Sp. Pärsigr. 129.10-11); oas: 
xijiiay, \imy, 

Xondeftfr, Su. I: jlO»^, Berr- 
acher; OO.io. 

la 
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Vgl. nper«: jlfjj^, jl^Ui»! Jif 
(s. Vullers L«x. s. ▼▼.) 

Xoudkari, Se. 1: ^J^S>f^ Herr- 
schaft, 92.1; 8. xondcknr. 

XoS, gut, schöo, gesund, aogeDehm. 
G: quoskaAuono; Gld: cbiiscb; 
Ca. 315: khoeb; Sh. 
I: 

Vgl. pärs: (Sp. Pärsigr. 

26); npert: ijy, (s. Voll. 
Lex. s. V.) 
serxoSbn, wartninkeD, 37.8. 
te Xös bibf , du wirst gesund 
seio, 2i.f. 
XOria, juckte, kratzte (neutr.); s. 

XOliähd, 116ri. 
Xori&id, luratile (act.); s. xorfa, 

6z xorinim, ich kratie. 



G: koiiniim, korUk, konliüd 

Vgl. Dpors: (jJi^, ChM^i 
Pictet io Kuhns Zeitschr. 
V, 338. 

Xört, schön« hübsch, jun^r. 32.5. 
Ist oss: xopa, xoapa zu verglei- 
chen? 

X66 xQl djk6, springt, 2.14. 
X6ve ^ xo. 
XU, geschickt, geläufig. 

S. G: ukem, iibuin abituarsi, 

accostumare, assuefarst. 
zewaiii tc zu zQ xu debe, du 
erhältst bald Geläufigkeit im 
Sprechen. 
Xa'iu =s xo'in. 
XGr, Fell, 
xurt = knrt 



r. 



^eine, ausser. 

YClneXod^kcs ut k inr, ausser 
Gott kaoQ Niemand. 



Ycrän = gerflo. 
yizm^t = xjzm6t. 
Yizmkar = xi^mkär. 



tai, (t«rk. ^L), Fluss, 4.38. 
|ahfr, — teiri tahiri = törk. 
cTT* -/i^« Lerche, 24.« sq. 
G: ciahr cief spi lenzuolo bianco, 
ciahr ci^f Imzuoh dt cohre. 
t^ye, lar Zeit, 6.4. 



we EU der Zeit, sonst, 

23.2. 

tavek, ein Mal, 20. lo. 
tatlemjs (lürk. ^jJ^^) bu, plaUle, 
1 8.1. 

tad^r, (npers. ^dL), Zelt. 
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tar, vier. 

tarän, vierte, 

nlrek, ein Gewichlmaass (Pfuod?) 

tärkiud^le, Mohrrübe. 

tardih, vieneho. 

tarft§nib6, Miltwoeb. 

Miy (tark.^^L), Markt, 33.ii. 

Jäli-Xard, ein Kurdenstamm, s. 

Ii3CJ']>4. KU. 1, G4. 

talßmj§ (turk. ,^JL) cleb6, isl 
bedacht, bemubl sieb, 1 8.5. 
tar, Ange, 3.9o; 7.13; 28.1, 

G: eikfe oeehw; Vc. ^ 20: 

"!a«n.: Glü: Ucliaf; RF: Ichäf; 
R. k; Ichaoo, blb: tchav, Ir: 
tcheoo; Cu. 305: ^Ltcbaou. 
Vgl. altb: iMg^^jM^ fMQuffj^, 
^ju^jjjL*^ (s. Bopp Vgl. Gr. 
S.n08,Brckb. Gl.s. v. Cay- 
man); pArs: g^vc'^vj (Sp. PAr- 
aigr. 52, vgl. Uzv. Gr. 43); 

il»fT, 4;€n, iiaecTe, oacre. 

tavcave, Quelle, \Vassert|uelle. 

^va, weicher ArL 

G: ciäva com«, «n ^toiodo, 

tekurd^k, Heuschrecke, 1 6. 1 1 so. 

Jel^'ipaäln, Monataoame, a. Abth. 
S. iv; a. Jirl. 
G : cebla avini eanieofti, per 
ifo iMHitna tnlentfano del ao/- 

«d'jio e Ii W giorno dal sol- 



al»fd delV mterno Gehla ze- 

veslan. 
JeWi pesiu, dasselbe, 
tep, link. 

G: cep manemo, iimslra. 
Vgl. allb : ^M»vM«v, *vi>^M/ev 
(s. Vull. Lex. s. V. *^); 

Opera: 

tekir, verfertigte, (schuf], O.io; 
18.12; 24.7. 
G: cckem admpiret fare» 

[Bereain (Irl 51) giebtimdia- 
lecte karde oecident. uoter deo uo- 

regelmässigeo Verben ÜCL» tsche* 
biqua als Imperativ von (jue- 
reo faire f ebenso (l, 152) ^ 
AjjSi^ mcn tschequria j'ai fait 
als Praeteritam p^ectum und ^ 
^kj^ f^j^ m^o devet tscbeldequ- 
am je ferm als Futttnim deaselbeD 
cinracbea \'ijiLums. Auch Gar- 
Züui (s. Gram, e vocab. S. 28 — 
3 1) treoüt Formen des zusamiuen- 
gesetslen voo denen deaeinfarhcn 
Verhama nicht Dittel (S. 239) 
dagegen giebt dem Compoaitum 
jjl den Begriff des peraiachen 
^;LiL., und conjugirt es gelreuiil 
von Jj^ (= p. O^O- I^3s in 
der Inschrift von Behistun (Col. I. 
§13) vorkommeode 

«TT Y? T<^ W 

(Kawl. iin J. of tbe R. As. Soe. 
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voI.X, 204. vül.XI, I39:chakh- 
riy&,Opp.XVll, 388,390: cakh- 
riyät vgl* Bnf. Gl. a. fcar) 
brauchte vielleicht auch nicht als 

reduplicirtes Optalivporfectura 
erklärt zu werden. Es koiiiilt; sclion 
iiu Aitpersischeo eio Coiiipusitum 
(ProD. Verbom) bestaodeo ha- 
ben. Oer SioD jener Stelle bei 
Dariaa lässl eine aokhe Aaoahme 
zo. Im Kurdiachen halien kir. 
te deklm, bekfm stets den Be- 
gr ifl ilwas au» etu as machfri. Kine 
ähnticbe Composilion ist int Kur- 
diacheo |f bQn, welches 30.« vor- 
kdmml, wo ea heiaat: be Xodera 
4^n*et n ^eb^n'eme tfbQn dweh 
Gott sind Paraäm nnd B9B$ ge- 
worden.] 

teng» Hami, FlOgel. 

Vgl. iipers: ja., 
(engal, Gabel. 

G: cingbil ramptVto, unctno. 

V;jl. npers; jLxL. 
jend, wie viel; I8.13; 28.2,12. 
G: ciän quan(o: s. ob. S. 13.3: 

end 90 dm/, PZ. 111, 60. 
Vgl. altb: ceo>ci (s. BrckLGI. 

8. V, cvat); pärs: ^^<m^ 

(Sp PArsigr. §60, Uz7.Gr. 

§ 89); npers: jJi». 
|eDdiind, der wie vielste. 

Vgl. pArs: «MM?^ mit folgendeu 



o.^ warum, sajJJc mit folgeo» 
denuX^ (Sp. PAraigr. 1 28.1,«); 
Opera: J jm, 

Terdh soiuleff'in, Lichlaoslöscher, 
8. Abth. 1, S. xviu, xx?i, 
Aom. 22. 

terähd, weidete (ael.), a. terfa. 

ez diterfiiim, ich weide. 

G: ciairinum, ciairiuid jnuco- 
lan, 

terra, weidete (oeutr.), a. tedlnd. 

\ gl. npers: JJf^, u->i-/? («• 
VttU. Lex. a. v.« Brckh. Gl. 
a. T. ear). 
term, Haut. 

G: ciermajwIJSff; Ch. 347: J[J» 
tcbirk ifptü«rma morte. 
tel, vierzig, 
tel = telek. 

Jel4 sondert = Jerih soode- 
rin. 

tel 6k, Jnngea, Kalb, 24.a. 

G: cißla vwsta: Vc. Jli^ I49r 

«iii.ieKb; Gld: l^cbiiek huli; 

Sdh: dschel A'mä. 
telü'i däri, (zwischen Nistbin und 

Mardio gebrftuchlicb), Bauoi«* 

blatt» Laub, 
ti, 1) waa, 17.4. 

ti heiye ti tiurc, was giebi's, 

was uit'bt es nicbt. was^^ohl 

vor, was giebt'a Neues? 30.;». 
! 2) wie, 2t.». 
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3) welcher, e, es, 22.6; 24.3. 
tii, Berg. 

G: c\SLmontagna,frfon(f; \c.j^f 
106: «lia, Kto; H. k: kew, 
blb: tcbia, ir: kio. 
Jfftn, dne grosse Eidecbsenart, 

(lark. oLf)- 
de — tü tfe, giDfl^ davon 
Uk, weicher auch. Jeder welcher; 
8. kik. 

dki hakim hgb6 gö ke, jeder 
Antdenes gab, sagte, 24*3. 
Jitljk, ein Knrdendorf 3 Sluodeo 

Weges voa Urfah. 
tinär, Ahorn. 

I ' 

Vgl. oprrs: j\Sm, 
Ünim, ich erodte. 

DiTT.21 f , 2t2, leki: ^ (= 

pers. OJ^' t;/*^)» P*"«««- 
^«l»»L« , praet. , imp. 

Vgl. upers: ^Jj*»; s. PoU El. 
F. I. 204. 
Jirf JeW'i peSln. 
Xir* pa8I = Td41 pstfhi. 
{irök, ErzShliiog, Fabel. 

G: cirök racconto di favole. 
tö, Stab, s. tü. 
töhä, Tuch, s. tuM. 

ft W. 422: tflcbucba Dohum; 
▼gl. tfirk. 4i^, 
iOl» Feld. 

G: ciol deterto; Vc. «4f* 138, 
195: HyAh. 



Vgl. npers: J^. 
tob<ln. Schlachter. 
tü, Stab, Steckeo. 

Vgl. Dpen: w^», tAI: ^» in (R.). 
tü, gitog, Mg ab. 

G: ciüm, ciöandorv, cimn^de* 
cinm, ci6 partire; R. Ir: det- 
chim / tc*// </o, neilchiin / 
won't go; Ditt. 238, 239, 
^^ iJUf y^^» toegi^eftMi, praet. 
p^, praes. fjijl , imp 

and 212, leki: praes. 
praet. imp. 

Sdh: as dschum tieft (fing. 

Vgl. afgh: 4i (D. s. v. JL); 
oss:uayH; s.PoltEt.F.1,210. 

tu'iniy ▼ergaogeo, verOeaaen. 

säi tn'fne, im verflossenen 

Jabrc, üb. S. 12.2. 

tiiM = tniid. 

tuks'is. wie viel, 27.8; s. |akaä. 
tüke käsii, SperUng; a. {atik. 
tüke r^Ia, (iwiscben Mardin and 

Nisibin), ein Vegel von uu- 

geföhr Fuss Grösse, 
tukud, so viel ab. 
tiitik, Sperling, Vogel, 42.10. 
G: ciüci^ uecelh, qualennqu« 

ipscM d^ticctUma; s. FZ. III, 

39, IV, 26. 

Vgl. npets; d»^, a*^; s, tüke 
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turumjs (türk. j^^j^j buui, ich 
verweste, 30.ii. 



tutor, weleh eio, 7.6, 9; 8.8. 

tuma, warum? 



^'iz (arab. j^W) näbe , isl oichl 

erlaubt, 25.9-10. 
dau, Leioewand. 

^an, Seele, Uerz, Leben, 18.3; 

28.9. 
G: ghiaDe anhna. 
Vgl. opers: ^l^» a^U« 

Vull. Lex. 8. 
^^tnim, meio Hera, meioe Seele, 
^an dcdiiiij gebe meine Seele 

(Leben) bin, d. i. icb sterbe, 

19.10. 

^ar, Mal, 17.io; 28.». 

du d&tSu^ iweimaL 

dar däran, von Zeit la Zeit. 

G: giärgiärtiaguanf/o in quando. 
därkedf n , noch m u U , vonN euem. 
G: giäre k'idi ntMwo. 
^ki, einmal. 

du r^sn alle iwei Tage 
einmal, Uber eioeo Tag. 

haftcki därki, alle Woche ein- 
mal. 

^rde, einmal, 
^am, Fensterglas. 

Vgl. npers: |»U* 
4c, Gerste, 19.i. 



G: giei orzo; Vc.«/If 1 42: «lay; 
Gld. u. KF: tscba; HF: 4» 

7 

(s. ob. S. 1 9); Sdb: dscliili. 

Vgl. altbx^Vvi^, accus, (s. Brnf. 
Comm. Nott. cxu , Brckh. 
8. V. yava); npers: s, 
Kubn in Webers Ind. Sind. 
I, 355 sq. 
<|eng, Kampf, Schlägerei; s. deng. 
G: 4^uk combauünentOybaUagUa, 

gutrra. 
Vgl. nper»: 

ez deng kim, icb kämpfe. 
G: d^nk kim combtüfere, baüeni, 

^em, zu, 16.2; 17.2; 19.io. 
OiTT. 1 85, k: ^ 4um. 

4§m6d, (arab.«>iWt pl* Je)* ^ 

G: gemet geh; Vc. 86: 
jKaMeri». 

41 kir, köpfte, enthauptete, lodie- 
te, 42.9 sq. 
G: gell&t kern (?) de&ig^iiare. 

Jeheu'em, (arab. llöUc, 

3 1 .7-8. 

G: gcehnDam (1. gekeuaam) 
infemo, 
dena*ür, Tbier, 20.4; 23.6. 
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Vgl. pärs? 7*»f»i ^^ (Sp. PÄr- 

sigr. 131.9); npers: ^L». 

§6n*et, (arab. äI»), Paradies, 31.7. 
jer, Krog, Wasserkrog. 

G: ^erra voio, per transporto 

d'acqua. 

^rki, CID Kurdenstamm, s. Ha- 

cji4. KU. I, 71. 
pelAü, ein Kurdenstamm, a. Ha- 

CjiA. KH. I, 88. 
fevaliir, Jii«et,i9.l. 

G: gioahr (1. giohar) Qtoja. 
jeväb, (arab. v^l^), Aotwort. 
G: gioväb riitpoMa. 
deväb diin, ich aoiworte. 
G: givM) dem rtiqioiMicfv. 
ffzma, ({zme, (lörk. 4«>), Scfaiih, 
36.8 sq. 

jl, di, Ort, Plati, Stelle, 7.2; 29.4. 

Cb. 316; 4ju^, JC» djeigQeht 
djeig. 

Ist JG: glkthii, gülhaTA (Opp. 
XVn. 409, Bof. 61. 8. ?. gä- 

tho), npers: e» lu Yorglei- 
chen? wohl aber npers: L, 
sS^ afgh: ^^U (Ba?. 72). 
dikedfn, an einem andern Orte. 

de dida, auf dem Platze, 47.4. 
dfa, dfo. Laffer, 15.io; s. dl. 
pihüilbegli, ein Kurdeostamm. 
fin, (arab. Geist 

G: gin gemb. 

ran, Nachbar, 1 0.i; 1 6.ii ; 27.a. 



G: girin, owtiio ü eaaa. 
dirit, Wnrfspiess (von Bols ohne 
Metall). 

be dirit llstin, sie fiihrleD ein 
Lanzenspiel auf, 33.3; s. 
Chanykow in d. M^l. as. 
HI, 77. 

dil, Kleid, Kleidang, Anzug, 1 5.7; 
32.S. 

G: giul abüoy cesti in genere; 
Gld: dschil; B. Hl. 77: JL 
djoulii, oLf. djiileh habil. 

ie ü&v piiäf ansgekleidet, 1 5.7. 
(Mümto, ein Kurdendorf, swei 
Stunden Weges ron Urfsb. 

pibri, ein Kurdeostamm, s, Ua- 

c.ai4. KB. I, 72. 
4ibr6k, Maulwurf. 

dot, Joch, Paar (= fr. couple), 
36.8. 

Gld: tschut Pflug, 

Vgl. allb: ic»}^, 

npers: (J-ä», ^ (= s. 

PoU £tym. F. I, 236, 237. 
fiz be gs ^läspe) ^ot deklm, ich 
pflüge mit Ochsen (mit Pfer- 
den). 

G: giöt kern arare, 
dötkili*. Ackerbauer. 
G: giot kär agricola. 
dötkäri, Ackerfeld, 28.6. 
poT^r, Dorf des Kurdenstammes 
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fnän, inogcf, Ffilleo, 29.ii sq. 
G: gio&ni pmkdm Ch. 315: 

0 

(jly^, pArs: ü'j^i (».Vull. 
Lex. s. V. Cj^^)' 

^nsb kir, aotworlete, 9.is« 



Paboh&r, Dorf des SUmnes Del- 
^umit, (artb. 4«^), Venammlang, 

14.3. 

^five, Quecksilber. 

G: zibak argento wto; i. PZ. 
IV, 263, 264. 



yaäzdeh, eilf. 

yasfr, (arab.^1), gefiiDg«D, Ge- 
fangeoer* 

G: jaslr, jak«^r eatihdaf Sb. I, 
«ij ÖL^ birin be ye- 
sfri, gefangen nehmen, Ge- 
faDgeonebmong, 90.a. 



yaimjl t^firk. ^ Jl) kir, scbrieb, 
43.t8. 

Yalan6z, Dorf des Stammes Balän. 
YaliyaBlii eto Kurdeostamm, $. 
nacj^A. KH. I, Aom. 45. 

yek, ein, eine, ein. 



ta, Fieber. 

G: Uh (eötn-e: 8. PZ. lU, 36. 

Vgl. npera: sfgb: aJ. 
til'ala,(arab. JLJ), erhaben, 1 1 .7. 
ta'alim (arab. ^«JLü) b^6, wird 

labreo, 22.ii. 
tain, NabniDg« 1 6.10 sq.; a.tabiiL 
Ta'atkan, Dorf des Stammca Bap 

lAn. 

tabt, Tisch, 13.6 sq. 

Vgl. npers: 4l«r>. 
tahin = tain. 
tat, stollerDd. 



tat6r = teter. 

tatkirO^ flache Schfiaaai, TeUer, 
46.10-11. 

Tanzüd , Dorf de« Stammes Ggv- 
der6 (bei Kiepert; Ta n&ud). 
tazl, Windhood. 

G: tazl cane de lepre. 
Vgl. opers; 
tarabolüB, aus Tripolis, 32.7. 
tsrl, dunkel, finster. 

G: t3ir\tenebre; Ch.306:v^jI; 
Urik. 
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Vgl. »per« ^^l: ^jb S^jL; 
oss: Ta.i\T|, T^fi.ivi^o. 

t<iii dekiiii, vertinslore. 

G: tari kern abbrutiare, 
tal, bitler. 

G: tahhla amaro. 

Vgl. opera: 
tal&n kir, pIQnderte. 

G: taliln boiiino^ taiau kern a&- 
sassitiare. 

Vgl. npers: ^jVlj. 
TalöuiAY^} Aorf des Stammi» Ba- 

Tftb&Y, Momitsnaiiie, s. Ablh. I, 

xv; s. Tebäy. 
tab^, (arab. ^^j, folgsam, Sa, 1, 

Sprw. 21. 
tarn Idr, erprobte. 

G: Um kern astagffiar«. 
tAmbur, Guilarre, SeiCeDioslra- 
ment aberhaupt. 

G: tambiir chüarra, 
tav = adef. 
i&yäy Gasserolle, 
te, deio, e, 
teiig, eDg. 

Sn. I: läLÜ» tenir. 

Vgl. npers: ^X^, 
teter, Talar, Bote, 7.13; 42.4. 
Tetere, Dorf des Stammes Balän. 
t§da, 1) dariD, 43.18. 

tidaye, darin ist» 34.8. 

Gh. 318: ^^{^ teiadö dsdons, 
dans le quel. 

Forsch, üb. d. Kurden. Abtb. II. 



teda, '1) loc. prou. poss. tg. 
ten, Kuiptr, Person. 

Vgl. aitb: taou (s. Brckb. Gl. 
8. V.); pArs: {^(Sp. PArsigr. 
128.19}; npers: . 
t^ni, allein, einieln. 
G: tene mlo. 

ez tenimc, ith hin allein, 36.8 
tezö, 1 ) frisch, juug, neu. 

Vc \? 201: xaat. 

Vgl. Opera: ^U. 
t^wky 2) adr. scbnell« raseb. jetit. 
Terantil, Dorf des Stammes liaUn. 
terb dim, besüafe. 

terb wi bide, bestrafe ibo. 
telef (arab. kir, zerstreute, 

▼eroicbtete, 41.7. 
tepmi's (lörk. 4^^) kirn, «tarn- 
pfe, schlage mit den Füsseu. 

tepraiS ki, 17.6. 
Tebay = Tabay. 
temakar (arab.^)ba, beneidete, 
29.a. ^ 

Vgl. npers: J^mX* 

temeU, Haarbfiscbel. 

temi, immer, stets, 31.10, s. tim. 

Temiz = Temüz. 

Temüz, Monatsname. 

Tgmirlengy Tamerlan, Timur, 6.7 
sq. 

timbnr = t&mbnr. 
te, kommt, s. hat. 

le ^rrda tS, das Wasser 
quillt aus der Erde. 

18 
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ksr tf, I7ai. 
te, da. 

t6 dl'tin, Sil. I: ^ es ist 

inö<:Ii(-ii Lw (iti(l»>ii, man er- 
reicht, 92. S|)rw. 2, 
tcivc, ist dein, 10.9. 
teir^ (arab.^), Vogel, i4.« sq; 
26.1 aq. " 
G: t^ir, tiee«ffo; Vc. M 157: 

TiopL; s. PZ. 1\ , 25, 
uii 1 fahir, s. tahir. 
tekmil kir. iH ujidigle, 14.6, 

(vgl. lurk. dUJ J^). 
tenire, lebiDicbl, 1.3. 
t(se, tbot web, scbmefil, $• f§fa. 
ter, satt. 

ez t(;rim, ich bin satt, 
ter d^k^, aaUigU 
\'gl. npers: 
terää kirn, rasire. 

Vgl. npera: o^'^. crU» 
G: ser tritsc 6ar6ter». 
t^r'i. du fi^elisl; s. hei 'e. 
Trrkiin. Slamm in d. St. Epfil. 
tertlb, (arab. %^Ji)% Aoordnuog« 
22.0. 

tertib kir, eotwaif eiaen Plan, 
21.4: 23.11. 

tersia, erschrack, zitterte, 46.4. 

G: tersuni, tor^a tcmere, torsi- 
num, tersand für paure, im- 
pemrin, s. PZ. 111, 27. 

Vgl. tar« (Opp. XVII, 392, s. 
Bof. Gl. 8. V. lart); allb: 



wufBkjbX^o (s. Brrkh. a. r. 
larata ) ; npera : ^^juSL^, 

^Jj-y*. J>\ oss: "^apcYH, "^aep- 

cm, '^ajx yn. 
tersian , ziilcrteo , fürcblcleu 

aicb, 25.ß. 
ez detersim, icb förcble, attere. 
det|r6|(imtiSecoDalniiii)« forcb- 

tat aicb, 20.ia. 
terson^k , Feigling , Poltroo ; s. 

tersfa. 

G: ter&okcociardo, timidOf pau' 
ro; Gld: tiraid futthltam* 
ter2f, Schueidar. 

Vgl. npers: ^Jji. 
temäm (arab. ^U) kim. eitdige. 

G: taniuiti kern compire, 
teföng, (törk .1^), Gewebr.Flinle. 
G: tefangh ardubitgffiof Gld: 
tofaok* 

tjsk, irgend Etwas, 1 5.i; 35.1,2,4« 
tist, tistik, Etwa«. 
G: testeki alicima eom^ tst^ki 

testöki qwtlehB com; Sh. I; 

>:,Ak tiSt, 90.7; Vgl. pArs: 

•H>5^ (Sp. Parsigr. 29, 

1 29.21 j; upers: 

ti&ük tynyne, ea giebl Nichts. 

t|§ki n^xum» oicbta. 
tir§, sauer. 

G: tuiMa aniiOf agretiOf agro; 
Gld: turscb. 

Vgl: npers: 
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tjli, Finder; tili. 

VC ^1' 30: Tiuju; Gld: Ulli; 
B. III, 53: Jf:> difleh. 
tjf dik4, Stt. 1: aT^^j;, 94, Sprw.». 
ti, durstig, 21 1»; 

G: tene , ten)a Beu^ teni bum 

Oüer $et€. 
Vgl. JC: tusiiä, t^rsiia Opp. 
XVII, 287); yäis: »kv^^j^x' 
Dunt (Sp. Parsigr. 129.12); 
npers: Cmi Durrt. 

= täe. 

ti2e?, 48.9: Ininddr tii^e avdeb^, 

die .Mrh)iie (ullt aich ijald 
mit Wasser, 
tiz, scboell, bald; s. tezL 

Vgl. opers: jJ. 
tirsoD^k = terson^k. 
tili 

tiu), immer, stets, 20.6. 

timutiTTi. fortwährend, 48.6-7. 
Tobubi, eio KurdeDStamm; s. Ha- 
CJiiff' KB. 1, 64; Tgl. G: 

tolobi Umüt. 
tög^l soll nach den Worten eioes 

der kriegsgefangenen Kur- 
den die Bedeutung des im 
Türliischen gebräuchlichen 
» ^^<^ habeo , also 
WftsdiBg (?). 



Totiy, DorfdeäStamme:>Kara^ ür. 
töz, Staub. 

tdlik, Haarlocke üb«r der Stiroe. 
tobeKär, Bereueodvr. 

G: tobekär eanirito, pmitato». 

Vgl. opers: J^<u^. 
tovil, Rinde, Schale. 

G: tivel qwtcio, scorza. 

tdvle dar, Baumrinde. 

t^Tjl h^lgerim, schale ab. 
tu, du. 

tü, Maulbeere, Hanlbeerbaum, 
G: tu moro, » 

Vgl. opers: y Cy; s. PZ. III, 
56. VII, 107. 
tutüo, (türk. ^y)« Bauch, Bauch- 
labak. 

G: tat^n tabaeeo da /bnors. 
tnnebü, war oieht, 23.7. 

tüni, Knie. 

tunun'e, ist nicht, 25.2; s. tuu'e. 
T6^, aahlreicher Kurdenslauun; 

8. M6l. as. III, 1 12. 
Tübi, ein Kurdeostamm; s.Qacj. 

RB. 1, 64. 
tun'e, ist nicht, s. tunfm'e. 
tüuebüu, waren nicht, s. tuuebü. 
tufeng = tef^iig. 
tri, Weinrebe. 

G. tri twa; s. PZ. V, 61. 
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da = d&fia. 

da pur, mehr, noch mehr, 9.2. 
da. Mulicr: s. de. di. 

G: diiik, daika (S. 60); Vc. J^f 
4: TaHKe, ^e; Gld: d^; KF: 
deh; R. k: daya, dayik; Süh: 
dai; Ch: dA!q mire. 
Vgl. npers: nutrix; s. PZ. 
III, 39. 

da pir, Gros^muUer, Hebamme. 
G: dapira aoa, d&ipira mam- 

mana, 
da-mari, Stiefmutter. 

dai bau, Eltern (d. i. \ aier uud 
Mutter). 

da, gab. 

G: dem, däconcad^rv» dar», do- 
iiflre; Vc. 244; mx© 

(i. e. bid6) gieb; Ch. 316. 
333: Ii da, part. p., 
daD donner, 316: bi deda 
donne. 

Vgl. JC: 4dadA (s. Lasseo in d. 
Z. f. d. K. d. H. 17], dada- 
toF {qu*tl äonml Opp* XVIII 

584), altb: G^^iiV^ schuf, 
s. Brckh. Gl. s. v. pärs: 
ich gebe (8p. Pdrsigr. 
132.1^), in gtgeöen 

(ibid. 132.13); npers: ^dU. 



dit'i, d4*i, gabst, 40.a; 20 J. 

dafne, s. dafnün. 
dainim, ich slulle, lege hin: s.ani. 
G: dÄinum. däiiu'i meliere; Sh. 
1 : itJLjb üodel sieb, 96. 
Sprw. 23. 
daiiie,29.9 tdieint tmpsr.aii ma. 
däni, stellte, legte bin 
dainim ser, stelle aof Etwas, 

bedecke. 
G: dainum ser copriretappUcar«, 
dau, Buttermilch. 

Vgl. npers: s.a. Pott Zig. 
II, 296 sq. Grimm Gescb. 
d. d. Spr. 998. 
In einem kurtlischeii Volksliede 
heisst es: dau tun'e run te- 
rüSe, bat keine Bultermilch, 
▼erkault Butter, 
dau'är, Heerde, IB.». 
d4u'et, Hochzeit, Uochzeibfeier; 
8. zava. 
G: davIvtnoaM; R. I, i95: toey. 
Vgl. npers: tpontatia, 

nupiuu; s. PZ. III. 57. 
ezi diiu'cti bekfm, ich werde 
Hochzeit iialleii, 37.i-o. 
dau-haft, siebzehn, s. heftdeh. 
dau-h6ät, acbtiebn. s. hestdeb. 
dan-tir, ?iersebn, s. tar2eh. 
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tlctü du. zwölf, s. diianz-dph. 
dau-ueh. neunzehn, s. üuzdrl). 
dau-§es, sechszeho, «. Sanzdeh. 
daus, Ort, Stelle. 

le daüsa xl^^ kemki daine, 

lege an die Stelle des Schatses 

eioeo Stein, 29.9. 
dau-se, dreizehn, s, sezdoh. 
dau-p^iid, runfzehn. s. päüzdch. 
Danveirän, Dorf des Stammes Ka- 

ratyür. 

dfiAa, (tfirk. ^^), noch, s. da. 
dabdt, ist gekommen, 2S.1S-29.1. 

dän, sie gaben, 32.5. 

d^ui, stellte, legte hin, 11.3; s. 

dainim. 
danine, So. 1, s. dainim. 
d&ik, Esetein. 
dar, Baum, Holt. 

G: dar aWero, Icgno; Gld: dar 

Holz; KF: dabr; R. k: dar, 

Ch. 306: j)i dar. 
Vgl. altb: >7>^ (s. Sp. 

Uetiers. d. At. I, 1 40. Anm. 

s. VuU. Lei. 8. jb); bzv: 

där (s. Sp. Hzv. Gr. 45); 

npcrs: jl^^ vl^j^; cf. Opp. 

XVIll, 71. 
dar kir, knüpfte aaf, Hess hän- 
gen, (im Npers. jl> /»alt&K- 

hm), 

him lingi te dffr bokntim, ich 

werde dir die lia^tooade ge- 
ben. 



däriabanös, Ebeubauiu, Eben- 
holz. 

G: ebaüüs ebam; s. Fott in 

Hafers ZeiUcbrifi 11« 358, 

PZ. V, 74. 
däri tn = tri. 
däri zeitün, Olivenbaum. 
G: z6itün oliva; s. PZ. VII, 1 1 0. 
d^'fri benk, Terpeuliobaum. 
R. 1, 143: dariben the terpen" 

ans tree; s. PZ. V, 63« 
d^ berd, Eicbenbaum. 
G: dare berü puniaf s. PZ. 

V, 62. 
daremin, Heilmittel. 

G: derman medkina , droghe; 

Gld: darman Sehüi^^uhmr. 
Vgl: pArs : f^^-*^ o (Sp. 

Parsigr. 131.io}; npers: jj:>, 

Dardevan , ein Kurdendorf, 5 
Stunden Weges von Sem- 
sät, (bei Kieperl Dardaweli?). 

dabant^, Pistole, (npers. u. tflrk. 

PlL). 

G: dab^nd ptsto/a. 
daia, ich habe gegeben, s. da. 
daf, Schlinge. 

G: daf focib;s. PZ. III, 3t. 

Vgl. npers: 

daf kirn, fange mit der Schlinge. 
G: daf kem allaeeiart. 

dävine, wirft nkan, Sh. i: <ü^l.>, 
96. Sprw. 25. 
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deh, lebD. 

dekä, Hebamme, s. da. 

dcng, Geschrei, Larm, Laut, 
Slimoie. 

G: denk grida, romon, Mono, 
voee. 

Vgl. npers. Jü3. 

dehg xo näkiu, »chweige, re> 

sigoire. 
G: denk ui kenn rm$ffHarn, 
d§ng xo meke, schweige! 
deng xo belfnd ktm , erbebe 

meine Stimme, schreie, 
ü: denk l)el6nda kern gridare. 

dengser, Scbreibals (todrf /tieft.* 
Schreikopf)« Schreier, 20.8. 

dehg^ Käui|ir, äireit, 16.5; 42.8; 
s. deug. 

dest, Haod. 

G: dest mano; Gld: dait; KF: 
dast; R. k: dea, bib; deat, 

Ir: des. 

Vgl. altb: v«L'\x>a>A'(: npei s: ^^3; 
afgh: las Arm ^£lpb.); t^: 

be dest we dim, gebe io eore 
Hiode, 13.7. 
dezl, Zwimfadeii. 

Derebeg, DaBrebaeg, 33.w sq. 
derik, Bäumchen, 14.ii; s. där. 
derd, Scbmera, Kummer, H.tt; 
34.13. 

G: derd afamtOt affihhn$, ftt" 



TepTb. 

Vgl. pira: dos LfiAtn Sp. 
PArsigr. 131.7); npers: :>j> 
s. auch Opp. XV 11, 259. 
260, wo altp.dardnya, ilard 
=ss npers. gepelzt ist; cf. 
Fielet in Kuboa Zeilacbr. 
V, 339: s. aoIeD dil. 

mm derde x^e tez6 kir, ieb 
habe mir von ISeuein eiu Lu- 
glörk bereitet, 1 1.1-5. 

derdi me beiye, ich b«i>e Kum- 
mer. 

G: derd aia anymiia fta, on^ii- 
aftolo. 

derd dcdim, verursache 

Sclimen. 
G: derd bed^ffl ouj^twitiare. 
d§T, Mund. 

G: dey 6oeea; Vc. «4f 27: ^a«^; 

Gld: dar; KF:daww; a.Pj^. 

III, 58. 
Vgl. npers: C^*^' 
dev, Dew. 

Vgl. altb: af^>]g^a^, Dpert: 

deva, Kameel. 

R. HI, 35 oJ> davra. 

Vgl. afgh: o,:> (D.) 
de, in. 
Sh. > di. 

de nSv, milteD in, innen, 21.i. 
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<de, gieb, s. b}d6, 34.T. 
dS, Mutter. 

de u bäv, Mutter und Vater, d. 
i. Eilern; s. da. 

deliabänd, hatte micli geliebt, hatte 
mich lieb gewouneo, 6.4; s. 
bab&ad. 

defiabiDi, da liebst, 15.8. 

denist, hatte beröhrt, 29.f . 

deh^li, du verläasesl, du läs^l zu- 
rück. 

dekill, (a. p. ^6», ^ttS), Bode, 
19.1. 

dek^TO, acblifi, fidlt, 48.4,9; s« 
ket. 

dek^n e, lacht, 2 ü; s. Lcniä. 
deki, du machst, 27.ii, s. kir. 
dekin, machen, I8.10; s. kir. 
dekir, hat gemacht, s. kir. 
dekim, ich suche, 4. kir. 
dekuiiü, (sie) tödlen, 15.7^. 
dekül*e, niest. 

detirse, fürchtet, 20.10, mit üe 

coustruirt, 4. tersi^. 
dedan, Zaha. 

G: dedki denlr«; Vc. Jf 29; 
4eBaHii, TeejMtH'b; Gld: de- 
oan; R. blh: didan; Sb. I: 
didän, Sprw, 10. 
Vgl. npers: oss: asbb- 

Aär, 4eH4är, i, SjÖgreD 
Oes. St. 577. 
DedSnud, m Bobtaogebirge 
nonuidisireDder SUunin. 



dedl, dtt giebet, 19.2; s. ds. 
dedfin, ich gebe, 40.5. 

desaü ute, brennt, 4.37; 36.<. 
dili inc desairute , mein üerz 

brennt, 5.1-2. 
dgse, schmerzt, s. f§ia. 
desekinand, hielt auf, 20.7; s.se- 

kint. 

dezf, stahl, s. dizte, diz. 
G: desüm, desi, desi kemrubare. 

Vgl. opers: O^^J^* ^* ^^^> 
62« 

dezin^ stahleo, 29.8. 

der, dfr, ThOr, Hof, 23.is; 26.8. 
Vgl. JG: durara (Opp. XVIII. 
563, 8. Bnf. Gl. s. y. dbu- 
wara}; altb: npers: 

der, aus« 
der ket, bed6rket, sprang her- 
aus, 22.IS sq. 

biksinim der, ich werde her- 
aus ziehen, 22.9. 
deraü, deraük, Betrug, 14.2; 4. 
deräv. 

Gs draü (mouos.) btiffia^ fako. 
Vgl. JG: drauga (Opp. XVII, 
295, XVIIl, 330; 4. Bnf. s. 

dliur'öjh); altb: fc!L,>>^ (s. 
Brckb. Gl. s. V. derew, druj); 
npers: s* Uaug in d« 

Zeitechr. d. d. morgeoL Ges. 
VIII, 572; PZ. III, 44. 
derttnd, 8erri44 (act.). 
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Vgl. nper»; ijJiJ> OJ^L»*- 
derilT = deraü. 
derayin derau (?). 
dera^fn, Lflgner. 

d: (li Avni bfjijiuräo^ [also. 
dere, dere, gehl davon, ^elii bin, 
(= fr. s'en ?a), 4.38; 7.s; 
20.11; 48.8; 8. derf. 
[leb halle es filr lusemmengeselit 
aas: der e von der WanMl i; s. 
t6, b?m]. 

Sil. I: jjj^ deri s'en va, 
dered, s. der^i. 
der^iy laog, weit, 3.17; 4.S8. 
G: drdzia hmffo, tn btn§a; Vc. 
M 204: 4e|MUDb; B. III, 
87: jj:> dirij. 
Vgl. JC: (Jrarl^ra (Opp. XVIII. 
338; s, Bof. s, v. daragha); 
ailb: ^ü^^i «v^^?««^ (s. 
Brckh. GL 8. tv. daregha« 
deregh, derei crewers, eroftre; 
cf. Sp. Hit. Gr. 43); opers: 
oss; 4apij 4ap4 
(tcei'/), 4ap4ej [von eitern). 
be der^2e, in der Lauge, 32.1-2. 
derfükir, bieilele, streckte aus, 
28.7. 

derf (tn derf), da gehst daTon, 

30.1, s. dere, d6re. 
DeriSanlf, ein Kurdeostaium, s. 

Il3r.rh4« KH. 1, 71, 
diiya, Meer; vgl. npers: L^. 
dermän = daremto. 



deiäly 1) R&uber, 2) Ausschreier 
(=s ar.-tftrk: J^»), 33.1t. 
G: delläl 6aiid«rore. 
dlli Sir, Ldwin. 

G; dlop gorciare, dlop ket, dlüp 
kiria colare^ gocciolare. 
Delmamikän, eioKurdenstammio 

der Nähe von Midiad. 
depursfm, ich frage, s. pyrsfs. 
deb^, 1) ist; s. bn. 

2) sagt, spricht, 30.7; s. 

deb^i^e, debin. 

3) trägt, s. bir. 
debehurtäad, war Terstrichea, 

16.io. 
deb|2e, spricht. S.a. 

Vgl. allb: «-hj'jCmjw^ ( Brnf. Comm. 
Not. cxxiv (cf. brckh. Gl. s. 
V. vac). 

debäü, spricht, 3 1 .5; debf üm, 
ich spreehe» ich sage« 5.7; 
fim deb§2in, wir sprecheo, 
sagen, 2.17. 

debin, 1) sie sind, s. bu. 

2) siesprechen, 4.4a; 24.10; 

s. deb^e, deb6. 

3) sie tragen, s. bir. 
debfnin, (em), wir hdreo, 4.97. 
debfnim, ich sehe. 

2e sultdne vora v jzineta wi de- 
bfnim, ineioeo Uerro dieoe 
ich, 23.13. 

debü, ist gewesen, 12.14. 

dem^rim, ich aterbe, 30.1. 
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D^uii, 1) ein KurdeDstanim, der 
iii iiyeiii liertsi'lil, s. Abtli. 
I« 8. xiii. 2) ein Kurdeo- 
. dorf Uesseibeo Stammes, 3 
Stunden Weges von der Re- 
sideni des ElaupUiogs. 

demfnin, sie bleiben, 3t .is. 

ileiHiuiui, ich bleibe, 26. i. 

def^r'e, flieg!, 3.3t. 

deferüse, verkauft, 33.12. 
deferod, verkaufte» 34.4. 

di = de, 27.7. 

d\M (le — % schlägt (auf Etwas), 

46.12, s. hist. 
djkatiiium, verzeiire, 27.0, qe- 
dia. 

d}k6, macht, s. kir, dekim. 
dik^n'e» lacht, Sda* s. kenia. 
djkdrin, sie hatten gemacht, 30.7, 
s. Idr. 

djki = dcki, 26.12. 
dikut^, klupft, 10.4; s. kutd. 

dikSinm, haben ahgeiogen, ler- 
rissen, 18.9; s. kiSjlind. 

digcre. geht, s. [;eria. geria. 

iehiuda bire digere, geht vom 
Brunnen, 22.1*2. 

djgerlan, waren ^u'gangen, 19.n; 
21.12; s. geria, geriä. 

djgeri, digri, weiost,.29.e, s; s. 
gerta. 

d)gr6, nimmt, 48.8; s. girt. 

digrim, (ich) nehmp, 36.ii: s. girt. 
Forsch, üb. d. kurdeo. AblU. U. 



diteria, hatte geweidet. 26.0; s. 
teiia. 

w 

did6, giebl, s. da. 

dinvd, dinye, Welt, l5.io. 

G: dünie mondo; vgl. np: Lj>. 
diz, Dieb, heimlich, 29.7; 4t .1. 

Sh. I: dizj> das Verborgene, 
90.7. 

d|/.en;, schreit (vom Esel). 
G: zerrit gridare, ragghiare del 

dizgfn, Zügel, Zaum. 
Diz-Dehi, ein Kurdenstamm, s. 

Wac.i-fc^. KH. 1, (35. 
diiii.i, war geblieben, 10.4, 
dinien, ist gestorben, 10.4. 
di, giebst, gieh, 22.7 sq. 
di, Sb. 1 u. II: > in; s. de. 

^Li > di näv, mitten in. 

dl, sah. 

G: binentm, binerjk, dit wwr- 
vars; KF: binem ith »ehei 

Dnr. t8l, k: pjL^, 212, l: 
^> idi habe gnelmi s. PZ. 
III, 33. 

\ gl. altb: i lirnf. Comm. 

372; s. Bitkii. Gl. s. v. dl; 

huzv: ditua (s. Sp. Hzv . Gr. 

45); npers: (jJi> cf. üpp. 

XVII, 563; XVlil.TI; Pott 

Et. Forsch. 185. 
diblnim, ich sehe, bebfnim, ich 

werde sehen. 

17 
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dty Mutter, dS. 
diär, Erscheiouog (?). 

G: diär, diära comparso, appa- 
renza: diar bum apparire. 
dihiogive, Su. 1: 4iXj>:>, bewegt 

sich, 94. Sprw. tO. 
diqallüe, Se. I: «iLJm, verwun- 
det, 94. Sprw. 12. 
dik, ilahn. 

G: dikel gaJh, dWcelok galleito. 
dik sUeimäu, V\ iedebopf. 
digeffa, wargegaogen, ist gewan- 
dert, 6.7; s. d|gerfan. 
dig^l, Sb. I: J^d, UDler, mit, 90.i i . 
di^?irl, weinst, 9.4; s. digcri, digri. 
digirfm, ich weine, 9.7; s. fierla. 
dixäze, Su. 1: ejl^^« wün.scht, 94. 

Sprw. IS; s. doxotoe. 
diti, Sn. 1: das Nicbtge- 

sebene« 90.fi. 
ditfn, Sil. 1: ^^3, sehen, das 
Sehen, erreichen, das Errei- 
chen, Finden, 90.6; 92. 
Sprw. 2. 
•ditTe, Su. I: «um^, bat gesehen, 

94. Sprw. 11. 
S. dT. 

didau, Su. I: (jl^^, Zahn, 94. 

Sprw. 1 0; 8. ded&D. 
din, iweiter, anderer; s. edfn. 
dTDy haben gesehen; s. dl. 
diu, I ) Glaube, 
(i: dine fede. 

Vgl. altb; (s. Bitkb. 



Gl. 8. T. dadna); npers: 
2) dumm. 

G: (lina pazzn, freueiia^ slallo. 

Vgl. npers. 
disa, noch, auch, 5.3; 27. lo. 
diimin, Sn. 1: Feind, 92. 

Sprw. 1 ; 6. duSm^. 
diz = djz. 
dir = dör. 

dir^i ke. Sh. I: af j> j3, strei ke 

aus, 94. Sprw. 16; 8. de- 

re2, der^d. 
dil, Hen, vgl. zer, d§rd. 

G: del cNorv, Vc.»4i^*46: nub; 

KP: dil; B.III, 145: J>del 

venire. 

Vgl. JC; dard, dardaya (Opp. 
XVII, 259, 260); pire: ^ 

(Sp. PÄrsigr. 35); afgh: ©^J 

(B.) zini (£lpb.); npers: J>; 

cf. Haug, Zeitschr. d. d. 

morg. Ges. VII, 322; ßopp 

Vgl. Gr. 2-te Ausg. S. 43; 

Pott Et. F. I, 14f sq. 
dfli kctik , sein Hers 

fiel auf das .Mädchen, er vim- 

liehte <;ich in das Madrhen, 

40.2; s. ket. 
diperse, fragt; s. purslA. 
dim, gebe, 18.a; 19.8; s. dedinit 

da. 

diferian, floj;en, il^gfnwiy, 24 «; 
i s. feria. 
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divir, Mauer, Wand 
(i: tlivar, muraylia. 
Vgl. upers: jl yt^. 
d9y gestern. 

G: dui tero; Ch. 34t : 

dou^T, ^ j> dooeln hier. 
Vgl. altb: zy6 bei Vull, Lex s. 
V. r»pers; cf. Üpp. 
XVII, 259. 

doM, Schädel {% vülkiehi Kahl- 

kopl; vgl.upers: ^:>« 

doxo^st, hatte gewollt, 19.8; s. 

xoist 

(lüXOiize, will, 6.2-3; 18.i3; 30.3; 

8. xoast. 
doyüe, iMt, 3. st. 9. yoär. 

do)c6*i, du iMt, 26.i,is; 34.9 (ntcAl 

do^ui). 

doyän, ^türk. ^i^^), Falke, 
dotma, Cousine. 

G; dotmän cugina, 
Dödekan, ein Kurdenstamm. 

Vgl. G: ändek fiaulodapwtüri. 
döst, Frt'und. 

G: düst amico. 

Vgl. JC: daustÄ (Opp. XVIII 
337, 338; s. Bnf. Gl. s. v. 
dusbter); i^'>j, u/t^^M^y (s. 
Vull. Lex. s. *I-.j:>, 
Brckij. Gl. s. V. zaosha); 
npers: 

döpiStik, käfer. 

du, swei, 2.12; 3.23. 



du sebch. übcimorgen. 
seboh ue du sebeh, in ^wti 
Tagen. 
duAnzd^h, iwölf, 32.t. 
dntd, ist gegaogen; 20.6; 24.8; 
29.». 

dut, melkte, s. düMm, dedü§im. 
dudu.li», zweite, 8.7; a. edudüan. 
dun, Oel, s. dau. 

, G: dana, dun oUo, 
ddne zeitün^ OliTeoöl. 

G; dune zeituui olio d'oUva» 

daS§mb^, Montag; vgl. npers: 

du§im, ieh melk«, s. dut, dedu- 

dfi§d$tf hatte gewaschen s. §uSt. 

dusüin, icb wasche, s. sust. 
dusurmjä, 7.4 (?) = jy*^ imOri- 
ginal. 

daäumjä (turk. ^J^j>) bu, war 
nachdenckend. dachte nach« 
13.11. 

diir, weit. 

G: dura loniano: Vc. 117; 

Typacb (!); Gld: dur. 
Vgl. JC: duraiy hacft ?är^ä = 
«Anh de la Penen in der In- 
scfarifl von Ffakschi Rustom 
(s. Opp. XIX, 167, s. Bnf. 
Gl. 8. V. dhura); altb 
(s. Brckh. Gl. s. v. dAra); 
npers: jß>. 
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dülik, ^lürk. Jpd, JJ^), Feo- 

ster, Pförtch«n. 
du maqäs, Schwalbe, $. maqäs. 

duv, SchwanE. 

G: du coäa; FZ. Ul. 38. 
Vgl. opers: s. Poll El. F* 

I, 104. 211. 
diidu =c dudü. 
dnSm^n, Feind. 

G: dusmau emafo^ ittimieo^ ne- 

mico; Su. I: diümin. 
V^l. opers: «jUid, ^j^^* 



§k gar be rüvira dv}^6a ba, 
da der Wolf «io Femd des 
Fuchse« war, 23.7. 

Duben^. Dorf des KuidcDSlaoime» 

Terkcin. 

Dumir^äh, Dorf des SlammesBa- 

Dymbeli, ein Knrdensiainm; s. 
HacjtA* Ktt. [«71. 

drü, tiähte. 

G: drü, b.drum, drü kern cucire. 
dedrüm, ich uähe. 
bedrüm, ich werde n&heii. 



N. 



nafnim, (ich) nehme nicht, 26.S. 
iia'i biriii, Su. 1: ^jL, er- 
reichst nicht, 94. Sprw. 19. 

Da' im, (ich) komme nicht, 44as. 
45.T. 

iialiat, iiähat, kam oicbt, 23.8; 
34.2. 

nahäti, (du) kamst nicht, 23.ia. 
nalmtin, (sie) kamen nicht, 25.7. 
nakere, scblafll nicht, 28.1,9. 

iirikin, maclieu nicht, 30.9. 
uakini, (ich) mache nicht, 27.9. 
nägere, geht nicht, 2.ii. 
nägre, nimmt nicht, greift nicht, 
2.10. 

nax'eiiiqe, Su. I: 4jL;;»ü, erhängt 
sich nicht, 04. S|>r>v, 17. 



njln, Brod, Nahrnng, Speise, Le- 

beiisuiittcl. 

G: oau pam; V c. 179: 
BAHb; Gld: nan; KF: nann. 
Vgl. npers: «jL». 
navodst, wollt« nicht, s. xodst. 

naxoäze, will nicht, 18.13. 
uäxum, (ich) esse nicht, 34.». 
nax^in, bunt, 21 .5. 
Datene, furchtet sich nicht, ist 

nicht feige, 34.4. 
nade, giebt nicht, 32.7; 33.8;45.io. 
nanük. hialle. 

G: iiaiu'ik. nriimk im^hia: s* 

PZ. III, 42. 

Vgl. npers: ^ü, a;»Ü. 

j Na>inlin, 45 — 55. 
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nastere, «ogt Dicht, 27.f 4. 

nSrind, (?), G: uaiuii^ narunctu. 
nalc, stöhot. 

Vgl. opers: ^jjJL. 
näbe» ist nicbl, 18.7; 25.4; 27.s; 
3I.T. 

nabere, Dimnat nicht weg, 28.i. 

ncibiste, hon uiclii, 2.i7. 

Däbim, bin oicbt, 8.4; 20.», ii. 

namire, stirbt nicht, l.i. 

Sh. 1: 0^ *i nemürey stirb 
nicht (mp, prokib.), 94. 
Sprw. 13. 

naf, (arab. NuUon, 20. s. 

näv, 1) iMiUe, Kreuz des meuäcb- 
lieben Körpers. 

nav, 2) mitleD, to. 

de nsVy mitteD io, nnter, 24.7. 
le nar, mittcD aus. 

näv, 3) Name. 

G: näve nome; Vc. .A^ 54. 
uaa^; B. III, 99: jii oa?; 
Sn. na?. 
Vgl. JG: näoiA (s. Opp. XVII, 
403; cf. Bnf. Gl. s. v. nä- 
mauj; allb; .0. Brckh. 

Gl. s. V. uäuian); \)ärs: gvoi 
(Sp. PArsigr. 39); npers: pü; 
«fgh: noom (Elph.); oss: höm, 
Hdu; cf. Sj. Oss. Stud. 625, 
Pott Etym. F. I, 182 sq. 

navik, Nabel. 

ne, nicht, 3f .4. s. ne. 

uehist, s. bist. 



neb, neun, s. nfh. 

nrK 'i^ii^i; kaitii nicht. 

litjkt ve, fälU nicht, 46.12. 

neke, uiachl nicht, 33.6. 

nekirin machten nicht, 22.S. 

nlketai, du wärest nicht hinelD- 
gesprungen, 23.2; 8, ket. - 

uek^andim der, ich hin nichl her- 
ausgezogen, 22.14. 

negiria, weinte nicht, 9.2. 

nexöä, schlecht, krank, 2.8, s.xoS. 
Vc. «4f 6 f : Mxywb {Sdmrrz); 

Gld: nachusch KranMutl, 
Vgl. npeis: ^^j^Ij. 

uctär, hüinos, 22.3; 41. 11; s. ne- 
tar. 

n^da, gab nicht, 44.S. 
nedegirt, nahm nicht, 29.9,7. . 
nedf, sah nicht, 40.7. 

nenim, bin nicht, 26.3. 

uerevid , lief nicht davon, entOoh 

nicht, 18.9. 
ngr'im, (ich) gehe nicht, 27.19. 
nerm, zart, weich. 

G: nenna molle; Gld: ueui, s. 
PZ. Iii, 46. 

» 

Vgl. npers: pji; tAl: ^ nöm. 

nebinim, (ich) sehe oicbl, hiule 
nicht, 26.4. 

De, nicht, s. ne. 

n^c, ist nicht. 

n6e t6ye iiee wiye, ist weder 
dein, noch sein, 30.9. 
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nefii{k, Spiegel, 8.11 «q. 
neh, oeo, 37.B; s. neb. 

nekauim = nekiiniiii. 

nekül, SchnaUel, 21.2 sq.; 40. 11. 

G: uekel becco d'uctelio, 
nekAlik = oeküL 
nelir = nelir. 
ne(jir, Jäger, 
lied. Befehl. * 

nr'd kir, befahl. ^O.i. 
iiezäne, weiss oichl, 35. t -3. 

nezini ba, waaste nicht, 7.3. 

n^zsnim, wei§s oicbt, 3l.s; 
35.i,4. 
nfri, Ziegenbock. 

G: neri beceo caproM^ fttaschio. 
nergiz, Narcisse. 

G: nargbls nareim; s. PZ. VIJ, 
Iii« 

Vgl. npers: ^i^- 
nerduan, Treppe, Leiter, 12.9. 

Vgl. npers: 
nevisand, schrieb. 

G: benevisum, nevisia scriver«. 

Vgl. JC: Dipis (Opp. XVII, 
333); Dpers: Ji^iy, ow: 
4irccvfl, «isccyH (Sj.), fuin, 

nififfin (R. 23); lAl : 
aeviätei. 

ez deneTisinim, ich schreibe. 

benevisf, schreibe (imp.). 
neni^, 36.«, = nerogil. 
neine2, Gebet. 



G: Dev^sia oraitoiie; s. PZ. III, 
29. 

Vgl. aitb: (Vend. Il,ed. 

Spiegel. S. 9.7); opers:jLM. 
nem^^. kirn, bete, 
ne&y (arab. Atbem. 
nfkük! teir, Vogi^lkralle, s. nanük. 
ning = ling, 
nnie, ist nicht, 26.12. 
ujste, \ (tlksh Kosü. 
Diildik, nahe, s. uizik. 
Dizjm, oiedrig. 

G: nesif foflo, nesmatoiso; Vc 
J^Wbx aiUBiu; Gui: ne»- 
sim, KF: oisni; s. PZ. III, 
35, 36. 
iiimzc, es ist niedrig, 
nikfl = nekül. 

Nisän, Nisin, Mooatsiiaine , s. 

Abth. I, SV. 
nisk, Name einer Pfbinie. 

G: lilsk hnticchie; H. I, 398: 
neeshk lentiU; s. PZ. VII, 
157. 

nizlk, nahe, s. nizdjk. 

6: nezik mctiio, nizlk kern oo- 

vtcinare; Gld: oessik; s. FZ. 

in. Gl. 

Vgl. aitb: Bflt, natda (s. Brckb. 
Gl.s. ▼▼.), npers: 5p, Suy)i 

lAUji oi»(K.) 

nirfi = nlrÄ. 
niv, Mitte, Hälfte. 
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G: Ulf, nivi, nivek m$uo. 

Vgl. altb: Da6iua (s. Brckh. s. 
V.); npers: 

SeT be nfri bn, es war am HU- 
letnacht, 36.S. 

DIvsev, MiUernaclU. 

EF: niuscba?; Ca. 341: 
nioa^ chdou ä mmmi, 

nlvrJ^, nivrü, Mitta», s. uTrü. 
Gld: niwru; KF: uiwru; Ca. 
34t:^^««J nioi^ ro dmidi, 
Dö, oder. 



nöM, jetzt, 0. Quh, nnhA. 
uök, Erbse (pois gris). 

G: nok cece; s. FZ. VII, 156. 
not, neunzig, 
nözdeh, neunzehn. 
Qilbetl,(turk.^y), UOler, 37 .lo 

G: nobe guardia. 

mih, neu. 

G: nü nuovü\ Sii. I: ^ nu. 
Vgl* oava (s. Brcbh. s. v.); 
opers: y; oss: Hoor, s. Sj. 
058. St. 5S2. 



s. 



iS, Freude. 

Vgl. npers: :>U.. 
iteu'utandi, verbranole, s. Sau'utia. 

lan'iitäAdiy du bast verbraoot, 

Saü'utT, brannte, 40.ii. 

G: sozum, sot ardertt abbruc- 
eiare» 

Vgl. altb: g^\<^^^^^AMM^ acc, 
paff. (s. Zeod-Avesta, ed. 

Westurg. 348.8; Brckh. Gl. 
s. V. caecal); iij)ers: 
cf. Opp. XVII. 396. 

dfli me deäaA'ute, mein Hen 
brennt, aehnt sieb. 

ez be tr dcsaiVutilD, ich be- 
dauere dich. 



dUi me ^aiVntT la'ük. der Jüng- 

hng Ihal mir Leid, 40.ti. 
Vgl. G: del sozit commoveri a 
eampßuinte, 

isAzdeh, seebaiehn. 

ä^hliusein, ein Kurdenstamm, 4. 
Hac-.i'feA. KH. I» 87. 

§adeli, eio KanleBatanin« s. Ha- 
cjiA, KB. I, Aom. 45. 

Sidi, ein Kurdenstamm, 2 Stun- 
den von Palu. 

ääii^e, Volkal: Uimmal. 
SarvAl, Hoaeo. 

G: sci&rn&l cobone; KW. il: 

schal. 
\^\. npers: 
j .sc, Kamm. 
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G: SC& pettiM; vgl. npers: «iU. 
ez siri xo $e dekün, ich käm- 
me mir deD Kopf. 

äehid, wieherte. 

G; seihst nilrwe äi cavalli, gri- 
dare. 

hasp de^ebe, das Pferd wie- 
hert. 

§e§, sechs. * 
Seri, VolksU Held, 
äerefän, Dorf des Stammes Balan. 
S§mb4, SoDoabend. 

G: sciämbi tMaio, 

Vgl. opers: 4JLi. 

§efdq, (arab. iMürgcurolhe. 
§ev, Nacht. 

G: scief notU; Vc. Jlf 88, 90: 

moy, «ie4>b; Gld: tschef; KF; 
schaw; R.krsheVf hlb:schow: 
Dir r. 141, k: ^; Ch. 306: 
^jyä* cbeoui tarik ia 
nuü obicure. 

Vgl. JG: kbsap (Opp. XVII, 

285); opers: lAl: ^ 
ftav; oss: aices, ttzcaea, ez- 
c»B, axcasa, azcase, axce- 
na; 8. Pott Et. F. I, 85. 

§evi nivi, Mitteroacht, s. niv- 
Sev. 

dÖTide, ia der Nacht, wahrend 
der Nacht, 1 5.4. 

^eyi, nächtlich, 
ieäiid — siänd. 



ein Kurdenstamm, «. 
Hacj^Ä. KB. 1, 70. 

Seitän, (arab. ^jlLj.), Teufel. 

G: SC^itau demonio^ diavolo. 
Seinkäii, Dorf des Stammes Balaa. 
sebrestSn, Stadt, vgl. npers: 

Sek^st, stiess sich, schlug sich. 

Vgl. pärs: («jjo^^jü, npers: 

si kindiidin, sie zerschlugen, 
seyäüd = Siand. 
Sest, sechag. 
Ser, Kampf« Krieg. 

G: scier comballinunto, yucrra. 
ei ser dekiju, ich kämpfe, führe 
Krieg. 

G: sci^r kern eomtetter«, batimi, 
guemgifian. 
§er, Löwe. 

G: sci6r leone; Sh. I: sIr; 

s. PZ. I \ , 23. 
Vgl. npers: 

ein weiblicher Name. 
Serab, (arab. vl/^)* Getrink, 
Wein. 

ein Yezidenstamm im ßoh- 
tangebirge. 

äerkiin. ein Yezidenstamm, wel- 
cher 5 Stunden Ton Ur&h 
nomadisirl. 

Serb^t, (arab. «1^^), Getrink, 
Scherbet. 

^eb, alumen; cf. PZ. IV, 265 sq. 
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Semsktln, eiD im Boblangohirgc 
Domadbireoder KurdeDslaium. 
seväfi, Hirt, 1 8.3 sq. 

Vgl. Dpers: ijLi.; s. PZ. IIJ, 
35. 

ÖertOf ¥oni HirieD. 

Idnfi äevin, Hirten Kleider, 

f8.4-tt, SH». 

Siledsh, eio im Bnhtnnnff birge oo- 

madisirender Slamm. 
sjmjkdi, Scbuflier, 27.4 sq. 
Slf (da) Icommet, gehst, s* |Q. 
tn i k6^i dt, wo iHnnmst da 
her? 24.1. 
iitind, schickte; s. Seähd, seyänd. 
ez deSiiiim, ich schicke. 
DiTT» 209t k: praes. ^^^jl, 

praet. J, 
ii&hdiöT, scbichfeMoauf, f 2 i% 
Sikäiid, zerbrach, verüichtete. 

G: akinum, skand fraugen^ fu- 

ffore im amUo. 
fiz hiSkfniiD, ich werde lerhre- 

cheiij vernichten. 
§Td, blau. 

G: sein eolon tdM* 
üfoijs (lürk. ^»^iu ' ) l)riye, bibim, 
bii, bliess mich auf, werde 
micli aufblasen. 

älr, Sb. I: Löwe. 
Sir, Milch. 

G: >i 11, Min laUe. \z. .^ 47: 
uiupi,; Gld; schir; R. bib; 
Foffictk. ilh. d. Kurden. AbOi. II. 



sheer^ Sdk: schir; s. i»/. 111, 
51. 

Vgl. npers: ^^; oss: axcip, ax- 
ujip; s. Poll £l. F. 1, 45. 

Sir dedim, säuge. 
. G: scir dem, aUattwre^ katare. 
Sirfn, sQss. 

G: scirina dokc^ amabiie; üi.ü: 
scbirin. 

Vgl. npers: jj^. 

hitin dekim, mache sfiss, ver- 
sflsse« 

6: scirina cekcm, scirin tkem 
addokire. 
Sil, oass. 

Sil dckim, bade. 
Sil bu, war oass. 
Slv, Weiomost. 

G: Scilla tri mosto; 6. rz. III, 

45. 
Vgl. npers: 
äu'ur = Sür. 

«nxül, Sb. I: JiÄ. = SuYÜl, 
90.e. 

sayiil, (ar. Jü. JyLi), Aibeif. 
G: scioYol, affare, facedan, 

iavore. 
§önda, sogleich, 28.8. 
buSim, eio Veradcndorf, dessen 

Wohnungen in den Felsen 

des Bohlangebirges ausge* 

bauen sind, 
sii^f', Glas. 
G: scüsca ampoltü» 

IS 
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SuH, wusch. 

G: busciuni, scust: H. Ml, 83 
yL* beshu (imp.^; Ditt. k 
praes: pi»* jK P™el- 

Vgl. npeis: o8s: axcyiiv 

axcvuii. 

Sur, Schwert, Säbel; s. Su'ir, äyür. 

R. k: shir, Ir: sbcer: B. III, 
127:j^shui ; Cii:^a«- chir; 
8. PZ. III, 51. 

Vgl-altb: *Aw?e>^>a> (BoppVgK 



m * 



Gr. 1« 75); npers: 
Haag Z. d. d. morg. Ges. 
VII, 394, 325. 

Sukir, (arab.^;^!), Zucker. 
Skeft, Höhle. 

G: sk^fta eaverna. 

Vgl. npeia: C b Ct .. 
Skenänd = Slkilnd. 
Syeh Borän, Dorf des SUmoies 

Balan. 
syer, Löwe, s. sir. 
Syür, Schwert» s. SQr. 



2e, aus. von. für, als = ix. 
G: ei, ez da; B. 1, 157: Jj. 
Vgl. JC; haca (Opp. XVII. 269): 

altb: M^i*m>\ pftrs: eüc, 

iMß (Sp. PArsigr. 37, 170); 

s. Sj. Oss. St. 608. 
i dür, Ä dürve, vod Weitem. 
i derve, draussen, 1 3.9. 
£e ser, von Neuem. 
G: ei 8er da eapo, 
ie ber, durch, 19.u; le her, 

aus, von, 20.i. 
i b^hda, davon, (= lürk. 

i WC, davüD, von da. 

i w^ri, von dorU vuu hier. 

i m^ra, für mich. 



26 kiu, hauen ab. 

ser Üe kin, scUagtiu die Köpfe 
ab, 33.7. 
ii = ie. 
auch. 

Vgl. altb: a^, 0^$^ (s. Brckb. Gl. 

8. VT. li, it). 

iiü^ Frau. Weib; s. iiiiik. 

G: zen eoniorfe, domia, (mmmas 
Vc. 27: MHaM^ («mi 
Gld: shin, shioamiD 

mdn fVeib); KF: shin. 

Vgl altb: (s. Bopp Vgl. 

Gr. 305; Brcoh. s. tv. ghe- 
na, geoa, gnä, ghnft): plirs: 
^t^(Sp.PÄrsigr.37); npers: 
^jj; läl: (jj iow (R.l : s. 
I Spiegel in Ilufer sZeibciii* 



Digitized by Google 



r 217; Kuhn id Weben 

lud. SL 1, 329. 
iin fnim, oebme eine Frau, 

s. fna. 

2mik, Weib, Weibcheo, Frau, 
Frauchen, a. liu. 



Gb. 306: SiJ jinek une fem 
m^, «f aiifft /a femme. 

va fluka, diese Fiau, 1 .u. 
^!ör, oben. 
iipd,.iuiu, Igel. 



sa, iluud. 

ti: sah cane; Vc. ^1:/' 1 54: aaü, 
Glo: aaai; Ch. 303: JLaeg; 
Sh. I: se 92. Sprw. 3; 

9. P2. IV, n. 

Vgl. iillb: y^MVM (liopp Vgl. Gr. 

47t 1 55; 8. Brckb. Gl. a. v. 

^pA); pAra: (JSmo) (Sp. Parai* 

gr. 106); opers: 
bii at, (dtab. *J-xL), Stunde, 
we sd'ate, we b4'ati, sogleich, 
sä'atke daduflii, die aweite 

Stunde, awei Stunden lang, 

34.1. 

8Um|s (turk. ^J^Lo) uekirin, ga- 
ben uiciit Acht, 
saqdd, (arab. LkJ), yerstömmeit. 
Sakalf , Dorf dea Stammea Bal&n. 
sav, (Ifirk. ^L), geannd, wobl, 

say kirn, heile, mache gusuod. 
G: sak kern guarire. 
satm^, (tark. ««»L), Schrot 
• sad, hundert, a. sed. 



S. 

sandüx, (türk. ^jjji^), Ka&leu. 
G: sauduk casta* 
i samor^k, Marder. 

G: samür marforo; a. PZ. IV, 
22. 
sar, kalt. 

G: sara freddo, äarmaia {sbst,), 
Vc. »Af 172: cepHa, caapn; 
Gui: aaar; KF: aireh. 
Vgl. pArs: ^*AfiK hav: sard (s. 
Sp. Hzv. Gr. 45 ) ; npers: 
:>j^; cf. Brckh. Gl. s. v. (a- 
reta. 

säriY, (t&rk. jjL), Zeug aum 
Turban, 32.7. 

säl, Jahr. 

G: sali anno; Vc. *Af 95: aaib; 
&F: ssal. 

Vgl. JC : Ihard ( Opp. XV||I 
83); alth: a^'(©^7v»Au(s Brckh. 
Gl. 8. V. ^aredha); pars: Avoj; 
npers: jU a. PZ. IM, 95. 

Bali&n, j&hrlicbe Abgabe, 45.io. 
Vgl. Opera: «liUL. 
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sokinT, sass, wirUste, iO.is. 
Vom arali. ineola. 

hun i dörve bo*^('kini' , setzt 

eutli diiiusbün Inn, 13.^i. 
led^r sekinin', seUUo sich 

drausseD» l3.io. 
sekiDfye, steht, wartet, 11.ii. 
sed = sad. 27.13. 
scr, 1 ) Haupt, Kopf, Uiihe. Gipiei. 

G: ser eapo, lest»; Vc. ^16: 
aepi», cep'h; Gld: «er; KF: 

ssän: H. bib: ser. 

Vgl. allb: «w?*Mu^; opers: 

IM: «IfiS, se (Ch. 558>9): 
oss: capp, cap: s. Sj. Oss. Sl. 
' 57 0; Pott El. F. 1» 128. 

2) aaf, la (pArsi: ^ouis, Sp. P. 
Gr. tS8.u). 

seri vAni, Ilausdacb; s. seri ban. 

seri üebgh, Anbruch des Mor- 
gens. 

siri hsh = s^ri xani. 
G: bsni terrazxo, 

ser vos, trunkou. 
G: ber quobC uöbriaco. 
ser belihd, stolz, 
sfv, Apfel; 8. slv. 

G: sef (con • tenyo) |nmiio. 
Vgl. npers: 

se ^ all. 
sefki ^vi, Biber. 

Vgl. npers: jC. 



Se'id beg, Uioptliog des SUni- 

mes Demi, 
se'idvär, Jäger, 19.7. 

Gf. arab. venaiia. 
sekm&n, Jftger. 
sed = sed. 

se§emb^, Dienstag. 

Vgl. npers: olm. 
sesiän, der dritte, 
sezd^h, dreiieho. 
serok, Sh. I: Loolse, 94. 

Sprw. 8. 

serty stark (vom Tabak u. Kaffe). 

sei = tOrk. »L; s. Abih. 1, S.if. 

C , 

seläm, (arab. ^>«). Friede; s. se- 
id v. 

G: salim paee, 
se]&v — selffm. 
»etilT kir, grfliste. 

Abus 2 m6ra seläv ke, grilsse 
Abusch von mir. 
Seli££i, eiu Kurdeostamm, s. Ha- 

CJtA- KB. 1, 88. 

sepi, weiss. 

G: spi Waneo; Vc. .>lf Ä08: 
Clin, rii'MiTL; Gld: spi; Ch. 
307: «uL, emaneseÜD 
iVf soRi km bkmc$. 
Vgl. altb: G(gs(Q^9m (aecns. s. 
Vend. ed. Wsirg. 8.i« sq.: 
Brckh. 61. s. cp**^)? 

s. PZ.llI, 

56. 
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sebä ^ sebeh, sebe. 
sebe = seb§h. 

sebgh, (arab. ^^)* Moi^o; s. 

bcbd, sebe. 
. G: sabahh mauina. 

scbtjda, am Morgen, 38.5. 
seb^ ne du sebeb, morgen 
oder flbermorgeo. 
sebeb, (arab. «.^), Urfticfae. 

G: sebeb casione. 
scb|r, (arab.^^A-o), Geduld. 
8efer, (arab. ^^), 
seftn, SU* 1: (arab. ijU^»)« 
Schiff, Sprw. 8. 

sefll, (ari^. Jjk«?), abscheulich, 

hSssiich, 8.8. 

sihinti (be jäne xoe — ) da, (arab. 

MfNf tmtif^), gab aeioer 
Seele einen Slow, strengte 
sich an. 

Sjllg, lernst. 
G: smgh i^e^^o. 

Vgl. pärs: LUm.; npers; 4mm.; s. 
PZ. Ul. 38. 
81, dreissig. 

8l)cür, Igel. 

G: sikor istrico; s. PZ. IV, 21 
Stachelschweio. 
Sin'agarl, ein KurdeusUiaun, s. 

Hseji4-'KB. I, 7t. 
sfni, Schaale, Taise. 
Vgl. npers: 

Mbi wi kir ser siuie, legte ein 



Stück davon auf eine Schale, 
35.6, wo die Ueberseiniog: 
«schilte sie mit einem Mes- 
ser ab» ganz falsch ist. 

sitiähk, Benennwn^^ eines Vogels, 
der, oacb dem Glauben der 
Kurden, 100 Jahre leben 
und nach Einern Tode in die 
Bölle kommen soll. 

8X86, drei. 

Slznik, (=: lürk.yÜL,^L), ein 
Musikiostrumeut. 

Ul 

sir, Sb. 1: ^ (ar.^), Geheimniss, 

96. Sprw. 22. 
8lr, Knohianch. 

Vgl. npers: 
sirka = sirkö. 
sirke, Essig. 

Sh. 1: 1^ sirkä, 92. Sprw. 4. 
Vgl. npers: 
aileik, Backenslreicb. 

sileikc lyeliist, schlug in s (jc- 
sicbt, gab einen Backen- 
streich, 43.4. 
fiileike le me fiist, gab mir ei* 
aen Backensireich, 45.is. 

Vgl. npers: ^JL.. 
6Ük, Beete. 

G: selk hieiola; s. PZ. VU, f 48. 
Sibki, ein Kurdenstamni, s. Ha- 

CJ'k4. RH. I, 72. 
simbll, Schnurrbart, 
slv = sev. 
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sdcti, Scbaster, Schuiimaclier, 
fiünd, Schwur. 

G: sond gwrammio. 

Vgl. Dpers: jif^m, 

86nd xoär, schwor. 

G: sond koär giurare. 

Vgl. Dpers: (j^j^ J^j^^ 
8dz, (tfirk. J^), Rede, Wort. 
8ör, rolh. 

Qi6or eoianrom; \g»^2\0: 
aypb, capxi»; Gli»: nur; KP: 
ai6r; Ch« 307: soor, in 
der Kurdeochroiiik: s. 
ob. S. 70. 

Vgl. alüi: w7Cü>3J (fl. VttU.Lex. 

».▼.^^); pärs: npers: 

om: cvpiL, cypx. 

'S6raii, ein RnrdenflUnun, s. ob. 
S. 70. 

söl, Schub. 

KW. II, 423: sol. 
ßii.lr. Ri'iler, s. liasp. 

Vgl. JG: afhftra (Opp. XVII, 
535; 8. Bnf« Gl. 0. v. aabi- 
ra); npers: J^, q^l^ (s. 
Vull. Lex. s. V.) 
ez suär büm,, ich bestieg ein 
Pferd. 

G: suär ciun andare a canalh, 
snar kirn, nnle. 
G: fiiiAr kem eavaham^ ajmare 
a nioniar a emaßo. 



Sur^kdi, ein KuitleuslatuQl, 

UaciiÄ. S. 7t. 
8iiT^, (mb. Cj Gettcbt, Bild- 

0198. Bild. 

G: siircta , auia ^lliyie^ [acia, im- 
mayitie. 

saieimonk de nuküle, Wiedehopf 
(?oii deo Kurden 1 wischen 
Nisihin und Hardin so ge- 
nanot)^ 

sultÜD, (^LLL), Sultao, Gebieler, 
Herr. 

Subilt, Monatsname, s. Ahth. I, 

S. XT. 

subede, am Morgen, s. seheh. 
sumbul, Hyacinthe. 

G: simbel fgiaeuUo: vgl. npers: 

J2II; s. PZ. VU, 122. 
stiir = mir. 

sursiärik, ein Vogel, dessen Hobe 

1 '/^ Fuss betragen soll. In 
Betreff desselben sagte mir. 
ein Kurde: feriäya tu b^r 
azmäna^ a^jr siii wi Sau'- 
utfa, «er flog auf sum Bim- 
mel, dasFeuer (sc der Sonne) 
verhntniite ihru den Kopf.» 
LeUteres ist eiue Volksdeu- 
lung des kahlen Kopfes, den 
dieser Vogel haben soll. 

sylvi, Waise, 41.4. 

Stambül, 

störik, Stern, s. istmk. 
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Ausser den oben angeführten 
Wörtern sind noch zu ver- 
gleichen: j^ärs: «Af7MM|Od0($p. 
Panigr. 35), a%h: «loree 
(Elph.): s. auchKnho'sZeit- 
whr. IV, 1 0. 

8tu, Uals beim Vogel« 



stiiru, (im ßoütaogek.j, Horn. 

Vgl. npers: (?}• 
spefda, MorgeDrl^tbe. 

G: speda aurora. 
spidar, Weisspappel; s, PZ. V, 

60; auch: 
spindilr, G: spin diu* oi^a. 



«8, (gebar), warf. 

G* zid, zä gemrare dei quadrur' 

ped$, panorire dtUe be$lu. 
Vgl IC: tana hemme (0|ip. 
XVIII, 572); altb: i^^^ 
ieh erzeuge (Ro^ip. Vgl. Gr, 
S. i 145, s. a. ürckh. Gl. 8. 
san. Voll. Lex. s. y, 
npws: //J>, ijJj, 

'■| 

zai (arab. ßu^) dekim, Terliera« 

zau'udaild, (vom arab. trat 
in den Ehestand, verband 
aich darcb Heiratb, hrn^ 
thate. 

ez dezaa'udim, ich beiratbe. 
tu tuma uezaü'udi, warum hei- 
rathest du nicht, 
zato^t, (arab. l^j)^ Mfibe. 
6: zahbmet mg^mlia, diiffeik^ 
tneomodo. 
zane. Knie. 



Vgl. altb: >jfeü; npers: y\ y, cf. 
Pott Et. F. I, 88, Sp. Ikv. 
Gr. 44. 
zta, 8. zinim. 
zinim, (ich) weiss, 
ez dezänim, ich weiss. 
2^ne, dez^e, (er) weiss, 
zäni. wusste. 

G: zauum, zänit »apwe; KF: 
dsanem uk umn (s. ob. S. 
22): Ca. 345: deiaDi 

Vgl. JC: azdä uinorance (Opp. 
XVll, 294); pArs: «mi^ 
pl. /)(>Vo>v«M|iMi9 (a, a. Sp. 
Hav. Gr. 45; Voll. Lei. s. 

Üb, Brckb. Gl. §.▼. dft); 
npers: :>; oss: 3onvu, 

aoHyn; s. Sj. Oss. St. 625. 

z^a, Bräuligaon, GemabI, Schwte* 
gersobo. 
G: zav4 sposo^ genero. 
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Vgl. npora: >U>; s. PZ. III, 

57. 

zerän, die Guldsiücke, 29.i; s. 
zer. 

zsb6&« die Wassermelone, s. PZ. 
VII, 152. 

zeft kir, eroberte. 

zeitün, Olive, s. där. 

G: z^itün olica. 
2^gi, reich. 

zengfl, (im Bohtangeb.) GlockeD- 
blnme (campanoU). 

zengü, Steigbügel 
zenaksr, Wüstling. 

G: zenak4r cariuUe libidmoiOp 
kiffurioto. 

Vgl. opers: ^U). 
zeAdefil, Ingwer. 

G: zengibU zenxevere. 

Vgl. iipers: J-^->x^J. 

zen^ir, Kette, 1 4.7. 
G: zaogir eatena. 
Vgl. njHsrs: afgb: 
zer, 1) GoM. 

G: zer oro; Vc. ^ 1 22: aepb; 

Gli>: sser; R. hib: zer. 
Vgl. allb:i7>M^, M?**f^ (s. Ürckh. 
Gl. s. T?* lara, zairi, Vull. 
Lex. s. ?• opers: j^; s. 
PZ. III, 58, El. F. 1, i 41. 
zer, 2) Herz, 
zer, 3) gelb. 

G: zer colore giaUo; Gld: sser. 
Vgl. altb: «ü^^do^; opers: >jj. 



zerar, (arab. j)^), Schaden. 

zerära wi tun'e, dabei ist kein 
Schaden. 

G: zräva, zrav /Siie, soMili. 
zeru, Bkligel. 

6: zelü Mfi^uMiiga. 

Vgl. opers: J]u> ^b» ^J» *i>» 

zern|k, Arseoik. 

G: zernfk arsembo, epfNoauo. 
Vgl. npers: ^jj, ^jj, ^jj* 
8. PZ. IV. 267. 
Zeifiän, Eigeaoame, 40.2 sq, 
zemin, 1) Zange. 
G; aiman Hngna 5S, azmän 

/«nguo p. f 7B. 
Vc. J\f 30: ocMau b, ceoam.; 
Gld: osniaoi B: ^Ljzeman, 
zuniBH. 

Vgl. JG: hisQ^A, haio?A (Opp. 
XVII, 393, 568); allb: 
«w)>pev: npers: jLj; afgh: 
w j ^I).), zubu,Ehebu(EIph.); 
s. Pott Et. F. 1, 88. 
zem^n, 2) Zeil. 
zeTist^, Wioter. 

G: zerestäniftMmo; KP: save- 
stao; H. bib: tislan; B. III, 
77: ^J^Jj zevislan. 
Vgl. altb: (s. a. Brckh.GI. 
B, y. zyAo, nma, ia6ma); 
pftrs: }^foa>fe«A^: opers: 

I 0 ^ 

jjL-***^, Mj; alßii ;^Ü.); 
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o>,s: :iVM.Tr, 3im;pi ; s. PZ. 
Iii, ^9.30: llaug Zeilschr. 
d. d. ID. G. VII, 515, Sp. 
HsT. Gr. 45. 

zevfii, silbero; s. ziv. 

zik, Bauch. 

G: zik panda, ventro: Vc. ^ 
38: cHR'b; B.III: 145: jCj 

zigu Coeur, 

Vgl. opers: s. PZ. III, 38; 
pArs: £S|^Ä^ (Sp. Parsi^T. 
129.14). 

zik tri- halle Durclil.ill. 

G: zik cit düsetueria, eueareUa, 

züinm^ (arab. kir xo be 

XÖe, strengte sich .in, f7.li. 
zialiinet da \'6e, gab sich iMü- 

he» 17.M-1-2. 
ziar6t (arab. OjLj) kir, besuchte, 
bätin ek ziar^t b|ldii, kamen 

um aufittwarleD, 23.6. 
zian kir. richtete Schaden an (nicht 

«Lärm», wie 44.4 überheizt 

ist). 

Vgl. opera: 0^u^> 
zm, Sattel. 
G: zin sfffa. 

Zill, Dorf des Stammes Delmauu- 
kän. 

ziiiibel = simb^l.« 
Ziv, Silber; fl. zevfn. 

G: zif or^mlo; Vc. 123: 
Forich. ilb.d. RaHeo. AMh. II. 



cay,3H«i»b; Gld: sif; KF: sif; 
B. k: zivo, blb: aiuv; s. PZ. 
Ul, 31. 
Vgl. npers: 

Ziv^re. Dort des Stammes Balän. 
zök, Paar. 

zozdn, Sommerlager der Nomaden: 

8. auch ßad$;er The Neslo- 
rians. I. *20H: zozän, zoni.i; 
Lajard Discov. 421 — 22. 

z5r, Kraft, Slirke, sterk, 32.S; 
42.9. 

G: zor tmpeto. 

Vgl. altb: (Bopp Vgl. Gr. 
1384; s. a. Brckh.Gl.s. rv. 

^Arazftvare), npers: (wo- 
mit Opp. XVIIl, 343: zau- 
nikar .i/yr«/* vergleicht); afgb: 
zoor fomr (Eiph.) 
zü, srboell, rasch, bald, 4.37. 
G: zn brwmvm^ freita, m^o* 
Vc. ^ 233: cyuiu J); Ch. 
341: jj zo, xoi vite; 

9. PZ. III, 56. 
Vgl, opers: ^J, >,ji cf. Poll 

El. Forsch. I, 210. 
zü ke §z b^r'lm, bald mnaa kb 

gehea. 
zQ zü, schueli. 
zuq = zök. 

ZrAYg^y Dorf des Stammes Balto. 
ZyQTfr, Dorf des Stammes G5t- 
der6. 

1» 
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ra k^?e> s. ra ket. 

ra ket, schlief: s. ket. 

ra ketin, schliefen, 15.4. 
ra keve, i>chlafe ^imp.), 15.io; 
schläft. 

w§ ra k6te bün, sie scUiefeo 
(wansD sehlafend). 
ra ba, stand auf. 

G: rSibnni, rä bü alzan, le- 
varti, sorgere, 

raA6t, (arab. «^1 Jj* Rohe. 

ralunä, (arab Barmherzig- 
keit, s. raliinet. 

raßm6t rafimA. 

räqi (arab. jj) ävi, Flussschild- 

kröle. 
rak6, Reigen. 

G: rakäs ballo^ ehe ftmno moto 

persone ilello slesso insieme at- 
taccati uno coli' aUro co» le 
mani. 

rakasind, lanile, fahrte einen Rei- 
gen auf. 

G: rakasinum, rakasaiuUa//arc. 
ez rakisim, ich laaze. 
raällhd, beoetite, hegoss, bewäs- 
serte. 

G: rascinnm, rascänd (up§r§m. 



§z der§ätnim, ich büiieue, be- 

wissere. 
rast, recht, 3«M. 

G: TSistdaddooero^d$9(ro, ytunta-' 

mente; KF: rast rechts. 
Vgl. allb: jM? (Bo^ip. Vgl. Gr. 

1393, s. Brckh. Gl. s. vv. 

ras , ra^ ntt) ; pftrs : fOA/«»^ 

(Sp. P. Gr. 106): upers: 

«I— .) j; oss: pacT. 
rast hat, kam eotgegen. 
raz tu, ging hiaaiif (?), bestieg 
G: aa r^inm oitmäere^ in w 

ramlSim, (ich) kfisse. 

Ist oss: pain, ipajjit m ver<;k*i- 
chen? (s. Sj. Oss. SU 610). 
Rav^nd = Ko|6r. 
reng, Farbe. 

G: rengh coJbr«. 

Vgl. pArs: (o^o.«? (Sp. Parsigr. 

1 29.:io); upers: ^ 
r^^, schwärt. 

G: resc eofors tisgro, «ere; Vc. 
«4f 209: pem»; Gld; resch; 
KF: rasch: Ch. 307: 
räch, 
reäü, Kohle. 

G: resciü eathmt, 
ReSkihü, ein in Behtangehirge oo- 
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maHisirender Kurdenstamm, 
rezi tri, W^intraabe. 

G: 081 tri $raippoh d^in>a\ s. PZ. 
V, 64. 

Rezibai, Dorf des Stammes Balän. 
reviii, lief, floh, 19.9. 
G: ra?um iuggire. 

Vgl, npers: 

nere viä, flobniehl« eotkamoichl, 

18.9. 

derevim, ich laufe, fliehe, 
re, Weg, Strasse, Pfad; s. ri. 
G: reh ota, stroda; Vc..4f 3t: 
Gld: r6* 

Vgl. opers: olj, oj» t41; 

Kfa luidizan, Milchatnisae, a. 
Abih. I, S. XVI. 
rf , Bart, s. ri. 

G: re barbü; Guk re. 

Ygl.altb: wu5>H?,>tvx' ^ (Sp. A Ve- 
sta Uebers. !223, Aom. 3; cf. 
Vull. Lei.); opers: ^^JtUf 

LTJ' 

rf sepT, Weissbart, Greis. 
G: re spi canuto, bai ha liianca; 
Gld: reapi; s. i'Z. III, 48. 
rSt, Fasaatapfen. 

rez, (arab. ^1 j), Kopf, Stuck. 

pend rez hasp, fünf Pferde. 
rSz&, (arab. Uj), lufrieden. 

le b6e rfz& Xod6, um Golteä 
WUleo. 



rihd, bübscb, gut« schön, 7.?; *i 1 .5. 
r|m, Lanie, Speer. 

G: rahm, riim ana, lanma; R. 
k: ram. 

ri, 1) VVt'g; s. re. 
ri, 2] Bart; s. re. 
ridifiiid, üeberte. 

ez deri^ifim, ich liebere. 
tA, WoUe. 

lÜBTän, ein Kordenstamm Iii der 

Nabe vun Soerek; s. Abtb. 
I, S. 

rö, Tag, s. xöi^ rü 

ritke, eines Tages, 
roanfk, leucbteod, hell, 4.41; a* 

Cf G: ruhn, nihndia /i#ce, lume; 

8. PZ. III, 48. 
Vgl. opers: (J^jjt l^yj, 

röd^'im, (icb) faste. 

G: ruzi dujiumre^ pruzi a»t%- 
nenza, dignttw^ pruzi kem 
dt'yi'unare. 
rozi me girt. ich fastete. 
rG2, Tag, Sonne, a. rö, rQ. 
G: roz ^tbrno, ao/e; Vc. «>lf 87: 
pymfc; mscb ^onn«, l^aiito; 
KF: rohs(Tag); Ii. k: roozh, 
bib: ruzb; B. 111. 81, 133: 
jjr«. ijjr'h ^j^roudj; Co 
307 : Ol ^ jjj roj berat 
rauen^ litter. de /a aoJMI h 
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Vgl. iC: rtoca m khsapavft ran- 

ca jja ( I y A .1 k u iiii V .i \ «iia (Inschr. 
voo beil. 1, § 7, s. Opp. 
XVII, 284 — 285); allb: 
^7 Uekt (Bopp. Vgl. Gr. 
1331)t aec. pl. (s. 

VeDd. XI, 13 ed. Wstrg., 
ä». a. lirckb. Gl. s. vv. rao- 
canh, ruc); pars: ei^^ (Sp> 
P. Gr. 135. 8 ▼oo aoteo); 
Dpera: j,^, ^jy. 

B<lini, ein Kurdenstamin im Boh- 

langebirge, s. Ablh. 1, \\\. 

rü, 1) = rö. 

de SeS miAda, in sechs Tageo, 

▼or sechs Tagen, 2.7. 

rQ, 2) Anllitz, Gesicht. 

G: ra ftueia; Vc.»/tf 17: pyxi 
Gtiidu; 26: py fß^mge; 
s. PZ. III, 44. 

liuzgö, ein Kurdeustamm, s. oben 

S. 70: ijU. 
run, Botter. 

L 



G: mn hmair9^ raima Kquido, 
ruuu kern liquidare; Glo: 
ruo; s. PZ. III, 41. 

Vgl. opers: ^jj, 

rQne be xöe, gesaltene Butter. 

rdne k^Pe, geschmolnee (ge- 
kochte) Butter. 

rQuist, setzle sich, blieb. 

G: deruiiiiii, i unist atntare di- 
moran, femani, soggiomm^ 
iiäire; Ch. 31 6,3 1 7: 
rott deoichi tu (a OMtk* 

rüne (imp.), setze dich. 

derüniui icb setze mich, 
rüvi, Fuchs. 

G: ruvi tfolpe; Cu. 303: 
reot, 306: dü/ reoiek iifi 
renard^ (?) s. PZ. III, 35. 

Vgl. altb: (s. Veod. 

Xlll , § 48 bei Spiegel , 
Brckb. Gl. s. v. arapis); 
opers: •Ljg; oss: pydac, py- 
nac. 
ryeh, Blist. 



lau, JuDgliug, Koabe, Sobo; s. 
lauk, lav, lö. 
G: lavlLjuarsonf; Gld: laa Mann» 
Vgl. oss: jano^ Knalb9, 

lank, la*ük, 1) = laa. 

lank, 2) Lied, 27.». 



lahanä, Kohl. 

laqardi, Bede, 7.a. 

latln , ein Vogel, dessen Schrei 

siäk, siak »ein soll. 

lazlm, (arab. ^J^K notb wendig, 
ndthig. 
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G: lazem necessario, 

lazime, ist oöUiig, oolh wendig. 

lazün Dfne, ist nichc ndlhig« 
nolhvendig, ist ttberflüssig. 

lal, stumm. 

G: lal muto; vgl. opers: J^. 
Idp, Pfote. 

G: lapk, sampa, eommmmtnte 
t ^nSmIi d aoanlt do'^inidn^wdi 
Ii' Munam, 
lapjk, Handschuh« 
lav = lau. 

l^gl^gf Slorch; s. Iggigg. 
lg§, Leichoam. 

G: lese eadaoero. 
Igv, Lippe. 

G: le,v labbra (p. 58j; Gld; lef ; 

KF: lef. 
Vgl. Dpera; 
le, in, bei, lu, tod. 
le hem, auf Alle, 7.i4. 
le hfnda, weg, 22.is. 
le koe, wo, s. ku. 
le ^ärki, ein Mal, 9.6. 



Ied6m. bei, nächst, 2.9. 
Icdör, draussen, 13.io» 
ie2er, UDtoo. 
lej^üre, oben, ?od oben, 
leser, aof, st. 
leMr, bei vor, 41.9. 
lebiiij in, 14.12-13. 
Iwi. darüber, 7.1. 

Leihün. eio KurdenatainiD, s. Ha- 
cjAa, kh. I, 66. 

le geda, suchte, s. geria, gerii. 
If kirn, giesse. 
ling, Bein. 

Unge nerdoäu, Sproiae, Stofe, 

12.19. 

Itzim, spiele. 

lü (Yocaliv) = lau. 

G: lo, p. tll: £t Jazidj nei 
viaggi vedindo uno da Amte* 
nodieono:L6\6; et p. 195); 
cf. S. 19. 
lök, Männeben (von Thiereo). 
Iwt'.rc. dort. 

G. lue in quella parte, colä. 



P. 



pa, wartete« 

62 dep8m, ich warte. 

ez bcpem, ich werde warten, 
pai hilanin, Sh. I: ^L, 
sieb erkttodigeo, 90.8. 



p&*iZy 1) kühl, s. Abtb. 1, S. 
XXV, Aom. 13. 

2) Herbst. 

G: pais mtfumno; KF: bahia; 
R. bib: pais. 
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paRjr. (tOrk. Kupfer. 

R. blb: pakur; s. PZ.IV, ^0. 
paAirt, Heerd, ÜH.i; (im tlirki- 

sehen Origioal i^)' 
Pan<l, Dorf des Stammet Biilaii6R. 
pänzdeh, fünfzehn, 
pada, Fensler, 15.s. 
padi^äb (oU^L), üaiser, Herr- 

schar. 
padiSf = padtSäli. 
panfr, Kise: s. peiilr. 

G: psmiT formagyio; GLü:panir; 

KF: pauir. 
Vgl. Dpen: (cf. Sp. Hav. 

Gr. 45). 
pa^, hiDten tu; s. päSe. 
pasä, pa§g, paSä, Pascha. 
piSe, pääi, darauft nach. 

G: päsi dael^e, t/a poiclie, äopo, 

futurot pai. 
JC: pa^a (Opp. XVil, 293, 

XVlll, 66), pa^va (ihid. 

XVU, 379; a. Bnf. Gl. s. tv. 

paaa, pasäwa); altb: ^Jt^^i^xj^q) 

(s. Brckb. s. vv. pa^ca pac- 

caöla); p^s: 4M^ (s. Sp. 

Hl?. Gr. 45); npers: s. 
Polt Et. F. I, 88, cf. Cur- 
tius in Kuhns Zeilsrhr. I, 
268 aq.; oss: <»acTe, «pscTie, 
MCTsr, Mcrie, «»acHTie 
etc. (a. ^. Oas. Gr.) 
paSf| der nicbate der folgende. 



G: päsi dierro. 
päsiya, Su. 1: LiL, luletzi, 96.9. 
päfiü, Bnaea, 3^.6. 
paeafcin, eapraa amulana, Berg* 
liege; a. pez. 
G: paz kui capra tehestica; s. 
PZ. IV, 7. 
para, Geld, Stuck, Theil, s. paitä. 
xe para pS gut, grifioD Um an 
den Schöasea, t8.a. 
pari, Beate, Antbeil. 

Vgl. nj)ers: ©jL pars etc. 
part^t, SiiK krhen. 
G: parcia a pezso. 
Vgl. opers: 
p6$ti wi parti par0 dekfo, ler- 
reiasi^D ihmdas Fell in Stücke, 
18,10. 

parte parte kfri bu, war m 
Stücke zerrissen, war zer- 
fleischt, 19.9-40, 

part^, ein StOckcheo. 
parsü, Rippe, 
pärve kir, üi eilte. 

pärre dikeriii, hatten gelht* ilt. 
pali'ng, Tieger. 

G: palingh tisn; s. PZ. IV, 23. 

Vgl. npers: 
palwdn, Ringer, a. Abih. 1, S. 

XXIV, Anm. 6. 
papük. Kuckuk, 8. pepuiig. 
pambü, Baamwolle. 

G: pamböeoiioiia; Gin: bambo. 

Vgl. npers: a^;^. 
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petjy, Mclüiie. 

penii , Käse, s. ]»antr. 

pez, Kkinvteb. 

G: paz pecora; Vc. 150: 
n vcb fVidder; Gld: pas Oc/w; 
R. ir: pes s^; B. Hl, 97: 
M V^j^ poi,jj peimoM- 
Um; 0. PZ. IV, 6—7. 

Vgl. altb: >dKMe^ (s. Brckh. s. 

V. pa9u); npers: ^L; afgh: 

^rce 5cAa/; bei Gmelio Tb. 
III, 493: pasen^ dU Züfie, 
ißelche den Bezoar liefert, pa- 
sahr Bezoar; s. auch Haug, 
Zeiischr. d. d. morg. Ges. 
VII, 513, Kabn'sZettucbr. 
III, 47, IV, 10. 

per, Feder, Flri«;eU 4.33-34: s.per. 
per4, per6, pere, s. pära. 
p§l6l, Pila^, 46^0. 
pev. zuisamuien. 

pev tüu, gcriolben au eioauder, 

30.7; 36.1S. 
ta be m6ra em pem b6r'in, 
du and icb, wir werden in- 
sammeD geben, 
pe. pc, Fuss. 

G: pe pmii; KF: peb; Sil. I: 
■ ^ pl, 94.Sprw. 16; s. PZ. 
111,51. 

Vgl. altb: n»f^st9} (a. Rrckb. Gl. 

8. padha), upers: L, ^L; 



afgb: pshu. khpu ^Elph.) 
dj pe data, h»t auf dem Fuss« 
gefolgt, 29.13. 
pe, pe, er, sie, es; sie. 

pe inaimijs bu, ihm vertraut 
war. 

d|ri pe ve da, sc bloss binter 
ibnen die Tbür, 13.f0. 

ze pära pe girt, griffen ibn an 
denScbössea, 18.9. 

pe Je beWm, was werde icb 
tliuiiii machen. 

biiig pe bikeriin, werde et- 
was Gerate daflr kaufen, 
19.1. 

prra gö, sagte ui ibnen, 25.e. 
peida kii'j laiid. 

G: pcida kirn ritrovare. 

Vgl. päi s: <aj^a9«ui^; npers: 

= pan4. 
pen^a, fünfzig, 
peiidan, der iüutie. 
peudere, Fenster. 

G: paagiera/'eiMsfm,*vgl. npers: 

pgti, Finger. 

petiki, wenig, s. putük. 

pesa, vor, s. piSya. 

Vgl. upers: ^j^; cf. Vul! Lex 
8. V. dpp. XVII, 426; 
Hang Zeitscbr. d. d.. morg. 
Ges. VlII^ 748: 
le pesye, vorn. 
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pestjiubii, UoDnerstag, (p: rt;;.Miru). 
pf^fn, der fordere, 22.7. 

Vgl. pHrs: i^ö3*Mßv folgender 
(P. Gr. 128.10). 
pelind, kochte (act.) 

deprzc, (es) kocht, 
peslk. Katze. 

B. Iii» 37: peshen. jQmj 

peseogii: », PZ. IV, 20. 
Vgl. gü: jL. amL, <t^ (Ch. 
547—548). 
peskdvi = pazaküvi. 
per, Feder, Blatl; s. pgr; opers: 
pei^u, Geld. 

Sh. I: (j\ ji peran, 92. Sprw. 2. 
peri kdsik, ^nennuo^ eioes Vo- 
gels, 
persi, fragte. 

Vgl. JC:par«(Opp. XVII, 286); 
altb: tgofdis^^ft» (ra%u (s. 
Brckh. Gl. s. v. pere$); npers: 
(I/JUm^; osa: «apc^H, ««ep- 
cvn. 

ez depersim, (ich) frage. 
perpüSik, Schmellerliog. 
pel, Kohle. 

G: pel tarbone oceeio. 

pelfn^ = ))iiliug. 

* 

pjr, Brücke. 

G: per, pr ponU di Ugno; KF: 
per. 

Vgl. alib: xop^ (s. Brckb. s. 
w» peretha), ^n^potf pbhu (a. 
Spiegel A Vesta Uehera. 1, 



I U2 Antn. 2); pärs: ''«Xo^^ 
puhai; npera: J^: afgh: Jj. 
pif, Hauch. 
G: pf, pöf 

Vgl npers: 

])if kirn, blase, hlase auf. 

G: pf kern, püt' kern ^//are, 

enfiano^ tfiare» 
Vgl. Dpers: ^^d/vi;« 
pT, Arm, 22.li. 

pist, pist, RÖckeo; 46.1» 47.t. 

G: pist (forso, pisctwÄieiio; Vc. 
»Af 39: aymvh. 

Vgl. JG: piiflU (Opp. XVli, 
287 ) ; allh : *M(^aMO^ $ 
Dpers: (s. Vnll. Lei* 
9. V.); cf. Pott Et. F. 1, 89, 
118. 

pßta iatmäh nebia, Regenbo- 
gen, 
pir, GreU. 

G: pira wcekio; Vc. 202: 

nupb; KF: pir. 
dfa pir, Grossmulter. 
Vgl. opers: 
Piran, Dorf des StaoimesTerkän. 
Pirin Ali, ein Kurdenstamm, a. 

ilSCJ. RH. I, 70. 

pin'nd. Reis. 

Vgl. iipurs: ^jj, ^j», ^p^. 
pfrik, Spinne, 
pil^ng = palin^:. 
pilpilük, Schmetterling: vgl. 
Grimm Gesch. d. d. Spr. 864. 
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pivä, maasfl. 

G: pivum, pivä mi^urare. 
Vgl. apers; O^^* 
30. 

ez dephim, ich UMSie. 
pMz, Zwjabel. 

Vgl. npers: jL; s. PZ. HI, 36, 
37. 

pöst, Haut, F«U, 18.»; 24.4. 
Vc. «^f 42: aom. 

Vgl* DpflfB* iZr-^r- 

pnz, Nase. 

KF: po!ts; B. Hl, 99: poz. 

pör, Haar, 3.24. 

KF: porr* 
p9l, Schulter, 
pöldd, Stahl. 

Gld: pola; s. PZ. IV, 262. 
Vgl. npers: 
pnng, Meotha. 

G: punk menia selvestica. 



' Vgl. opers: o^:»^. 
purt, Haar, Fell, Feder, 3.2r: 

18.9; 21.6; s. p5r. ' 
pfirtik, ein Haar. 

pulit == poiad. 
pytük, klein, 17.io. 
pylf, Feuerschwamm. 
pgs köFa föaa xöe, 43. la. 
p«r, viel. 

Vgl JC; paro (Opp. XVIII, 

570); aUb: ^'^od, >7>Ve; (s. 

Brckh. s. vv. pereua, pöurut 

pere Vull. Lex. s. v. 

plra: Tiv (Sp. Parsigr. t06, 

107); npers: oss: 6ipe, 
öieype; cf. Sj. Oää.St. 605. 
purter, mehr. 
purSt Frage, Rede. 

Vgl. altb: OM/^ fVvgi (Bopp. 
Vgl. Gr. 1331). 
purst — persf. 



B. 



ba, oacb. 

pir, Grossvatcr. 

ba mar4, Stiefmutter. 
Baiiafttir, Eigeimaa«. 
ha, Sa. I: L, Wiod, s. hall, 
bah, Wind. 

G: ba //a/o, gozzo, vento; Vc. 
^ 79: oaaTb; R. k: baia, 
bib: wa. 
Fortelu üb. d. KnrdMi. Abth. IL 



Vgl. allb: wüfowv^ (s. Brckli. s. 
?. ?Äta); npers: >L; t4l: jj 
TÖ; oss: Ba4. 
Bahoor, Dorf des SlanneB D6i- 

Bahibiä, DorrdesStanDeiBalän. 

baq. Frosch, 1 7.8 sq. 

G: b;tk n//;«; s. PZ. IV, 35. 

Vgl. opers: i^. 

so 
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bin kir, rief. 

6: banghdem eonfar«; 

55: CauK-h, J^f 229; naa- 
Keiib. 

Vgl. pars: (Sp. Par- 

sigr. 105); npert: «äL*L 
dlk bon ds, ban Idr, der Hahn 
krftbte. 

ba\'sis, (npers: ^r.o.Tti'). Geschenk. 

haxsLs kim, (ich) schenke. 
* bayte, Gärtcben. 

Vgl. open: «s^L* 
ba2är =s bo^er. 

■ 

bs28r, Sh. r^jU Süidt, 90.s. 

G: basciera cittu: KF: badschar; 
s. PZ. III, W, 53, 54. 
baz, Lauf, s. bezia. 

baz da, lief. 
bsaäTf Markt, Haodel» Marktlag. 

G: bazftr eowMnmM. 

Vgl. opers: j)jL. 
baziu, Armband. 

G: bazink maniglia. baslc brnceio. 

Vgl. altb: >^aA>j Arm (s. Brckb. 
8. bAzu), npers: ^)L. 
baz|igäia, KanfiiianD. 

G; bazarghaii mcrcante. 

Vgl. npers: ijlf^fj^* 
bazi, Falke. 

G: bazi fakoM «uiieMb; s. PZ« 
IV, 32. 
bar, Last. 

G: bar carica^ soma; ä. PZ. Iii, 
50. 



Vgl. npons: ^L. 

bir kirn, babsle. 

G: bar kern adouare^ camare 
una soma. 
barän, Regeo. 

G: baran piogi/ia; Vc. ^ 82: 
6apaBfc, oapaB^ R. k: bariah, 
bib: barao, Ir: waraD. 

Vgl. npers: ^jl jL; oss; B^pm, 

barän , bar^m debare, es 
regnet 
bire, meckert. 

bjzfn debäre, dieZiege meckert, 
bari, s. barän. 

bar^in hart, es regnete, 
bartemik, Fledermaus, 
barf, Schnee. 

G: bäfer iwee; Vc. >Af 85; 
6ap«b, 6epKi»; KF: bar^ R. 
k: befir, blb: bufir; Ber. III, 
99: ^^L. 
Vg). altb: (VeDd.IL 50); 
pArs: npers: «j^. 
BaUn, I) ein Kurdenstamm, awi- 
schen AdiamAn und Semsdt, 
2) ein Dorf desselben Stam- 
mes. 

Balfi, ein Kurdendorf b*ti Hydni. 
ballhr, Kissen. 

G: baMmume. 
baldine re$ = tfirk jUjjL 

1 bav, ^^^tL't•. 

1 G: bab padre; Vc. .^If 3: oaub; 
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Gld: bab; KF: baw; R. k: 
bab blb: bab, Ir: baook. 

bäyeiim, s. avit. 
beg, Beg. 
b^se, ist genug. 

G: baasa tefor», besä, bessa 

loiiA» iolaamle. 
Vgl. JC: ira^iya (Opp. XVII. 
296); altb: vazu, vazicta (s. 
Vull. Lex. 8. V. ^jmf). 
bezia, lief; a. baz. 
G: bazinum, bazkad comr», 

gtäopan, 
ez debezim, ich laofe. 
ber dim, befreie, lasse los. 
beroS, Kessel, 
bgrb, Lamm. 

G: berk agmlhf a. PZ. Iii, 38. 

Vgl. npers: qj^, 
bfrgfl, Lastpferd. 

G: barghfl cavallo da soma; s. 
PZ. III, 45. 

VgL npeia: J«SjL. 
berbör, Barbier. 

Vgl. npen:>!^. 
bgrf s= barf. 

be, 1) mit, zu, in, auf. 

Vgl. allb: apa(llaugiQ d. Zeil- 
acbr. d. d. morgeal. Gea. 
VU, 322, Aom.), pftra: «wai, 
^ (Sp. Parsigr. 1 1 0); npers: 

2; obue. 



Vgl. altb: vi, pAra:^, ge*^ 
(a. Vull. Lex. s. 

beziu, W itlwer (cf. G: bezen 

vedovo). 

be mfr, WiUwe (cf. G: bem^r 
vadooa). 
be, briage (imp.), a. bir. 

be, 1) er wird kommeii, koomia, 

s. liät. 

gzi b^m. b|me, ich werde kom- 
men. 

bf, be, 2) wird sein, aei, 21.«; a. 

bib6. 

bebÜeae, wird aicb bewahrao, 

27.2. 
be'fv, Mandel. 

G: baif mando/e, piania. 
bebfle, a. helia, hiftt 

Xode kür'e te z tera beh^Ie, 
Gott bewahre dir deinen Sohn. 

behelinim, a. beländ. 

ez känim Reife t^e ABmM 

paSdda beheliiiim, ich kann 
Rache an Acbmed Pascba 
nebmen. 

behyrtand, Taratrich; cf. Sa. I: 
dibehüre ojy^> sieht weiter, 

92. Sprw. 3. 

bekfm, bek^m, 37.4-5; s. 

kir. 

beg6ta, Rede, a. gö. 

betSre, wird weiden (nuulr.), s. 
tcria. 

V 
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beltik, Su. I; Syfi. klein, 94. 

Sprw. 18. 
b$(i — p|ti. 

bed^r, hinaus, s. der. 

beder dekeve, komnil heraus, 
48.7. 

beder keve, kontet oicht 
heraus, 49.8» 
bedrG, oibe (imp.), 47.?. 

bedrOm, wt^rde näheu« 47.8. 
ben, Faden, Schnur. 

G: ben coddiceila, ßo: PZ. 
III« dO. 
ber, Stein. 

R. k: berd, bib: hird; Gh. 830: 

sIjjj berl. 
bera a^, Mühisitiiu; ä. FZ. III, 

49, 50. 
ü: ber ascia mamo da mo/ino. 
ber, bei. 

ber min, in meiner Gegenwart. 
G: her iiicn in presenza niia. 
beraber^ gegeu. ('nt<,»egeo. 
G: ber(jväri a Iraoerti, 
berä, Bruder. 

G: brä fraulh; Vc ./If 7: Äe- 
pa, 6ypif4epii; Gld: bra; s. 
FZ. III, 50. 
Vgl. JC: brAar (Bnf. Gl. s. v.); 
altb: 7«*Yowu£|; npera: j>\ j*; 
08s: apai^e. 
ber&, ber, bierber. 
ber&z, Schwein. 



G: bar ja poreo; Vc. w4f 153: 
oypcb, iiapacb; Glb: baras: 
Cb. 340: beraa: s. PZ. IV, 

beräzi^ NelFe, Urudersohn. 

G: bräza ttiq^oU per parudifra-' 
teUo, 

Vgl. npers: t>lj/>U • 
berjv Um, aammle, f O.it; I7.t. 
b^ri, du wirft kommen, s. dere, 

der6. 
berla, schnitt. 
G: berum, beria, brandVay/iofv, 
ser b4benim, bria dse^ptiiorv. 
§2 deb^iim, ich achaeide. 
berfd, Fila. 
beriiid = peniid. 
bcriue, oiiumt heraus, 
äqiü me na bertne, mein Ver* 
stand wird nucb nicht retten. 
b|beifni]D, Ich werde abneh- 
men. 

ez nekanim s^ri luiiki biberi- 
nim, ich kann einem Sper- 
ling nicht den Kopf abreissen. 
berfi, Eichel. 

G: berfi qmreia, $uo frutto; Vc. 
^131: najyxb; s. FZ. III, 
45. 56, IV, 62. 

Vgl. npers: i^j. 
ber{i, hungrig« 

Gt bersi, bersla afamm; Gtn: 
birlschi; Cb. 307: 
si affamf-. 
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bertia, Hunger. 

G: bersfa appelilo, 
berffr, Vertiefung, 8.3; s. 2er. 
berzor, Erhöhung, H.i; s. Hör. 
belaä, Sa. 1: bitter, 92. 

Sprw. 4. 
belind, faocb. 

G: behenda alto; Vc. ^115: 
□ejeuTb, v/lf 204: ouaauju». 
Vgl. opers: jiL. 
gz deste xoebelinddekim, ich 
erbebe meine Hand, belind 
Idir, hängte auf. 
G: belenda kein (»harü. 
Vgl. opers: jlJL, ^^^i^ jjL 

belki, vielleicht. 
G: belki /bm. 
Vgl. npert: aXL. 

bepersim, werde fragen, 7.12; 8. 

pursT. 

beblnif du wirst sehen, finden, 
29 lo; vgl. delänim, dl. 
bebfnin, 38,i, s. 
bebtum, (ich) Werde teilen, su- 
chen, finden, 38.4. 

beferü^im, (ich) werde verkaufen, 
8. fernst. 

t^qafiline, icblieiae tu (tmp.), 
S6.7; s. qafiÜ 

bike, mache (imp.), 27.B,U; 37.6; 
wird machen, s. kir. 

bikere, kaufe (imp.), 34.6; wird 
kaufen, s. keH. 



bikMn, (ich) irerde kaufen, 19.i. 

bjkena, wurde gekauft. 34.4: ek 
au qotia bjkeria, dass die- 
ses Kästchen gekauft werde. 

bikt, du wirtt machen, s. 
kir. 

bikin, machet (imp.), 31.4; (sie) 

werden machen, s. kir. 
bikü2c, 1) tödle (imp.), 7.6; wird 
tüdten, s. kust. 
bikuüm, (ich) werde tfldlen, 
74^ ts. 
bikSfne, wird »eben, 48.t. 
bik^fnim, (ich) werde ziehen, 
Stessen. 

ezi te bikäluim der, ich werde 
dich berausxiefaen, 2i.». 
bfkSlm, (ich) werde springen, 

ez l)i ksiiii ser pi'ete, ich wer- 
de auf deine Schulter sprin- 
gen, 22.8. 

bjg^re, nimm (imp.), 28.3, wird 
nehmen, greifen; s. gilt. 

bjg^ri = bigere. 

bjg^rim, (ich) werde nehmen, 
greifen, s. gurt. 

big^rinim , (ich) werde tragen 

{eujcnilich: werde gegriffen 
machen), 30.4. 

bigewiäinim, (ich) werde drücken, 
5.9, 6: 

hißre = bi^^re. 23.«. 

bigr6 =: bigere, 21.4. 
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bjgri, bigri = 1) bjgr^ (ioip.), 
2) (du) wirft oebineD. 

([irgiiif oebmet, werdet nebmen, 
37.11. 

bjgrim, (ich ) werde nebmeo, 36.13. 
bjtine , schueide ( imp. ) , wird 

schneiden, ^24.12. 
b|tüim, scbneidet (imp«), wer^ 

deo ichDeidea, 
bid^, f^eb, 28.7; ». dft. 
Itidize, wild stehlen, 15.2; s. dezf. 
b|äevim, (ich) reibe, auch debi^f- 

vim. 

biäine, scbicke (imp.). 

b|8i, waMhe (imp.), /Sr bift6'e; 

b}§dm, (icb) werde waschen, 

13.7. 

bisekine, besekine, setie dicb» $, 

sgkine. 
b|8k, Locke. 

bizi, wird gebftreo, a. za. 

bizlD, Ziege, 21.12 sq.; 26JI sq. 
G: bzn capra. 

Vgl. altb: ^^^^^ (g«"- pl-» 
s. Veod.V. 152 ed. Spiegel); 

npers: Jj, ^, jyj; afgh: ojj 
(D.); cf. Bötticher Arica, S. 

HR. 

B^Ikauii, ein Kurdeostamm, s. Hd- 

crbi. K8. 1, 87. 
bipersly wirst fragen; s. p^rsf. 
lo 2 te bjpersi , 6.9 woM ßr 

b|pers6, wird fragen. 



bjbö, 1) spricht, sage, 35.7; wird 
sagen, s. debS2e, debfn, 2). 

2) wird tragen, fuhren, 18.5; 
8. bir. 

3) sei, wird seio, s. djbe, de- 
bin 3): cf. €h. 3 1 8 : 4«^ 

her kes hebe qw es soie 

{jutconqttt $oü). 

bibertoi, sprich, sage, wird spre- 
chen; s. bjb6 1). 

bibertni, da wirst abnehmen, ah- 

reissen, 42.io, 12. 

bibi = 1 ) b|b6, sage, sprich, 1 2.7. 
bibl, b|bt, 2) wirst sein; s. b|b6 3). 
bjbim, 1) werde sein, 2) werde 

sagen, 3) werde tragen, 
bibin, seid, werde sein, 
bibfne, suche, 26.8; s. bebfne. 
bimte, wird sterben, 33.6 ; s. 

meri. 

bl, 1 ) bist, 2) wird sein. 

tusay bl, du bist gesund, ll.s. 

bl, 2) Weide (salix). 
bin SS bibiu, debin, 44.12. 
bin, unter. 

6: ben soift». 

biüddyc, ist darunter; au )fo be 
Xfye bindäye, er selbst ist 
darunter. 7.1-2. 

Binani&, ein Eardenstamni, s« Ha- 

cjAa» KB. I, 65« 
binim, s. dl. 

bine, bringe, 33. u; 47.9; s. äni. 
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em binin, wir werdea bringen, 

9.12. 

ez btnim, ich werde bringen, 
bist» 1) swanng. 
%) hArte, vernabiu. 
deMse, h5rt, TerDimmt. 

bir, GedächtDiss. 

G: bira memortOf ricordo. 

Vgl altb: mere te rappeler (s. 
Brckh. Gl ▼.) maralhra 
eonNMinorafib (9. Brckh. Gl. 

s. V.); npers; j^d»» -/i»' ^' 
PZ. III, 33. 
i bir dekim, vergesse. 

G: sblr dmmiicatua^ sblr kern 
<lNii0fii^lrarfi, oM/Mf«. 

bir, (arab. jJ), Grube, Ffütie, 
2t.ia; 22.1, s. 

G: bir /m»mo, s« PZ. III, 50. 

bir, trug; s. bib^ 2). 

G: bebum, beriä, bria,bercon- 
ämr$, bemm, ber pudag- 
nare; Vc. Jlf 233: dereab (!) ; 
DiTT. k: ^. 

Vgl. JC: bar (s. Bof.Gl. s. v.); 
aUb: (a. Brckh. GL 9, 
V. bere); npers: (j^i arm; 

bhrtl = bertf . 

Bil'ii, ein Kurdenstamm, s. Us- 

cj'ik4. KH. I, 70. 
bübll, Nuchligall. 

G: belb^l, bl'bl ra$iignoh. 



Vgl. npers: JJL; s.PZ.IV,34. 
bilvfir, Flöte. 

biblm, werde seiu, s. bib^. 
bivil, Nase« 

B. III, 99: bivel. 
boe^ik, Raupe, Warm. 

b6e — böe , wegen ( wahr- 
scheinlich von bu?); cf. Sh. 
I: yjj ii bu, 96. Sprw. 23. 

bohäye, ut theoer. 

bohir, Stnrm. 

Boht&n, der grosse Kurdeoslanini 

in pezlra, II^lmI». kb. I, 
68. 

bokusini, Füx, von Filz, 
boxoiize, s. jpo&st 
boxöe, 8. yoär, 
bot, Schwanz (bei Vögelo). 

börd, 

G: bor j turrione. 

bu, war; s. debin I). 

bü'e = bö'e. 

buhär, Frühling. 

G: bahriM'MfMnMra; KF: huhar; 
R. hlh: huhar. 

Vgl. JC: vähara im Eigennamen 
Thuravähara ( Opp. XVII, 
550): altb: vaolira (Brckh. 
Gl. 8. v.); npers: Ist 

e 

^ (Rav.), psurly 
(Elpb.) hierherzuziehen? 
buk, Braut, Schwiegertochter. 
G: hnkamtorOiSpoffo; Gh. 305: 
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äyf fan€i$; Sn. 1: ^ bOk. 

Vgl. opera: ä^, ^; s. 
PZ. HI, 63. 

bu)c6e = bo)c6e, 27.13; 26.ii. 
bön, wat en, s. bi», et Poll El. F. 

bte(deb6Te), blAkt (TooKfibeo). 

Bulanüh, ein Knrdenstamm, auf 
dem rechteo lifcr des Murad« 
nordöstUcb vod Palti* 

babü) ist gewesen, iO.is; a. ba. 



bnbdn, sind gewesen, 

bQm, ich bio gevteseo, s. bu. 
büm, Eole. 

bümi köt^n, eine Enlenart. 
bOmi divi, eine Ntcblenlenart, 
amb bOmipi'fr, d. i. «Min- 
de Eole» genannt, 
buk = buk. 
brüsk, Blitz. 

G: bnisi fulgore; R. bib: burn- 
ink, burnika« 
bylOr = bttyör; nf*6: bttlnl fUmio. 



M. 



ma, bUeb: s. niend. 

G: minum, mala reslare; Ditt. 

AMs. 

Vgl. JG: aniteaya, mAntanaiy; 

mänitanai} (üpp.XVU,554j, 
Dpers; ^jjL. 

ez deminim, icb bleibe. 

mafirfim (arab. ^j»^) bebim, 
werde leer ausgehen, 26.4. 

mall, Monat: s. meh. 

Gimahtnese; Vc.^/ 76;iiauKb; 
KF: mab; B* k: mang, blb: 
mabang, maang« 
Vgl. JC: mftbyl, mAhahya (Opp . 
XVII, 382, 383): allb: gM^ 
acc. (s. Bopp Vgl. 

Gr.N.A.265); pirs: c^^AMig; 



npers: o^-«. oss: müp], Majje. 
maqäs, (arab. ^joi«), Scheere. 
maktOb, (arab. wy^)» Brief. 
G: miÄtüb kum, 

maiigä, Kuh. 

Vc. 1 49:aiaHKay; Cb. 316: 
^UASil* mangdek unseoefce. 

mar, Heirath, 
mar, Schlange. 

G: mar Micmi, u/rj^mU; KF: 
marn ef. PZ. IV, 35. 

m^rck, Naüer, kleine Schlange. 

in&r^ (dcmarc), blökt, (yoid 

Schaafe; ml demar^). 
mare^^k, Eidechse. 

maredök, eine An Eidechse. 
Marzir, Dorf des Stamme» Bal^u. 
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mSl, (arab. J L), Ei^enthum, Haus. 
ti: mal, mala abiuiziom; Vc. 
168: MiiAh. 

malKöe gand, Dortaltesler. 

G: malkoe ndmMtto, 
nuttt, fegie. 

G: bemlünm, malest tcopart. 

demälim, (irh) fi-^e. 
me, obliquer Cfn^m von em. 
meh = mah. 

miheki dndiüiii, dao iweilen Mo- 
nat* 

mehke, einen Monat, 
meliiu, hiuie, 29.12. 

G: majinaeaootta; Ber. III, 8 1 : 

Vgl. fipers: ^L:>L«, 4jL:>l*. 
melik, Xaote (YaterficbwesterJ. 

G: metA sm pauama. 
meä, Schaaf, s. au. 

Vgl. opers: «mm«. 

meSe, Wald, 18.5. 

Vgl. np: A«^^, lAl: 4ij vise (R.) 

mez^l» Grabmal, 
mesdn, gross. 

G: mazen ampio; Vc. 206: 
Haanjb; Gld: maail; Ber. III, 
75 mann, |j(j«niasan; 
cf. PZ.IIf, 60; iC: mathuta 

(Bnf. Gl. 8. V., Opp. XVII, 
537, 544, 556); atlb: mai 
(«. Brckh. Gl. s. v.). 
rorvh. ai».d. Kurden. Ablli. II. 



I Mfzfn, ein Sternbild; s. Ablh. 1, 
: S XVI. 
merd, Mann, Mensch. 

G: merövi pemma^ mm: Vc« 
^ 1 4: Mypy^; Glm mu» 
ruf; KF: marow (£b«mimn); 
Ber. III, 77: morov, 
mrov; s. PZ. III, 31, 52. • 
merü'i miu, mein Verwandter. 

me, chliqtur Gmu dtr /. Pm, mg* 
mei, Wein. 

G: mei vino; Glü: luei; s. FZ. 
III. 61. 

Vgl. atlb: i^iig (Bopp, Vgl. Gr. 
173): opers: 

meihaiiö, Weinhaus. 

G: meikaua otteria. 

Vgl. npera: «iL 
melldävi, Biber. 

meiya, Weibchen (der Thiere). 

meit, (arab. <i^)« Todler, Leicbe. 
meimfin, Affe. 

G: m^imüu sitnia; a. PZ. lY, 1 7. 
Vgl. npers: Cjy^^ 
meive, Fracht. 

Vc. J)'/ 134: MUBeiäu. 

VgU npers: 

meq|lik, kleine CaM^rolle ana 
Kupfer, in der Bier gekoehl 

werden. 

niend = ma. 
mHf Fliege. 

Ii 
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(i; inp*ich moKca: Vc. ^if 1 46: 
iMexci»: KP: niesch. 

VgL allb: Dtkbsehi (Sp. Uiv. 
Gr« 4f): ht?: npers: 

mBi& hingfT, Biene. 

G; meflc en^ivin api; s. PZ* 
IV, 36. 

Vgl. npers: ^j^^ 

Knbn's Z«iil«cbrift. Iii« 47. 

meti kir, sab, «"rblickl«, scbaote. 

Meziri , Dorf 6e» Stauimes Bula- 
nüß. 

(Nicht m TerwechseiD mit 3 
andern gleicbDanigeo Dör- 
fem. voD denen das eine bei 

Sandrec^ki Reise I, 162 
sq. erwähnt wird.] 

6r, Ebemann, s. oben mar. 

G: mer nuarito; Glbz meremen 

(mfiVi Mann), 

luerand, Hess sterben, vernichtete, 
Iddlete; s. merf. 

G: meiinnin,iDerandsmorsarf. 

gz merluim, icb tckUete, ver- 
nichtete. 

merid, (arab. ^ Wolfen, 

dar Wille, 
meii, starb. 

G: memm, b^merum, iiicria 
mnrire, meria morte , in^r 
mono. 



\c.J^7i : wepK b ( Tod); RF: 

miri I /Vitij; s. PZ. III, 52. 
Vgt.JC: amariyatä (Opp. XVII, 
386, 367): allb: mere (s. 
Brckb. Gl. a. v.): operü: 
^J:>^: oas; mc jm, aAjjn, 
iiAprn, MApyH, part. prael: 
Map4, Maparo, Map?pr f.lföf- 
der); s. Sj. üss. St. ;>7<». 
merham^t, (arab. Barai* 

barsi|keil. 
mertäl, Schild. 

R. k: melal; KW: «wrlaL 
menn6r, Marmor. 

G: marmar marmo; a, PZ. IV, 

272. 
Vgl. npcra: 
mel&, (arab. y^), Mullah. 
me!6k, (arab. JÖL«}, Engel, 
memlek^t, (arab. kLSL^), Keicb, 

Gebiet, Land, 
mefräk, Brome. 

G: iiifrak4roiiao;s. PZ. IV,264. 
miftk, Maus. 

G: insck, quam mesck mreio: 

Vc. 150: MVUlh; KF: 

miscbk; s. PZ. IV, 25, PoU 
Etym. Forsch. I, 85. 

m|ftki )ra'ir, Btindnava. 

G: moBCkör lalpa; a. PZ. IV, 
25. 

Vgl. 

mjäka hingive = mö§a hing»?, 
misalek, (arab. jiL^U FabrI. 
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Uli avi, FlusxiUfr. ' 
Midütd, KurileuftUiuiu uuU 5UtlL 

mini s fj^nL 
nunfk, Hflodcheo. 
rninirn, (ich) bleib«; mft. 
MiSmi§^, ein KurdeiulaauD, tel- 

Uch von Fik. 
mir, FOrst (= opers: 
mir =2 mert. 

MtriD, ein im Bwhliiug«btrge oo- 
madisireiider KuNAiialaiuin. 

miro, Am«i8«. 

G: mera (ormicas s. PZ. IV, 
37. 

Vgl. npei's: jy; arm: •'/»^/^«-^', 
•IIb: d^d^M^ (s. i^or Urgetcb. 
iler Aimenier, Bsrl. I(i54, 
S. 29); cf. Kubn'8 Zeitfcbr. 

III, 50, Poll El. tursch. I, 

na. 

MiU, eiD KordttDfltainiii« $, Uma, 

RH. !• 

Milisira, eio Kurdendorf nördlich 
vou Urfa (bei Kieperl: Milii 

Saiaj). 



mlYaii, Gast. 

Vgl, open: ,jU«: «.PZ.ill. 3». 

Mdgri, tiio Kordeostamm, 9. Ha- 

vjIa. hü. 1. (iH. 

möt = türk. jUü ^UiaiRiii: 
cmA, Mpice de raisinö). 
mQ, Haar. 

G: mu Vc. 25: m). 
Vgl oiiers: lAI: ^ m«. 
mti ser, blondhaarig. 
G: mü zer bhmio. 
M&si, eio Kardeiiitlaniiii. M»- 

cjM. kh. I. 73. 
Musurkaü, Dorf UedSlaiuaieiBa« 
län. 

Ulüm, (ar.-türk.-pers: Licbl. 

Mumäonderiu = 'fer&b soa- 

derdn. 
mrjsk, Huhn. 

G: mnäk{fa//(iia; Glo: miriscbk; 

». PZ. III, 37« IV, iö. 
mriSki sömi, «relacheii Huhn, 

Ä. PZ. IV, Ä7. 



F. 

fakar§, (arab.^). Beider, Armer. Cf. G: fkida ad antra m/mtiai 

feklr = takare. taida kern OfiMMari. . 

PetV'lK Ki^iMiiiam»«. 40.2. feni, gleich. 

fgdi kir, schäuile «ich. FerhüUi Eigenoame ^eineä Uäupi. 



Digitized by Google 



10 1 



liDfü vom Siamme Dämaml* 
kan. 

ler e, breil. 

G: frä arnpw, largo; Gld: üara 

{tief}; s. PZ. III, 57. 
Vgl. npera: ^jki om: opax, 

647. 

ferl, flog. 

G: fnini, fh volare; Mimm, 
frand /lar volar«; cf. Fi aser 
Travels io Koord. 1, 177: 
fer^r fiighi, 
def4r*e, fliegt, 
ferusim, verkauf«. 



Bohlaogebirges aoageliaveo 
find. 

fjstik, Mastix. 

G: msteke matticf; «. PZ. VII, 
10t. 
firki,rieb. 

de^ridnim, (ich) rieb. 
firk4, selten. 

Firdis, Dorf des Stammes Demi. 

Fik, ein Kurdendorf, oördlicb von 
Soerek, ao einem Zufluss des 
Euphral (bei lUepert: Figi). 

fiki, pfiff. 

ez defiktnim, ich pfeife. 

find(4ni ferfuri. Porzellaotasse. 



G: fruhhsiam, fhihht vendere; findiU. Pistazie. 



Ch. 321: t^j^kouUjeven- 
dit, froulyno vendre, 

fertlur. pondtanof s. PZ.IV, S70. 

FlekfO) ein Veiidendorf. desseo 

Wohnungen in Felsen des 



tirniau kir^ befahl. 

G: fiimin kern wmandare. 
fit, (arab. J^, oper». J«j), Ele- 
phant. 

G: ül elephanlo; s. PZ. IV, 12. 



va, dieser, e, es; s. au. 
vahtf (arab. <^), Zeil. 

vaht bc vaht, von Zeil zu Zeit, 
väna, diese; s. va 
vüqapamasi, Weizeobrod mit Ho- 
nig gebraleo, 6.9. 
Tiya ■= ävaya, va. 
v§ kir, öffnete. 

G: vek kern aprire^ vckcm dw- 
hgare. 



Vgl. afgb: 1^ open (D.). 
veroär, trank, s. ]poär. 
▼edoxAe, trinkt. 

vejäre, ve^iri^ sogleich, 
ver geria, giog weg. 

ß. III, 125: c^,>/\^ vaguerdi* 
neb rwtnw» 

Vgl. npera: uJf^Xi- . 
via = ve. 
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Weih, sie (Pron. 3. pers. plur.). 
was, Schwein. 

KV: iiaach; s. PZ. IV, 20. 
w§riB, Strick. 

G: Vttris eordö, eap^tin; B. III, 
43: variä. 
wer, üüch, so. 

t^ma ez wer pHtfikim, warum 
bio ieh so hkml 17.9-10» 

wer demfiie, bleibt nach. 



w6r'e, kouiui, s. hat. 

w6r'oe, längst, 

werMne^ logleieb, 

werUky Herinolln, ; PZ. IV, ti, 

wä'et, (arab. jJ,), Kind, Volksl. 
weledänd, kam zur Welt, 2.7, s. 

weledahdie, istgeboreo, 2.ii. 
wi, oMiqu$r Camu «o» an, or. 
wiFdfm, lege bei. 
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ANHANG. 

tf ÖftTERVERZEICHNISS ZUR UEBERSETZUNG 



ANFANüb DEb GULISTAN. 

I 



»j^ fjjii \^ machte 
eiD Merkmal, 101.6. 
Todesstand«« 103.». 

JmU, der Bote der Todes- 
fltood«, der Todeieogel, ibid. 
Jx^dl (=:^L«>i),atleMeDscbeD, 
99.7. 

p. jL.*!, Schwelle, 101.16. 

«piomm operum execotio» 
(Freit.). 90.«. (= pLL.) 

«1^1 (j;^) hefiehll, 99.16. 

p. ^>T, Lob, too.i9. 

«^>;;a^J iK*haflead. 

Lj^yderWeltenchaffer, 
tOl.u; «. 



(^/^ jt^l (iie) bekennen« gMle- 
hen, 99.16. 

lirT T 99.9. 

J] {== J) weoD, 100.2, 

Ai ^1 (=s o j(^)t wenn nichU 98.«. 

^llT, Diamaot, 101.ao. 

a. jT (= jf), HeoigeiMMseii- 

scbaft, 99.11. 
^, dieaer, dieee, dieiee. 

J, auadieaemGarteD, 1 OO.0. 
a. C^M', ReUgionagenoaaeDacbatt. 
JJ^^K heule, 101.15. 
a. Magtichkeil, 103.4. 

J^l, beacbäUe, 101.9. 
«.•f, es geachiebl« 98.8. 

^verwandt uiil p. ^J-«i i^j* 
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4u) 4] (=: 1^)» worauf 
geichieht, 98.5. 
UffJ , Hoffnung, 99.14, ob. fvL 

rum solltest du die Freunde 

bfliflos machen (verlaaaen)? 

98.13. 
1 ''1 

a. ^Uil Geroehtigkeit 99.«. 

, Verweigerung, 98.12, $, 

' e 

p. imm), vertraut, 

Vertrauter. 103.1. 

J (= cr)t er, sie, es, 98.3, 7, 10, 
11; jener, e« es. 

1^, ihm, 98.4. 

^^^1, jener A ödere, 102.5. 

Ijl, sein. 

p. jij. Laut, toa.3. 

•Jf^^ (s «j|*>«iJ), Augeuwas- 
aer, 10f.ia. 



ist vortrefflicher Honig, 99.3. 

folgender Neyadon: Keiuer, 

Niemand, 98.e. 
a. Jjl. erste. 

^ ly KMß J») «J Art , wir 

fangen andeiue ßescbreibung 

SU machen, t90,i9-is. 
a. j>^^>, Kioder, 101.9. 
ojii^l (=s «xiljJ»), so lauge, 

101.18. 

die Seinigen, lOO.io. 
a. Ju J«l, Hausgenossen, 99.i. 
p. 4W^] , sanft, langsam. 

4Lit»L, geht langsam, 

102.7. 
^1 , ol 98.T-«; 11. 

^1 (=>^^JJ], oNach- 
komraeD Oavidil 98.f-». 

kS^ (c/t/v$').OAU. 
götigerl 
^ ^J, 99.M-I7« 

<u!, wir, 100.1, 11. 
ßi^K dieser, e, es, lOO.u. 
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ilf, III, 98.7, «0, 14, Ar, we- 
gen, in, ao. 
ßuL» -S^ J«e, übet DadIl, be- 
fleiMi^el (Euch) des Daokes, 

98.7-8. 

) , lam Throne Gottes 
(Irageo wird) trägt, 98.9. 
u^' i= «"«» Orte. 

hin, 98.10. 
Ii >L), Wiod, 98.14. 

^L, Morgeogruss, 99.14« 
>L, Wiod, 99.4. 

<u^^L 4Jmj iL;, Luglücks- 
wind, t01.i8, 

jL, Rei^iegepäck, 102.3. 

aj'i<^yt.. der aeio Gepick maeht, 

der Reiaeade, 102.3. 
^1 jL, Regen, 98.10. 
l^jj^E^L, o Gott, 108.18. 

(= jL, pars: jl^l, 
^Ijl), wiederom, 99.48. 



^ .1 » 



e I 



0 j L tum tweilen Mole wie- 
der, 99.18-18. 
a. «ixL (= 4.^^), Ursache, Mo- 
tiv, 98.3. 
4Ju>^ veranlasst Anoi- 
heniog. 
ojjJL, creseens, augescens. 

Morgen Erhebeode (7), Nach- 
tigall, 100.8. 

OU^t wird Irageu, 102.t3, s. ob. 

bir. 

%LMy.j^^ wird fragen, 100.2, s. 

ob. punt. 

^^J^ (= ^?), 102.18. 

wird emdlen, 1 02.18. 
Meer, 99.13. 
*«f. ich schenke, 99.47. 
yjm^j^t in Wahrheit, 99.17. 
j\ Ji, aberdiess, denn (?), I02.if. 

(sie) erÜlleo, halten, 
jjli^ sie erfüllen (hair 

teo) die Gebote, 99.8, 



Digitized by Google 



•Vft getragen. 

Nienand iiat la Ende ge- 
bracht, 102.SH}. 

w/^, apparatus, i02.ia. 
i-^. irlgt. 

d^), er ferweigert nicht, 
98.12, 8. vIiL. 

(= höre, i02at. 
a. Immj, das Aasgedehnte. 

LjsJ Lmuj auf dem Erden- 
niod, 101.16. 

ich werde waflcheo, 102.19. 

^f^. (= 1»^:/?)» werde kommeo, 

100.7. 
jki^ Schoee, 102.14. 

mache (7). 

erhöhe, 101,«. 
improhoa, lOl.e. 
a. CJ^^ Beredsamkeitt lOO.itt. 

(= P»4J^L^)» unnöta, 1 02.i«. 
«iL, «andern, lOO.ia^ 
jüJL, hoch, 99.4. 

1^ ji^L, erhebe, 99.15. 



A 



Vonck.iib.d. 



i^ji^t die Hdhe, 99.fo. 

^ (= jL» j^^), 100.2. 

(= Jir? U*)» tragen, lt)0.i». 
oJ^, Sclave, Diener, 98.8. 

JOo, (alle) Sclaven, 99.13. 

> 

(= 4^)» 102.13-14. 

yi (== P. *rf}f au, 98.8, 11; 99.17, 
^ mir, 100.6. 
jgt Gemcfa, 100.7. 
^, war, 100,6. 

^yiM% wird wolleo(?}, 102.16. 
^J'^ 45J^' — «02.16. 

bin geworden, 101.6, 
0^, wurde, ist gewurdeu, 99.4, u. 
C^^, hist gewesen, 100,6, 

0^^. 102.3. 

AX^yi, sein (?), 99.18. 
C^, bist, 99.11. 

4j (ä Dativ im Persischen), an, 

au, 98.16; Oy.y. 

ohne, 98.9-10. 
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— ohtie Zahl, U8.10. 
^jJ^* ohne Rflckball* 98.to. 
'»M, ist? 101.10. , 
Vers, 101.10. 
4lJü'.*b, wird beten. 99.15-16. 
Jj^, herzlos, sinnlos, 100.S. 
Furcht, 101.14. 



(GentchT) 99.«. 
Geruch« 101.3, 4. 

99.5. 

98.9, 10; 8. oben s. v. ini. 



ÄuleUt (?). 
aJ Ji.i J (= worauf, 
darauf geschieht, 98.5. 
^L, rein, beilig, 99.16. 
:>/4ii^ {= 102.5.- 
©:> ^, Schleier, 98.11* . 
y'jL^» Schmelterliog, 100.«. 
Ji^jjji^^t'O» Nahrung (wohl 

gftbe Nahrung, 99.1. 

^jLL» nutzlos, 99.14. 

(ich) fftlle, lOO.T. 
CA'' , Rücken, SiüUe, 99.12. 
JCL* (= j«*). Wiege, 98.1». 



in der Wiege der Erde, 98.15, 
99.i. 
^, fänf, 1 02.S. 

Lr^ (= oLe^), funf-tig Jahre, 102.1. 
^ (?), 101.4; s. oben pe. 

e^ll», der Reisende, t02.4. 

jLj (= p. ^^?)» Nachricht, 
102.17. 

* 

'S? J^ und es kam 

die Nachricht mr Emdte (!), 
102.17; cf. Abth. I, 24.8: 

hat wade be dearä. 

(— v^^L.)» t^i^re (?), 98.11. 
Prophet, 99.10. 
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ü, dass. 

dTU (~ aTU), damil« auf dass, 
98.14, 99.4. 

^jC^b, DoDkel, 99.11. 
^jl»t Tsmux« 

jjj> die Tage dwTÄ- 
mui, 102.14. 
a.^^As', Erstauneo, lOO.i. 
a. 4l«£^« Eniehaog, 99.19. 
wL;« (=> L/!)« Christ, 98.13. 

uU, ich bemerke, 102.1. 
^, da, 98.14. 99.4, 8. 
ijly, ▼ernögeDd. 



98.9. 

a. k. (wahrscheinlich fär ^Ir), 

Eode. Absciilusä, 99.7. 

das Zusauiuieiiseia. 1 0 1 .6. 
yf jiy^ wargeschlossco, lOO.is. 
j^Jyf die gesammte Mensch- 
heit, 100.20. 
a. k. i^jly» Vorirefllit;hkeil, Tu- 
gend, 99.10. 
^'y (=» Kern, 99.3. 

dein, tOLB. 
(geschieht?) 99.19. 



«. Belohnang, 101.17. 

J*^, Majebtal (?), 99.19. 

a. JU, Schönheit, 99.ii. 

^ (= cjU). Ort, 98.9. 
«£L^, OH, 102.18. 

^■if ' ■! :> ^ ^li».»^ (tl, 1 02.18. 



•^L, ist hesser, 1 02.90. 
.^L, gut, 98.8. 

gut, schön, 100.13. 
jjLlrU^L, guteThaten, 101.«. 
^L, Auge, 100.19. 

, jedes Diug, 99.9. 
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^LiU, eiu Diug. 

^^^^^^ jedes Diog, 100*11. 
A^lj;^. so viel (?), 101.7. 
Jy^ vier, 102.9, le. 



4U, wast tOOj. 

* 

A», welcher, e, es, 99t2. 

(?) 101,«. 



a. ^L, Verwalter, 101.13. 
a. «;JL, Zustand« 

«^U daraus, 100.5. 
a. «^j»{s=^), Ueberlieferuog, 

der lieberlieferuDg ist. 

ich seufite, lOl.i», s. ob. 
hertiniiD. 



98.10. 

Zahl, 98.10. 
a. L^, Wache, Obhut, tOI.««. 
a. j», Gott, 99.14. 
a. ^l>., Bad, 

UU. aJ, in dem Bade, I01.S. 

«I^^^L Jj^, maD schraibt Bichl 

zu, lOO.ift. 
a. OL», Leben, lOi.s. 



^* u^l»t Vornehm. 

J (=<^U jl), 100.20. 

•.>U. SioB (T), 100.*. 

• Iii meinem Sinne 
war, ich hatte im Sinne. 
^U, Erde. 101.6. 



a. JU, leer, 102.18. 

^L, Schlaf, 102.2, 8.^ und ob. 

a*^t Nachricht. 

ijj^ yjfi siad ohne Erfahrung, 
ohne Erkenntniss, 1 OO.to. 
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fi %Sj^ war erfahrend, erfuhr, 

100.10. 

Jjt^(= p. JL), 100.1. 

a. ciU (« J^). Schaode, 

102.2. 

I Gott, 98.1, 9. 
Xfhiji^ 99.19. 
Ll^t Dattel, 99.3. 
OU>, Erndte, Lese. 

wU> d, aur Erodteiett, 



102.16. 



JCL>, Dattel. 

' 0 I ^ Ol 

jG^Uy» OaUeibaum, 99.4. 
«'L^)* Schats, 98.18, 
(wo als Ürucklehler: aJ^j», 
was ftbrigeas auch hu Ori- 

giDai steht). 

«. «iJL» • Gewohnheil , Eigen- 
schaft, 99.11. 

«. IL», Irrthom, Fehlert Verge- 
hen, 98.1S. 



(=■ il-ky, Festkleid, 99.1. 



a. 4i«^, Quinlesseni, 99.S. 

(=: l'i^b, 98.10. 

Csseo, Nahning, Vrod, 98.il. 

Jv>* «5jüu» 

tagliche Versorgung mit 

Brod, täglicher Nahmngsno- 

terhalt, das Uigiiche Brod, 
98.11. 

ojj^(=^^l:> ^^j, ernährt, 98.12. 
^y., schön, glficklicb, 98.0; s. 

^ wohtrieebend, 101.S. 
^^^.^yL^, 101.9, 9. 

Schlaf 103.8. 

a. ^j»^ l uichl, 9^.13. 

mein, 99.17. 
4.:^, dein, 102,13. 

\ 

(— ^^^)» seio, 98.11. 

für seiue äüode, 98.h-u. 
jj^, 99.10. 
4lJ^' (du) isst, esset, 99.3. 
a. JL», 100.11. 



üiyitized by Go^le 
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J^(= Baum, 99.4, pl. 

^^Iji, 99.1. 
jjli {?), 99.». 

oLr'J:> (= ^^^i-X), Li eilet aus, 

98.U. 

«1jLe''J> «iTLi, iiüaa er ausbreite, 
98.14-15. 

tot.«. 

(= jl), Macbkummen 
David«, 98.8. 

» 

^J^ (= r^^)- 

♦Imj ^J>, er sei ewig (?), 
fOt.io. 

4}iueu Kleiiltfi :iauui aus, 1 00.7. 
^1 meio KleidersauiDt 1 00.8. 
^Ll^ (= 4jl^)t Aiumeu, 98.1 1. 



ist, lOS.is. 



ich fürchte, 102.15. 
AiUü^^, wir lesen, 100.1S. 
4jj'J^> (wir) «precheo, lOO.i. 



Viel. Ch. 337 sq. 

yJ^^J>'J^ (ss «li^Lj), macht 

nicht xurecht, 1 02.3. 
C^jy, 102.1. 
J^:> (= ol(p)» IhroD, 98.9, 99.14. 

ij^^jj^, Eum Throne Gottes, 
i^üjd, er kouinit nicht, 
oi»^' voll. 

Cm %JL/?*» (dass)d«iB 

Guiiiu(h oicbl voll äei (?), 



102.15. 



o^L Ojji (= ^ju^jt». steigt 
hiiiah, 98.4; «iJjtP = 

j^l^j^ ilass sein Dank aus- 
gehe, dass er Daok spende* 

Jfj^. lang. 

^jjijj^* aof die lioge, fOi.t. 
Lfl>j^ log, trug, 99.18. 
C^>, lerrcist (acl.}. 
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ilrf^^L (=r >|jti), icneist 
Dkht, 98.11. 

^^3, Rfickhait, 98.10. 

^jJ^t obne Rückhalt, 98.10. 
^ (=s iiT), HaDd, 99.5, 14. 
CJ^^ Hand, 98.7; iOO.s. 

, n c 

^ X »»■'.. ^ p. ^ 1 *tii. ' i i >t s,^^. 

Ic9. Bitte« 99.1«. 

^^^t. meiae Scbreibtafel 7 1 02.19. 
»yj^:>, Diniinl, 102.4. 



101.5. 
Athem, Mand« 1 00.ia. 

a. Iji, Welt, 101.10. 

# 

nrei, 98.«. 
«. Kreis, Kreislaaf, 99.7« 

wendet sich ab, 99.16. ^ 



4l*«!j^t Freund. 

^kLy^, Freunde, 98.13. 
oj^^, gebend, Geber, 99.9. 

oJ-*«>:> der, welcher Sieg, 

Hfilfe verleiht, 100.1«. 
4:a:>, geht. 
jji ^> (= jjj ^^), steigt 
hinauf, 9S.9. 

^3j^> (= 98.7. 
(jr^>, (sie) essen, 100.U. 

^:>» Glaube, lOl.i. 

^LLi^L ^3 -j,^ dJ ^^>/>«, die 
Menschen sind (richten «ich) 
nach dem Glanben der Kö- 
nige, 101.1. 

p. jl^:>, Mauer. 

CmA j Maner des Ghinbens, 

99.19. 



a. cJd, Wesen, 98.8. 



jlli. Erbirmliehkeit (= ^ Jj), 
99.ift; vgl. ar. JJi, vilis. 
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100.4. 
101.1«. 

»J^ fui^b fM -r^ (= J*^ 

dJLi Ji'^Ll). ich (lächle 

fiber die Tage* welche kb 
veriebl halle, (welche ver- 
slricheo waren). Dach. 

C^ljt recht, aufrichtig, 100.20. 

4b sei lufrieden, 100.18. 

a£ ^Ij, befriedige, 109.1». 

a. L^j, Erharmeo, Barmherzig- 
kal, 98.10. 



. der Regeo seiner uDeodiicheo 
Barmberaigktit, 98ao. 

ll^, Erlaubnias, 101.17. 

a. Cili^, Gesellschaft, 102.18. 

^UjJ, Freunde, 100.8. 

0 

Jüj, Farbe, Weise, 101. ii. 



S>j)j ^ Alles aof gli*icbe 
Weise (7), ibid. 
J^jjj ük»)» Zeil, 99.7. 
sSjjJ* täglicher, e, es, 98.ii. 
jjj {= ^j^), Sonne, 99.4. 
jjj, Tag, 102.a. 

C-«ti Jj(^, Auforstehnngstag, 

101.3, 

eines Tages, 101 .S. 



• 1 ♦ 



ich kam. 



u*^^^ ich kam 
auf das Leben in der Ver- 
gangenbeit (avf das vergan» 
gene Leben), 101.19. 
^jjj fiel, 100.8. 
y^ tj \^^m> 4j, entfiel der Hand, 

100.8. 

o^j^j, ist gegangen, 100.14. 

o^j(jy» 10Ä.1. 

^(==4:^^), lOÄA 

sSJ (= «j)' Weg, lOa.17; 8. ob. 
ri. 



Digitized by Google 



I9T 



v^b» Wehklageo. 

mit WehUageo, 

99.16. 
jjt golden, 100.16. 
^ (= Battcht i02.?. 

98as. 

Erde, 100.14. 
jIOäj OU), Leben, 98di. 
w'jj (= i^ijh Zunge. 98.7, 



jjj» viel {?). 

•jj^ (= CAi^U), 99.3: 

fl. ob. ü |j >r. 

^^j, irdisch, 101.12; lOO.is^ 

0 . 1 

a. düj (= Jbj«}, VermebruDg, 
98.4. 

LI ^4^ 
w .'J Lje-t**'* Ursache 

der Vermehroiig. der Hidd- 
gaben, 98.4. 



«• Ursiebe, 98.4. 
djU., QberliMi, 102.». 

Vgl, npers: (j>f*^* 



■ 

f 



4li6b< v5J^ (= > J^)t lobt, 

lOlj. 
Kopf, 99.1. 

\>jm a), auf dem Eopfe, 99.3. 
101.1». 



0^^ 



{= p. * 02.10. 

i£Ll, Stein, f01.io. 
a. Jl^. Frage, 99.0. 
o^ü^, TerbranDt, 100.9. 
ji^, grüOy 99.1. 
wli^N^ Goscbenk, 100.6. 

vliU^ ^, zam Geschenk, 1 00.7. 
jyr^ jDL^f Sehatten, f 00.16, 
lOO.itt. 



Fonch. itb. d. Karden. Abtli. IL 



SS 



17% 



er 



jL {=ojJU), Reich? tOI.». 
^U, Zweig, 99.S. 

.0 ^ 

a.Lj^t Bedingung, 99.5. 
a. CxLd, Ffirspracbe, 99.8. 

4lxtUi(= derFör- 

Sprecher, 99.8. 

a. 4:JUd, Gnnst (?), 100.19. 
Zweifel. 

^J{=f^\ 102.ii. 
a.^;£l, Erkennllichkeil, 98.4,6,8; 

101.17. 

gegen Ihn vrkeoDÜich, die 



Erkennllichkeit gegen Ibn, 
98.4. 



ojllT ^ (= j^iJj), Daiik 
öl>emi, 98.8.; 
jS^, Zucker« 100.14. 
As^fst, Biame, 99.1. 
^I^L*, erkennen, 100.2. 
Vgl. npers: ^ii^. / ' 

i^Lw.L«., 100.1. 

(= aL^U), 100.17. 

(= ojLac), Saft, 99.3. 

(=s ^_^), Schani, 99.18. 
4^ ^j-^^y ich bin beflchlmt, 
99.18. 



<L^, schämt sieht 99.18. 



a. «^U>, Herr, 99.19. 

a.p.J>fc^U, EiosichtavoUer. 
a. k. i^Le. ▼om Morgen, 98.14. 

vsl^^ t5^ ^ ^^)» 
genwind, 98.14. 



jLiü = ^L*, 102.8. 
a. Iii (= Oyw»), Glani, Bein- 

beit, 99.7. 
a. Wohl, 10S.I8. 
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'i i' 

sli, V«rehruog, Gehomin« 
98.3. 

Cxli, verehren, ge* 
horchen, 98.3, 
a. 102.«. 
a. JJ>, Trommel« 102.3. 
a. Weg, Weise. 



%JiJ^^ schenbafter 
Weise, aus Sehen, 100.5. 
a. iJjü, das Suchen, lOO.io. 

ge gebend, verlängernd, 
98.4-5. 



(s: J>U), gerecht, tOl.iS. 
^UiU, die Liebeodeo, 100.3. 
a. .««M*«, Geliebte, ibid. 



Jj^TU (= ü^^^» die sich Ver- 
beugeoden, 99.19. 

0. I 

a. Uc, gering, S 00.20. 

^1^), Vornehm und Gering, 

' i' 

a. O^Lc, Goiiesilieost, 
a. »Lc, Knechte, 98.8. 
a. k. u C^:>^, (wir) vereh- 
ren nicht, 99.S0. 

^ jmc), Ambra, lOl.i. 



a. jjc. Flehen um Verieihuiig, 
98.«. 
ClUU jjc, 102.6. 
a. Iii, Woblthat, lOl.u. 
a. Ci«>c, Zeichen, lOf .i. 

^>o, mein Wahrseichen. 

a. Welt, 101. Ii. 
a* 4l«fUc (= CyU^}, Gebäude, 
102.4. 

a. k.^^^iiiM Leheoshaach, 1 02.1 . 
a. J«c, Arbeit, Werk. 

Ifi Dank, 
98.7-s. 



% 
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a. Volk, Plebs, 100.18. 

(= oJ«c)« Scbiild, Pflicht, 



98.7. 



9^ 



* 

101.1, s. 



), Fehler, 



a. Je), ut micbtig, 

98.3. 

a. »l.lwp , Sorglodgkeit, Uiibe- 
daehtsamkeit, 99.1. 



a. Trauer, 99.it. 

a. TerborgeD, 9S.1S. 



a. ^1 Tcppichausbreiter, d8.i4. 

breit. Breite, 100.14. 
a. Teppich, Vorhaag, 9Ö.14. 
oU>» Befehl, 99.S. 
yt^ (— <uif, oiyt», sprach, 
befahl, 98.14, is. 
», hatgesprocheu, lü0.i»,20. 



^1^^ J*ä3, Frühlingszeit, 99.2, 

a. J^, Xaleot, VortfeflUchkeiK, 
100.1«. 

a. ^j^, der Arme, 1 01.17. 

r^acbdenken über die ?er- 
gaogenen Tage, 101 

1= por»'^?)» ^^'^'i«» ^öo.ö. 



a. ojcli, Gmodlsge, Regel, Ge- 

brauch, lOO.u. 
a. J yiy «animt eonditio, qua quis 

propensus est ad condonan- 

dum» (Freit.) 



ich habe nuch er* 



barmt, 99.17. 
a. Ojji, Kraft, 99.S. 
a. ^gjß^ Aoknofl, 99.S. 
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u Uhm, 99.D. 

derZaerlMeiide, 

99.9. 



a. juat, WohlwoHeo, 100.19. 



a. (ly. KraflU 101.10. 



JTJ* 



(= J^), Arbeit. 

(ßji «M bei der Arbeit, 



a. 



99.4. 



Scbriftt .100,14. 
JXc^, die Mädcbeo. 

Lf JÖ" (= ob ob), die 

Mädchen, Tochter der Pflan- 
WD, 98.11. 
taub, 102.30. 
J^, SohD, 100.18. 

ij^^ macheD, 98.3, 

C4^9»tt<^lf 98.18. 

4^j3/ , bat getbao, 99.19. 
«. pT, Gate, 99.18. 
*SLr/(= ^^), AllguÜger, 
98.11. 

0^1 ( SS e^lsT). Kameelfllofte, 

103.1. 
jljtjT, getödtet, 100.t. 

uU'jJ^« dieGetödleten, 100.9. 



^lui*, JenuiDd, 100.2. 

lLi/(= p. jiU^), 102.7. 
dUT (= jjüJü), 102.9. 

4li£/ ^) , Alle drebea sich 
deiuetwegea, 99.tt. 

o y yiL r (= t ) bat sich bio- 

gelogen, 98aOb 
2) erreicht, 99.io. 

lcJ^ ^ o y ' j t S , emicbl die 
Höbe, 99.10. 

(= 0*^), Kopfputz, 99.1. 
weoig. 

<U9 ^ JJi), es giebt We>* 
nige, 98.8. 

a. jC?, VortreCOicbkeit, 99.10«. 
^Z» bobren. 

^ (= ich bohrtoi 

101.80. 



o^^IX machend. 

Kj-^ iJuT, crfreueiid» 
98.9. 

4^10^ ciJj» die welche die 
BeschreibaDgiiuicheD, 99.20 
— lOO.i. 

j/(= ^^^^ 
^ty' (= ;j5-53), MangelhafÜg- 
kdt, 99.M; s. ob. kotl. 

J (=: \jf\ waram, 9S.i3. 

«T, i) welcher (98.3)« 98.4. 

2) dass, 98.3, 7; s. il. 
a. «jM^* < 02.10. 

jllr, dieE»9teosfim(t), 

100.9. 

o^LLr(:=oJ'j^)f gedeckt, 98.ii. 



4^1^) (= ^) » ver- 
werflich, 98.1S. 

Oj-*^ twT^ ^~ 

CJS)i ist erfreneod, erfreut 

das Wesen, U8.9. 



4io «J^, ciireue, 101.7. 

fOS.is. 

maDD, 99.t9. 

Ji^, Lehm. 

wohlriedieiider 

Lehm, 101.13. 
Jf, mit, 98.19. 

Jj^ als Pluralzeicben. 

98.14. 

^\ 98.15. 
^ (= jLJi*), Laub, 99.1. 

lir(= obT), Sunde. 98.ii. 

j»U;,5bl[=^^U»ur),98.ii. 

y", Ohr. 

Oi?^ (= 
102.17. 

^li'Lr(= jkAJLT), Sünder, 99.t3-i4. 
oyy, ist gesagt, I OO.ia. 

(= ^^), Geber, Parse, 98.13. 
j^f^ erhabea, der Erhabene, 98.3, 

Q, 99.9. 

«j^y (s J»), i9t gross, 98.s. 

ojy , mächtig, 99.14. 
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^^^•j/(=0Wji,U). Welt- 

regierer, 100.16. 
4±Li/, ein Wiokel. 

J , in einem Winkel, 

1 02.19. 

oLy"(= jf^oSa)^ Sünde, 98.8. 
LT (= wL), Grasy Graser, Pflan- 
len, 98.16. 



gebt, kommt, lOO.is. 
iUuS, kam, gelangte. 

kam ans der Hand des 
Knaben (Geliebten) in meine 
Hand{ 101.4. 

JLiiJ^ (^j^j^ji)^ (icb) war ange- 
kommen, 100.7. 



o^j. Steigt herab, drang, 99.io. 

J^, stumm, \ 02.20. 

B.;^ (=jljl>*), würdig, 98.9. 

cr^J J^' )• w«» wärdig 

wäre des Erhdbeuuü, Ü8.9, 

a. 4>U, Gnade, Erbarmen, 99«i9. 

jSr(= L), auf, gegeu, 98.14 u. 
99.». 



J (s= jd), in, 98.8, 99.S, 4$ 

jl) in, nach, 98.6, 7, 8; aus, 
98.13, 99.e. 
^ J (== in. 98.3-4, 99.6. 
aJ, darauf worauf, 98.S. 
J (= _^), auf, 98.6, 99.8. 
^^a1 (= l/ warani, 98.M. 
JXj^ für, gegtn; 98.14. 
ron dem, iOOao. 



a. k. JU (= J> 11er- 

aensaelle, 101.90. 
JCL (= ), Mond, 99.4. 

«a^L), geblieben, 109.14. 



^ t 0,^1 I f 

a. k. ^L«, seigesegnet, 101.10. 
a. Jt», Aehnlichkeit. 

JiJ, gleich, wie« 101 aa. 
a. ^jJ^^ SiUung, lOO.ia. 
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Aorge, scbulie, tOt.9. 

a.t^,.^^ Liebe,Zuneigung, 1 00.20. 
(= ^^), Geliebter, 

101.4. 

a. k. ijLej«, die sich Aomassen- 

den, 100.9. 
•jiJ^ (=s jljL»), hakte nicht, 
102.6. 

4J|^ BetrechtüDg, 100.4, 

sterbeo. 
(jjSt lum Sterbeo, t02.ia. 
(= tnmken, 10fl.s. 

^^Uma, trunkeD, berauscht, 100.8. 
£;CJLI« Gläubiger, 101.7. 
Zweifel (t ?). 

(= ft^V), 100.». 
UDglöck, 101.14. 

«2Lu, MomIiiis, 101^. 

o^j^fll j^j aI« ist gllDieiH 
der ab die Sonne, 101.a. 
a. Ui. (= Jofc.), Gedanke, 1 01.17. 
a. jjyMf get&uscht, 102.14. 
a. ol^» ört, 101.16. 

(s ^l«), wenn nicht, 108.1. 



^ 0 f 



0 ^ ^ 



• ^ ^1 , o meine Engel, 

99.16-17. 

a. iJljbC* (= Ofd^^), die mög- 
lichen Dinge, 99.7ii 
a. «^lu-o, Laad, Gebiet, lOt.li« 

I 

ich, mich, 99.17. 
^ ^« aniser mir, 99.17. 
a. ^.i^ rein, 99.16. 

^1^, entsprechend, 99.90. 
a. Wogei Welle, 9948, 
a. Jyy*f gegenwärtig, 98,a, 
99.4. 

\^ym (= 4LJ^^). ist ge^ 
genwirlig, 98.6. 

\^ (= wU^), das Sei- 
ende. 

a.jj^, Gurttnch, 102.16. 
a. 

i^^JIüT neigen sich, 1 00.se 
— 101.1. 
a. «IZI^ Erfolg. 99.3. 
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U nicht, 98.13. 



>*L, werthlot, 10t.il. 

.1. S 

ijü, Brod, 99.4. 

•^^ü, hioabt hmein, 98.4; s. 

ojL (= e^Ui), aufgesetzt« 99.S. 

99.5. 

^^pi (= Co», Nahe, Annlr 

herung. 

^Jßif 9 iA Ursache der 

Nähe, nähert, 98.3. 
a. k. }i» J steige herab, 99.7-8. 

jL J^l Jl, Möge die 
Gnade Gottes auf ihn uud 
•eine Hausgenosien herab- 
kommen, 99.7«e. 

^ iij eniehe, 10t .u. 

a. Eneugniss, Schrift, 

lOOas. 

IL 



wl d L ^ L^, leigt nicht, 1 0 1 .ift-ie. 

e^L^, der mit Merkmalen Begabte. 

0^LSj der MerkmaHose, 

1 00.2. 
«iU;, Zeichen, 99.10. 

A^CX^ wir wissen, 100.it. 

^^mmj, sitzend. 



war wein Gefährte, 1 03.1. 



a. 



i, Schnti, Rölfe, lOt.ii. 

a. Cm^, Bath, 102 le. 

a. k. wl^L blickt nicht an, 
99.1S. 

J^j, Blick, Rücksicht, üuidbiick, 
98.14. 

4UP (.JJ^ <J, seitdem 
auf mich Armen dein Blick 
ist (ruhtj» 1 Ol. 1-2. 

bat geblickt, 1 00.19. 
, (= Huldgabe, 

98.4, 5, lo; Erkenntlichkeit, 
Dank, 98.3. 
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1^1 j»), danke dem Uerm, 
98.3. 
fl. ^J»^at AU^enizQg. 

io einem jedem Athemtnge* 
4l^jj 6i (= ol^)> wird 
erhalten, 101.14. 

9^Ji ^» erüalle, bewahre, 
101.18. 

süjj^ 4i (== ^ jL 4^.Mil 

^.Mif), tprach als Gebet, be- 
tete» 101.20. 

iS^^jy (= iJJjjy)* Neu- 
jahr. 

Neujahrsfestkleid» 99.1. 
aea, 102.4. 



s^lf#, icomml nicbt. 

wU^t kommt nicht her- 
aus, 100.9. 

l^, ist nicht gekonunen, 1 OO.io. 

uicbt, 99.S. 
4ie^(= ^1,^; 100.14. 

X 0 ' 

4*u, Rohr,. 99.9. 

4sti 0 (= tfi'-* «J*-*^)» 

des Rehres, 99.S. 

bin nicht, 102.19. 
Mitte. 

^ ^^-^ io die Mit- 

te des Meeres der Belradi- 

tuüg, 100.4. 

4lJ« ist nicht, 99.6, 17. 



a. «.^i^f nothwendig. 

4^1^, ist nothwendig, 98.6. 

Ii ** • 
^ ^, sein, ihr, 99.it. 

wird gesagt, IOO.11. 

♦ 

(ich) sprach, 101.4. 
sprechen. ~ 

f' cT^* lC^> Veranlas- 



lor Abfassung dieses Wer- 
kes, lOl.ia-i«. 

oj^. sprich, 102.9. 

Jij, (er) sprach, 100.6, 101.1. 

ij (= C-if), sagte. 

, Zeit. 



0 » 



K^h (=0^). weüQ, mrZeit, 
98.a, tOO.8, 102.1. 
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y , ««it jeo«r Zeit, seit der 
Zeil, 101a. 
J: = jüUi 102.8. 

ijUj^o^« dieBescbreibeodeo, 

99.io-100.i. 
a. äüJ»^» ÜDterhalt« 08.19. 

der tägliche UoterbalU 98.12. 
wie. 



ihre Stölie eine solche wie 

du bist, ist, 99.12. 
^Jj (= ^J^j), «eodeni, 101.». 
Uy, so, so sehr, 100.7. 
^(pj[= -^.Joc^), auf diese Weiae, 

gleicbCaUs, 102.5. 

^> A (= üij). 



^U, kommen, das Kommen, Er- 

aeheioeav 09.s, 
yU, ist gekommen. 

(=: gDsammen, 103.«. 
^ (= ^I^)» ich bin, 10J.7. 

jeder, e, es, 98.4, 6. 
^1 der, die, dasselbe, 1 0 1 .6. 
1^, flhenill, 98.«. 

^1 ^ überall war (7). 
ol^, jedes Mal, 99.18. 
jCy»' ( = a. ^ji^ ) , Wunsch, 

. Begierde, 102.». 
ißj^^ gleich wol, lOO.ia. 
bii» (ss «Je socordia), 102.14. 



9^1 s. ob. helgirt. 

•yl Jo, die IlaDd der Be- 
kehrung (= »l-^Ll *-^:>), 
99.14. 
4l«»^, Uochsinn, 101.13. 
^ (= A^), alle, jeder, e, es, 
99.4; 99.11. 

(= A.»), lu jedem 
Orte, Überali hin, 98.io. 
«lüi» (sas ^^), Athemsiig, 98.4. 
{= Honig, 99.3. 
(= ^1), Wolke, 99.4. 

Früblingswolke , 

98.45. 
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«. Würde, lOt.u. 

U^t gebracht, 100.6. 
i^^ ift, 98^ 14; 99.ii. 



der likr Eeiode diwo Hold- 

blick hau 98.14. 



L, oder, tot. 4. 

«iL, das isl'f, lOOai. 
a. k. jL (= das if 99.7; 
deiiQ, daher, 99.17. 



4xf (s 4^), Tawbe, Kleider- 
(alle? tOO.4, II. 
eiDer, es, 99.it. 



n. 

WÖRTERVERZEICHNISS ZUR ^lUNDART 

von 

4 

HEDRÜS*). 



Arip, Aräpa, Araber; attch Ir4p. 

Irap = Ardp. 

hatia, kam; i, ob, hsL 

har, jeder; «. ob, her. 

h^vrin, kebrteo dn; i/iqeliivriii. 

he, ist; i. oft. heiye. 

hebüne, waren. 

qevata, qcve. Kaffee; #. oh. q&hwe. 
k^tiug, rakätine, schliefeD;,«.o6. 

19 kitin. 
kaUndie, gekocht babenil. 
kaUhtdin, haben gekocht; $, ob, 

keländ. 

kam, (ich) mache; », ob. kirn, 
dekim. 

kima = kirüia, maehten; «. 06. 
Ur. 

ko, däss; i. ob» ke. 
got, sagte; s, ob. gü. 



gölie, hat gesagt; t. gut. 
fänok, väni, Haus; vgL o^rfi: «uU. 
Xinim, (ich) schlage. 
Xist, schlug; $. ob. hist 
Zoad6, Xoadi, Gott, Herr; f. «6. 
Xod6. 

xodrin, )coärine, asseu; a. ab. xoar. 
Xodfna ? 

Xolustian, schirrten (?). 

tafrik? 

ti, was. 

tdne, gingen; s. oft. tQ. 

deb, Tasche. 

takd, macht; s. ob. dik6. 
tunebia, war nicht; s. oft. timgbü. 
daU^S, und gekommen, 

men; s. oft. hat. 
dev, Dev. 

näneta, Brod; s. ob. nm. 



*) Hier siud uur dicjeuigea Worter Terxeiclmel. welche in ihren Fornicit tuu 
4m ttbrif€ii Maninien ibveichen; i. ob. & 7t und 7S. 
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nibeii, traf nicht (T). 
neh^Tcrin, (wir) kehren Dicht ein. 

ie kaui, (ich) schlage ab; <.o6. de 
kir. 

tl naläj schlägst nicht ab. 
2i ka, schl&gt ab« 

ser, Kopt 
se, drei. 

sekinlna, sasseo; t. ob. sekinf. 
rf, Weg. 

Pfi (pa) rfda (Qua, mgen des 
Wegcf. 
reiie? 
revine? 

nmistiiie, setzten sich, sasseo, 

lagerten, 
la = le. 

lat'ik, liwik, Jüngling ;^f. ob. 

hiQ. 
le, f. od. le. 



lertiy hier. 

lewia» darin. 

luwik = lafi'ik. 

lyexlst, schlug. 

pa, pe, 8. ob, be. 

ba^ek, eine Stadt: s. ob, hsäxt, 

berQ, Brnder; $. 06. beii. 

bell, ichnitt, traf (t). 

bigertmc, (ich) werde nehment 

ergreifen; «. 06. b|g^e. 
biljÜY, Locke. 
bo)cümf werde esien; $• 06. 
bOne, waren; i. ob» bOn. 
Aa, wir, nna. 
maziu, gross: s. ob. mezin. 
mehevrin, kehret oicbl ein, tretet 

nicht ein (7). 
ferandy fallen gemacht. 
Yaxo&rin, Iranken; i. 06., vexoär. 
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GLOSSAR FliR DAS IDIOM 



ame. (lürk. Spiegel, 
aüka, Wasser, Quelle, Bacb. 

Vgl. Krm. ä¥. 

aüka i^vif Bier, 
«fi^ara, iogieteh, 50.1. 
ikon^n^a, (ich) sehe. ^ 

aanä, auM, sah, 50.i; 51.8; 
64.8. 

» 

aiinai, sahen, 49.6. 
baüni, lieh, schan su* sehl, 
63.«; 78.1. 
aunaMke, Schakal. 
Afimed, PersoDeoDame. 
äqil, Verstaad. 

Vgl. Krm. aqil. 
ak£n'a, (ieh) öffne; k^n'a. 
aksrd, flk^rd, dflnetot 51.8; 

65.10. 
ak^rdau, ist ofTen. 
ageira, ageraf, ging, war inn Ge- 
ben begriffeD, 71.6. 
flgerai digerai, ging hin und 
her, 85.11. 



Z A Z A. 
A. 

ayd, (tfirk. Ul), Agha. 

p]. ay;!!!, 62.3, aYalerin, 79.8. 

an^^n'a, (ich) liehe heraiu* 
aäd, Mg herans. 

aya, jener, e, es, 64.13. 
Addr, MoDabname; a. Abth.S. xv. 
adjr, Feuer. 

Vgl. Krm. a^jr. 
^ma, dieser, e, es; s. gn'a. 

ina, (ich) bringe, 84.16. 
änu, (er) briuge, 51.9. 
Vgl. Krm. im. 

aSir^jTom Stamme (Trihas), inm 
Stamme gehörig; s. aSir^tt 
aSiret, (arab. o/mLc), Stamm, Tri- 

bus. 

fiSma, älmc, Monat« Mond; ». 
Abtb. if S. ZT, TOLYt Anm. 
12. 

asän be, ruhe aus, erhole dich, 
51.1-a. 

Vgl. npers: ^ijL), (jj^ 
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as^n'a, (ich) sehe. 

as^n't (sie) sehen, 49««. 
äbiiiy( . ITimroel. 

V gl. Krni. nzmäo; cf. Pott Et. 
F. I, 194. 
az&d k6n'a, (ich) befreie. 

Vgl. Knn. azfid kir. 
ar, Mehl. 

Gld: ar. 
arewafiU, Müller, 83.3 sq. 
arÜ, Mühle, 83.8. 
arg68; Hase. 

Vgl. Krni. k§T6fikf Kerg6. 
ard, Erde. 

Vgl. Krm. ärd. 
8rd, brachte. 

(dassdn) brachtest« 52.8. 

Mi, brachteD, 56.8; 65.7. 

bÜri, bi^, werden bringen, 
62.8; 79.7; 84.12, 
arb^zy, Bluligel. 
Ali, Persooenoame. 
AUh* Gott, 
alü^k, Wange, 
altün, (tfirh. Gold, 
altuuiu, golden. 



flb^ra, (ich) lasse lallen, 
aberd, Hess fallen. 

ama, (ich) komme. 

ame, am^, konuni, 56.6; 53.3; 
55.6. 

amei, dn kommst» 52.44. 
flmei z^re, kommen herein, 
ftmei pyeser, kommen msam» 

men, (32.3; cf. 69.2-3. 
ez ameiya, ich komme, 50.2-3. 
ez amefa, ich komme, 67. a. 
ameiye, kommt, 73.S. 
flmela, ist gekommen, 73.t4. 
amaü, ist gekommen, kommt, 

8 1 .3. 

namaü, ist nicht gekommen* 

kommt nicht» 81.3; 68.4. 
ik'e te fiamefni, hattest dn 
nicht hergeftlhrt (?), 70.ii. 
naüme, kommt nicht, 87.1. 
aiiKiiicta, SchiUzlins:; s. eiQ4ueta. 
amnäni, im Sommer. 

Vgl. Krm. havin. 
Aydnl'ah, Personenname* 
aw^, dieser, e, es; 50*4. 
auch aü'e. 



eBti&r, Greis. 

eben de, einige, 68.9. 
^k'e, wenn. 

Vgl. Krm. ek. 
enkaS, sobald, 67.s. 



ongcle, Oberarm, 
ehgimye, Honig. 

Vgl. Ki ui. liinglv. 
engi'st, Finger. 

Vgl. alth: angnalns hav: t*rr* 
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pürs : ^<-*ij>Q>j^'M t upers: 



S. Pott Zählmetbode, 283. 

engUtti ling^, Fiusiehe. 
engfStere, Biog ani Finger, 
en^r, Weiotraabe. 
- Vgl. Ir. bei Rieh: eogheer, 

npers: 
$tia, hier. 

§tlra, hierher, tod hier, 
In'a SS ina. 
gn'oe = fo'a. 

fn'ie, plur. 
^t&r, Stern. 

Vgl. Krm. istgrik, bistfr, hy- 
8t6r, stfrik. 



estor, Pferd, 
es tu, ist. 

esnaii k^n'a» bade mich, 
ez, ich. 
frd = ard. 
erdjSi, Bart, 
dre'u, spat. 

ers kerd, koiumaDdirte: marsch! 
er$au'6te, schickte. 

6r§anw6n'a, (ich) schicke. 

Vgl. oss: apB^ya. 
erm6j Scholter. 
em'a, Vaterschwester, 
em^r, (arab.^^), Lebeu. 
^mSoe, diese Nacht. 

Vgl. Krod. iäe?. 



E. 



efite, war( 58.s; 8i4«, 
eiz|mi, Holl. 

Vgl. Krm. hez|ng, 
eiroe, heute. 

Vgl. Kmu lr6. 
efra s efroe. 
eil, csllek, Kind, 
egit, (türk. 4IX), Held, 56,14. 



eät = ei^te. 

6stere, Horii; s. Krm. 'st^ru. 

weriHtbeeapär, stieg »1 Pferde, 
67.11. 

eföndim, (turk. ^jJil mein Herr, 
evära, Abend, 



iiigist = engist. 



I. 

liötere = 6stere. 



0. 

OYjr, Uürk.>^,^J), GlOok, 54.14. 
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uinüd, Hoffnung. 
Vgl. Knn. iyi. 



Aa in, hier; 64.8; 66.9. 
Hiud^, Personeaname. 
M'idi, 76.10. 

hau, Schlaf. 

Vgl. Krm. liäv. 
haüüa, sogleich. 
Mal, Lohn (7). 

min yau fta61e b}k6ni, wird 
1111$ eineD Loho gehen, 49.8. 

inäri yau haüle k6n'« , giebt 
UDS eioen Lohn, 50.12. 
fiSk. Ei. 

Vgl. Krm. hfk. 
Mtia, hier. 

nadri, hadr|, bereit, fertig. 

fiadraü, ist fertipr. 

hadre k6rdu, birnte, 52.7. 
Rai, (arab. JL), Zustand. 

£D'a Mle, dieses Mal, 77.12. 
Bä, Onkel tod mütterlicher Seite. 

Vocat. A&lO, 63.7. 
]if4la, Taute TOD mfitleHicher Seite, 
haber, (arab.^^), Nachriebt, Bot- 
schaft. 

Bab4r §r^'üte, benachrich- 
tigte, 68.19-13. 



6da, nieder. 

6^^^ m^n'a, fölll nieder, 5.'i.i.' 

hei, Postpoitüion: zu, bei, 50.4; 

62.15. 

Vgl. JC: hadä (Opp. XVli, 4 > 1; 
8. Bnf. Gl. 8« ▼*) 
Aetak^, bis. 
Renek, Kinn, 
hetia — liätia. 
H'enzi, s. Dei^tei H§nzi. 
hes, Bär. 

Vgl. Krm. birt. 
Ker, Esel. 

Vgl. Knn. ker. 
herem, Harem, 
hem'am, Bad. 
ben^^r, Dolch. • 

Vgl. Krm. K^nt^r. 
Rers, bdse. 

Vgl. Krm. birs. 
liiMn, dick? 4.34. 
Hbrsig, Orlsoaiue, 65.». 
fTuseini, Personenname, 65.ii. 
H^6m, Ortsname; s. Knn. Gl. 
Hryfneyfji, Hyfnf^i, »on 

hyers = iiers. 
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haut, sieben, 
hautai, siebzig, 
hautayiiif siebiigsle. 
hant^, sidnehn. 
bantesin, siebieliote. 
hautin, siebente, 
hak = hak. 
haly^n, Nest. 

Vgl. Kria. hflin. 
h§ngi, Biene. 

Vgt. Krm. hingiv, Hooig. 
hergu, Jeder. 

hergu ke^, eiu Jeder, welclier. 
hglje, ein weoig. 
hjma, aber, 
h^me, hemin^, alle, 
hewä, Lufi, Wind. 

hewd yeii'u, <ler Wiod gebt, 
bläst. 

Vgl. Krm. häva. 



hei§t, acbt. 
heiätai, «cfatzig. 
heiätayln, achl»g8to. 
hei§t68, achtiebo. 
heiStesin, achlxebole. 
heistfn, acbte. 
henzär, tausend. 
her&) breit. 
h6rgu s= hörga. 
hfris, dreuflig. 
hirine^ dritte, 
hiroe, allea. 

Vgl. Krm. hlrd. 
hfrye, drei, 
hlry^s, dreiiehii. 
hliyesin, dreiiebote. 
hTryin, dritte; t. hirilte. 
hyegä, Feld. 

hyedi, hyedike, Uog:»aiii. 
hyedl hydli, bei WeDigem. 



qaüvi, qa6wi, warum, 50.2, 5; 

55.»; 81.11. 
qanz, Gaos. 

Vgl. Krm. qaz. 
qandarä, wober, 65.12. 
qan^au, wobiu, ao weieben 

87.1; 9. qam. 



qa&^öke, wo nur, ao welchem 

Orte, 68.10. 
qdtikiüdäh, Kleidemmug, 84.14. 
Qasim, Personemiame. 
qabas, basi, Anführer der Leib- 
wache. 

• qarjS, (lürk. ^^li)* Eiomiscbeo. 
ma qarji neb6n^i, wir werden 



uiLjiii.il cd 



uns nicht eiDiaischco, 62.9. 
qalan jik = tOrk. 4k ^, Bibe. 
qam, welcher, wer, 59.8. 

pl. qämi. 

qämck, derjenige welcher, wer 

nur, 73.13. 
qämek — qämek, q^muk — 
qamok, wer war, 75.4; 
85.11-13. 
qafelya, flchloss sich, 82.9. 



qäfelDS, ges( filosseo habeod, 83.4. 
qjrqiäÜD, Bleit Kogel; vgl. tilrk. 

qfle, FlamiiM, 4.37. 
qpni, kurs. 
qodt, kun. 

quud , ein Vogel van V, Fuss 
GrdMe. 8e«Sckrei hatObte 
Bedeotmig bei 4cb Korden. 

quze = tfirk. ^j^j^.- 



kai k^n'a, (ich) springe. 
kaiiY^, kauY^» Kampf, Streil, 
Schlacht. 
Vgl. Krm. qauyä, kauyä. 
kaut, üel, 64.10; 8. rä kaiita. 
kaüta rayer, auf den Weg fal- 
lend, d. b. sich aaf den Weg 
nuchend, 51.7. 
kaut T§t^ aog hin (lu Jemao- 

dem). 55.«. 
kaüta vor. par/ir., 62 i5, G4.4 

kaul, (ar. Jy), Rede, 57 .e; 58^3. 
kahin, alt; cf. Km. », ead. 

kayit, Brief; cf. Krm. ». ka-yi'd. 
katjr, (türk. ^U,^^,^^], Maul- 
thier. 

kar, Arbeit; cf. Krm. a, ead. ¥. 

kar k&a% (ich)arbeile; «. kto'a. 
karakfiS, (türk.^e», Habicht. 
k9rd!, Messer. 

Vgl. Kiin. ki;r. 



Karbegäui, pr. 61.7. 
kaUIni, Schwertscheid«, 
k^ k^n*a, (ich) spreche, 
käma, kilrae, Schwert, 64.ii. 

kekfi, Kut kuk. 

Vgl. Krm. kekö. 
keHng, Kranich. 

Vgl. Krm. koliDg. 
k§rge, Hahn. 

G: kurka gaUma chs com; s. 
PZ. IV 26, 27. 

korgai m|sri, Truthenne, 
kebäb, Brateo« 
ke, dass. 

kei, Haus, Wohnong. 

Vgl. opers: (s. Ilaug io 
d. Zeit^r. d. d. m. G. VII. 
323). 

kelye, in'a Hana, nach Hause, 
51.9; 53.f. 

keike, bi»biild aU, hl.H. 
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kefna, Teebler, Mideben. 

Vgl. a llb : ka i D i n , Jüngling ^ Jung- 
frau , kaio6 puella ( Brikli. 
Gl.); pärs: ^y>i^ (Sp. PGr. 
49); cf. KnhD in Webers 
M.StDd.I, 329; BoppVgl. 
Gr. N. A. I, 141 ; Hflfers 
Zeitschrift I, 61, 133. 

yau kefnau yaii lad, eio Mäd- 
chen und eiu Koabe, 80.i. 

keineka, kelneke, Dimmuw van 

keüiA) 80.4, tt. 
keif =s Knn. keif. 

keiKit , Seile, Gegend. 

Vgl. npers; ^LlT. 
k^u'a, (ich) mecbe* 

kerd, macble. 

bjIdL) (ich) werde mechen. 

kan*^ bikd, werde kSnpfeo. 

^it kerdini, ackerte, 7 1 .6-7. 

d|zdei bikera, (damit) ich 
stehle, 66.4-0« 

kenek = keina. 
ki, (da) macluU 
kjd^ klein. 

kjnga = Krm. kinga. 
kjrik) Hals. 

kis^aX (ich) lödte, 63.9-io. 
kU6tt*i, (du) tAdtesl. 63.is. 
kitt, tßdtele, gelödtet. 
JdSti, siad geiödtet worden, 

61.tt; 64.13, 14. 
ki^ya, wurde getödtel, 64.ia. 



Idit^ Seite des mensdilicheB Kdr- 

per^, 57.5 ll. 
Kiitl, Kurde, 
kirjiidf le, Frosch. 
Idiye» Sonntag. 
kfl6r, (tflrk. JT), Eidechse, 
kift, Schalter. 

ko6n'a, ruhe, schlafe; s. kant 
koi, Berg. 

Ob. 306: ^ koaek^ ben 

uns montagne haute. 
Vgl. JC: kanf (Opp. XVII, aSt ); 
husr: oiV P^rs: e^»^ (Sp. 
li£v.Gr.§21 Anm.5);npers: 
o^, afgh: ^(D.); oss: 
xox, xot^x, ♦ 
kot^» Taobe. 

Vgl. npers: liriD. kfiyük. 
kör, bliod. 

kör besuk? (ein Säugethier), 
korbeld, ein Vogel, = türk.4C;«. 
kölikei zihdi, Nasenlöcber. 
köpöki, abscheulich, 82.8. 
k^myr, (tfirli.^^«^), Kohle, 
ku, (er) macht, mache, 52.1. 
ku^u'a, (ich) klopfe, 
kusera, wohin, 
kut, Feld, Acker* 
kütik, Uttod. 

Ygl. Knn. küjik, kuti. 
kurq, Fell, Peb. 

Vgl. Kroi. kurq. 
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kuteräü, Ueerd. 



I kuieläh = ituterän. 

I w w 



gSf Süer. 

Vgl. Rrm. ga, gf. 

gai büeri, brauner Süer. 

gai sliri, rolher büer» 
gaz k^Q'a, hmat, 
gibnye, ein wenig, 
geira, ging, 56.7; s. ger^n'a. 
geraüt, Dahm, griff, s. g^n'a. 

Vgl. Krm. girt. 

ez geraüta, ich bia ergrifl'eo 

wordeD, 56.io. 
Äegeradt, nahi^ oicht, 61*9. 

ger^n'a, (ich) gehe. 

di giriai, gingen öafoo, 68.10. 
gelänke, Mal. 

gn'a gelaak^, dieses Mal. 
gj2|k, Hair. 
gü, Ast. 
gile = gfipL 
gö'6n, Blui; 8. gö'fn. 
go'elik, golek, Kalb; ga. 
gözeke, Knöchel. 



ffiÜ^ Fleisch. 

Vgl. Krm. gdst. 
gniek, golik = go'elik. 
golikaii, Kiilberweide. 
gövendi, Tanz. 

Vgl. Krm. göv^nd. 
guri, gori, Arbeil. 

gurafik^, eine Arbeit, ein Ge- 

sciiatL 

te te ffuraükc vädi beraf nie 
dgstra yea'a, weiche Arbeit 
dn ansagst (befiehlst)« mein 
Bruder wird sie leisten, 
56.4-s. 
gnea a, (ich) falle. 

guen'u prii. fällt herab, fallt 
auf die £rde, 57.7-a. 

gna, tiel. 

gna AhmWpeitlmyini, fiel 
dem Achmed swisehen die 

Augen, 64.11-12. 



G. 



ffin% (ich) nebme, 66.18. 

b|^ (iinp.)t aimm* 
bigä, (ich) werde nehme«. 
b|gi, (du) wirtil uehfueu, ()6.14. 
geraüt, nahm. 



fiz fieffe x^e d!$wira^n*a, ich 
nebme Bache, an dem Dev, 



57.1. 



geuii, warm. 

Vgl. Krm. germ, germ. 
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X. 



Xa^iD, (arab. ^U), Verräther, 
ta'fne ken^a, (ich) verratbe. 
Vgl. Knn. Win, 

Xvdriäy Monalsii.; i. Ablb J,$.xt. 



xm = fters. 
x6e, sieb. 

XOZ, Schwein; s. PZ. IV, 20-21. 



Yarlb, (ar. ^jd)^ fremd. 
Y^l^f Waiieo. 
Vgl. Krm. g^nim. 



tan, JeOMDil. % 

tan tehemia, niemab. 

laude , nirgend. 

tgwi desti, keine« Menscbeo 
Hand, 
tanrto, vienig. 
tanresin, ▼ienigste. 
t&ke, Schienbeio. 
tankäl, Fledermaus, 
taro, Stirn, 
{ar^, ▼ienebn. 
taresf n, viemboia. 
lirStoe, Hillwocfa. 

Vgl. Krm. tarSemb^. 
tarsfi. Markt; s. Krm. tar^. 
tek = tek. 
{end, wie viel. 
t|ne, KiQD; 8. It^iiek. 



r. 

Feite, Ortsname» 63. i. 

f 

Jel« = krm, Jirf . 
tehßr, vier, 
teherin, vierte, 
tek, Pistole. 

temtaqü, temteqü paS4, 84 sq. 
tjmke, iobald« 70.ii-is. 
ti, Speise, 54.1«. 
ti, was. 

tiän, (türk. O^)* Eidechse, 
tikarei, s. Krm. tekir. 

ihpoa |i tikarei, was treibt ihr, 
was macbt ibrt 50ui-7. 
Hde, Brost (wablidie). 

Vgl. F. Boetticher Arica, p. 
72 (172). 
tinau, wie ist? 58.(t. 
tin^n'a, (ich) seboeide, mibe. 

tfna, schnittt 49.«; 50.e. 
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bltfna, (ich) werde schneideo. 

bjtini, werden schoeideD, 49.7. 
tiad, ist nicht« 55.12-13. 
Vgl Km. tüne. 

Jirälie, (ar. Chirurg, 
[ez üri&ei di^wya, ich bin der 
Chinirg dee Dev, nidu: ich 



bin ein Devblndiger, wm 
57.S übenetu itt,] : 
tfri, wamm. 73 7. 

llrtole, IleiiQcbeQ. 
tim, Auge. 
Jö, }ü, Stab« 

(oa^fiA, SSngling: s. tfde. 



l|A,On. 

Vgl. Krm. ^, fi. 

Ter ds, warf bin , warf 

bei Seile, 72.S-4. 

däik i , a [1 einem Orte, irgendwo. 
Jau, Gerste. 

Vgl. &nn. 4e. 
ptQ2, Ortsname, 71 .s. 
fs6 nifrdi, HeideiiMeln. 

^al, biUer. 

Vgl. Krm. tal. 
febäb, (ar. v'>^)* Antwort. 

^ebäbe k^n'a, ^ebilbe dioa, 
(iflb) antworte, 50.A. 



fenazä, Leiche, 65.i. 
^en^n'a, 

62 Tjzdf fen^i'a, ich pfeife. 

diei, 

ma hirve hemine bera'i diei, 
wir alle drei sind Brüder, 
50.10. 

^ Pflog, Pfingg«s|Main. 
V«L Krm. pL 

^it k6n'e, (ich) pflöge, 
dinazä, Leiche; s. ^enaz4. 
doan, 

v^ri f^an, einsl« 71.S. 
fOr, Grobe. 



N. 



iiaYaüke, so lange bis, nicht frü- 
her aW, 66.iv 67.1. 
6|be, Ä4be, nicht, 49.i; 61.9. 

fie, nicht. 

Ä^bl, waren nicht. 

66dl, sah nicht, 55.6. < 



nenQst, schrieb nicht. 
Äe^i^'a ytii^ weHa ni 
eben« 61.a. 

/leSnaw^n'a, (ich) hOre nicht. 
neSna'ütn, hörte nicht, 50.7. 
Kerib, Ortsname. ' 
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Nerbidj Appel l;itiv von Nen'b. 
neb^n'i, siod nicht, werden oicbl 



sj'iii, 62 y. 
nu, ist nicht, ()2.io. 



Y. 



ya, sie (3. pars, siog.), 51.7. 
Ude yai (yei), ihr« Brust, ihr« 
ßrfisle, 1.4. 

myfrde yai, ihr Mann. 

bauke ye. ihr Vater (ieurp^re), 

64.13-14. 

yau, ein« eine, ein. 

jaiid68, eilf. 

ysndesfn, etlfte. 

yaüna, der* die« dta andm. 

yaundes = yaades. 

yadve, erste. 

ya rö^i, Iftngst, 

yed§g, Ripg am Pinger. 



ye, 8. ya. 
yei, a. ya. 

y^n'a, (ich) komme, 66.t$. 
Cf. Polt Et. F. I, 202. 

berä'i tue destra te eure ven'n, 
welche Arbeit gebt deioeni 
Bruder von der Hand? 56.3. 
y^i, sein, seine, sein; ihr, ihre, 
ihr, 49.3. 
y6ne, 64.8. \ 
venera, 64.4. 
yere, ygri, Abend, 51.4. 

Cf. Bopp VergL Gr. NA. 38. 
yemiS, Fracht. 



T. 



teir^ («r«^)« Vogel, 
teii kfird » trg kgrd; s. tm 
k^n*a. 

teri geraüt, entriss, riss aus (der 

Hand), 
t^rek, Fehde, 
feb^, beraiis, hinaus. 

8f teMr, ging hioaiis. 
tjzi, auch da; s. ta. 
Tjrk, Türke. 

I|r8, Schild (nicht Gürtel wie72.i 

übefseltl ist). 
Üa, hier; s. etfa. ' 

Foffwh. ab. 4. Kurten. Ablh, II. 



tiii, Schein« Glans. 

tUisfiD, (ar. ^p«JlL), Talisnau. 

top kerd, sammelte, versammelte. 

tople kerd, veräaniuielte. 
t<}rge, Hagel, 
tu, du. 

tam^, Hosen. 

tufing, Flinte; s. Krm. tef6iig. 

tuyera, 

dare tuyera, Maulbeerbaum, 
ti cT keil a, reisse aus, schlage ab. 

trft ke (imp.), schlage ab. 

tra ksrd,(fiastaW«chhig ab* . 

26 
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da, ^'ab; s. daoa. - 

daike, IVlutter. 

Vgl. Kriu. dl. 
dau, Dorf. 

Vgl. npers: o^. 
dauän, Dorfbewolmer. 
daulbe, Trommel, 
daiiü, ^liirk. noch, 
dat, Ookel, Vaterdbruder. 
d^na, (ich) gebe. 

Vgl. Krm. da. 
dar, Baum. 

Vgl. Krm. dar. 
Destel Heuzi, OrUname, 

8. dei^. 
des, sehn, 
denfn, sehnt«. 
de<!t, Hand. 

S. Krm. dest. 
derg, lang. 

Vgl. Krm. derr^i?. 

derg k^n'a, verlängert, mache 
lang, 
derd, Schmers. 

S. Krm. derd. 
del, truukcn. 
deve, (ar. «^^), Kameel. 
deyine, gesehieht 
dendin, Zahn. 

Vgl. Krm. dedän. 
des = des. 
«Ips u lieist, achtzehn, 
des 0 nau, neunzehn. 



I desiiiiUi Waschong. 
delal, Ausmfer, Herold, 72.ii. 

S. Krm. defill. 
di, zwei. 

Vgl. Krm. duseittüe. 
dism^D, Feind. ' 
djzdy Dieb. 

Vgl. Krm. dis. 
djzdei, verborgen, heimlich, 
dirnd, zerriss, 5l.ii. 
dl, sah. 

df a^ guefaea« 

ez d]&, diau, ieh habe gesabcn. 

di6ne, difn, sweite. 
dik, Hahn. 

S. Krm. dik. 
d6e, Buttermilch, 
do^än, (türk. okA)* 
dddfk, FlOle. 
dost, Freund« 
dodü = dudd. 

du, zwei, 
duyes, zwölf, 
duf esin, swdifte. 
dadik« eiD Vogel, dessen Schrei: 

dadd. 
dumä, Höhle. 

S. Kuhus Zeitschrift, V, 225. 
dumilbäz, Trommel. 

dumübäzi dai puroe, schlug 
die Trommel, 
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IX 



iiaii, Dev. 

Vgl. JC: daöva; allb: dn^va (s. 
Brnf.Comai. s. I. Y. 8, 78; 
Brckh. Gl. •. v.); np«»: 
krm.dTv. Gf. Spiegel Ave- 
stn, Uebers. I, 6, 1 0; Sch lei* 
eher Lit. Gr. S. 87; Las- 



060 iDd. Alleiibttoiflkunde I, 
755. 
d'ewi = dkn. 
deka, Grnssinuller, 
des, Waud. 

l/esrndni, Ortsname, 65.». 
IXesmün^, Appellativ von D^es- 
müni. 



Di = nah. 

naiSta dafSta, naista yaista, hier 

und dort, 
nau, neun, 
naiud, oeanag. 
nanayin» Deooiigite. 
nanwin, oeunle. 

nafi^, (ar. 4.^b), Landschaft, 6 1 .7. 
nakür'e, ScliniilieL 

VgL Krm. nekül'e. 
nah, Brod: a. Krin. nsh. 
nam^, Name. 

Vgl. Knn. nav. 
iiavrdda, Mittag. 

VgL Krm. mvro. 
Bguy^s, neunzehn, 
nehgo, Nagel. 



VgL Krm. nandk. 

u6wete pau'üte , wachte , hielt 

Wache; s. Krm. uobeti. 
nekai, jetzt; s. enkai. 
neyaf, huckten sich, 83.6. 
nezdt, nah; a, Krm. nizfk. 
nema^, Gebet. 

Vgl. KriQ. nemC'f. 
nemr, zan. 

VgL Krm. nerm. 
üizdi = nezdi. 

Nis&n, Monatsname, a. Abth. I, 
S. 

nudik, Faust, 
nusen'a, (ich) ^schreibe, 
uystt schrieb. 

binuB&, (ich) werde schreiben. 
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Sau» Macht. 
Vgl. Knn. §67. 
S&u'e, Nachts, 62.6 sq. 

fiafia ksl (= saue ke si), ver- 

gan*rcn(! Nacht. 

^üseyüke, «io Yo^«l dessen Schrei: 

vei, vei. 

fobrestiin, Stadt; vgl. opers: 
• I* i 

Sände, Abends, 
sanei rnJlri, Hegeuwuriu. 
§äri, fremd. 

PersoneDname. 

sechs, 
sesin, sechste. 
Seme, Sonnabend. 

Vgl. Krm. sijiiibe. 
§e, ging, 54.10; s, äu^ü'iL 
Seisti, sechsiig. 
SeistiyfD, sechsiigste* 
Sebäke, GitlerfeDster (arab. ^Li 

•«feueslrae reliculalae>t), Git- 

terthur. 
Mmä, ihr. 

Sl, äi, giogeo, 59.» ; s. $u^ii'a. 
fila, bin gegangen, 6O.16. 
iiis, seehiehn. 

sä'at, (ar. »IäL), Stunde, 
dj si'ati, iwei Sluudeii, 



§iyesfii, secbszebnle. 
Sit, wusch, 56.12. 

Vgl, Krm, iM. . 
iidy Milch* 
sim§ygr, Schwert. * 

Vgl. Knn. sür, äyür. 
§Tv, VVeiamoosi. 

S. Krm. Siv. 
Su^D^a, (ich) gebe. 
iäe (imp.), geh, 52.io. 
te §a6n*i, du gebsi; ne$nto% 

du gehst nicht 52. lu. 
syera, (ich) werde geheo: ma 
Syfri, wir werden gehen, 
49.4; 55.4; 62.7. 
Se, giDg; §1, si, gingoo. 
Syßri, geht (irap. 2. pl.], 55.«. 
Vgl. JC: sivu (impdif. asiyava) 
= aller (Opp. XVII, 295); 
pArs: ^W^*^» 1 • ^»6* P<^*^« 
tgA'B^'*'^* 3. sing, praes: 
imp-: ]^A^^>*(s intin. (s, 
Sp. PGr. §72 Anm.); opers: 

sycr, Löwe. 

Vgl* Krm. Sir, syer. 

S. 

I saul, Schuh. 
01.8. I GLO:$j>ul; B. III, 135: J^üoul. 
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Vgl. Knn. sOL 

sa, was; s. se. 
say, hart, fest (pers. 

dire say^, ApfeUMom, 6O.1. 
flabÜB, (O^L), Seife. 

sabün kerd, seifte eio, machte 
Seife an, 56.12. 
se, 1) was. 

8S9 2) hoodert; s. seit, s§t 
sei s se, hgodert 
8|nMe, wanun, 52.7. 

sene, welcher, e, es, 59.16, 

ser, sere, Haupt, Kopf. 

sgri yau koi, auf eiaeui Berge, 
8§ri bini, flausdach, Uauite- 



ser (postpos.), gegeo, an. 
sera, Jahr. 

Vgl. alth: *ju(oO^M (s. Brckh. 
Gl. s. v.^9aredha]; Dpeii»: JL; 
cf. Hang iD d. Zeitschr. d. 
d. m. Gea« Vll, 3S2. 
S^raldiSe, inTergangeneiniahre. 
sera paryin^e, in ver^aiigeoeiu 
Jahre, 
seia, wohin, 57*1. 
8sre, äopf. 
aerfialfi, Pfeifenrohr. 



set, wie. 
seidewjin, Jäger. 

Vgl. Kriu. se'idvar. 
seh^Q'tt, wie isl, 59.i; a. s^n'ie. 
sepf, waits. 

S. Km. sepf. 
sjpyerdjS, WeiMbart, Dorfaltester« 

59.8 sq.; s. grd|s u. sepl. 
sjl, Mist. 

Vgl. KW. 11« 329: arnrg», Kwk^ 

s\mfyr^ Slroii; ?gL iM. ijU«. 

s^, schwarz. 

Vgl. altb: «Av^^MdMj; opera: jLm. 
sine, Brust. 

Vgl. Krm. sjng. 
sin^n'a, (ich) liehe, 
sntöd, Schwor. 

Vgl. Krin. sönd. 

suahd wen'a , (ich) schwöre; 
vgl. Krui. sönd xo4r. 

soiad wend, schwor. 

susAd buftne, schwOre (inp.) 
sür, roth; •. 80r, sur. 
suröt, (ar. Oj^), Gesicht, 
sur, sijri = sfir. 
Syeratür^ Ortsname, 
syf ägme, Dienstag. 

Vgl. Krm. flf Seflih^. 



Zaz&, Zaza. 

ZazA^e, Appellativ voo ZazÄ. 
zad^, Weide (sattx). 



zäna, ^ich) weiss, 
zaf, zäv, viel, sehr. 

zävu, ist lahlreich, 7g.s. 
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z^re, Am Idiwi«, Imieii, 57.«. 

am^zere, komml Lereiü, 57.«. 
desti x^^ berd zerei sib4ke. 
(brachte) steckte seioe Uaod 
luoler da« Giiler, 64*a-9. 
yan xwi^^ii z^rei Sibikede 
dl, sah einan Doleh hialar 
dem Gilter, 64..». 
zere Schueeliubo; 
z§rd, gelb. 

VgL Km. zer. 
zeiüdin, Geftognlw, Grabe, 57.a; 
SO.a. 

VgL Dpers: ^1 jJ> 
zer, Hert 

Vgl. Krm. zer 2). 
zem^, Zeit 



VgL Kriti. zemin 2). 
zm&ae verie, in früherer Zeil, 
ainsl, Tor ZeUeo« 8\l.i. 

zihd, Nase, 
zime, Erde, Feld. 

VgL huzv: ^4 (Sp. ilzv. Gr. 
S. 45); apan: 
zi^n, SattaL 

Vgl. Krm. zin. 
zirot, Knabe. 70. ii. 
zimC^li, Sciiniii rliarl. 

VgL KriD. siinblL 
zozlbi, Sommerlagar. 

S« Kmi. zozän. 
zaift, Zooga, 57.8. 

VgL Krm. zeman 1 ). 



ra k^n'a, (ich) mache Weg, d. i. 

geleite. 

ra k^rdi, geleitete, 85.io. 
raka^n'a, lege mich nieder, ruhet 
schlafe, 
m ksüta, schlief. 

ra ki, (imp. lege dich nieder, 
schlafe, 86.3. 

w§raku, ermögerubeu» 86^4. 
raftt, recht. 

VgL Krm. rsst 
ray6r, Weg. 

VgL Krin. re. 

rab, (ar. wj, Herr. 



ya räbi, o Herr, o Gott, S3.i. 

raiiuti. rainia, lief, floh. 
VgL Krm. revi4. 

rgh, Schenkel, 
resan^, Strick. 
VgL Krm. werfs. 

rez, Weingarten, Weinberg. 

VgL Krm. rizi trL 
r|ndf schön, gut; s. Krm. rind. 
rim, Speer, Lanie; s. Krm. r|m. 

h, liarl. 

S. Krni. h 2). 
rö, Bach. 

rönlH, Balzte sich, 63.S; s.ni6n*a. 



Digitized by Google 



Vgl. Kmi. rüni'§t. 
ruen'a, (icln setze dich nitHjer. 

beruS, {imp,) sitz nieder. 
nien6u*fty ich stelle hio. 



ru^n'a, stellte hin; auch rona. 
ru§n u teze, frische Butter (uoge- 
salzen e). 

ni^n'a bje aöl^ geMbeae Butter. 



L. 



la = rS. 
lau, Lippe. 

Vgl. Krai. l$v. 
lau w6n*tt, bellt, 

kfitik lau wto*Q, der Hoad 
bellt. 

lauk, GesüD^, Lied. 

S. Knn. lauk 2). 

ÜHikbäna, lankvtliia, erringt, 
laiiardf, Bede; v. Krin. s, eed. 



lad, Sohn, Knabe. 

Vgl. Krm, latt, lauk, lav, tö. 
Is2^ Seele« 
Iap{k, Uandaehuk. 

Vgl. Knn. läpik. 

Ies;'(, Leiche; s. Krm. les. 
ling, Bein. 

Vgl. 'Krm. ling. 
lu, lyu, Fuchs, 83.6 sq. 
lyiiU, Fldte. 



pa, zu. 
pai, Fuss. 

Vgl. npers: ^^L. 
panto'a, (ich) warte. 

Vgl. npers: OJ^^« 
ma paHkt, ich i» artete. 
pa*6t, wartete, 87.i. 

newete pa^üte, hielt Wache, 
stand auf der Wache, 83.6. 
paud6n'a, (ich koche). 

paüife, koche (imp.)f öi.ie. 

Vgl. Knn. pe2änd. 
pan^, flliif. 
pan^y fttafdg. 



pandasin, funfoigate. 
pand^s, fAnftehn. 
paiklesfn, fttnftehnte. 
pandfn, flinfte. 
pat, Jacke. 
pa§t, Schulter. 
pa§n&, Ferse. 

VgL altb: pMhoa (Sp. Aveite, 

Uebers. I, 152, Anm. S); 

npers: ^UiL. 
peki, (lürlv. yj] v*L), sehr gut, 

sehr wohl, 72.14. 

penir, Kise. 
V^. Krm. panir, psafr. 
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pe^^me, DoBiivrstaf . 

V^l. Krm. pesembe. 
pes, Vieh. 

Vgl. Knu. papük, pepüAg. 
pei, mit, 64.is. 
pefye, Fussvolk, 74.7; 75.4. 
pelnide, darauf, oacbber, 63.v. 
peira, s« pya. 

pefrakant, folgte ihM, 
folgte sie» 59*is. 
per, Feder, 
pesfng, Katze. 

Vgl. kroi. pcsik. 
per^n'a, (ich) fliege, «priage. 
peri'en, il«md. 

pero diuift, gdie eioen Milag. 

pers^n'a, (ich) frage, 
pel, Flügel, 
pjf kßn'a, blase. 

Vgl. Knu. p^f deküü. 
pprd, Brücke. 

Vgl. Rrm. p)r. 
pT, Veter. 

Vgl. npers; 
pfsi, schlecht, abscheulich, 82.4. 
pizi, Hauch. 

piEfg SdDik« Unterleib. 



S. Krra. pTr. 
plrik. firojisvaler. 
plrik^, SpioQ«. 
piru, viel. 

Vgl. Krm. pur. 
pilau, PiliT. 

Vgl. npers: 
pfli, ältester, gross. 

lü. es mü altb: ^'»?>^m^ %u ver- 
gMchmr {ei. Bopp Vgl.Gr, 
NA. S. 76). • 
pQz6, Weide, 
purt, Pelz, 65.10. 
pi'ireS neyen'u, aiest, %A%* 
piiroe = perg. 
dftmilbizi dai p^roe, echkigeo 
die Tremmel, 6S.a. 
pya, der eine und der andere, 
pya be wesi, xal^ii dai pyera, 
versöhnten sich , tauschten 
mit einander EhreokleidBr 
ans^ 71.t. 
py6ra m^ndi wüd^de, Uidben 
mit einander im Haiitat 65«t. 
pyeser, zusammen. 

ainof pyeser, kamen zusam- 
men, 62.9. 
py^m, I] viel, = pira. 
py6m, 2) DaL vom pya; a. a. peira. 



B. 



bau käli, Grossvater mfitter- 
lidwr Seife. 



bank, Vater. 
Vgl. Krm. bav. 
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Mioi, sieh, 5 1 .5; 63.»; s. aui'ido'a. 

bfln^ Haus, ilüUe. 

bäni Umi, Aogeolied. 

baz&r, Markt, Markttag. 

baziii, Armband. 
S. &riii. baz|u. 

bar k6n*a, lane los» iaisa, 62.i. 
Vfl Krm. ber din. 

b^rut, Schiesspulver, 73.t. 

bary^k, düun, 3.37. 

balj^nÄ, Kisaeo. 

ber'e, bringe (imp*^ a. urd. 

berd, trog, «; 54.i; 9. Ird. 

berdi, fatragea: a. srd. 

ber§au, 'schicke, 5l*«i; a. ersäu- 

w4n'a. 
b§rB, b§rzy hoch. 

Vgl. Dpers:j^. 

ez k6n'a berz. ich erhöhe, 
berma, weinte, 55. to. 

bermto'a» (kb) weine« 

benndfe, iii.is. 
beirakdiür, Staodarteotrager. 
b6n'a, 1 ) (ich) hin. 

2) (ich) wei Je Uageu, bi iugen; 
». äna. 

ber Sekit, drang vor,. 64 4. 

ber biSfkiu, driagel vor, 64.S. 
ber^ beiir, Bruder; a. Km. ber&. 
bereiwi, Augenbraoen. 

bikeia, (ich) werde machen; s. 
k^n*a. 

bik&i, werden tödien; s. kil6n'a. 
Foncli.aa.d. Kurden. AMI1.II. 



bjg^, bigü, (imp.) oimtu, dS.tS; 
54.1; 57.4. 

bi^e, (imp.) schneide, 50.13; s. 
tin^D'a. 

bid^. (iiHp.) gieb, 5Ue-1. 
bidii = bide, 52. i. 
bine, b|ni, auf, über, 54.10; 64.10. 
biMkni, s. ber .^ikit. 
bist, band, fesselte. 
Vgl. npers: ^^y^. 

qäiiii te bisti, wer hat dich ge- 
fesselt, 56. K. 

es bista, ich bin gefocselt wor* 
den. 56.10. 

b|zcia, l>izya, Ziege. 

Vgl. ICrm. b^zin. 
bjzyf k, Zickel. 

b^mä, schnitt, 5S.S; 54.8. 

birn^ii a, (ich) scbneide. 

8§re birne, schlachte, 52.a-o; 
54.3. 
bi, mit, 63a. . 
bl, waren, 49.1. 

bi&, ist geworden, worde geboren, 

2.19, hin gewesen, 
biäni, bringe, 5 1 .14; 54.1; s. Ord. 
biäiiy bringet, 1^7.4. 
bl€, war, 64.ia. 
bigM, oohmel, 73a. 
bUbfl, Nachtigal; s. Krm. bflbtt. 
biieri, braun. 

bum, eine Eulenart; s. Krm. büm. 
byäre, bringe, ü6.ti. 
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byeri = bym, 79.8, 
bye, 1) ohne. 73.11. 



8) geh (ivp. voa jWn)^ 57jm 
67.ti. 



ma, wir. 

miEhin, Stute; t. Krm. mehfn. 
mangi, Kuh; i. Rod. mang4. 
maBto'ii, es ist gleich. 

masi, Fisch. 

mast. sanre Milch. 

mar, Schlange; s. Rrm. mar. 

mira k6rde x6eri,h«ralbele, 58.4. 

Vgl. Krm. mfr. 
mal, (ar. jL.), Eigendram, Haos. 
m§h6pine, /ürne nicht, 63.3. 

V|fl. Krm. üapänd. 

mehla, (arab. J*»), Machal. 

mekiri, machel nicht; s. Mn*a. 
s\una tau vengi xo mekiri, kei- 
ner von Euch gebe einen 
Laut von sich, 50.5. 

m^kto, Iftdte nicht, 83.it; s. ki- 
S4n'a. 

megiri, gehet nicht (imp.), 73.12; 

s. ger6n'a. 
m^terse, fürchte nicht, 63.1. 

m^tersi, fÖrchtel nicla, 50.4. 
mestn, Kupfenchale, 88.a-io. 

Vgl. npers: ^j^^* 
merd, Mann; s. merddm. 

Vgl. npers: 
m§rdft, ich bin gestorben, 74.14. 



merdu, ist gestorben, 82.U. 
S. merto'a. 
merdto, mfirda^m, iii§rdim = 
m^. 

m^bere, ninminieht,63.8; s.b^n*a. 
me?iiide, säume nicht, 67.ii<; s. 
vioden'a. 

m^vindi, sinnet nicht, 64.1-a. 
meini Mke, nm Mittarnacht. 
meiy^s, Fliege« 

Vgl. Krm. m6ft. 
meit, Leichnam. 

S. Krm. meit. 

mettte, mnrgeo, 73«e. 
mefftte yeref , morgen Abend. 

meiste sebdh, morgen früh. 

meiste Demädira, morgen um 
das Frübgebet. 
meimün, A8e. 

$• Krm« mi^müii* ' 

mgjiwi tim^n, Augenwimper. 

mend, blieb, 
m^ndi, blieben. 

yan Üme mend, em Monat ver- 
strich, 68.8. 
Vgl. Krm. ms, mend. 

m6äore ar. öjy^) kerd, bieii 
Hatb. 
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mes&h, Kasten, 83.S. 

mer^u'a, (ich) sterbe, 
meröe, Birne. 

Vgl. Km. fienn^. 

m^ra, Mullah. 

migai'e, ? 75.ö. 
mjri, mir. 
mird = merd. 
min^ mein, meioe. 
ndre, Ffiffit. 

S. Krm. mir. 
nuli^lkf Sperling, 
mü, Haar, Gefieder; a. Krm. mfi. 
muqaite ( ar. ) KÖe bi, (sie) 
seien aut ihrer Hut, 72.io. 

mftye » mfi. 



m^Ddial ftiftma fftUna, Regenbo- 
gen, 4.41. 

muS, Maus. 
Vgl. Krm. m[§. 

mt^i ärdi, Maulwurf (w&rUiek: 
Erdmaua). 

mü&a kSr, BliDdoiaua, = Krm. 
m}Ski )cu'fr. 

myan^u'i, mittlere, 49.2; 58.6; 
s. my^ni. 

myini, Mitte. 

myiDeäa6e,nmlllflernaclit; t. 

medni da6e. 
mylAde, in der Mitte. 

mygSna, Schaf; s. Krm. mes. 
my|rde, Ehemann. 
Vgl. Krm. mfr. 



F. 



f§g9 Hund, 
feg veUM, gähnte, 
feni) gleich, s. Krm. feni. 
feräye, ist geflogen, s. fer6n*a. 
Ferätu, Euphrai. 
fer^o'a, (ieh) fliege« 



ferin, Ofen. 
iBTin^i» fiftcker. 
fkl, Elephant: a. Krm. fiti. 
lilfilfk, SehmetterliDg. 
fiiaUka §au, Nacbtlalter. 



V. 



rUf Ausrufung. 
TaiSMra, Sichel; s. 

S.Bopp Vgl.Gr.S.985. 1144, 
1 1 ^6, wovhBtry 6 Ackerhauer; 
ich glaube hier bedeutet es: 
«GewicliaTerwundeudi» (?), 



Tadre, Schnee. 
Vgl. Krm. berf. 

va, s. väna, 

v^da, ^icb) spreche, sage, 
dev^^i, sprich, 50.9. 
yl^i, (du) sagst, sprichsti 56.4. 
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▼1^, abtcheulich, 82.4. 
▼ai, Gras. 

v4si bcng = Krm. (kri baiig, 
TerpentiDbaum. 

Tai (Una, (ich) laufe. 

Vgl. Kma. baz, bezfa. 

Täz da, lief, 72.7. 
Tar^, 1} Lamm. 

Vgl Krm. berA. 
varä, 2) s. varän. 
Tar&Oy ilegMi, 

varän ml, e§ f«gn«le. 

Vgl. Krm. barfo. 
varek = rwi. 

ve ken'a, (ich) berühre (7), ibu« 
an. 

y^nera ve m^kt, rfihrel sie oicht 
an, 64.4. 

▼eAg, Stinme, Laot, Schrei. 

veng dana, (ich) scbreii;, rufe, 
veng keu'a^ (ich) gt^e 

Laul vtto mir. 
▼$ng^ Vöe m^ri, gehtsC iwi* 
DCD Lam Ten E«ch, .50ji. 
vcden'a, (ich) f^ehe aos, heraus. 

V6 dä, ging aui>. - 
vesöu'a, hrenne(iulr.);s. vg$n6u'a. 

vesa, braonl«. 
Te§n6n'a, (ich) breane aiedcr. 
?s8nll, braDOto nieder. 
Te§ni, brennet nieder (imp.), 
68.8. 
vgt, weg, aus. 



zeinditna ard, Atfirle tm» 
dem GeAngnisse, 56.ti. 

ver, Postpos. gegen, zu, oacb, 
aus; s. Vera, 
kaut ver, folgte, 70.a, 
▼Sr k^n'a, (ich) bereite. 

▼er ke, bereite« Sl.io; &8.a. 
Vera, ans, herans« entgegen, 
geraiite vem, na lim heraus, 
64. y. 

ez vTst merdumi tüe yaamir- 
dömi xöe v^rakü^n'a, twan- 
sig der Deinigen Iddte i^ 
gegen einen der lleinigen, 

66 to-ii. 

Vera däna, s. verdana. 
veii, erst, zuerst. 

ez t6e Tsri eixöe kiS^n'a, ich 
Ifidledich selbst niersl» 64.7. 
T^ri jnaäf einst, 65.9. 

verg, Wolf. 

Vgl. altb: v^brka (vabrka), ve- 
r^ka; cf. P2. IV, t^; PoU 
Zäbimelhode, 127. Anm.; 
Hdfers Zeilschr. 1. 137-39; 

■ 

Fdrslemann, in Kuhns 

Zeilschr. I, 494; lk>pp. Vgl. 
Gr. NA. S. 3. 
$. Krm. gur. 
very^n^e, erste, 
y^rddoi, s. Yerd^. 
verde, s. Terdl&a. 
verde, vor. 

ti vof dir. 



velk = verg. 
velgö. Blalter, Laub. 

G: beik fogim; B. Iii: 63; ^ 

wu9k fmiik. 
Vgl. ufei«: Mj», SifX cf. PZ. 
III, 45. 
veih = veng. 

ven^rt, stand, sass, blieb, 58.«; 

ifiiA te feniiti, mvwm sSn- 
nMl ihrt 62as. 

Tet SB Tat 
▼eod^a'a = vjndea'a. 
T^ra, weri = vera. 
verdioa, (ich) werle weg, lasie 
los, veridMiM. 
dAoa, (kb) nnchemm, 
▼er di) wnf weg, 79^. 
verdaui, do Iflaeest, 55.«. 
v6ra medi, teracbooet oicbt, 
75.9. 



veri dai, liess los, 84.a. 
T^ra nedäna , ich Terschone 

aicbl, 70.11-ts. 
ni6 Tefdi , vericlioiiel oiclil, 

69.4. 

ri^n'a, (ich) sehe; s. aniiön'a. 

aunä. sah. 
vi^n'e, komme: s. y6u'a. 
vind^n'a^ (ich) bleibe, s. vend^D'a. 

?|Dd4, bleibe ttoben, 57.6. 

flqjli yfnde, bleibe ▼ernttsfUg, 
86.7. 

nevindeü'i, bleiben nicht,67.iö. 
viiiert = vengit. 
YlsL awaozig. 
Vistill, awamigste. 
?isyfri, geeiern Aben*!^ 

Vgl. eee? mtr Menä (R.) 
vÜ'e = Km. gnlilik, Blümchen, 
vy^n'a = vien'a, s. y^n'a. 

?y^'ne = vi^u'e, koiiiui,74.io. 



wa, er, sie. 

wai, Schwester. 

waiAt) wOoschte; s. w^ii*a. 

wajft, («r. CJtj), Zelt. 

wad^, (törk.o^yf), Zlmoier, 62.t. 

wast ^ waiSt. 

waz^u'a, (ich) wünsche« will, freie. 
waiSt, waät, wöiMchte, freite. 
Vgl. Kroi. Kdast. 



way6r, Herr. 

mäle x6e bye way6r fi^keri, 
(daee) de ihre Habe aiclil 
ohoe Herr (Schutt) lasaeii, 

tau tueri w&verei nek^n'u, 
Keiner übt über dich ilerr- 
srhafl, 53.11. 
wad^re, s. wsd&ri. 
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war, Winleriagw» 60.u-ftt. 
wärest, Neffe, Schweatonohn. 

Vgl. Krüi. voärz. 
ward^n'a = waiz^n'a. 
warz^n'a, (ich) erhebe mich, stehe 
auf. 

wtei, stehet auf. 

weiiSt, erbob sich, etaad auf, 

S. warden'a, werd6u'a. 
we = wa. 
wend, las. 

Vgl. Km. )to4iid. 
w^e k6n'a, jag« weg. 
w^ = vet 
wedäri, bestaltet, 
meitani me wad^re ta6de me 
ich habe Niemandeo, 
QBi nwiDe Leicbaa m be- 
atatSen, 79.a-a, 
w§dirti, baatatleton, 65.7. 



gvt, geamidt 81^. 
Vgl. Krai. yoi. 

weSi k^'ira. ich) Tersöhoe. 
11 la pya wesi ke. versöhne UBS 
mit einander, 7 O.a. 
Wgiüi, Oftaname* 
WsBmdn, EigamiaiiM. 
weHbid, 
dest §}m§ygri x6e weränd, nahm 
sein Schwert in die Hand, 
72.1. 
wsrfity atand auf. 
w§rtftbee8pir, aaasanf, aeteto 
sich la PIMe, aucbte akb 
zu Pferde auf. 
werd6n'a = warz^,n'a. 

wlrdi, standen auf, 62.ii. 
Weira, dort 

w6ii*ifti, geht eatgegeo, 84.li. 

wi^ä, wi^ära, soglaidi, €6.a» 
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ZUSÄTZE, ANMERKUNGEN UNO BERIGUTI(.UNGEN. 



Zu S. 1 4, Z. 5 V. n. Wenn ich vom Studium einzdacff kurdiseher 
Dulecle Nnlwn fSr 4t» der alürauitelieDSpraebeB erwarte, so ist 
dai haopKiciilicb m Betng auf die ErkenotDiss der LanUerhiit- 
niMe and Laolgesetie gemeint. In leiicaliMber Hinsicht ist wohl 

sehr wenig Hülfe, noch weniger für die Grammatik zu erwarleo. 
S. 1 8, letzte Zeile lese man o>}f\^ Uall y^i». 
. » 19, Z. 9 trt m ^L/dos I autgt/ßUm. 
» 19, • 4 t. out Bei Hammer ist jj> nieht^^d gedrvekt 
B fil, 9 8 Iss» aiaii sfoa Jj^. 
» 32, » 8 Ims man ft statt z. 

» 39 u. flgd. Ich bin jetzt im Stande Näheres über die vom ver- 
storbeoeo Dittel aus Asien mitgebrachten kurdischen Texte mit- 
ntheilen. Herr Welyaminov Zern ov hat die Erseogoisse kur^ 
discher INebter, welche er naeb Dilleis Tode erstaaden hall», jeM 
demAsiatiseheD Maseam der Kaiseriichen Akademie der Wissen» 
sehallen tum Geschenk dargebracht. 

1) Zuerst liefet uns in dieser Sammlung die Ode des Mül a 
Nejef vor. Sie besteht aus 168 I>oppelYer8en.* 
Ihr Anfang ist folgender: 



Digitized by Google 



Aluaerdrai finde! sieb von MtVtL Ned«f noeb ein kleines 

Gedicht von 18 Zeilen, aul einem besondef ü lilädcheu, vor. 
2} Ein kleiuer Codex voo 76 Seilen. Er enthält: 

a) ein Gedicht von 298 Zeilen, fiherscb rieben ^U.dL 
fIL E» leheiDt den leisten Thateo Nadir-Scbah's gewidmet. 

b) ein Gedieht foi 91 Zeilen, ftbemhrieben j^b (7); 
ei bandelt von anf Nadtt^-Sebab. 

6 

c) ein kleines Gedicht von 7 Zeileu, über^hrieben 

d) aia (»atliclit tm 410 2«ii«B AberMfarMbsa 



deoi HeMen von Sadyeslaa, Bwleni, ^ewidoMt Nacbder Bin- 

leitung von 32 Zeilen folgt ein Abschnitt, ^^SkL. <ü übet- 
schrieben. Nach Vers 250 üg. ist wieder ein neuer Aiischniti, 

überschriebeil. 

3) ein kleiner Codei von S4 Blltleni« varacliieden« Ge- 
dichte von verscbiedenen Diebtern enthallmd. 
Blaogel ao Zeit erlaubt es mir fftr jeüt niebt. Aber den Inhalt 

und die Sprache dieser Erseugnisäe kurdischer Dichter ausführUche 

MittheiUiogen zu machen. 

& 47, Z* 6 ksf man sttiii 

e 56, vorletHe Zeila \m Man wl>U Mm wUU. 

«V 

»« 70 II) /ms flia#.* «In der KurdeachnMih heisat er Bohran 

» 71, ist in ^ler /eile 7 nach: be iziua Xoadi, '^li le seri zu er- 
gänzen: ta vniim, seri. 

s 80. i>es U. hhabaSaBMulung kurdischer Volkslieder und Voiks- 
sagen hat sich ttnlerdessen bedeutend vermehrt, wie er mir in 
einem Sebreihen vom Ii« Dec. verigen Jahrea raltgetheill. Er 
hatte bis dabin 70 Volkslieder und gegen lOO Volkssagen ge- 
sammelt. In derselben Zeit sandte der geehrte Consul ein die 
Kaiserliche Akademie der Wissenschaften eine Arbeit über 
ein romantisches Epos Mem u 21iii, verfasst von dem kurdischen 
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Dichter ARmed X^i im XVII Jahrboodert. Ein ausfährlicher 
Beriebt von mir darüber eracheiol im Bolletin bist.-philologique 

T. XV, ./If iL 
S. 80, letzte Zeile lese ^an Furrah etaU Furrab. 
Zu S, 81 b. Mii a'^r ist wol aucb armen. <<7/>fr£^ m vergleielieD. 
» » 83 a. Mit or vergleicbe maD afgh.^ (Rav. 12). 
» 86 hf statt lildiDj lese man iSlotnd. 
» — » iS^l » » Isil. 
n 89 b, » haSind » » Rasäiid. 
j» 4> 93 a, Mi^Msti ist ieroer zu vergleichen oss: slag (Ros. S. 33). 
» 93 a, Z. 5 von onlen lese man afgb. ^ statt ^1 ; ferner 
ist zu vergleichen arm. wenn es nicht aas dem Persischen 
entlehnt ist; (s. Gosche De Ariane linguae gentisqne armeniacae 
indolc prolegomena. Berol. 1847 8*^', S. iO). 
S. 95 a, Z. 9 von unten lese man hehlni = heläüd. 
• 95 b, »14 statt hr'länd lese man heländ. 
» — b, 9 1 6, helgirt. Dieses Verbom ist offenbar ein Composi- 
tnm. In hei sehe ich eine PartikeU die auch im Ossetischen auf- 
tritt, wo sie tagaur. ep, bisweilen pa digor. ap und ep lautot. 
Sjögren (s. Oss. Spracbl. 1 12) vergleicht sie mit dem Deutschen 
er. Im Ossetii»* iien, wo sie Zoitw<jriprn prat li^irl wird, bezeich- 
net sie eine Bewegung aus der Ferne, Annäherung. 

Im Kiinn^^^ istt bei der Neigung desselben zur Aspiration , 
im Anlaut, eine solche eingetreten. Bei Garsooi ist die Aspira- 
tion nicht angegeben. Der Uebergang des r'in I ist an sich ge- 
rechtfertigt (m. vgl. koHng); übrigens bat sich in einem kurdi- 
seilen Dialecle da:» r in dieser pra'ligiilen Pnrtilu^t Lu wahrl: man 
sehe Chodzku Etudes s. 1. lauge k. §20, wo wiroJ jP, uoserm 
Kormändi helät enisprechend, finden. Die Bedeutung von hei 
in hellt, helglrt, eben so wie in helanin ist auf. Blan vgl. Prof. 
Spiegels AufiMts in den Beiträgen von A. Kuhn und A.Schlei- 
cher, Heft 2 (Berl. 1857) S. 129—134, in welchem er nach- 
weist, ddas die Wurzel ar, deren Grundbegriff das Erhabenet 
sich bei allen indoeuropäischen 6tän»nieu erhallen habe. 
roffKb. ub. d. ftunlen. Abth. II. 28 
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S. 96 b ist bei liQ^üin kir nicbl t8.8, amMldro 20.a nt Wsen. 

2u S. 9B'b. Mit kan^i ist wol afgb: Uy: Doia«« uproar, danoor 

[D.j m vergleichen. 
» S. 100 a. kf'kö und ket siuii wol verwandl. BeiRaverty kommt 
S. 18, 2. 20 eio Wort für trom«n, trt/e vor, welches x^^^ ^^U" 
teo mag. Man vgl. auch Sp. UGr. 24, wo: <<<r ikMisls. 

» S. 100 K U«ber kevük vergleicbe man auch PZ. IV, 27 t. 

» »103 a. Zur V er^leirhun«; mit kir ist feruer üocü aiizufabreo 
hzv: 5«)^ yetnacltt (Sp. II^v. Gr. § IH). 

S. t03 b lese man kotl'slatt kötf. * 
» b » » köSt » kast 

» — b. Mit kSr ist ferner tu TeifleicbeD hniv: (Sp. Bit. Gr. 

» 103 b. lieber koling sehe inao auch P. Boetticher Arica, S. 
67 (100). 

» 104 a. Ueber kOmiä sehe man aneb Boetticber 1. 1. p. 65 (58). 
» — a, Z. 5, 6 von onlen statt syv^y« 5y4>ay lese man 974, f^W*. 

» 106 a. Unter ga, Stier, sind noch folgende afj<jhaitii>ch« Formen: 

1^ (R. und D.), ^^yc (D.) aoiufübren. 

» ' 1 06 a, Z. 7 von unten, satt Gerste lese man Hirse. 

Zu S. f07 b. l«t gibk nicht mit d. aiU>: viypa (i». Brckh. Gl. s. v.) 

verwandt? 
5. 107 b, Z, 5 lese man 2l.e. 

Za S. 108 a. Mit gö ist auch biv: utor (Sp* Uit. Gr. 48, $22) so 
Yergleichen. 

» 8. 108 a. Mit göh vgl. auch hzv: (^p* HGr. S. 42, 51). 

» » — b. ^lit göru ist wohl npers: zu vergleichen. 

» »109 und 110. In fietrell' von gand habe ich noch Mehreres 
mitautbeilen. Erstens ist oben Fergessen worden ans dem Wör- 
terbuch derMeebilaristen ansufiibren, dass dort fmJtf.= 
aTCoipiQ^v, plusieurs troupes (ils s'en allaient par troupes, Mac- 
cab. 11, cap. XU v. 20) üiigelaiii i wird. — Da das altbactrische 
viv« das ursprünglich our//uu< bedeutete, sich noch in denver- 
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waiMiteii eoropiiseben Spracheo (7gl. das {p*. ofxo;, lat. vicus, 
froth. reih« nebea dem deatwhen Weichbild, kirehenslaw. 

^uk — Dorf] wiederliatlel sd konnlen <iucl» die oben erwähn(en 
iraoiscbeo Wörter sich in verwandten europäischen Spradieo er- 
halten haben, [iolmboe gehl sogar so weil, das in mebrerea 
acaDdiaafischeii StadteDameo (a, B. io Uamarkiod, Ostkiad, 
'Kolkiod U.8. w.) TorkomoMBde kiod anil dem perstschao kend . 
im ZtttantiBMiihang m bringen (s. Antiquarisk Ttdsskrill odgivet 
af dttt Kong. .\urdisk Old^^krift-Selskab. 1 85'2 — 54. Kjöbenbavn. 
1854; p. 313 — 314: Stedsnave, hvori urdel kind lurekoramer; 
▼ed C. A. Holmboe. Vgl. die Zeikichrif'l Ausland 1857, ^ 
Itt S. fH'ach verführeriacber wäre die Uebereiosliaiiiiuiig 

iMDsicbllicli der Form und der Bedeutung iwisehen dem iraoi-* 
sehen gand und dem fianiaeheo kihlalcunta (=: quondam com- 
plexiis pn^inrnm consocialüruiu, Gau bei den alten Finnen, bodic 
lerritonum minus judiciale, Unter-LaudrichltTdistrict), wenn das- 
edbe« wofür einst das altschwed. gissialagb (= Üistrict, russ. 
norocTb) gebraucht wurde und das heul« deiu schwed. barad 
(=5 Dislricl, LandTOgtei) entspricht« aus dem Altnordischen ios 
Finnische übergegangen ist, wie Sjögren anzunehmen genei^l 
ist. Mail sehe seine Auseinanderseizun^ in seinem Horiehi über 
seine ßeise zur genauen Untersucbung der Li wen und Krewin- 
geut in den Denkschriften der russischen geographischen (aeselU 
Schaft in St. Petersburg. Weimar. 1849. Bd. I, S. 474, 570— 
573. — Herr Akademiker Kunik wandte sich in Betreff dieser 
interressanten Frage brieflich an Hrn. Academiker J. Grimm in 
Berlin, we lcher die Gewogenheil hatte eini^'c Bemerkungen dar- 
über in einem Schreiben vom 1. Februar 1858 initzutheilen. 
Hr. Grimm schreibt: «Zum gr« y^vo^ stimmt sichtbar das gotb. 
ffkuni, abd. chunni und den mit ^evi)$ gebildeten adjertiiraoeiit- 
«sprechen gothische auf -kuns, neben diesen auf kuns finden 
c(sich aber gleichbedeutende auf kunds, die ein dem Int. g< i>s ^t}n^ 
«Iis vprgleirhbart'S sub&t. kunds iulvv [\xiupr voraussetzen, wel- 
acbes iu den fragmeuteu nicbl vorkommt, diu wurzel von ^ivo; 



«ist ^TvoiuK yifmOj mn gotb. ▼eHram kioa Ut glekbfiilk «um- 
«oehmeD, ans welchem avch kann novi abstammt« da die ▼or- 

«stellun^ fies Wissens und erkenneus der des zeu<^cus eotsprieazt. 
«das gotb. adj. kuo^s notus ist zwar von kuods geoao uoleracbie- 
«den« der minel nach ihm aber nah Tcrwandt wie notus = gao- 
ctus dem genitos. jenem f^fnff^üOL 'xiycmt ao wie dem lat. gigoo 
«genni nr aeile steht bekanntlicb das akr. ^n gignera, ^reka 
ffgenerans, ^dou, ^ow^ genu, koln n. s« w. Die ▼orstellnng der 
uäliblaiiiinuQg leitet natüt licli aul (iie von faaiilie und das zwischen 
«gesctiwistern Lesleheiide band, wie sich deutlich im lat« gens 
«xeigl. d«»r Y^vi)(, knns oder kunds ist ein Yerwandter, stammi- 
«▼erwandter» TerbrOderlert dem nahe aogrenaenden örtliehea be- 
«griffis ▼on dorf od. pagns bin ich in den indoenropliaclien apra- 
«cben bei dieser wunel oichl begegnet Das Boniscbe und lappi- 
((sche, nur in zusammengesetzten Wörtern erscheinende -kunta 
«und kuoda küoote wirklich aus dem goth.>kuudSj daseheidalis 
«nur in der compositiim auftritt« entlehnt sein, die luaammeo- 
«wobnenden lamilien bilden Yon selbst einen pägus« 

«Dasa Holmboe die norweg. orisnammi mit kind heraniiebt 
«ist unstatthaft und noch weui^ir hat der name von Burgund 
<cuii(i denBurguodcD etwas mit ^evo^ oder kuni zu schaffen, über 
«das pers. keod Tilla, urbs, das armen, gund, kant plebs« das 
«afgban. gnndi waffenverbruderung masate ich mir keine eotscheH 
«düng ao, bin aber vorliulig und im allgemeinen bereit diese 
«merkwdrdige analogie, wenn sie sieb bewährt, anauerkennen.» 

' Zuletzt sei noch bemerkt, dass Samarcand bekanntlich too 
V'ielen für das alte Mai ai auila geiiallen wird. In dem Ilinera- 
rium Alexaodri (69t 80, 87) koinnit die gewiss auffalleude Les- 
art Maracunda ?or; man sehe die Ausgabe des Itiaerarii am 
Ende der Ausgabe des Arrian Ton G. Mtlller in der Scriptorum 
Graeeorum Bibliotheca berausgegebeu von A. F. Didot in Paris 
(1846, S"" maj.). 

Zu S. 1 1 2 b. Mit Yodst ist auch huzv: ^^mj,^ = upers: «J^l^ (Sp. 
UGr. ^ 18 8. 41} au vergleicheo. 
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Zu S. 113 b. Ueber )Cod6, xodt, x^adi sehe man auch P. Boetli- 

eher Arica, S. 63 (29). 
» 1 15 a. Mit täv vergl. m. bzv: ,roAv(%* S '^)* 

» » — r b. Zu dem über ^kü* Geaagleo slimnit aoch die Stelle 

im Zaiä Teit (Abth. I) 50.T. 
» S. 116 b. Mit term Tergl. m. npers: 
» » 1 18 a. Mit dcTn vcrgl. m. afgh: ^jU (Bav. S. 14). 
» » 120 b. Mit tan vergl. m. afgb; ^Li biacknets (Hav, 9) 

nodjy block (Kvr. S. 2S). 
» S. t22 a. Mit t$r vergl. m. biv: = pftrs: 7p3 (Sp. Hiv. Gr. 

S. 50, § 24). 

» S. 123 a. Wegen tiz ist nocb auf Goscbe's Abbandlung, S. 

42 zu verwL'iseü. 
» S. 127 a. Lieber mit dedan verwandle Wörter sehe maoGoscbe 

S. 28 und Boetticber S. 69 (143). 
S« 129 e, Z. 4 TOD QDlen utstattaiif29.e,8ciif9«6« 8 la verweilen« 
» ^ b, Z. 15 V. 16 ist statt auf 10.14, auf 1 1.14 la verweisen. 
Zu S. 130 a. Mit diu, Glaube, ist auch bzv: z= gesetzlich 

(Sp. flGr. 41, § 18) zu vergleichen. 
1» S. 132 a. Mit opers: ^ vergleicht Spiegel (Uzv. Gr. S, 47, 

Aom. 4) auch altb: doina. 
S. 132 b» lettte Zeile Int man 6—15 Hau 46—55. 
» 1 34 a, Z. 2 Iw man neuD ttatt Dea. 

Zu S. 134 a. Mit uevisänd ist auch afgh: ji^^ read (Bav. 104) 
sa vergleicheo, 

» 134 b. Mit uemi, nemii ist aaeb hsv. a<> (Sp. H6r. 47. $22) 
und afgh: (Bav. S. 23) zu vergleicheo. 

» S. 1 35 a. Mit jfawhiti ist aneh hiv: f^io = pftrs: «lucdW' — 
npers: brennend sa vergleichen. 

» S. 136 a. Mit sev vergl. in. hzv. = pars: ei>^Äs^, (Sp. HGr. 
S. 46.) 

» S. 136 b. Mit §ek6st vergleiche nun auch hsv: r^^^ti =s pArsi 
(«OM^ (Sp. HGr. 40, $ 18). 
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Im S« 188 b. Mit ün vergleiebe HMD «fgli: JU» (Rav. S. 9): ef. el. 

Boetdcher S. 64 (34). 
» S. f41 a. UebersTrfirulaiichBoalliclierS.66(75)Dacbioaebeo. 

» ti — a. In sisälik sehe ich ein Compositum, nlmlich sed »- 
säi, mit dum wurlbildeodeoSuttiv k, wubei d vor s sich demsel- 
ben assirailirt hat. 

• S. 1 42 a. Zu den «Dler 89r angeffibrtoo Wdrteni ist oocb a%h. 
0^ nd (R« 29) biDtuiußgen, 

» S. 142 a. Bei saltr ist nocb afgh: ^arMl0r(R.24)aiisal&br«ii. 

» » 143 a. Uiti lluzvar€scblürni von sterik lautet ^--v« (Sp. HCir. 
S. 50); ef. et. Gosche p. 9, Bo» tlichrr p. 78 (287). 

» S. 143 b. Zu zaug sehe man auch Boetlicher Arica S. 7fi,(181). 

» » 144 a. zer, Hart« hat aich aacb im AfgbaBiscbaa mit einem 
Vocal in Amlaut (• oder e)» arballen« a. Bav* S. 1 0 mid Biiel- 
ticber Arica $.71 (108). 

» S. 145 b. Zu zu vtrgl. in. auch hzv: tf,^ (Sp. HGr. S. 54, )l{ 28). 

» )» 146 a. rabu, ataudauf, erhob sieb (wörtlich: ^^araufi ist wr>l 
desselben Ursprang« wie das oben (8.217) erklärte bd in belgirt 
irnd' aodero Wörtern; Schwierigkeit aaacbl aber, daaa rs ket ge- 
rade die eotgegeageaetate Bedeiiluag bat. 
S, 147 a, ist nach Rezibaf eintosf halten: revinde, geraubt, ein 
Pariic.perfeci; s. 41.i: päse diz luU, ketik sev roväädc iü. Dies 
Verbum scheint da^ Causale von roviä und würde d.inn /liehen 
mac^ i>edeufen; der Imperativ steht 40.8: birovine, uud da^ 
Praesena 40.a: bur^vinim. lat oast paaA/vya (digor.), rawain (R. 
40] herautkuten hierherxniiehenT 
151 ä, ist vor petjy eiozaschalten: pe = be, mit 

Zu S. 151 a. Mit pez ist hzv: xro, tu vergleichen (Sp. IlGr. 50, 24;. 
S. 151 b« Z. 10 von unleu lese man pangiera statt pnugiera. 

» 152 a. Mit pei(änd ist npera: (aUb*(k}^) undefgb: pfzan- 
del oder Pf zadel in ▼ergteichen. 

» 153 b. Mit pir vgl. m. auch bir: (Sp. HGr. 42, Anm. 4). 

» — b. pi§ta fiitinan nebia, för Regenho<>eii, könnte man wohl 
«Gurte) des liimmeUwege:»» oder hes:>er «liüt-keii des lliiiiUiel:»'' 
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wogea» erkliraa, Ueber pilt, Bfiekan, «ebe ouid aneh Boettichmr 
S. 71 (167). 

S. 1 r)3 a. Mit {)öz ist oss: I'vh^, «uiii/^e (Sj.j ling (K. 33j zu ver» 
gteiclieii, cf. Boetticher S. (ill ( 1 33). 

» 154 a. Lieber baz(n vgl* Oi< Gosche S. 34 uod 46. 

» b. Mit barto m, aoeh htv: ir^ ($p. HGr. 49). 

» b. Unter baif ist aocb hiv: ^ (Sp. HGr.. 46) atimfilhreo. 

» 156 a. Unter hcrd, Bruder, ist auch afgh. j^^p^ (Rav. 27) anzu- 

ffibren; cf. Boetticher S. 64 (42). 
» 156 b. Nacb berjv kioi ist einausebalteD: beri, der erste, 36.9« 

IS. Sb. II; jj^. 

» 157 a. Unter belihd ist hzy: (Sp. HGr. S. 48. ^ 23. 2)) ao- 

zufubren. 
» 158 a. Z. 3 man: bigrin. 

» — a. Mit bizfn vergl. m. aocb biv: (Sp. HGr. S. 44, Z« 1). 

9 — b, Z. 7 Im man soit ilafl soie. 

» b, » 9 M » b|bOiie, sprich, sage a. s. w. 

Zu S. 161 a. Unter me5 ist anzuführen aus Gld: mischin; cf. eL 

PZ. IV, (i, Gosche p. 24, Boetticher p. Giy (()7); s, mT. 
» 8. iO'i n. Mit meS, Fliege, ist auch afgh: ^^jJ^ //y u. ^ abee 

(R. 13, 26) SU vergleicbeo; cf. Boetticher 67 (89). 

S. 163 b. iMit inri^k i^l ^u vgl. upeidi avis; cf, el. Boetticher 
p. 67 (94). 

» 163 b, Z. 4 von unton lese mm: ad usura aquisto. 

Zu S. 167 u. flg. Da es in aiaochett Fälleu schwer su eotscheideo 
ist, ob eb Wort aus dem Persiscben euilehntist, oder dem kurdi- 
scbeu nrspriinglicb angehört, so habe ich, ▼oo S. 168 an, es 

unterlassen bei Wörtern, die io derselben Form, wie sie im Per- 
sischen auflrelen, geschrieben stehen, ein p. (persisch) vorzusetzen. 
» S. 169 a. Nacb ^^Lj schalle man ein Imperativ (=s p* 

^i^), 102.8. Iiier ist dasursprüoglicbe t (j) gebliebeo, welches 

im Neupersisctieo im ^j^.^ vor i in s ubergegangen und im 
Xheuia des ioiperativs und der mii ihm zusammeahängeudeu Zei- 
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leQ gwchwandeii ist. Man ▼ergleiche Moperfisdi^^^l», Imper. 
jl>, wo derselbe Uebergaog des r vor t io eioeD Ztseblaol be- 
merkbar ist. 

Zu S. ist b. Unter o^l^i' setze nan noch tL>M>, t03.s. 
» » 1 82 b. Mit Jf, mt^ stimmt bei Garsoni S. 50 gbei 
. ches Prof. Spi egel (IIzv. Gr. S. 67, § 51 ) mit biv: ft^ffÜr iden- 
tisch hält. (Bei Spiegel ist als Druckfehler ghan col gedruckt). 
Dieses Jt^will 11. Hang (s. Ueber Peltlewi-Sprache und den Buu- 
dehesch, S. 12, Ucccosion vod Spiegels Hozviu'esch-Gramfnatik 
in d. Gött. geU Ans* 1857, S. 691) gha geleseo wisseo. Das 
kardische 1^ gel mdchte ich mit arm. welches H. Gosche, 

S. 26 mit pers. ^1,^ vergleicht, zusammeasteiteo ; s. ob. S. 

28 erel. Im ZatA haben wir die Postposilioa Ter. 

» S. 185 a. Nach C..^ Schaltern. ein nicht gegebeOt 103.3. 

» » 187 b. Unter «i^l ^ setae man noch J». 

S. 191 b, hu man in d, letzten Zeile ^jL] stall ^jLi. 

Zu S. 197« Mit keoir vergL m. auch hzv: (Sp. Uzv. Gr. 47, 

S »2, 2). 

» S. 198 a. Während pfi'zik zu arm. *?es, (s. Wiudischniann 
die Gruodlage des Armeuischeu iin ariächeo Spracbstamme, S. 
7, in den Abhandl. d. philos.-philolog. Gl. d. k. bayer. Akad. d. 
Wiis. Bd. IV, Abth. 2), scheint gil§ in arm. ^yp-^f allh. 
*Mifp^ in stimmen; s. Zur Urgeschichte der Armenier (Berlin 
1854. 8^), S. 25 (667—668). 

Bei gö'en, gü'iii = npers. sehen wir, dass man letzte- 
res nicht braucht aus altb. ^'^«^'V^ so zu erklären, als ob die er- 
ste Silbe weggefallen wäre (s. Vullers Lex. s. ^^)t vielmehr 
sehen wir dass hier der nicht seltene Uebergang von v in einen 
Gnttnralen Statt gefanden hat. Zu diesem Uebergange haben wir 
eben an gfle ein Beispiel gehabt. Zaili ^^^^n, gö'fn und npers. 

vermitteln die Kurmuiidilorhiü» \ü ui und X'u in. Während 
ich dies oiederscbreabe bemerke ich, da«s auch Prof. Spiegel 
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bt^: w% npers: (j^ ans attb: ? dhnoa auf gleicbe Weise wie ff. 

Vullers erklärt. 

S. a. Die unter tau niin;cfnlir(rr) Wörter sind zu übersetzen: 
jemals, irgend tco, eines JUemchen Hand; erst mii nachfolgender Ne- 
gation sind mnimab, nwgindf k§in$t MmudimHand au überaetien. 

S. 200 b. Vor ^eaazä ist einiDsehaltent f&iia, Frav, Weib;: 
^ein^ = d^nl. S. Rnn. ün, 

S. 200 h. In i'iesnaweii'a, ae^iia'utu, wo ne die vorgesetzte Nega- 

tieospartikel, erkenne icb <las npers. (^>^9 O^y^** U^^^s^ 
eben so wie ^jUb^, altp, kbsbnU^Atij« bsr. ram» •C'^ Sp. 
Htv. Gr. 121, § 129, is)) wieder. 

» 201 a. Nach tcra. keid i^i einzuschalten: ter4 bl, wurde(a} ge« 
boreo, 80.2. 

» 201 a. Nach teb^r ist eiozuschalieD: tebnaini? 83.3-4* 
» b. Unter y6D*a ist noch ananföhren: bye (imp.)*' 

iifri, wirst nicht kommen» 76af » 
» 204 a. Nach fie ist einsosehalten: Sekft. 

ber sckit, brach auf, 64. i. 
ber bisikni, brechet auf, 64.2. ' 
m <— a. Nach ileb^ke ist einanschalten: Sefj&k, (arab. jai.), Uor- 
genrdihe 74.8. 

» 204 a* Nacb äifoisteiniascbalten8i|r1>|k^, beginne den Kampf» 
75.10, wo die Uebersetzung aueb tv berichtigen ist. 

Nacb Slv ist einzuschalten §uane, Hirt, GD.i^-ii. 
n 204 b. Nach su^n'a ist noch anzuführco üy\i= se, ging, 80.7. 
» S. 205 a Im man ser, Jahr, statt sera. Ausserdem angeführten 
altb* Worte istnochbierhenosiebeo: hav.tr^, npers. jL» krm.sal. 
» 206 b, ist nach rS einanschalten: rO^,. Tag, vgl. krm. rüi. 
Zu 8. 209 a. Mit barylk Tgl. m. npers: ^ jL, fSlLjLmuis, n^tilu^ 
» » — a. Mitbcreiwiisthzv: «j^ (Sp. llGr. 64, §45) zu vergl, 
» S. 211 a. Mitmyäuiisthzv. »io^,pärs.|^>^, npers.^L«zu?ergl. 
» S. 212 b u. 213 a. Mit y^ra, vera, ?er^ ist gewiss afgh. ij^ 
Mtiad, beyond, kisdes (0.) an Tergleicben« 

r«neb. ttb. d. Kard«B. Ablb.' D. tt 
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NACUTRÄGUCUE BERICHTIGUNGEN 

Sü 

ABTHEtLÜNG I. 

S. xxTiiT, Z« 2 a. 3 TOQ ooteo lete i^an am 19. November 1856. 
» uz, Z. 5 ii»'6 feM fliaii wir keDoen die EigentbOmlkhlteiteD der 
.iraDseaocasiMheQ Km^eb noch gar nicht. 



» 


3, 


Z. 


8 /es« man 


Gizik 5föU/ riz|k. 




7. 


» 


1—2 » 




binddye. 


» 


15, 




12 » 


» 


merüki verbunden. 


» 


17. 




10 » 




därki » 




18, 




7 » 


» 


be htvia (fdrmnt 




21. 




5—8» 


» 


^inim ffafi d^nim. 


» 


24. 


» 


12 » 




berä « bcra. 


» 


27, 




5 » 




merüki verbunden. 






» 


4 » 


» 


tü tü. 


9 




II 


7 » 


» 


deldr » deldr. 




31, 




5 » 


» 


debim » debfzi. 
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38, 




5--6» 




ya rftbim ey ti bn seri hat. 



9 58, isi vor Keife me liaülu der auf §. 59 Z. 1 stehende Sati: 

Keife tue sen4n'u? zu leseo. 
» 60, letzte Z. der Uebers. /1«m man führte viele ihrer Hecrdeo weg. 
» 72, Z. a iD der Uebenetnmg isl sfad. steckte sie in denGfirlel 

stt leeen machte sein Schild (snrecbt). 
» 73, » 6^7 von unten in der UeberseliaDg wäre statt: «dass 

ohne Erlnulioiss keine Zusammenkunft statt 6ude)i mehr 

wörUich 7.U übersetzen: «Niemand komme zusammen ». 
9 78, » 1 in der (jebers. Im man ich werde mich (nicht) mehr 

schlagen. 
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